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Die Rangordnung des römischen Heeres. 

Von A. von Dooiaszewakl. 



Wo alle anderen Zeugnisse versagen, ist das System der Rangordnung 
wie es in den Inschriften, wenn auch nur indirekt hervortritt, das einzige Mittel, 
die kunstreiche Organisation des römischen Heeres der Kaiserzeit in ihren histo- 
rischen Bedingungen und in ihrer allmählichen Umbildung bis zum endlichen 
Verfalle zu begreifen. Die ungemeine Bedeutung der Heereeorganisation ftlr 
ein tieferes Verständnis der Kniscrzcit ist allen jenen bekannt, die mit den 
Quellen unserer Überlieferung wirklich vertraut Bind. Denn in sieher erkenn- 
baren nnd mc88baren Grossen spiegelt das Heer die politischen und socialen 
Wandlungen des Staates wieder und offenbart uns die Ursachen, die allmählich 
die Grundlagen des Staates aufgelöst haben. 

Die zahllosen Trümmer, die der Zufall von dem Baue dieses Heeres 
uberliefert hat, zu einem Ganzen zusammenzufegen, damit dieses Heer auch in 
allem Wechsel der Zeiten als ein lebendes Gebilde vor unseren Augen erscheine, 
ist eine Aufgabe, die nur durch die peinliche Untersuchung jeder, noch so 
unscheinbaren Institution gelöst werden konnte. Um auch jenen Lesern, die 
mit den Zeugnissen, wie mit den Problemen weniger vertraut sind, den Weg 
durch den Gang dieser Untersuchungen zu erleichtern, habe ich die wichtigsten 
Inschriften in einem Anbange vereinigt An der Hand dieser Zeugnisse wird 
es auch ein leichtes sein, neu zutage tretende Inschriften auf ihren Gehalt 
zu prüfen, damit das Wichtige nicht in der Masßc des Unbedeutenden untergehe. 



I Principales. 

Am Schlüsse seiner Übersicht derjenigen Soldaten, deren Bestimmung im 
Dienste durch eine Bezeichnung zum Ausdruck kommt, bemerkt Vegctius 2, 7 
Iii sunt milites principales, qui pritileyiis muniuntur. lieliqui muni fices 



1) Die Ziffern der Inschriften des Anhanges sind durch stärkeren Druck her- 
vorgehoben. 

Jahrb. d. Vtr. v. AlUrUfr. Im Bhelnl. HT, I. 1 
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A. von Domaszewski: 



appellantur, guia muñera faceré coguntur. Demnach sind Principales jene 
Soldaten, welche vom schweren Lagerdienst befreit sind. Doch findet sich die 
Bezeichnung munifex erst auf den Inschriften des ausgehenden drillen Jahr- 
hunderts, und zwar im Gegensatz zu eques 1 ). Dies entspricht der in nen Bedeutung, 
die die Reiterei in dem harbarisierten Heere jener Zeit gewonnen hat. Dagegen 
ist in der Zeit des Gallicnus inuniceps eine Bezeichnung der milites im Gegen- 
sätze zu den Centuriones*). 



Aus den Inschriften C. III 7449»). VI 220 221. IX ICH». XIII G728 geht 



hervor, dass alle Chargen zu den Principales gerechnet werden. Eben deshalb 
ist ausser in Listen die Bezeichnung einer Charge als principalis selten 4 ). 

Um den einfachen Grundgedanken, auf welchem die Gliederung der 
Principales beruht, richtig zu erfassen, muss man ausgehen von zwei Inschriften 
desselben Offiziers, welche die Chargen, die er als Caligatus*) durchlaufen 
hat, in verschiedener Ausdrucksweise nennen, 



beneficiarius praefectorum praetorio, evocatus Augusti ah actis fori. 

Es ist bekannt, dass sowohl in den Cohortes praetoiïae als in den übrigen 
Truppenkörpern ausser den drei in dieser Inschrift als omnia officia in coliga 
bezeichneten Chargen eine grosse Zahl gleichfalls der Caliga angehörender 
Chargen existiert. Das Eigentümliche dieser Chargen liegt darin, dass sie allein 
zur taktischen Leitung der Truppe bestimmt sind"). Daher finden sie sich in 
jeder Fusstruppe, uud das Kangverbältnis ist stets dasselbe. Der Ursprung 



1) C. V «Mi, vgl. Rom. Mitt. 17, 381 Anm. 1. VI 2601. Marquardt Staatsverw. 

2, 419. 

2) C. III 3424, vgl. Religion d. r. H. 8. 77 f. Anm. 322. VI 3550. Lydusde magistr. 
ed. Wünsch p. 47, 21 fiovvtQänwt, hnwayol. 

3) Der beneficiarius consularis ist nur scheinbar eximiere, weil er nicht zu den 
Principales der vexillatio selbst gehört. Er hatte sein Bureau, statio, im munieipium 
Montanensium. Westd. Zeitsehr. 21, 189, vgl. Neue Heidclb. Jahrbb. 9. 159 Papyrus 
Zeile 9, auch hier ist eine statio anzunehmen. C. II 255:2. 2558. VIII 18025. 91507. 
Vgl. Religion d. r. H. S. 21 f. 

4) C. III 3102''. IX 5800. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 394. Häufig ist der 
Zusatz Principalis zur Charge in der Flolte C. X p. 1131. Caguat aun. tpiyr. 1896 
n. 21. 

5) Caligatus ist die allgemeine Bezeichnung dos miles, der an Rang unter dem 
Kvocatus steht. Marquardt Staatsverw. 2, 543. Vgl. C. III 7108 VIII 2848. IX 5647. 
XT 3057. XIV 2288. 

0) Deshalb wird jedur abkommaud ierten Abteilung mindestens eine dieser 
Chargen zur Befchlgebung zugeteilt. Vgl. unten 8. 10. 35. 61. 



C. IX 5839. 6840 



miles cohortis XUII et XIII urbanae 



tesserarins 
optio 
8¡gnifer 



miles cohortis 
cohortis II praetor! a e 

II praetoriae omnibus of ficus 

in caliga functus 
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dieser Chargen lässt sieh in die polybiauischc Zeit verfolgen 1 ), reicht aber 
zweifellos bis iu die Anfänge des römischen Heeres zurück, weil sie der Geist 
römischer Kampfweise und Bcfclilgebung ins Lehen gerufen hat. Die tech- 
nische Bedeutung dieser Chargen erklärt die Ausdrueksweise der Inschrift. 
Die omnia officia sind für die taktische Leitung der Truppe bestimmt, es sind 
die taktischen Chargen. Es gab eine Zeit, wo diese Chargen allein als 
Principales galten. 

Trotz des verwickelten Systems der Principale* der Kaiserzeit sind doch 
alle anderen Chargen um jene taktischen Chargen, wie um einen festen Kern 
gelagert. Denn sie zerfallen in zwei scharf geschiedene Gruppen, je nachdem 
sie vor oder nach den taktischen Chargen bekleidet werden. Der Übergang 
von der niederen Gruppe zu der höheren ist bedingt von der Bekleidung 
mindestens einer taktischen Charge. Die Voraussetzung für die Versetzung 
aus einer Truppe niederen Ranges iu eine Truppe höheren Ranges ist die 
Bekleidung einer taktischen Charge in der uiederen Truppe.') 

Die ganze Gruppe, welche an Rang unter den taktischen Chargen steht, 
hat genau genommen auch in der Kaiserzeit nicht als Principales gegolten. 
Richtiger ist für sie die Bezeichnung Immunes. Dntcr diesen Namen fasst 
sie Tarruntenus Paternus zusammen, Dig. 50, 6, 7, als jene Gruppe der 
milites, quibmdam aliquant vacationem muncrum graciorum condicio 9 ) tribuit. 
Deshalb bricht eine Inschrift, welche nur die principales, quibux honorem*) 
habuerunt nennt, die Aufzählung der Chargen mit dem Tesserarius ab. C. 



Wenn unr die unter den taktischen Chargen stehenden Principales als 



1) tí, 24,6 oti/tataifi'tçoi = signifer; 24,2 ov^a^îi = optio. Vgl. Marquardt Staats- 
verw. 2, 645 Lydus do magistr. p. 47. 4 faifavtt, alottoi fj ygnu/iatrU, letzteres geht 
auf die Optioties des Tahulariums. Vgl. unten S. 50. Die schriftliche Befehlsausgabe, 
Polybius 6, 34, 7, setzt den tesserarius voraus Marquardt Staatsvcrw. 2, 421. Definiert 
Lydus de. raagistr. ed. Wünsch p. 48, 9 ttaatçàoim, oí ta oiftßo't.a h Tt¡i xaiQ<li r»;»- ovfißoliji 
r<p nlrjOtt xraupvfit'Çontz. Vegetius 2, 7. Tesxerarii qui teitseram per contuberuia mili- 
tum nuntiant; testera autem (licit ur praeceptum ducis, quo vel ad aliquod opus vel 
ad bellum movetur exercitus. 

2) Vgl. unten 8. 10. 18. 24. 33. 43. 

8) Condicio ist der Dienstvertrag der Söldner, Tacit, ann. 1. 16 quaenam pont 
Augtudum militiae condicio, ambiyenten, es folgen die bekannten Forderungen auf 
Abkürzung der Dienstzeit, Erhöhung des Soldes, Bezahlung der praemia militiae. 
Dies bezeichnet Dio 64, 25, <L-t«>i i.-ti C J, l">'> »/<*>; xaiaMyouinu, vgl. Neue Heldelb. 

Jahrbb. 10, 223. Den Inhalt der condicio gibt Sueton Aug. 49 wieder. Quidquid 
autem ubique militum muet, ad certam stipendiorum praemiorumque finrmulam ad- 
»trinxit, definitiv pro gradu euiusque H temporibu* militiae et commodis minsionum. 
Die Bestimmungen dieses Soldvertrnges gehen zurück auf das Vorbild der hellenisti- 
schen Söldnerheere, Dittenberger Inscr. Orient. 26«, unten S. 70. Vgl. auch Religion 
d. r. H. S. 119. 

4) In der Inschrift eines Principalis C. IX 5647, vgl. 5646. scheint diese Gruppe 
der eigentlichen Principales bezeichnet zu sein mit om\ni ho[nore in) coliga [fundo], 
vgl. S. 2, Anm. 5. 



VI 220. 
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immunes bezeichnet werden, so liegt der Grand dt.rin, dass den höheren die 
vacatin munerum durch die Dienstordnung schlechthin zusteht. Fflr die tak- 
tischen Chargen, die unseren Leutnants nnd Fähnrichs entsprechen, ist dies 
schon durch die Art ihres Dienstes gegeben. Die über den taktischen Chargen 
stehende Gruppe wird der Uberwiegenden Masse nach von Soldaten gebildet, 
welche zur Dienstleistung in die Stäbe der höheren Offiziere, die an Rang 
(Iber den tribuni militum stehen, berufeu sind; trotz ihrer verschiedenartigen 
Bezeichnung erscheinen sie nur als Differenzierungen der Charge des benefi- 
ciarius. 

Die Definition Festus ep. p. 33 bénéficiant dicebantur, qui vacabant 
muneribus beneficio und Vegetins 2, 7 beneficiarii ab to appellaii, qttod promo- 
rebantur beneficio tribuni zeigt, dass der beneficiarius von einem dazu berech- 
tigten Offizier von den muñera befreit ist 1 ). Diese Einrichtung bestand bereits 
unter der Republik, Caesar bell. civ. 1,75 paucis beveficiariis suis, quae suae 
custodiae causa habere consueverat ; 3, 88 evocatorum circiter duo (milia) quae 
ex beneficiarii« superiorum exercituum ad ettm conrenerant*). Im Polybia- 
nischen Heere zeigt die Lagerordnung, dass die aus römischen BUrgcrsoldaten 
gebildete Stabstruppc von evocati gebildet ist 6,31,2 Kai rtvfz tùjv èdeXuvxqv 
OTQorevofitrojy t/J rötr vanxiov yáom. Demnach hatten in jener älteren Periode 
nur die Tribuni militum beneficiarii, dereu normaler Rang im Heere der 
Kaiserzeit unter den taktischen Chargen beweist, dass sie in der ältesten 
Zeit immunes warcu. Jene Stäbe der Oberoffiziere haben sich erst später 
gebildet, und ebenso sind die anderen über den taktischen Chargen stehenden 
Principales, der aquilifer und der imaginifer, später geschaffen worden*). 
In dem Heere der älteren Republik gab es keine anderen Principales als die 
taktischen Chargen, wodurch sich der Ausdruck jener Inschrift erklärt omnia 
officia in caliga. Bei der Reiterei hat sich die Beschränkung der Principales 
auf die taktischen Chargen immer behauptet. So spricht die Lagerordnung 
des sog. Hyginus 16 von dem Lagerplatze der decuriones, duplicara nnd 
sesquiplicarii, die dann als principales eorum bezeichnet werden. Im Gegen- 
sätze zu diesen principales heissen alle anderen équités, ob chargiert oder nicht, 
gregales*). 

In der Kaiserzeit haben die Kommandanten der exercitus provinciae 



1) Über die Bedeutung von beneficium im militärischen Sinne als Ernennung«- 
recht Mommscn Staatsrecht 2, 1126, Anm. 1. 

2) In «1er letzteren Stelle ßind alle Grade von Soldaten, denen Pompeius zu höherem 
Ran^e verholten hntte, also auch Centuriones gemeint. Sueton Tib. J2 ven it etiam 
in stiKjntionem per quosdam bemficii sui centuriones. 

8) Der aquilifer ist erst von Marius geschaffen, Religion d. r. H. S. 118, der 
imaginifer, die Fahnen S. 69, erst in der Kaiserzeit. 

4) C. III p. 2505. Vgl. unten S. 50. Für den Legionär wird gregalis auf In- 
schriften im Gegensatz zu Centurio erst am Ende des dritten Jahrhunderts gebraucht. 
C. V MO. Den Schriftstellern ißt gregarias mile* im Gegensatz zu Centurio geliiuflg 
z. B. Cicero pro Flacco 72. Tacit, hist. 8,61. 
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sowie jene militärische Präfccten, die ihnen im Heeresbefehl gleichstehen 1 ), 
die Principales ihres Stabes seihst ernannt. Ebenso tritt die Ernennung der 
übrigen Bcnefieiarchargen durch den Offizier, dem sie zugeteilt sind, in der 
Bezeichnung der Charge nach dem Offizier, beneficiarías tribuni usw., hervor 1 ). 
Aber auch die taktischen Chargen wurden von den Kommandanten der höheren 
administrativen Einheiten, den Legionslegaten und den Praefecti und Tribuni 
der Alae und Cohortes ernannt J ). 

Denselben Rang wie die Jieneficiarchargen, um einen zusammenfassenden 
Ausdruck zu gebrauchen, besitzt eine Gruppe der Principales, deren Dienst 
von Bedeutung ist für die höheren administrativen Einheiten: Cohortes, Alae, 
Legiones. Diese stehen über den Chargen, deren Dienst sich auf die untersten 
Einheiten, Centuria und Turnia beschränkt 4 ). 

Unter den Bcnefieiarchargen bilden eine oberste Gruppe jene Principales, 
denen die Qualifikation zum Centmionate, und in der Garde zur Evocatio zn- 
komnit. 

Die Gesamtheit der Principales, welche den Stab eines Offiziers bilden, 
Bcnefieiarchargen sowohl als Immunes, heisst Officium, der einzelne Principalis 
der dem officium angehört, Official is*). Nachweisbar ist der Ausdruck ftir 
das Officinal des Proconsuls Africac*), des Legat us Syriae 7 ), Pannouiae superi- 
oris"), Pannoniac infériorisé, Moesiae inferioris ,0 ), Cappadociac 11 ), Numidiae"), 
Aquitaniae' 3 /; des Procurator von Mauretania Caesaricnsis u ). Aber auch die 
dem Praefectus eastrornm 1 *) und dem Pracpositus nnmcrP«) zugeteilten Chargen 
heisseu Officiales. 



1) Tacit, hist. 4, 48 aequafus inter <itios benrficioruta numerus, dem Proconsul 
von Afrika und dem Legalus legionis III Augustae in Xumidia Vgl. C. IX 1017. 

2) C. VI 2442 militi prueloriano coh. I ç Itu/elli beneficio Otacili Fusci tribuni, 
womit der beneficinrius tribuni umschrieben ist. Vgl. C. III 885. 

3) C. VI 88088». Der durch den Zusatz in centuria sicher als taktische Charge 
bezeichnete Principalis wird noch von dem Tribunen ernannt. 

4) Die Fahnen S. 21. 26. 

6) Hyginus de caMr. munit. § 7: die Officiales des Kaisers. 

6) C. VIII 18042 Ab. officium proconsulis. 

7) C. III 14387 f. équités singulares, qui [in] officio eins fuerunt. 

8) C. III 4311 exaetus offucii) presidís. 

9} C. V 8275 beneficinrius officii praesid is Pann{oniar) infériorisa HI 10315 strator 
off(icii) [co(n>s<ularis)}; 10505 interpres Ge[rmanoru]m off(icii) coin )s(ula ris); 14349 5 
interprexs e[x] offici(o) co(n)s<jilaris). 

10) C. III 14214» tniHes) off(icii) prae[sid(is)]. 

11) Inser. Or. ad res Rom. pert. 3 n. 130. Bievtyixäpioi) .tewrtjs i¡ ¿ymíov Kaooíov 
'AxolXctvaoiov. 

12) C. VIII 17639 officiales. 

13) C. XI 4182 officiates eius provinciae Aquitaniae. 

14) C. VIII 9763 equiti ex officio sinyulariorum. 

15) Cagnat ann. epigr. 1899 n. 60 officiales. 

16) C. XIII 6592 officiales Brittonum. 
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Die Leichtigkeit, mit welcher sich die verwirrende Menge der Principales 
auf Grund dieser Unterscheidungen gliedern lässt, kann nur durch die getrennte 
Untersuchung der Principales jedes einzelnen Truppenkörpers anschaulich 
werden. Auch gestattet die Beschaffenheit unserer Überlieferung keinen anderen 
Weg, um die allgemeinen .Sätze, auf denen die Rangordnung der Principales 
beruht, nachzuweisen. 

Wieder ist es der Zwang der Überlieferung, der nötigt die Untersuchung 
der Iiangverhältnisse der Principales mit der onmilitaïischstcn aller Truppen, 
den Vigiles, zu beginnen. Denn nur von dieser Truppe besitzen wir Standes- 
listen ganzer Cohorten. 



Als Augustus im Jahre 6 nach Chr. eine Löschmannschaft für Rom schuf, 
gab er ihr eine militärische Organisation •). Aber schon in der Gliederung der 
7 Cohorten in je 7 Ceuturiae ist es ausgesprochen, dass die Pompiers keine 
Soldaten sind, für welche die gerade Zahl der Ceuturiae als Vorbedingung der 
Kampfweisc nach Manipcln notwendig war*). Den Befehl Uber diese Truppe 
führt der Praefcctus vigilum, dein seit Traian ein Subpraefectus zugeordnet ist. 
Nur die Offiziere der Vigiles, die Tribuni der Cohortes und die Centuriones, 
gehören dem Soldatenstande an. Doch sind auch die Principales nach dem 
Vorbilde der Cohortes praetoriac geordnet, und in den Krisen der Monarchie 
spielt die Löschmannschaft, bewaffnet und geschult in der disciplina Romana, 
auch eine politische Rolle. 

Die beiden Basen C. VI 1057 und 1058, auf welchen die vollständigen 
Standeslisten der Cohors V Vigilum aus den Jahren 205 und 210 n. Chr. ein- 
gehanen sind 3 ), stammen am dem Fahncnheiligtum der Cohorte. Die Kaiser- 
statuen, die auf den Basen standen, waren aus den eigenen Mitteln der Soldaten 
errichtet worden'). Aus diesem Grunde nennen sich alle Soldaten, die frei- 
willige Beiträge zur Herstellung dieser Statuen geleistet haben. Die beiden 
Basen gemeinsamen Namen lassen erkennen, dass diese Verzeichnisse Standes- 

1) Marquardt Staatsvcrw. 2, 484 IT. Mommsen Staatsr. L>. 1054 ff. Him-hfold Ver- 
waltungsboamte. 252 ff. 

2) Dass auch diu Auxilia in Manipeln gegliedert waren, hat das Lager von 
Kastnl gelehrt. Brünnow und Domaszcwski, Die Provincia Arabia 2,99. 

3) Kcllermann in seiner grundlegenden Behandlung dieser Monumento hat 
zuerst erkannt, dass die ältere Inschrift C. VI 1057, deren Hauplseitc scheinbar unbe- 
schrieben ist — die Inschrift war in Farben aufgetragen aus dem Jahre 205 
stammt, in welchem auch die Cohors I Vigilum C. VI 10'itt und die Cohors IV Vigilum 
C. VI 10.'5 Caracalla Statuen errichtet haben. Wie in C. VI 1057 sind auch in C. VI 
1056 die Namen der Soldaten nur nach dem Dienstalter geordnet. 

4) Religion d. r. H. S. 70 und C. Ill 1396. 14429. VI 325»; »umm[a a] voh{ort{a- 
libti.i) conl{ata) (sestcr(ium) ut[Ma) »{ummum}] XIV DC [CXXXIS;] singuli c[ont]ul- 
(erutit dtnarios) XX, aeriis tjuadranttm). VIII 4323: n(ummo) c(<>ll«to). 



1 Cohortes Vigilum. 
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listen sind, die nach dem Dienstalter geordnet waren 1 ). In beiden Listen 
stehen die Principales an der Spitze der Ccnturien, denen sie angehören. 
Während jedoch der Schreiber der älteren Liste die Principales einfach nach 
ihrem Dienstalter aufzählt*;, hat der Schreiber der jüngeren Liste die Mühe 
nicht gescheut, die Principales nach ihrem Range zu ordnen. Diese Rang- 
stufen der jüngeren Liste werden ergänzt und bestätigt durch eine Reihe von 
Beförderungen, die sich aus der Vergleiehung der älteren und der jüngeren 
Liste ergeben 8 ). Ausser durch diese Listen ergibt Bich der Rang zahlreicher 
Principales aus Weihinschriftcn und Denkmälern, welche die Laufbahn einzelner 
Soldaten verzeichnen. 

1. corniculariu* praefecti*). Der Rang ist gesichert durch C. VI 105S 
Vorderseite, wo die cornicularii praefecti und snbpraefecti allein nach den Cen- 
turiones genannt werden. Obwohl auch die Liste A, 2, 9; 4, 2, zwei corni- 
cularii praefecti in der Cohors V zählt, so wäre es doch verfehlt, anzunehmen, 
dass in jeder Cohors Vigilum 2 cornicularii praefecti standen. Denn in C. VI 
1050 ist auf der Vorderseite nur der cornicularius tribuni genannt, so dass die 



1) Jone Numen, welche in der alteren Liste an der Spitze stehen, fehlen in der 
jüngeren, die Mitte und dns Ende der Alteren Liste bilden den Anfang und die 
Müh- der jüngeren Liste, der Schluss der jüngeren Liste fehlt in der alteren Liste. 
Pein entspiicht die. Art, wie solche Listen gefühlt werden, durch einfache Anreihung 
der in späteren Jahren neu eintretenden Soldnten. Mommsen Ephem. epigr. VII 
p. 4fi0. C. VI 32«38. VIII 24tî4. 21«« und die Entlassnngslisten der Veteranen C. VI 
32.»lñff. Doch sind in der jüngeren Liste einige Namen in den Bestand, der beiden 
Listen gemeinsam ist, eingeschoben. Es werden Soldaten sein, die während der Jahre 
205-210 aus einer anderen Cohorte der Vigiles in die Cohors V verset v.l worden sind. 
Da der zeitliche Abstand der beiden Listen f> Jahre betrügt und etwa ein Drittel der 
Namen der alteren Liste in der jüngeren fehlt, so betrug unter Septimius Severus 
die Dienstzeit der Vigiles, wie die der Prnctorinner nur 16 Jahre. Daher im dritten 
Jahrhundert der Übertritt aus den Coliorten der Vigile* in das Praetorium nun ittel- 
bar erfolgt. C. VI 2780. Demnach wird die. Bestimmung, dass die Vigiles bereits nach 
dreijährigem Dienste das Bürgerrecht erhalten, von Septimius Severus getroffen sein. 
So rechnen auch die Juristen der severischeu Zeit die Vigiles zu den milites. Hirsch- 
feld Verwaltungsbeatnte 203,4. Augustus mit seiner leichten Hand halte die Lü-ch- 
manuschaft als Hausgesinde konstituiert, was sie unter der Republik gewesen war. Erst 
Tiberius, der mit diesem Scheinwesen brach, verlieh den Vigiles durch die lex Viscllia 
des Jahres 24, vgl. Mommsen Staatsrecht 3, 424, das Bürgerrecht nach «jähriger 
Dienstzeit. Dieses Jahr ist epochemachend für die Garnison der Hauptstadt. Damals 
wurde der Bau der castra praetoria vollendet und die Garde in Rom konzentriert. 
Vgl. Bergmans, Die Quellen der Vita Tiberii des Cassius Dio, Amsterdam 1903 
S. 107. 

2) Beim Ausziehen der Standesliste hat der Schreiber einige Principales über 
sehen, so dasH sie unter den gemeinen Soldaten ihres Jahrganges stehen blieben. 
Ebenso ist die Listo C. VI 1060 verfasst. Da aber hier die Namen alle im Vokativ 
stehen, so scheint der Schreiber eine Liste benützt zu haben, die für den Namen- 
aufruf beim Appell diente. 

3) Ich werde weiterhin die ältere Liste mit A, die jüngere mit B zitieren. 

4) Ausgeschrieben C. VI 414''; cornicul{arius) XI 5698, 
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cornicularii der beiden praefecti in dieser Cohorte ganz fehlten. — Beförde- 
rung seit Antoninus Pius zum Centurio legionis 1 ). 

2. corniculariuH snbpraefecti *). Der Rang C. VI 1058 Vorderseite nach 
dem cornicularius praefecti. In Liste A fehlt er. Demnach war im Jahre 205 
der cornicularius subpraefecti nicht aus dem Stande der Cohors V r gewählt. 

3. cornicularius tribuni 3 ). Der Rang ergibt sich aus C. VI 1059 Vorder- 
seite, wo er vor den beneficiarii praefecti genanut ist. Das» er niederer stand 
als die cornicularii der beiden praefecti, zeigt C. VI 1058 Vorderseite; er fehlt 
hier, obwohl die der praefecti genannt sind. Wie in A, 5, 1 so hat er in der 
jetzt beschädigten Liste B notwendig gestanden, da für jeden Tribunus einer 
Cohors Vigilum ein cornicularius anzunehmen ist. 

Es ergibt sich der allgemeine Satz, das» die cornicularii der Stäbe 
au der Spitze aller Principales stehen. Ihr gegenseitiges Rangver- 
hältnis bestimmt der Rang des Offiziers, dem sie zugeteilt sind. 
Derselbe Satz gilt auch für die anderen glcichbenannten Princi- 
pales der Stäbe, wie die folgenden Erörterungen zeigen werden. 

4. connnentariensis praefecti Cagnat ann. épigr. 1902 n. 198 Rang nach 
dem cornicularius praefecti. Dass die comment arienses Oberhaupt an Rang 
hinter allen cornicularii zurückstehen, zeigt die Analogie der Legionen. 

5. benefteiarius praefecti*). Der Rang C. VI 1059 nach dem cornicu- 
larius tribuni, und zwar mit diesem allein von allen Principales der Cohorte 
auf der Vorderseite genannt. Demnach standen sie an Rang über den anderen 
Principales dieser Cohorte. Jedoch unter dem commentariensis praefecti Cagnat 
ann. épigr. 1902 n. 198. Diesen Rang bestätigt B3, 2; 4, 2; 5, 1 und C. VI 
220. Da sowohl in C. VI 1059 als in der vollständigen Liste A, die einer 
anderen Cohorte angehört, 5 beneficiarii praefecti genannt werden: 1,2.57; 
2, 4; 3, 24; 6, 1, so wird die Gesamtzahl dieser Principales 35 betragen haben. 
Denn die Zahl dieser Principales in jedem Stabe bestimmt sich 
nach dem Range des Offiziers. Der Praefectus vigilum stand dann an 
Rang Aber den Praetorieru. Vgl. unten S. 34. 

6. tab(ularim) b(enefciarius) pr(aefectij. Cagnat ann. épigr. 1902 u. 198; 
TAB in A, 3, 5 in B, 3, 1 zum cornicularius praefecti befördert, also sicher 
dieselbe Charge. Es ist dies keine eigentliche Charge, sondern eine spezielle 
Verwendung dieses Kanzleibeamten als Registrator. 

1) C. XI 5698. Es bleibt zu beachten, dass es die ägyptische Legio II Traiana 
int, deren Organisation auch sonst von der anderer Legionen abweicht. Dagegen 
unter Commodus C. VI 414 h (centurio) leg(ionis) III Cyr[enaicae) — ex corniculario 
pr(aefecti) vig{üum) ist es die Legion Arabiens. 

2) Ausgeschrieben C. VI 2997. 

3) Ausgeschrieben C. VI 2981. Ephem. epigr. VII 1210 (Ostia), wo er ebenfalls 
auf der Vorderseite nach den Centuriones genannt ist. Dem Tribunus, der die Vexil- 
latio in Ostia befehligte, folgte der Cornicularius für die Dauer des Kommandos. Vgl. 
über diese Vexillationen Religion d. r. H. S. U und für die viermonatliche Dauer der 
Abkommandierung Cagnat nnnfe épigr. 1904 n. 149. 

4) Ausgeschrieben C. XIV 226 benef[iciariw<) praef[tcU). 





Digitized by Google 



Die Rangordnung des römischen Heeres. 



9 



7. PR PR A, 4, 1 könnte princeps) pr(aefecti i sein. Deun an der Spitze 
des tabulariums steht regelmässig ein Princeps. Vgl. unten S. 74. Der Rang 
nach A wahrscheinlich, weil er der im Dienste älteste Principalis der ganzen 
Centurie ist und auch in B nicht mehr erscheint. Die Art der Bezeichnung 
würde darauf hinweisen, dass er gleich dem tabularías ein beneficiarius prac- 
fecti ist mit spezieller Verwendung. 

8. beneficiarius subpraefecti 1 ). Nach dem cornicularius snbpracfccti ge- 
nannt B 7, 2, wo er, wie in C. VI 221, über den taktischen Chargen steht. 
Unter dem beneficiarius praefecti Uber vexillarius Caguat ann. épigr. 1902 
n. 198. Die Zusammensetzung des officium» des subpraefectus zeigt, dass er 
bloss Offizier ist, also für die rein militärischen Geschäfte dem praefectus 
vigilnm beigegeben wurde. Vgl. uuten S. 39. 

9. actarius praefecti-, so wird die Nota A C P R in den Listen A 2, 62 
B3, 3 aufzulösen sein*). Der Rang ergibt sich nus B 3, 3 unter dem bene- 
ficiarius praefecti und über dem vexillarius. Dies bestätigt die Beförderung 
A 3, 3 = B 3, 3 vom optio centuriac zum actarius praefecti. Dass er an Rang 
auch unter dem beneficiarius subpraefecti stand, ergibt die Analogie der 
Legionen, wo der actarius im Range auf die beneficiara des praefectus cnstro- 
rum folgt. Vgl. nnten S. 38. 

10. AQP in den Listeu A 3, 1. 70. B4, 3; 5, 2 versteht Kellermann 
a q(uaestionibus) priaefecti), weil dieselbe Charge in den cohortes urbanae, 
praetoriae und den Legionen, an dem quaestionarius, eine Analogie besitzt. Der 
Rang ergibt sich aus der Liste H 4, 3; 5, 2, beidemal unter dem beneficiarius 
praefecti und über dem vexillarius. Den Rang unter dem actarins kann man 
erschlie88en aus der grössercu Zahl, zwei gegeu eins. 

11. LI BR I D ist nur aus C. VI 220 bekannt. Mommsen erklärt libr{arim) 
i(mtrumentorum) d(epositontiu). Da dieser librarías der einzige ist, der an 
Rang Uber den taktischen Chargen steht, so habe ich ihn vermutungsweise dem 
officium des praefectus zugeteilt. Vgl. unten 8. 37. 

Wichtig für den systematischen Aufbau der Rangstufen ist das Verhältnis 
der Charge a qnaestionibus praefecti zu deu beiden folgenden. 

12. In der Liste A 1, 2 IMC; 6, 2 IMC; 5 IMA. B 1, 3 IMC S ) ist im(a- 
ginifer) aufzulösen 4 ). Die Dreizahl entspricht den drei Herrschern Septimius 
Severus und seinen beiden Söhnen. Deshalb wird 1MC im{aginifer) C\«e- 
saris, IM A im{agimfer) A{ugmti) bedeuten '')- Der Rang ergibt sich aus 

1) Die Notae H S PK in A 2, 1; B 7,2 sind nach Cagnat ann. èpigr. 1902 n. 108, 
wo b. sub pr. steht, aufzulösen. 

2) Kellermanns Vorschlag a commentons praefecti aufzulösen widerlegt jetzt 
Cagnat ann. ¿pigr. 15)02 n. 196, wo der commentarienBis praefecti genannt ist Auch 
widerspricht es dem bekannten Range dieses Principalis, der immer unmittelbar auf 
dem cornicularius folgt. 

3) In B sind 2 Centurion am Anfang verstümmelt. 

4) Dio Auflösung von B 1,3 mit im(muni») cyohortis) ist durch deu Rang über 
dem vexillarius ausgeschlossen. 

6) Die Fahnen S. 73 Anm. 1. 



Digitized by Google 



10 



A. von I)nnins7,[Mvski: 



C. VI 33038a; H 1,3 über dem vexillarins niul dor Beförderung A 6, 2 inm- 
ginifer Cacsaris - H 4,3 a quacstionibus praefceli; A 6, 5 imaginifer Augustin 
B4, 1 eoinicularins prnefecti '). Die Charge ist gleich den taktischen zu den 
militärischen zu rechnen. Demnach standen die höchsten militärischen 
Olí argen hinter den oheren Chargen der Stahe an Rang zurück. 

13. Ol* HA in der Liste 154,4; OTT 15; OTB; 0 Ii in A 7, 1 ; 4, G; 
3, 39. Der Rang ergib» sieh aus R 4, 4 unter a quacstionibus über vexillarins und 
der Beförderung vexillarins A 0. 4 zum Dl* RA, R4,4; ORR, A 4, 6 zum bene 
fieianiis subpracfecli R 7, 2. Aus der Inschrift 0. VI 31075 erkennt man, 
das« mit RA ein Werkzeug der Vigiles gemeint ist-). Vorhergehen #tfonu[rii], 
/alc[htrii) un[citKirü]. Das sind Träger vonWcrkzcngcu zum Lösehen und Zerstören 
brennender Rauten. Dementsprechend wird das letzte Wort, wie de Rossi vermutet 
hat 3 ), von bullista abgeleitet sein. Einstnrzdrohende Mauern, denen man sich 
nicht nähern konnte, wurden durch Geschosse niedergelegt. Demnach wäre 
opt(io) ba{flix(ariontm) aufzulösen, der Geschützmeister 1 ). 'Da die Liste A drei 
dieser Charge uennt, so wird jede Cohorte der Vigiles drei ballistac be- 
sessen haben. 

14. Ol* A nur in A 1,21 erwähnt, kann in R verloren sein. Vielleicht 
opt{ io) airmamrntarU). 

Aus den Beförderungen ergibt sieh, dass die technischen Chargen 
wahrscheinlich unter den militärischen stehen. 

lö — 17. veJL'tllarhiH, optio, tt'ssera>'iux : ). Der Rang in Liste R alle eenturiae 
und C. VI 220. 231. 3303Sa. XI 143s sowie die Beförderung vom tesserarius 
A. (», ü zum optio Ii 4, (i und vom tesserarius A 3, 8 zum vexillarins R 3, 4. 
Sowohl in Liste R als in den anderen Inschriften bilden die taktischen Chargen 
stets eine geschlossene Gruppe, indem nie eine andere Charge dazwischentritt. 
Die taktische Redcutung ist auch bei den Vigiles zu erkennen. Kleinere Ab- 
teilungen, wie die Wache des Excubitoriums werden von einem optio 0 ) oder 
einem tesserarius befehligt 7 ). Selbst die ans den Vigiles gebildete Abteilung, 
die Theater spielt, steht unter einem tesserarius*). Die Geschlossenheit dieser 
Gruppe erklärt wieder ein allgemein gültiges Gesetz der Beförderung, 



1) Den Kangunterschicd dieser imaginiferi liisst auch die verschiedene Beförderung 
erkennen. Der imaginifer Augusti, vgl. im Texte, avanciert zum cornicularius piae- 
fecti. d. h. er gelangt zur sicheren Anwartschaft auf den Centurionat. 

2) Vgl. über die pompa castrensis, in welcher die Viriles auftreten Ithein. Mus. 
57, 613. 

3> zu C. VI 3744. Huelsen hat zu C. VI 31076 Hcnzens Vermutung' battens 
wiederaufgenommen. Aber was baltcuu, YVelngeliHtig, hier Holl, verstehe ich nicht. 

4) Die gewöhnliche Bezeichnung dieser Charge auf öffentliche Rader steht ganz 
in der I.utt. 

5) Ausgeschrieben C. XI 143$; vexillarius C. VI 2962. 2966. ä8M. 32765 X 1767. 
optio X 3HS0. XIV 230; tesserarius. VI 2979. XI 3520. 

6) C. VI 3001. 30Ó7. 3069. 3076, vgl. C. XIV 230. 

7) C. VI 3033. 

8) C. VI 1063. vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 162. 
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da «8 man cine taktische Charge bekleidet haben muss, um zu den 
höheren Chargen derselben Truppe zu gelangen 1 ) oder in eine 
Truppe höheren Ranges versetzt zu werden 1 ). Die erste Voraussetzung 
der Beförderung ist die Erprobung in der ßcfchlgcbnng. Der Fahnenträger ist 
ein vexillarius, kein signifer wie bei allen anderen Fusstruppen, um den un- 
militärischen Charakter der Truppe zu bezeichnen s ). 

18. beneficiariux tribuni*). Den Rang uuiuittelliar unter dem tesserarius 
zeigt sowohl B 3,7; 5,6; 7,6 als VI 221, vgl. VI 2987, 83038a, X 3880. 
In Liste A finden Bich'') 11: 1, 3; 2, 7. 13; 3, 13; 4, 18. 19: 5, 2. 81; 6, 9. 18; 
7, 5 in B, wo die Centuriae verstümmelt sind") 7: 1, 11.; 3, 7; 5,6.8; 6, 
7—9. Die Auflösung der HEMB. A 7, 5 (derselbe Mann kehrt in B 5, 6 als 
EMB wieder) mit em(erHun) b'eneficiariux) sichert C. VI 1056, 3, 7. 8 EM ER 
3, 12; 4, 7 EM. und A 2, 6 EMR. Es können dies nur Soldaten sein, die nach 
Vollendung ihrer Dienstzeit freiwillig weiter dienen 7 ). Deshalb stehen sie in 
der Liste A und der gleichartigen C VI 1056, welche die Chargen im wesent- 
lichen nach dem Dienstalter aufzählen, am Anfange ihrer Centurien. Zn beachten 
ist, dass nur der beneficiarius tribuni als emeritus bezeichnet wird, keine der 
Chargen Uber den immunes. Letztere waren also nach der Dienst- 
ordnung zum Weiterdienen berechtigt. Dagegen endet bei den immunes, 
an deren Spitze die benefieinrii tribuni stehen, der Dienst notwendig mit Voll- 
endung der normalen Dienstzeit. Die Berechtigung, weiter zu dienen, muss 
besonders verliehen werden und kommt in einem Ti tel emeritus zum Aus- 
druck. Die Zahl der benefieinrii tribuni beträgt 11, d. Ii. sie ist ebenso gross, wie 
die Zahl der beneficiarii des trihnnus latielavius der Legion. Dieser ist der rang- 
höchste unter den Tribunen der Legion, dem die tribuni vigilum au Rang gleich- 
stehen. Aus C. X 3880 geht auch hervor, dass man den höchsten Grad 
unter den immunes, die .Stelle des beneficiarius tribuni erreicht 
haben muss, um zu der nächst höheren Gruppe der taktischen 
Chargen aufrücken zu können 8 ). Es ist dies nur eine der vielen An- 
wendungen des allgemeinen Satzes der Rangordnung, dass man den höchstcu 
Grad der unteren Stufe erreicht haben muss, um zur nächst höheren Stufe 



1) Vgl. oben 9 ai-tarius 13 optio ballistariorum. 

2) C VI 221 o¡,tio tranxlatus inter Tutores, vgl. Wiener Stadien 24, 12(5. C. X 
3880 optio co{hortis) V V'kj itum) milieu) coh{ortiit) XI urbain tie). C VI 30jf¡ trat at us, 
wo die Versetzung aun don Vigiles nach ISjilliriger Dienstzeit erfolgt. 

3) Die Fahnen S. 25 Aiim. 4. 

4) Ausgeschrieben C. VI 2087. 2988. X 8880. 

5) Der BF ft, 2 und der B 6, 81 sind als beneficiarii tribuni zu verstehen, ebenso 
der II EMB - 7, 5. 

6) Der BPR 5,8 int notwendig verhauen für DTR wegen des Range». EMB 
ft, 6 ist ebenfalls ein beneficiarius. 

7) Es genügt für die Bedeutung von emerere auf die Militiirdlploine zu verweisen. 

8) Die Inschrift C. XI 1488 nennt nur mit besonderem Gewicht die omnia officia 
in callga, wie jene Inschrift des Pratoriancrs. vgl. oben S. 2. 
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zu gelungen. Aus diesem Grunde musste auch der miles unter den Vigiles 
bis -/.um höchsten Grade der Principales, zur Stelle des corniculnrius praefecti, 
vorrücken, tun in die nächst höhere Stufe, den Legionsceiilurionat, übertreten 
zu können Sehr wichtig ist es, dass von den bénéficiant tribuid der Liste A 
ausser jenem, der bereits emeritus war, kein einziger in der Liste B wieder- 
kehrt, obwohl eine grosse Zahl dieser beneficiarii befördert werden musste, 
um die Abgänge in den höheren Chargen zu ersetzen. Mit der Ernennung 
zur taktischen Charge sind sie demnach in eine andere Cohorte 
versetzt worden, weil die Verwendung in derselben Cohorte zur Befehl- 
gebung, in der sie als immunes gedient hatten, notwendig ihrer Autorität 
geschadet hätte. Dies erklärte auch, warum nur so wenige der Principales 
höheren Ranges der Liste A in der Liste B wiederkehren.*) Die meisten 
Principales höheren Banges der Liste B sind von der Stelle des benefici- 
arius tribuid ans anderen Cohorten in die Cohors V. versetzt worden. 

19. EX PK in der Liste B 7, 9, eben so abgekürzt C. VI 32748. lu B an 
Rang unter dem beneficiarius tribuid. Nach Annlogie der anderen Truppen- 
körper aufzulösen ex(actm) pr{aefecli), der unter dem actarius fungierende 
Schreiber. 

20. !{ibrariux) *!tib)pr aefeeti). Der Rang nach B ñ, 7. Derselbe .Mann 
ist in A 7, 34 exceptor tribuni. Einen von diesem in seiner dienstlichen 
Verwendung vielleicht verschiedenen Schreiber nennt mit demselben Rang 
C. VI 221 liibrarius) ur . . . . 3 ) subpr(aefecti). 

21. OPCA; in A 2, 10. OPCin A3, 18. OPCinB 1, 12; 4,7.8; OPCAR 
in C. VI 32748. Die Auflösuug op(tio) caiieeris) ist gesichert durch die Analogie 
der Cohortes nrbauae und praetoriae. Der Rang ergibt sich B l, 12 zwischen 
beneficiarías tribuni und secutor tribuni, und B 4, 7. 8, zwischen tcsseraritis 
und bucinator. In B ist die Charge dreimal erhalten, in der vollständigen 
Liste A nur zweimal. Doch fiudet sich in A 5, 131 ein mit einfachem 0 
bezeichneter Soldat, der wegen seines geringen Dienstalters nur wie der 
optio carceris ein immunis gewesen sein kann. Ein gleiche Zahl ist gerade 
für diese Charge das wahrscheinlichere, da sich carcercs in jeder der 7 Kaserucu 
der Vigiles befanden, um aufgegriffene Verbrecher aufzunehmen 1 '. 

22. OP CO in der Liste A 6, 13. Der Rang ergibt sich aus B 7, 10, 
OPT CONV zwischen exaetus praefecti und secutor tribuni. Dem entspricht 
die Beförderung A 4, 44=B 7, 10 vom secutor tribuni zum OPT CONV. Für 
die Bedeutung gibt den einzigen Anhalt das Fehlen des optio valetudinarii, 
der in den cohortes urbanae geuan diesen Rang hat. Vielleicht ist auf Grund 



1) Vgl. oben 1 cornicularius praefecti. 

2) Vg-l. oben 6 tabularius, Í) acUrius, 12 imnginifer, 13 optio hallistariorurn, Iii — 17 
vexillarius, optio, tesserariu». Nur A 3, 24= B :j,2 beneficiarius praefec ti und A 4. 7 = B 7, 3 
vexillarius dient derselbe Mnnu in beiden Jahren in derselben Charge. 

3) M oui m sen erklärt uiibanux). 

4) Momnison Staatsr. 2, 1 149 f. 
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der Lagerbeschreibung § 4 ut valetudinarium quietum esse convalescent! bus 
posset aufzulösen optlio) conv(ahseentium). Der Rang dieses optio unter dem 
optio carceris nach Analogie der cohortes urbanae. Beide Chargen habe ich 
bei den militärischen eingereiht, weil sie sich auch in andern Trnppenkörpern 
finden. 

23. seetttor tribuni 1 ). Die Abkürzung wechselt ST; STR; SET; 
SETH; SECTR (A, 1, 15. 50. 7:5; 2, 36. 72. H>7; 3, 11. 35; 4, 40. 43; 5, 44; 
6,19,7,13. Hl, 13; 2,1.3;3,8; 4,11. 12; 5, 10.11.12; 6, 2. 3; 7, 11. 12. 13.) 
In Liste A beträgt die Zahl 13 ; in B dagegen 14 ; und auch in A ist 7, 11 S// 
wahrscheinlich zu SET zu ergänzen, so das» 14 die Normalzahl sein wird. 
Den Rang unter dem beneficiarais tribuni geben die Centuriae von B und C. VI 
221, sowie die Beförderung zum beneficiarius tribuni A 1, 73 = B 1, 11; A 3, 
35= B 3, 7 ; A 4, 40= B 7, 7; C. VI 2987 oder zum optio convalescentium A 4, 
44 = B 7, 10. Diese Becutores sind eine Art Leibwache des Tribunus entsprechend 
den singulares der berittenen Offiziere. 

24. CODTR auch COD; CTR; COTR abgekürzt (A 1, 42.65. 108; 
3, 62, 69; 5, 27. 60. 86: 6, 39. 48; 7, 21. B 1, 54; 2, 2. 5. 6; 3, 10. 1 1 ; 4, 13. 
14; 5, 14; 6, 4; 7, 19.) Kellermann erklärt cod{icillarwn) triibuni)*). Die 
Beförderung erfolgt zum secutor A 1, 108 = B, 1, 13; A 3, 62=B 3, 8; A 6, 
48 = B 4, 11, so dass die secutorc« tribuni regelmässig aus den codicillarii ge- 
nommen wurden. Ihre Zahl beträgt in beiden Listen 11. 

25. Exceptor tribuni EXCTR in B 3, 12; EX CT in A 7, 34; da in B 
noch ein EXC 6, 3 erwähnt wird nnd die Zahl dieser principales des tribunus 
in beiden Listen notwendig gleich sein muss, so ist der einfache exceptor 
genannte nach Analogie der Legionen, unten S. 37, auf den Stab des praefectus 
zu beziehen. Der Rang in B über nnd unter dem codicillarius tribuni. 

26. librarius tribuni, so in A 1, 10 LTR; es ist wahrscheinlich, dass 
in B 3, 9 einfach als libirariux) bezeichnete Charge, ebeuso die in C. VI 221 
lib(rarius) cokiortis) genannte, die dem Range nach zu dem officium des 
tribunus gehören, mit dem librarius tribuni identisch sind. 

Dass zwischen den immunes tribuni, secutor, codicillarius, exceptor, 
librarius kein Rangunterschied besteht, zeigt die Liste B, wo bald diese, 
bald jeue Charge voransteht. 

27. bucinator. Der Rang ergibt sich aus B 4, 10; 5, 9; 7, 14 und C. VI 221 
zwischen den immunes des tribunus. In C. VI 221 aus der Zeit des Traianus 
heisst er bucinator in centuria, so dass in jener Zeit jede centuria einen Bläser 
hatte. In den Listen A und B sind die bucinatores ungleichmässig Uber die 
Centuriae verteilt A 1,56, 94; 4,51; 6,24; 7,8; in B fehlt er sicher in 
Centnria 3 und 5, ist vorhanden 4, 10; 5, 9; 7, 14; da er jedoch in Centuria 
2 und 6 weggebrocheu sein kann, so sind 5 Blaser für jede Cohorte anzusetzen. 



1) Ausgeschrieben C. VI 2887. 

2) Wenigstens scheint kein anderes Wort zu existieren als codex oder codi- 
ciltus, das dem sicheren Anfang cod. entspräche. 
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Das« nur diese Bläuer, deren Sigualc keine taktische Bedeutung 
haben, bei den Vigiles sieh finden, ist bezeichnend für den quasimilitäriscbcn 
Charakter dieser Truppe';. Diese Bläser sind für den Wachdienst bestimmt, 
sie blasen keine Signale für den Lüschdicnst. 

28. detimarim VIC in A 3, 4; VICT in B 3, 14. 

29. haruspex H AR in B 2, 7 ; 4, 15. Das völlige Fehlen dieser Charge 
iu der vollständigen Liste A weist darauf hin, das« dieser Official, wie in den 
Legionen dem Stabe des Obcrkomniandauten, hier dem Officium des praefectus 
Vigilum angehörte *). 

30. KAKC in A 7, 4 kanu wohl nur carcerariu$ sein, fehlt in B. Ist 
wahrscheinlich der Schliesscr des Gefängnisses. 

31. HC in B 2,4. Derselbe Mann heisst in A 2, 87 HO, also ist horreariu« 

cohortis zu verstehen. Ein hor[reartus) leg in C. VI 221. mit demselben 

Range. Zu verstehen sind die eigenen Speicher der Cohorte 3 ). 

32. CACVS in B 7, 15; derselbe Mann heisst in A 4, 11 CPC, wo also 
die Nota verhauen sein wird. Vielleicht der Latrinenwärter 4 ). 

33. SI F in A 5,8.24; B 6,5.6. Die Erklärung gibt C. VI 31075 
sifona(rius); 2994 siponar(ius); auch in C. VI 327J8 wird die Nota SVP diese 
Charge bezeichnen; also Spritzenmänner, zwei auf jede Cohorte. 

34. falci{arius) nur in C. VI 31075 genannt. 

35. VNC COH in B 7, 16. 17; VNC A 7,3. 12 ist aufzulösen uneiin- 
ariw) coh(orti*) Vgl. C. VI 31075. 

36. ABAL (auch ABA; AB) in A 1, 11; 5, 15; 6; 11; B 1, 14; 3, 13. 
Auflösung vielleicht a bol(neis), für die Bäder der Cohorte bestimmt. 

37. AQO in A 2, 8, AQV 6, 12; AQA in B 5, 13. Kellennann versteht 
aqua(rius). Das wäre der Brunnenwärter am Brunnen der Kaserne. 

Für alle diese Chargcu, die an Rang unter dem bucinator steheu 28 bis 37 
ist ein Rangverhältnis nicht anzunehmen. 

38. EMC in B 7, 18 vielleicht der C. VI 3057. 3076 genannte emt- 
tuliarius, dessen Bedeutung unklar ist. Deun in A 4, 3 ist . . . MI erhalten, 
also [e]mi(luliarius). 

39. adiutor. Diese Charge bekleidet ein Soldat, der am Anfauge seiner 
Dienstzeit steht in C. VI 220. Sonst mir erwähnt in den Inschriften des exeubito- 
riums. C. VI 3069 Celso ad'tutore (centttriae), optione Gargilium J'ogationum; 
3076 optione P.Xumisio Xepote{c4>nturiae), adiutore Pompeio Celso (centuriae); 



1) Vgl. Die Fahnen S. 8 Anm. 5; Religion d. r. II. S. 14. 

2) Diese Charge ist für die Zeit des Scptiuiius Severus charakteristisch, vgl. 
Religion d. r. H. S lit und die Krwiihnung der Haruspicin bei den Siikulnrspiclen 
des Septiinius Severus Ephem. epigr. VIII p. 2i>9. 

3) Die Beziehung nuf die öffentlichen Speicher wird durch die geringe Zahl 
dieser Chargen und den niederen Rang, der auf den Dienst in der Cohorte selbst hin- 
weist, ausgeschlossen. 

4) Die Erklärung bei Dessau 2157 servus inilitis ist schon durch die Stellung 
des Mannes als miles unmöglich. 
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307H Antonio Aegn . . [optione . . . .] utore adiu[tore). Der Adiutor ist ein 
Schreiber 1 ). Wenn die aditttores in den Listen A und H nicht erscheinen, 
so erklärt sich dies daraus, duss die unbedeutende Funktion das Schreib 
gcschaft einer Centuria zu führen gar niclit als Charge betrachtet wurde*). 

40. medici. Vier in jeder Kohorte, VI 1058, 1059. Beidemal auf der 
Vorderseite also mit besonderer Khrung genannt, während sie in der Stundes- 
listc B doch fehlen. Demnach gehören die Arzte nicht der Truppe 
selbst an, sondern sind für Hilflcistungcn bei Bränden bestimmt 3 ). Die 
Höiner hatten also stehende Braudambulanzen. 

Unmittelbar treten die Rangverbältnissc der I'riucipale* in der umstehenden 
Tafel hervor, in der der Rang der horizontalen und senkrechten Reihen in der 
Richtung von rechts nach links und von unten nach oben steigt '). 



Principales der Vigiles. 



principales 
des praefectus 


principales 
des subpracfectus 


principales 
des tribunas 


militärische 
principales 


technische 
principales 


1 cornicularius 










4commentariensi» 

5 bewficinrins 
G tabularías 
7 princeps 

9 acta ri us 

10 a quaestionüms 

11 librariiis i...d... 


2 cornicularius 
8 beneficiarius 


3 cornicularius 


12 imaginifer 
Angustí 

12 imaginifer 
Cac8ari8 


13 optio 
ballístarioruiu 

14 optio 
armamentarii 








Iñ vcxillarius 

1G optio 

17 tesscramis 





1) C. VITT 18072; in dieser Inschrift ist adiutor und libiarins als gleichbedeutend 
gebraucht. 

2) Der Cclsus nennt sich auf den Inschriften des Excubitoriums, weil er die 
Wandkritzelcicn selbst geschrieben hat. Ebenso schreibt ein Schreiber Kphem. epigr. 
VII n. 1228 an die Wand der Pirincipia Masuettis exaetus laterçulum, er hat die Liste 
vollendet. 

H) Die militärischen medici sind immunes des niedersten Ranges. Vgl. unten S. 45. 

4) Eine Tafel gleicher Art folgt ain Schlüsse der Erörterungen über die Prin- 
cipales der anderen Truppenkörper. Über die tieferen Ursachen dieser Rangordnuug 
ist der Abschnitt über den Sold der Principales, unten S. 70, zu vergleichen. 
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18 beneficiarías 



19 exactus 



20 librarius 



21 optio carcerifl 

22 optio conva- 
Icscentium 



20 sccutor 

24 codicillarius 



27 bucinator 

28 victi marina 



33 sifonarius 

34 falciarius 

35 uncinarius 

36 abalneis 

37 aquariua 

38 emitularius 



25 exceptor 
29 bar nape X 



25 exceptor 
23 librarius 



30 carcerarius 

31 horrearius 
82 eacus 



39 adiutor 



40 medici 



2. Cohortes nrhaiinc. 



Die zum Schutze der Hauptstadt "Rom bestimmten cohortes urhanac 1 ) 
wurden von Augustus bei der Begründung des Principates errichtet und als 
eiue Ergänzung der kaiserlichen Garde, der cohortes praetoriac, betrachtet. 
Deshalb seil Hessen sie in ihrer Bezifferung an die Nummern der cohortes prae- 
toriac au*;. Sueton. Aug. 49 ceterum numerum partim in urbig partim in sui 
custodian adleyit. — Xeque turnen umquam piltre* quam tres cohorte* in urbe 
esse passu* est easque sine contris, reliquas in hiberna et aestiva 3 ) circa 
finítima oppida dimitiere axsuerat. Da unter Augustus 9 cohortes praetoriac 
und 3 cohortes urbnnae bestanden, so dürfte damals uur eine cohors urbana 
den Dienst in Rom selbst getan haben. Unter Tiberiiis erhielten die cohortes 
praetoriac und die cohortes urbanae ein gemeinsames Lager in den castra 
praetoria 4 ). Nach dem Vorbilde der cohortes praetoria* sind sie in allen 
Stücken organisiert, nur dass ihnen die Reiter fehlen. Demnach werden die 
Cohortes von tribuni befehligt, gliedern sich in Centuriac. Im Obcrcommando 
ist im Laufe der Kaiserzeit wiederholt eiu Wechsel eingetreten. Denn im 
ersten und dritten Jahrhundert sind die cohortes nrbanae dem praefectus urbi 
unterstellt 5 ) während sie im zweiten Jahrhundert zu einem Bestandteil der 
Garde werden und dem Commando des praefectus praetorio unterstehen"). 

1) Marquardt StaaUverw. 2, 481. 

2) Marquardt Staatsverw. 2, 482 Anm. 4. 

3) Arch.-epigr. Mitt. XVII. 34. 

4) Vgl. oben S. 7 Anm. 1. Dass sie einen Teil der Garde gebildet hätten, wie 
Mommven Staatar. 2, 1067 annimmt, widerlegt ihr Sold, der von Anfang au nur die 
Hälfte des Praetoriancrsoldes betrug. Neue Heidelb. Jahrbb. 10, 220. Vgl. auch Hülsen 
Topographie 1, 3, 386. 

6) Die Zeugnisse bei Mommscn Staalsr. II 10158 Anm. 1; für das dritte Jahr- 
hundert Dio 77, 4 und Vita Caracallae 4, 6, wo die Urbaniciani ihren früheren Prae- 
fecten Fabius Cilo aus den Händen der Praetorianer erretten. Rhein. Mus. 67, 544 
Anm. 11. 

6) Religion d. r. II. S. 70 Anm. 279. Seit Traian ist auch die Versetzung aus 
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Dennoch behält der praefectus urbi auch im zweiten Jahrhundert das 
Recht, die Soldaten seines Officium aus den cohortes urbanae zu erwählen 
und zu ernennen '). Durch diese Anomalie erklären sieh die abweichenden Raug- 
verhültnisse im Officium des praefectus urbi. Für die anderen Principales gilt 
die Analogie der Vigiles durchweg. 

A. Officium des praefectus urbi. 

1. cornicularius proefecti. Nur durch eine Inschrift unsicherer Deutung 
bezeugt C. VI 1340. Aber indirekt beweisend ist die Beförderung eines 
Drbanicianus bei «1er Entlassung zum Centuria legionis C. VI 32526, 2, 1 *). 
Denn nur die Cornicularii der l'racfccti werden regelmässig bei 
der Entlassung zu Centuriones befördert 3 ). 

2. commentarienxi* praefecti. Nur bezeugt durch C. VI 8402. Rang 
nach Analogie der Vigiles. 

3. beneßeiariux praefecti. Der Rang C. IX 1617, wo die Lesung prae- 
[f(eeti)] schon durch die Analogie der Inschrift C. IX 3925 gesichert wird*). 
Dass der beueficiarius praefecti hoher steht als der cornicularius tribuni ist 
wohl nur durch anomale Ernennung hervorgerufen s ). 

4. optio ab actis urbi. Rang nach C. VIII 4874. IX 1617 u ). Erscheint 
zum Officium des praefectus zu gehören, wo doch allein die acta urbi geführt 
werden kounten. Dem liante nach entspricht er dem actarius der Vigiles und 
der Legionen 7 ). 

f>. a quaestionibus praefecti*). Rang nach C. IX 1617. Auch das ist 
anomal. Die Analogie der Vigiles nnd auch der Legionen») fordert vielmehr 
den Rang Uber den taktischen Chargen. 

den Cohortes urbanae in die Cohortes praetoriac Regel geworden. Vgl. Mommscn 
zu C. III 7384; Dositheus 2, so wie O. VI ±S50. «M». IX 56Ô0. 5889. 6840. X 8788. 
XI 20. 0850. 

1) Ks ist hier ein ähnlicher Zustand eingetreten, wie in Afrika, als dort der 
Proconsul das Kommando über den exercitua Numidiae verlor und dennoch fortfuhr, 
sein Officium aus den Soldaten der legio III Augusta zu bilden. Vgl. oben S. 5 
Anm. 1. 

2) C. VI 32521, 2. 6 ist EVO in Ç korrigiert. 

3) Vgl. Cornicularius praefecti Vigilum, obeu S. 8. Cornicularius praefecti prae- 
torio unten S. 20. 

4) Vgl. Hirschfeld Sitz.-B. d. Berl. Akad. 1891 p. 851. Abgekürzt C. VI 2680. 2895, 
32519, 3, 13. 15. 22; 32523, 3, 18. 32526 1, 28 (nach Hillsens evidenter Verbesserung). 

6) Allerdings kann dasselbe Rangverhältnis auch in den Cohortes praetoriac 
bestanden haben. Der Mann ist in die cohors I urbana eingetreten, die damals in 
Lugdunum lag, vgl. Mommscn Ephein. epigr. V p. 119. Zum a quaestionibus prae- 
fecti ernannt, muss er notwendig nach Rom einberufen worden sein und dann in 
Rom weitergedient haben, da er die Charge optio ab actis nicht in Lugdunum be- 
kleidet haben kann. 

6) Abgekürzt C. VI 32519, 3, 16. 32526, 1, 11. 

7) Vgl. oben S. 9 und unten S. 38 

8) C. VI 2880 a q(uaentionibus) praefecti) urbi*. 

9) Vgl. oben 8. 10 und unten S. 34. 



Juhrli. d. Ver. v. A Iter Ufr Im Rbelul. 117, 1. 
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B. Officium des tribunus cohortis. 

G. cornicularius tribuni 1 ). Rang nach C. IX 1617. Vgl. oben Xr. 3. So- 
wohl diese Cburge als der bcneficiarius pracfecti und der optio ab actis urbi 
erscheinen in den Entlassungsliatcu *). Die Qualification gewisser Chargen 
des Practoriunis zur Evocatio fehlt den entsprechenden Chargen 
der Urbaniciani. 

7. beneficiarius tribuni. Rang C. IX 1617 s ). 

8. gingulari» tribuni. Rang C. IX 161 7 4 ). Die singulares dienen nur 
im Officium jener Oberoffi/Jere, welche beritten sind. Demnach waren die Tribuni 
der cohortes urbanae beritten und diese Principales Reiter. 

9. secutor tribuni. Rang C. IX 1617 ). 

C. Militärische Chargen. 

10. imaginifer 6 ). Rang nach der Analogie der Vigiles. 

11. fisci curator. Rang C. VIII 4874. IX 1617'). Über die Bedeutung 
vgl. unten S. 23. 

12—14. signifer optio, tesserarius. C. VIII 4874. IX 1617. Die Be- 
förderung in das Praetorium erfolgt nach Bekleidung einer tak- 
tischen Charge. In C. XI 6350 ist die Angabe militacit ann(os)VI m{enses) 
VIII, te*{serarius) an{nos) II m(enses) XI, eques an{nos) II m(ense«) Villi 
d{ie») X so zu verstehen, dass der Soldat in einer cohors urbana tesserarius 
war und dann zum eques praetorianns befördert wurde. Der Wechsel des 
Truppenkörpers ist angedeutet durch die Beförderung. Denn die Praetoriancr 
allein haben unter den Truppen der Hauptstadt équités, und der eques prac- 
torianu8 steht in der cohors praetoria unter dem tesserarius 8 ). 

15. cornicen 9 ). Rang nach Analogie der Legionen. 

16. optio carceris"). Rang C. IX 1617. 

1) Ausgeschrieben C. VI 2869. Abgekürzt C. VI 32521, 3, 14; 32526, 3. 1* 
dagegen 8, 24 ç TR ist unverständlich. 

2) Vgl. S. 17, Ann». 2. 4. 6. 
8) C. VI 2909. 32521, 2, 4. 
4) C. VI 2914. 

6) C. VI 2931 secutor tribuni. 

6} Religion d. r. H. S. 94. Auch diese Charge beweist, dass die cohortes urbanae 
nicht zum Praetorium gehören. Denn die Cohortes praetoriae haben keine beson- 
deren imagiuiferi, da sie die imago imperatoria an allen Manipelsigna tragen. Die 
Fahnen S. 73. 

7) C. VI 2917. 32526, 5, 21 VIII 4679. 

8) In der Inschrift C. X 1263, welche die Versetzung eine« Legionärs unter 
die Urbaniciaui erwähnt, ist der Name des Kaisers — Nerva — unsicher überliefert. 
Man erwartet einen Kaiser des flnvischen Hauses, da nur bei der Neuordnung der 
hauptstädtischen Besatzung durch Muclanus Legionare unter die Cohortes urbanae 
eintreten konnten. Tacitus hist. 4, 46. Vgl. Philologus 1907, 163. 

9) C. VI 32522 d 3, 8 COHN, die beiden BiUser tubicen und bucinator sind nicht 
bezeugt, können aber nicht gefehlt haben. 

10) C. VI 531. XIII 1833 (Lugdunum). 
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17. optio valeiudinarii. Rang C. IX 1617. 

18. cictimarius 1 ). Rang nach Analogie der Vigiles. 

Die Entlassungslisten C. VI 32519,3; 32521; 32523; 32526 nennen mit 
Ausnahme von 32522 d keine Principales, die an Rang unter dem beneficiarías 
tribuui standen. Sie nennen demnach die übrigen immunes gar nicht, sondern 
nur die taktischen Chargen und die höhercu Principales der Officia. 



Priuc 


ipales der Urbaniciaui. 


principales 
des praefectus 


principales 
de« tribunus 


militärische 
Principales 


1 cornicularius 






2 commentariensi» 

3 beueficiarius 

4 optio ab actis 


6 cornicularius 


10 imagiuifer 

11 fisci curator 






12 8igniíer 

13 optio 

14 tesserarius 


5 a quaestlonibus 


7 beneficiarios 

8 singularis 

9 secutor 


15 cornicen 

16 optio carceris 

17 optio valetudinarii 

18 victimarios 



3. Cohortes praetoriae. 

Schon bei der Begründung des Principates hatte Augustus den Cohortes 
praetoriae*) Vorrechte durch kürzere Dienstzeit und höheren Sold gewährt»), 
welche diese Truppe zur sichersten Stütze der Militärdespotie machen sollten. 
Die politische Bedeutung der Garde wuchs durch die Vereinigung aller Cohorten 
in einem Lager zu Rom*) und steigerte sich noch im Laufe der Kaiserzeit, ahí 
die Legionen immer mehr ans Provinzialcn sich ergänzten, während die Garde 
im wesentlichen aus Italikem gebildet wurde. Das Bestreben, dem Offiziers- 
korps der Legionen den riimisch-italischen Charakter zu wahren, hat zu einer 



1) C. VI 32522 d, 2, 8. 

2) Marquardt Staatsverw. 2, 475. Momrasen Staatsr. 2, 863 f. 

3) Neue Ueidelb. Jahrb. 10, 22! f. 

4) S. 7 Anm. 1. 
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ausserordentlichen Begünstigung der Gardisten in der Beförderung geführt, so 
das» ans der Caliga der Garde nicht nur die ranghöchsten Centurioncn der 
Legionen hervorgingen, sondern auch die wichtigsten Beamten der procura- 
torischen Laufbahn. Als »Scptimius Severus die Garde ans Illyrikern bildete, 
denen er die Herrschaft verdankte, blieb das System der Beförderung unver- 
ändert. Alle Vorrechte, die die italische Garde im I. und 2. Jahrhundert der 
Kaiserzeit besessen hatte, ging auf die Illyriker über. Dieser ganz barbarische, 
jeder höheren Kultur unfähige Volksstainm ') hatte damit die Herrschaft Uber 
das römische Reich gewonnen. 

Die Cohortes praetoriae, unter Augustus 9 au Zahl, seit Trajan 10, zählen 
je 1000 Mann, seit Septimius Severus 1500 Mann. Es sind aus Reitern und 
Fussvolk kombinierte Cohortes equitatae. Das Fussvolk zerfällt iu 6 Centuriac, 
von denen je 2 einen Manipulus bilden*). Die Reiterei gliedert sich in Türmen, 
wie es scheint 3 auf die Cohorte 3 ). An der Spitze jeder Cohorte steht ein 
Tribunus; die ganze Garde befehligt der Praefectus praetorio. 



Die Elite der Garde bilden 300 aus allen Gardisten ausgewählte Princi- 
pales, die Spcculatores, die um die Person des Kaisers den Dienst tun. Seit 
Philippus Arabs führen sie den Namen tectores*). Ihre Chargen 

1 — 3. optio, tesserarius, vexillarii*). Der Rang nach Tacitus hist. 1,24 
und für die vexillarii nach Analogie der equites legionis; die beiden höhereu 
Chargen müssen direkt zum Ceuturionat gelangt sein, da der 

4. speculator an Rang Uber den taktischen Chargen steht. Denn 
dieser wird unmittelbar zu den Beneficiarchargen, die an Rang Uber den tak- 
tischen Chargen stehen, befördert, so zum beneficiarais praefecti C. XI 6343, 
zum a quaestionibus praefecti VI 2755. 



f). cornicularius praefecti. Rang an der Spitze aller Principales nach der 
Analogie der Vigiles. Bestätigt durch die regelmässige Beförderung 

1) Dio, der das Elend, welches diese Barbaren über das Reich brachten, mit- 
erlebte und Pannonien als Statthalter verwaltet hat, nagt: 49, 36: xaxoßuöxaxot ôè ùvÙqw- 
xo>v Srxtí, ovxr yàç ovit àr'fMûv rr rjxovoir ovx Tkator, ovx oïrar, nXi/r iXax¡mov xai xovxov 
xaxloxov, yr<ûoyovmv, art h xttfiûn t mxooxáxqt rù xlriOTor dtamófirroi, àkÀn f('tt ic XQtdàç xai 
roi'i xiyzçovç xni toâwrmv 6/iolwi xai nivovoiv, àrôgsiàxaxoi d' otV <Jm xárxtor wr îo/uy ro/«- 
Çorxai ' dvptxüxaxot yà$ xni if oirixiôxaxot, ola fiijôirv ä?iov xov xaiiôç Z>jv fjjowc, rial. 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 287. 

3) Vgl. unten S. 23. 

4) Religion d. r. H. S. 91. 

5) Da eine Reitertruppe von 300 Pferden notwendig in Turinae gegliedert Hein 
muíste, so gab es eine grössere Zahl von vexillarii. Ihren Hang unter dem tesserarius 
kann man aus Tacitus schlU-sscn, der als massgebend für die Hnltnng der Specula- 
tores nur den optio und tesserarius nennt. Deshalb kann C. VI 21S nicht auf die 
Speculators bezogen werden, wie ich Religion d. r. H. S. 91 geglaubt hatte. Vielmehr 
ist die Inschrift auf die Kvocati zu deuten, da auch diese einen vexillarius und einen 
optio besassen und der tesserarius, wie in dieser Inschrift, ihnen fehlt. 



A. Speculatores. 



B. Officium des praefectus praetorio. 
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zom Ccnlnrio legionis«), C. II 2664. III 3846. V Sappl. 1263. VI 1645. 
IX 5358. X 1763. XI 3108. 6055. Vgl. XI 20. Cagnat aun. épigr. 1902 n. 77. 
Als im dritten Jahrhundert die alte Bedeutung des ordo cquestcr für die Be- 
setzung der Offizicrsstellcn schwindet, rückt der cornicularius der praefecti 
praetorio unmittelbar zum Tribunat einer Auxiiiarcohorte vor*). In der neuen 
Amterordnung Diocletinus gelangt er sogar zum Amte eines Praeses Nuraidiae 8 ). 

Aus dem Relief der Inschrift eines cornicularius praefecti C. VI 2776 
geht hervor, dass diese Principales beritten waren. 

6. beneficiarius praefecti. Rang nach den Vigiles. Beförderung 
zum evocatns. C. V 3371. VI 323. 2794. 3419. 31871. 32887. VIII 2852. 
IX 583». 5810. XI 395. 710. 5696. 5960. XIII 672*. XIV 3626. Die bene 
ficiarii praefecti und ebenso die cornicnlarii tribuui fehlen immer in den Ent- 
lassungslisten 4 ), und es gibt auch keine Inschriften, welche Veterani dieser 
Chargen nennen. Die comicularii tribuni und die beneficiarii prae- 
fecti sind demnach nach der Dienstordnung immer zu evocati be- 
fördert worden. Daraus erklärt es sich auch, dass die beneficiarii praefecti 
nicht zu comicularii praefecti vorrücken, ebensowenig die cornicnlarii tribuni. 
Vgl. X 1763. 

Im Laufe des dritten Jahrhunderts verloren die evocati ihre Bedeutung 
für die Besetzung des Legionscentnrionates. Deshalb rücken die beneficiarii 
sofort zu Centurioneu der Legion vor. O. XIII 6823. 

Die Bezeichnung C. XI 6343 beneficiarius Getae b ) ab commentariis 
custodiarum ist nur eine genauere Angabe der dienstlichen Verwendung, 
keine Charge 6 ). Auch der tabularius C. VI 2977 ist ein beneficiarías praefecti 
in spezieller Verwendung 7 ). 

Aus dieser Inschrift und C. XIII 6823 geht hervor, dass die beneficiarii, 
wenigstens im dritten Jahrhundert, beritten waren, demnach eine Stabswacbc 
des praefectus praetorio bildeten. Es kann sein, dass sich diese Charge in dem 
neuen Heeressystem desGallicnus zum protector praefecti praetorio umbildete"). 

7. a quaestionibus praefecti. Rang nach den Vigiles und dem quaestio- 
narius der Legionen. Vgl. S. 9. 34. Bestätigt durch die Beförderung zum 
evocatus C. VI 2755. 



1) Ob in der Entlassungsliste C VI 32522a, 3, 2 der centurio legionis vom corni- 
cularius praefecti oder einer Charge der Speculatores aufgerückt ist, lässt sich nicht 
entscheiden. 

2) Cagnat an», épigr. 1899 n. 224 Dco soneto Cocidio Q. J'eUraaim Marimus 
trib{unus) ex cornietdario praeftectorum) praetorio «(minentissimorum) v(irorum). Vgl. 
Rhein. Mus. 58, 218. 

8) C. VIII 4325. 

4) lu C. VI 82520 a 8, 57 EVO B; 4, 51 EVOC B ist der Zusatz beneficiarius 
auf den gewesenen beneficiarius praefecti zu beziehen. 

5) Der Gardeprafcct Lucius Gcta (48—51 p. Chr.), wie Bormann bemerkt. 

6) C VI 33054 a commetitaiiiis) cuxtodiarum aetertwm sedem consacrauit. 

7) Vgl. oben S. 8. 

8) C VI 3238. Vgl. unten S. 38. 
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8. singularis prae/ecti. Rang C. Ill 7334. VI 2794. XI 5646 unmittelbar 
anter dem tesseraiius. 

9. exactas. Rang C. XIII 6728. Zuteilung zum officium des praefectus 
nach Analogie der Vigiles und der Legionen. Vgl. S. 13.39. Auch der Rang 
unmittelbar unter dem tesserarius spricht dafUr. 

C. Officium des tribunus. 

10. cornicularius tribuni Rang nach den Vigiles. Beförderung zum 
evocatns. C. II 2610. III 7334. VI 2440. XI 5646. Vgl. III 385 2S87 VI 3661. 
Vgl. oben 8. 21 beneficiarius praefecti. 

12. beneficiarius tribuni. Rang C. II 2610. III 28S7. 7334. IX 5809. 
X 1763. XI 710. Fehlt in den Entlassungslistcn Demnach ist der bene- 
ficiarius tribuni regelmässig, wenn auch nicht notwendig, zu höheren Graden 
gelangt, weil er den Abschluss bildet in der Laufbahn der immunes. 

13. singularis tribuni. Rang C. III 7334. In C. X 410 singularis tribuni 
spe beneficiattts ist die Aussicht auf die Beförderung zum beneficiarius tribuni 
gemeint, weil sich durch diese Charge die Hoffnung auf die höhere Laufbahn 
unter den Principales erschliesst. Daher heisst es weiterhin in der Inschrift 
ob spem processus. Diese Charge beweist, dass die tribuni der Cohortes 
praetoriac beritten waren. Vgl. oben S. 18. 

14. secutor tribuni 1 ) Rang nach den Vigiles, S. 13. 

15. lihrarius tribuni*) Rang nach den Vigiles, S. 13. 

16. adiutor comicularii. Rang nach Dig. 50, 6, 7. Er ist ein Schreiber, vgl. 
oben S. 14. C. VI 2659 .1/. Sil(ius) Romulianus mil{es) coh(ortis) 17/ pr(aetoriae) 
(centuria) Victoris secutor tribuni — Vettonius Proculus adiutor comicularii 
contubernal(i) bene merenti. Wahrscheinlich ist ein adiutor comicularii tribuni 
gemeint; denn der Zusatz praefecti, der den höheren Rang bezeichnet, würde 
kaum fehlen. 

D. Militärische Chargen. 

17. Als Septimius Severus den Kaiserkult zum Mittelpunkt der Heeres- 
religion machte 1 }, wurde das Fahncnheiligtum der castra praetoria zur aedes 
sacra des Kaiserkultes. Einer der höchsten Principales des Praetorium» 
erhält sakrale Funktionen in diesem Tempel C. IX 1609, die denen des 
aquilifer legionis im Fahnenheiligtum der Legion entsprochen haben müssen, 
da der Principalis von dieser Stellung, wie der aquilifer, unmittelbar zum 
centurio legionis vorrückt. Im Laufe des dritten Jahrhunderts ge- 
laugte dann der Kult des Mars zur ausschliesslichen Geltung in den Haupt- 
tempeln der Lager 5 ). Für diese Zeit ist in den Castra praetoria ein antistes sa- 



1) Nur C. VI 32520 b, 2, 8 ist BN wohl der beneficiarius tribuni. 

2) Ausgeschrieben C. VI 2659. 

3) C VI 2638. 32638 b, 18. 

4) Religion d. r. II. S. 78. 

5) Religion d. r. H. S. 33 f. 47. 
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cerdos tempU Marth bezeugt '), zu welcher Stellung ein Leibwächter des 
Kaisers») berufen wird. 

18. 19. fisci curator*) Hang über den taktischen Chargen der équités 
und pedites. Doch ist die Charge von verschiedenem Rauge, je nachdem die 
Kasse den équités oder den pedites angehört. Der fisci curator der 
equites C. VI 3270i)a wird unmittelbar /um evocatus befördert, der 
der pedites zum cornicnlarius trihuni und dnun erst zum evocatus C. II 2610. 
III 7334. VI 3661. XI 5646. Vgl. X 1763. Dass die fisci curatores nur ausnahms- 
weise zu evocati befördert werden, lehren auch die Entlassungslisten, in denen 
sie regelmässig genannt werden *). Diese Listen bestätigen, dass zwei Arten 
der fisci curatores zu unterscheiden sind. Denu in C. VI 32515 werden in 
einer Centuria a, 2, 27. 31 zwei fisci curatores genannt. Die Equites gehören 
aber dem Stande einer Centuria an, also auch ihre fisci curatores. Der fisci 
curator ist, wie der Titel zeigt, ein Kassen Verwalter 6 ). Da sich diese Charge 
nur bei den Cohortes urbanae und den Cohortes praetoiïac findet, so wird 
diese Charge mit der privilegierten Stellung dieser Truppen zusammenhängen. 
Gerade diesen Truppen flössen im überreichen Masse die liberalitates der 
Kaiser zu tf ). Man wird annehmen dürfen, dass diese liberalitates bei deu 
Signa deponiert wurden, und die Kasse deshalb fiscus hiess, weil sie die 
Beträge der kaiserlichen Gnadengaben enthielt 7 ). 

Die Equites praetoriani waren in Turmae gegliedert: Tacitus ann. 
12, 56 praetoriartim cohortium manipuli turmaeque. Die einzelnen equites 
gehören jedoch dem Stande eiuer Centuria an*). Das Bruchstück der Staudes- 
liste einer Centuria C. VI 32638 nennt unter 68 Namen 7 equites. Demnach 
würden auf die Kohorte etwa 100 equites und 900 pedites zu zählen sein. 
Also 1000 equites auf das gesamte Praetorium. 

20. 21 vexillarius 9 ), optio equitum ,0 ). Der Raug gesichert durch C. VI 32709a, 
im wesentlichen auch bekannt aus C. VI 2440, wo der optio equitum zum 



1) C. VI 225«. 

2) Vgl. oben S. 20. 

3) Vgl. S. 18. 

4) C. VI 32515 a, 2, 27. 31 ; c, 2, 2; e, 2, 9. 32520 a, 2, 40; 4, 41, 6, 2. . 

5) Auch diese Kasne wird von Principales verwaltet , die früher vexillarii 
oder signiferi waren. Religion d. r. H. S. 15. 90. 

6) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 210 ff. 

7) Den Soldaten diese gewaltigen Summen zur freien Verfügung zu überlassen, 
ging schon aus Gründen der Diseiplln nicht an. Vgl. Tacit, hist. 1, 46 und dazu Neue 
Hcidclb. Jahrb. 10, 227 Aum. 3. Über die Deposita ad signa s. v. Prenierstcin Beitr. 
zur alten Geschichte 3, 12 ff. 

8) In den EntlassungsUsten sowie G VI 32536; auf den Gräbsteinen neunen die 
Equites immer ihre Centuriae. 

9) Jede Turma hatte ein vexillum, Die Fahneu S. 26. C. VI 617 vexillarius. 
Dans dieser Vexillarius ein Fahnenträger des Praetoriums ist, wird auch durch die 
Weihung an Silvanus bewiesen, Philologus 61, 16. 

10) C. VI 100 oplio equitum. 
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rornicnlarius triliuni vorrückt, während der signifer (1er pedites dareli die Stofc 
des fiftci curator vom cornieularius tribuid getrennt ist. Demnach stand 
die taktische Charge der Reiter an Rang über den taktischen 
Chargen der Fussgänger. Die seltene Erwähnung dieser Chargen sowie 
ihr Fehlen in den EntlasBiingslisten ist wahrscheinlich daraus zu erklären, 
dass diese Chargen regelmässig zu höheren Graden befördert wurden. 

22. eques. Er ist ein Principalis. Rang C. VI 2440. XI 5646. Die Art der 
Beförderung lfisst erkennen, dass er unter deu immunes an Rang dem heue, 
ficiarius tribnni bereits gleichstellt. 

Die taktischen Chargen der pedites 23 — 25 signifer optio tesserarinx werden, 
wie bei den Vigiles, immer geschlossen bekleidet. C. II 2610. III. 2887. 
7334. VI 323.2794. 3661. IX 1609. 5809. 5839. 5840. X 1763. XI 20.710. 
5646. XIII 6728. Man ersieht aus diesen Inschriften, dass die 
Beförderung aus der Stufe der immunes zu den Bcnef iciarchargen 
die Bekleidung eines Grades der taktischen Chargen erfordert. 
Weil die Erprobung in der Bcfehlgebung die Voraussetzung der 
Beförderung ist, so ist auch die Bedingung für die Versetzung in 
das Praetorium aus einer Truppe niederen Ranges die Beklei- 
dung einer taktischen Charge in der Truppe niederen Ranges'j. 
C. VI 2601 2672. 32887. Vgl. XI 6350. Ausnahmsweise kann eine taktische 
Charge unmittelbar zum evocatus vorrücken. C. V 7160. VI 2454. 
2578. 2946. Dass diese Beförderung eine ausserordentliche ist, erkennt man 
auch au dem Vermerk der Eutlassungslisteu evocatus ex signífero C. VI 
32520 a, 2, 21. 

2G— 2ü. tubicen, cornicen, bucinator*). Rang nach deu Legionen. Bei 
der technischen Bedeutung dieser Bläser 3 ) ist es befremdend, in einer Centuria 
C. VI 32038, 5. 30. 32. drei tubicines genannt zu finden. Ebenso nennt die 
Entlassungsliste C. VI 32520a, 2, 57. 61 in einer Ceutnria zwei Cornicines. 
Deun die Analogie der Legionen zeigt, dass jeder Manipcl und jede Turma je 
einen Tubicen und ein Cornicen halte. Vgl. 8.44. Man wird annehmen- müssen, 
dass in diesen Listen die tubicines und cornicines der Speculators und der 
Equités von denen der Pedites durch kein Distinctiv unterschieden werden. 

29. optio carceris*). Rang nach cohortes urbanac S. 18. 

30. optio calttudinarii*). Rang nach cohortes urbanac S. 19. 

31. victimarías'''). Rang nach den Vigiles, S. 14. 

32. immu{nis) C. VI 32533 b, 2 kann nur einen Soldaten bezeichnen, 
der von den muñera befreit ist, ohne eine besondere Charge zu bekleiden. 



1) C. VI 21)77 gehört der Zeit an, wo die alte Hecresordnung sich löst. 

2) tubicen C. VI 2570. 2711; cornicen VI 2tî27. 2752; bucinator 2545. 

3) Die Fahnen S. 8. 

4) Cagnat anu. épig-r. 1894 n. 33. 

5) C. VI 175 

6) C. VI 32533 b, 24 




Digitized by Google 



Die Rangordnung des römischen Horns. 



25 



E. Vcrwaltungschargcn. 

Die Organisation der Legionen lein t, dass die technischen uud Verwaltungs- 
chargen eine besondere Gruppe bilden. 

33. architects. Rang XI, 20 unter dem tesscrarius. Er ist als architectes 
ordinatus bezeichnet, weil er, obwohl ein Techniker, in online ala miles diente. 
Dementsprechend ist auch in der Inschrift C. VI 30715 [architectes] ordinatus 
zu ergänzen. Dieser Mann wurde nach seiner Entlassung durch Trajan von 
Hadrian wieder einberufen 1 ). Solche architecti finden Verwendung am arma- 
mentarium der Castra practoria, dem grossen Wnffenmngazine und den Werk- 
stätten far Geschatzhau und Wnffenerzeugung, die auch die Provinzialheere ver- 
sorgten*). Ganz gleicher Art ist die Einberufung eines veteranus unter Vespasian, 
der als evocatus uud architectus armamentarii imperatoria weiterdient C. VI 
2725 s ). Da an diesen Arniamentarien eine Decuria öffentlicher Apparitoren als 
scribae armamentarii tätig ist ') so wird die Einrichtung einer Zentralwerk- 
stätte für Waffenerzeuguug auf die Republik zurückgehen. Auch der mil(es) 
coh(ortis III pr{aetoriae) architectes August! C. XI 630 wird sich auf dieses 
armamentarium beziehen. 

34. librator. Rang C. VI 2454 unter dem tesserarius; er ist ein Bau- 
techniker 5 ). 

35. mensor 6 ). Rang Digesten 50, 6, 7. Er ist sicher ein Techniker, kein 
mensor frnmenti, da die milites praetoriani das frnmentum aus der Annona 
erhalten 7 ). Sie erscheinen in den Eutlassungslistcn und in einem Falle ist 
die Nota MO als m(ensor) o[rdinatus) aufzulösen 8 ). Die Soldaten, welche 
sich zu diesem technischen Dienste heranbilden, heissen disceutes. 

36. discens mensorem C. VI 32Ô36 auf der Hanptseite genannt nach 
dem signifer, der Ober die Korrektheit des inschriftlichen Textes zu wachen 
hatte"), wahrscheinlich, weil er die richtige Aufstellung des Weihgesehenkcs 
besorgte. 

37. castos civarii C. VI 130. Auch dieser Aufseher des Tierzwingcrs 
ist ein Techniker, der daher als ord(iaatus) bezeichnet wird. 



1} Deshalb habe ich nach Analogie von C. VI 2725 revoentus ergänzt. Denn 
dieses Wort ist technisch für veternni, die nieder zum Dienst einberufen werden. 
Neue Heiriolb. Jahrb. 4, 182 Anm. 2. Ganz singular ist die Bezeichnung eines Soldaten 
als iterates C. VI 2534, wie die Zahl seiner Pienstjahre lehrt, ist er ein emeritus der 
weiter gedient hat. Vgl. oben Vigiles 8. 11. 

2) Vgl. Arch, epigr. Mitt. 10, 20, wo auch das Fehle« der arnwrum custode* 
hei den Truppen der Hauptstadt erklart ist. 

3) Der Mann entstammt der Garde des Vitellius, ebenso wie C. VI 2568, aus 
derselben Zeit V 522. 

4) Mommsen Staaten 1, 868. 

5) Vgl. unten S. 76. 

6) Ausgeschrieben C. VI 2518. 2692. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 222 Anm. 1 und C. IX 1602. 

8) C. VI 32620a 2, 66; 3, 61; 4, 50; b 2, 21. 35 MO. 

9) Religion d. r. H. S. 16 Aum. 69. 




■ 
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38. venatores immune« C. VI 130. Die Zusammenstellung mit dem curtos 
vivarii lehrt, dass es Soldaten sind, die im Fangen wilder Tiere geübt sind. 

In den Entlassungslistcn C. VI 32515—32522 sind unter den immunes 
nur genannt die tubicines, comicinex, bucinatores, von den Technikern der 
mentor und die équités. Die Spiellcutc und die Werklcute bilden schon im 
Heere des Scrviu« Tullius eigene Ccnluriae, und die Geltung dieser Chargcu 
als Principales ist uralt. Die Absicht der Listcnschreibcr, uur die wirklichen 
Principales zu kennzeichnen, ist vollständig klar*). 

F. Exerziermeister. 
Der Rang der Exerziermeister lässt sich nur mit Wahrscheinlichkeit 
bestimmen. 

39. campidoetor. Dieser höchste Grad der Exerziermeister ist bereits 
ein Evocatus. Dies zeigt die lange Dienstzeit von 25 Jahren 5 ) sowie die 
Stellung eines evocatus als exercitator armaturarum C. VI 31 122*). 

40. doctor*) C. VI 533 gelangt zur Stellung des campidoetor, ob unmittel- 
bar, ist nicht zu erkennen. 

41. C. VI 3595 doctor aagittariorum; ob diese Charge dem Praetorium 
angehört, ist äusserst unsicher, da in der Spätzeit auch orientalische Schätzen 
in Rom lagen. 

42. armatura 6 ) C. VI 31122. Da ihr exercitator ein evocatus ist, wie 
der der speculators, so werden sie den Rang der taktischen Chargen gehabt 
haben. 

43. d[is]ce(m) armo{rum) 7 ). Es scheint, dass hier ein disecns der arma- 
turae zu verstehen ist, da die armorum custodes dem Prätoriuni fehlen 8 ), wenn 
nicht auch hierin im dritten Jahrhundert die Organisation geändert wurde. 

Es kann sein, dass die Charge doctor an Stelle der älteren Bezeichnung 
armatura getreten ist, und Campidoetor für exercitator armaturarum. 

Jedenfalls besteht der Campidoetor bereits unter den Severen C. VI 32536 
d. 1,27. 

Wie in den Cohortes der Vigiles werden die 0 ) medid nicht zum Mann- 
schaftsstande der Cohortes praetoriae gezählt haben. Denn in der Inschrift 
C. VI 212 ist der medicas deutlich als Nachtrag eingeschoben, und die Grab- 
schrift eines medicas clinieus' 0 ) weist in ihrem Stile auf eine weit angesehenere 



1) Dass der architectus fehlt, ist nur Zufall. Vgl. unten S. 47. 

2) Vgl. oben S. 3. 

3) C. VI 2697. Daher auch das persönliche Verhältnis au einem Evocatun C. VI 2658. 

4) Vgl. Religion d. r. H. S. 33. 

5) C. V 6886. 

6) Vgl. Religion d. r. H. S. 33. 

7) C. XIII 0824. 

8) Vgl. S. 25, Anm. 2. 

9) C. VI 20 saluti commiUtomim. Vgl. S. 16. 

10) C. VI 2532 D. M. Ti Claudius Iulianus medicus clinieus coh(ortis) IUI priae- 
toriae) fecit vivos sibi et Tulliae Epigone coniugi libertis libertabusque Claudiis 
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Stellung hin als die eines blossen Feldschers, der nach Dig. 50, 6, 7 zu den 
immunes zählt. Ganz vereinzelt steht 

45. beneficiaría* Caeaari*. C. IX 4121 T. Haio T. f. Pol{ia) Crhpino 
Drusi Caesaris benef(iciarius) militavit coh[orte) VII pr{aetoria) an(noa) XVIII. 
Die Inschrift bezieht sich auf den Sülm des Tiberius und gehört wahrscheinlich 
der Zeit an, wo der Prinz in Illyricnm an der Spitze eines Heeres stand 1 ). 
Denn ans Tacitus' Bericht Uber Gemianicus' Keldzng am Rheine ersehen wir, 
dags den Caesarea, wenn 9ie den Heeresbefehl führten, prnetorische Cohorten 
zngeteilt waren*). Nicht eigentliche Chargen, sondern Bezeichnungen spezieller 
Verwendungen sind*): 

46. mniorarim. 

47. stationariu*. 

Principales der Cohortes praetoriae. 



speculators 


principales 
praefecti 


principales 
tribuni 


équités 


pedites 


technische 
Chargen 


1 optio j 5 cornicularius 

2 tesserarius 

3 vex Marius! 




17 saeerdos 








6 betieficiarius 

7 a quaestio- 

nibus 


10 cornicula- 
rius 


18 fisci cura- 
tor 


19 fisci curator 




4 speculator 






20 vexlllarius 

21 optio 


23 hignifer 

24 optio 

25 tc.Kserariu8 


40 doctor 
42 artuatura 




8 singularis 

9 exaetus 


12 benefici- 
arius 

13 singularis 

14 secutor 

15 librarius 

16 adiutor 
comicularii 


22 eques 


26 tubicen 

27 cornicen 

28 bucinator 

29 optio car- 

ceris 

30 optio vale- 
tudinarü 

31 victiraarius 

32 iinmunis 


33 architectus 

34 librator 
85 mensor 

37 custoa vi- 

varii 

38 venator 



44 medicuH 

45 beneflciarius Caesaris 

46 raaiorarius 

47 stationarius 



posterisque eorum h(oc) m[onimentum) h{«redcm) n(ou) s{equitur). Er beaasa ein 
eigenes Familiengrab, was bei den milites sonst nicht vorkommt. Vgl. auch C. VI 2594. 

1) Prosopogr. imp. Rom. II p. 177. 

2) Tacit ann. 2, 16 cum duabus cohortibus praetorii$. Es sind Cohorteu der 
kaiserlichen Garde. 

3j Itöm. Mitt. 17, 1902, 330ff. Rhein. Mus. 58,218. 
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4. Statores. 

Chargen sind nicht nachzuweisen. Doch sind sie selbst Principales, und 
zwar Gerichtsofficialen 1 ). 

5. (lastra peregrina. 

In den Castra peregrina lagern die aus den Provinzen nach Rom ab- 
kommandierten Offiziere und Principales*). 

Der dem Kommaudantcn dieses Lagers, dem princeps peregrinorum, 
zugeteilte: 

1. optio peregrinorum r tickt wie die ('bargen der speculatorcs direkt 
zum Centurio vor, C. VI 3328. VIII 14854. Die Gleichstellung der in diesem 
Lager zur Verwendung stehenden Truppen mit dem Praetorium tritt in der 
Dienstzeit hervor, die wie in der Garde auf 16 Jahre bemessen ist, C. VI 3328. 
Deshalb haben auch die in diesem Lager garnisonicrenden 

2. frumentaria), gleich den speculators des Praetorium», den Rang 
Uber den taktischen Chargen. 

Auf den Dienst im Lagcrheiligtum l ) scheint sich zu beziehen 

3. aeditis C. VI 231. 

4. canaliclarius C. VI 231. 1110. In letzterer Inschrift bezeichnet sich 
ein Beamter ans dem Ritterstandc, vir egregins, der die Sorge für die Auf- 
stellung der Statue im Lager teui pel trägt, als ex canaliclario. 

6. Statores des praefectus Aegypti. 

In dem Erlass des Vergilius Capito, Dittenbcrgcr Inser. Orient. 065 heisst 
es von den Bedrückungen der Soldaten v i diu xeXevío tojV ôioôevona; Aià nov 
vop&r oioaiuîtiaç y.nl Lr.iftç xai omiona* xai fxaioviáo^as xai /fiÂifip^oi'C xni 
rot'ç Xomovï finarías ftnûh kapfiûvriv uijtiïv àvynon'etv, ri /«/ nvrç f/m ùnhouaia 
ryoroiv. Diese Statores bilden einen besonderen numerus, der einem praefectus 
untersteht. C. III 6589 /,. l'ubliltu* [Labeo ciator] conmlum praetorium et\ 
Tiiberii) Caemri*, praef\ectus) stato[rum\ PhUalea-andreun*). 

7. Legiones. 

Die Legion der Kaiserzeit 7 ) in einer Stärke von 5600 Mann, gliedert sich 
in 10 Cohortcn; die 1. ist eine miliaria, die 9 anderen sind quingenariae. Die 
1. Cohorte zerfällt in 5 Cenjuriae, von denen die 1. Centuria 400, die 2. Cen- 



1) Vgl. Mommsen Staatsr. II 218 Anm. 4. Über die Organisation der statores 
Wiener Studieu 24, 124. 

2) Marquardt Staatsvcnv. 2, 491. Religion d. r. H. S. 48. Hülsen Topographie 1, 

3, 234. 

3) Vgl. unten S. 39. 

4) Religion d. r. H. S. 47. 

5) Rom. Mitt. 17, 334. 

6) Mit Unrecht bezieht Moinuwcn diesen praefectus statormn auf den numerus 
statorum des kaiserlichen Hauptquartiers. 

7) Marquardt Staatsverw. 2, 456 f. 
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turia 200, die 3. und 4. Centuria 150, die 5. Centuria 100 Mann zählt 1 ). Die 
anderen Coborten bestehen aus 6 Centuriae, von denen je 2 zu einem Manipcl 
vereinigt sind *). Die Lcgionsreitcrei hat nnr die Bedeutung einer Stabswacbc a ). 

Unter den Tribuni legionis hat der senatorischen Standes, der laticlaving, 
den höchsten Rang. Der Pracfcctus castro rum steht an Rang hinter dem lati- 
clavius zurück und geht den Tribuni aus dem Ritterstandc voran 4 ), C. VIII 18078. 
An der Spitze der ganzen Legion steht der Lcgatus legionis. Wird der Exer- 
citus einer Provincia nur aus einer Legion gebildet, so ist ihr Befehlshaber 
zugleich Statthalter. Mehrere Legionen, die zu einem exercitus vereinigt sind, 
unterstchen dem Statthalter der Provinz. Auch in jenen Provinzen, deren 
exercitus nur aus Auxilia gebildet wird, ist das Officium nach Analogie des 
Officinms der Statthalter, die Legionen befehligen, organisiert. 



Je nach der Benennung des kaiserlichen Statthalters als legatos Augusti 
pro praetore, consuiaris, praeses, praefectus, procurator wechselt das Determina- 
tiv, welches die Zugehörigkeit des Principalis zum Officium des Statthalters 
ausdrückt. 

Dieses Dctermiuativ, der Amtstitel des Statthalters im Genetiv, lautet 
seit der Zeit, wo dieser Ausdruck Üblich wird, consuiaris, wenn der Statthalter 
das Consulat, sei es vor Antritt seines Amtes, sei es während der Verwaltung 
der Provinz bekleidet bat. Doch kann das Determinativ auch fehlen, sobald 
der Zusammenhang der Inschrift die Beziehung des Principalis auf das Officium 
des Statthalters sichert. 

1. corniculariuft. Die Statthalter haben stets eine Mehrzahl von eorni- 
cularii, daher das Bureau, an dessen Spitze sie stehen, officium cornicularíorum 
heisst, C. III 10437 5 ), und der adiutor als adiutor officii cornicularíorum 
bezeichnet wird. Nur für einzelne Provinzen ist die Zahl bekannt. So sind 
für den Consuiaris von Pannonia superior drei cornicularii bezeugt, und zwar je 
einer aus den drei Legionen der Provinz C. III 4452°). Auch für Germania 
superior sind drei cornicularii nachzuweisen 7 ), obwohl das Heer dieser Provinz 



1) Mommaen Ephcm. epigr. IV p. 228. 

2) Die Fahnen S. 21. 

8) Religion d. r. H. 88; Neue Heidolb. Jahrb. 9, 160. Premci-sUsin Bcitr. znr 
alten Geschichte 3, 27. 

4) Rhein. Mus. 48, 343. 

6) Religion d. r. H. 82, vgl. C. III 1106. 

6) Dass diese drei cornicularii dem Officium des Statthalters angehören, 1st 
deutlich aus den darauffolgenden Chargen commentnriensis und speculator, sowie dem 
Fundort Carnuntum, dem Hauptquartier von Pannonia superior. 

7> Die in dieser Iuschrift folgende Charge commentariensis zeigt, dass die 
cornicularii dem Officium des Statthalters angehören, ebenso der Fundort Mogun- 
tiacum. Einer dieser cornicularii ist zum Ccnturio befördert worden; er erscheint in 
der Prosopogr. imp. Rom. I p. 217 n. 1308 durch ein Versehen als Statthalter von 
Germania superior. 



A. Officium des Statthalters. 
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nur aus zwei Legionen bestand, C. XIII 6803. Ebenso dienen im Officium 
der prätori8cben Legaten von Thrakien drei cornicularii, uud doch standen in 
dieser Provinz nur Auxilia 1 ) C. III 7394. Diese Übereinstimmung lehrt, dass wir 
normal drei coruicularii im Officium des Statthalters anzusetzen haben. Es ent- 
spricht dieser Annahme, dnss in Dada, wo 2 Legionen die Besatzung bilden, 
mindestens 2 Cornicularii im Officium des Statthalters der III Daciae dienten 
C.III 7794, 14479*) und für das konsularische Dalmatien, Cagnat ann.cpigr. 1904 s ) 
n. 10, wie für das prätorisebe Galntien«) C. III 6754 eine Mehrzahl von Corni- 
cularii nachzuweisen sind. Die abweichende Zahl für Hispania citerior, nur 
zwei cornicularii, C.II 4122, und für Numidicn, gleichfalls zwei, C. VIII 258Ö Ä ) 
ist aus der eigentümlichen Organisation dieser Provinzen zu erklären. Das 
Hauptquartier der Provinz Hispania citerior, Tarraco, lag weit ab von dem 
Standlagcr der legio VII Gemina, Legio, so dass zwischen der Legion und 
dem Hauptquartier kein Zusammenhang bestand«). Das Heer Numidieus 
befebligte ursprünglich der Proconsul von Afrika, der auch späterhin sein Offi- 
cium aus Soldaten der legio III Augusta bildete 7 ). Nachzuweisen sind ausserdem 
Cornicularii des Statthalters von Mocsia inferior 8 ) Paunonia inferior"), Syria 10 ), 
Arabia 11 ), Gallia Ltigdiinensis'*). 

Den Rang an der Spitze desOfficiums beweisen C. II 4122. III 4452. 7794. 
VIII 2586. XIII 6803. Dessau 8880. 

Solange in den Legionen Italiker dienen, werden die milites legionis 
regelmässig Centuriones 19 ). In beiden Fällen, die die Beförderung genau erkennen 
lassen, gelangt der Soldat von der Stelle des cornicularius des Statt- 



1) Es ist die Basis einer Siatue des Statthalters, errichtet von den Cornicularii 
in seinem Amtssitz Perinthus. Rom. Mitt. 20, lßO. 

2) Die centuriones und cornicularii dieser Inschrift sind beförderte speculatorcs 

3) Vgl. C. III 8760. 8702. 9908. 

4) Die Beneficiad! praesidis sind su cornicularii vorgerückt. 

6) Über die Bedeutung dieser Inschrift vgl. Religion d. r. H. S. 80. Neue Ueidelb. 
Jahrb. 9, 151. 

6) Das Heereskommando in Asturla und Gallaecia hatte von Anfang an eine 
grossere Selbständigkeit. Rhein. Mus. 45, 1 ff. Vgl. Piniol. 66, 162. 

7) Vgl. unten S. 36. 

8) C. III 7542. 9) C. III 10487. 

10) luscr. Gr. R. 8 u. 1008. 

11) Dessau 8880. 

12) C. XII 2602. XIII 1860 ex corniculario praesidis provinciae Lugdunensis 
Auch 1869 ist der cornicularius des Statthalters gemeint, weil ein speculator in der- 
selben Inschrift genannt ist. 

13) Tacit, ann. 1, 20; hist. 1, 46 und zahlreiche Inschriften, in denen die Her- 
kunft aus der Caliga der Legion deutlich ist, wie z. B. C. III 2036. »908. XI 890. 
XIII 7556. XIV 8472. Cagnat ann. epigr. 1902. n. 41. Erst Traian hat die provinciale 
Conscription für die Legionen zur Norm gemacht. Osten*. Jahresh. 2, 189 Anm. 96. 
Die Inschriften aus Aquincum, die Italiker in der Legio II adiutrix nennen. C. III 
14349* 14349", können nicht vor dein Jahre 89 u. Chr. geschrieben sein. Rhein. Mus. 
46,699. Auch die Inschriften aus Vindonissa der legio XI Claudia, C. XI 11 6207 ff., sind 
nicht vor Domitian zu setzen. Philologus 66, 167. 
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halters zum Centurionat C. III 9908'), vgl.XH2602. Als dnreb Scptimius 
Severus die Ergänzung des Ccnturiouates ans der Cnliga der Legionen wieder 
Norm wird, gilt dasselbe Gesetz, und die Beförderung zum Centurio tritt immer 
ein. C. VIII 702. XIII 1832. GS03. 6542. GÔ43. 657Ô. G:>98. Dessau 888». 

Die Beförderung erfolgt auf Vorschlag des Statthalters C. III 10403. 
VIII 217. 

Die Cornicularii des Statthalters sind beritten*). 

2. commentarienxijt, auch die Form a commentariis findet sich 4 ). Die 
Zahl ist dieselbe wie bei den cornicularii III 4452. 7794. XIII 6803. drei in 
dem Officium jedes Statthalters. Wenn in Hispania citerior entsprechend den 
zwei cornicularii anch zwei commentarienses auftreten C. II 4122, so kauu 
der dritte nur im Officium des lega tus legionis VII Geminac gedient haben 4 ). 
In Numidia wird einer der commentarienses als der des tribonus legionis bezeichnet, 
C. VIII 2586. Dies wird der des tribunus sexmestris sein, da dessen bene- 
ficiarii ebenfalls dem Officium des Statthalters angehören. 

Nachzuweisen sind die Commentarienses ausser für Dacia, Germania 
superior, Hispania citerior, Numidia, Pannonia superior in den angeführten 
Inschriften, noch für Arabia 5 ), Dalmatia"), Gallia Lugdunensis 7 ), Thracia 8 ), 
Mocsia superior 9 ). 

Diese Protokollfahrer finden sich nur bei solchen Offizieren, die zugleich 
Magistratus sind l0 ). Sie sind demnach nicht für die militärischen Amtsgeschäfte 
bestimmt. 

1) Die Bezeichnung des Statthalters als legatus August i pro praatore sichert die 
Datierung nuf das erste Jahrhundert. Vgl. C. III 4412. 

2) Ausdrücklich sagt es der Cornicularius des Statthalters der Lugdunensis C. XII 
2«02, weil in der Conors urbana von Lyon keine Reiter standen. Demnach war der 
Soldat Cagnat ann. epigr. 1902 n. 41, der scheinbar vom eques zum centurio vorrückt, 
iu Wahrheit ein berittener cornicularius; dio Charge ist nicht speziell genannt, weil 
es der Sitte jener Zeit widersprach, die Grade der Caliga zu nennen. Vgl. C. XIII 
p. 903. Die älteste Erwähnung des cornicularius Val. Max. 6, 1, 11 = Dionys. 16, 4 
Jacoby. Sueton, Orammat. 9. L. OrbiUius — primo apparaturam magistratibuu fecü\ 
deinde in Macedonia comiculo, mox equo meruit ist sicher auf den cornicularius zu 
beziehen und lässt schon die Verwendung im Olficium erkennen. Auf eine Berech- 
tigung, die Richtigkeit der Parole zu prüfen, weist hin Frontin. strat. 3, 14, 1 (vgl. 
Dio 43, 33. bell. Hisp. 19, 4. Val. Max. 9, 2, 4). 

3) C. V 6867, vgl. dazu Westd. Zcitsehr. 21, 197 Anm. 239. C. V Î004. Dio 
Überlieferung führt auf a commentant* [prae]f{ecti); aber die» erscheint sachlich un- 
möglich, vgl. S. 73. Cagnat ann. ¿pigr. 1902 n. 135. Dessau «880 dxo/inrapijauK 

4) Es ist dies ein Beweis mehr für die grössere Selbständigkeit dieser Legi on s- 
legatcn. Vgl. S. 80, Anm. 6. 

5) Dessau 8880. 

6) C. III 2015. 

7) C. XIII 17Si. 

8) Cagnat ann. épigr. 1902 n. 135. 

9) Mitt. der Zentralkoinm. 23, 1897 p. 77 n. 27: commentariensi cos. leg. VII 
Cl'audiae) provincias Moesiae superioris. 

10) Premerstcin, Pauly-Wissowa 4, 762. Der commentariensi» ab actis civilibus 
C. II 4179 ist zu diesem Amte vom speculator befördert worden 4146. 
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3. speculator. Ursprünglich die Leibwächter des .Statthalters, wurden sie 
als Gcriehtsofficiales verwendet'). In jeder Legion dienen 10. C. II 4122. 
III 3524. 4452. 1447». XI 3»5 S ). Wenu im Officium dos Legatus Numidiac 
nur vier dienen C. VIII 2580, so erklärt sich dies aus der Abkommandierung 
in das Officium des Prokoosuls von Africa. Der Vorstand des sakralen Kollegiums 
fahrt deu Titel optio»). Der Rang nach C. II 4122. III 2015«). 3021 3015 e ). 
4452. 7794.8173'). 13719 s ). 14479 s ). VIII 702»«;. 2746. 2751. 1827G. XIII 1732. 

Seit Scptimius Severus Beförderung zum Ccnturio legionis, 
Prosopogr. imp. Rom. II p. 424 n. 9; Dessau inscr. sei. 484"). C. III 14479'*}. 
Doch konnte die Zwischenstufe des Cornicularius consularis bekleidet werden, 
C. Hl 14479. VIII 702. 

Die 8peculatores sind nachzuweisen im Officium der Statthalter von Daciac 
tres, Hispania citerior, Gallia Lngdunensis, Numidia, Pannonia superior, Pannonia 
iuferior, in den oben angeführten Inschriften. Dann in Britannien 13 ), Dalmatia 1 «), 
Germania superior 15 ), Moesia inferior" 5 ), Mocsia superior ,T ), Aegyptus 18 ;, Meso- 
potamia '"). 

Auch die diocletianiscbe Heeresreform hat diese Charge noch überdauert* 0 ). 
Die Speculatores dienen nur im Officium der Statthalter, weil diese allein 
die Kapitalgerichtsbarkcit besitzen. 

4. benepeiarius. Die früher bemerkte Regel, dass die prnetorisehen Statt- 
halter regelmässig während ihrer Verwaltung zum Consulate gelangen, bewirkt, 
dass die beneficinrii der senntoriseheu Statthalter fast immer als beneficiarii 
c.onsularis bezeichnet werden. Und zwar nennen sie sich entweder einfach 

1) Religion d. r. H. S. 68 Anm. 357. Dass im Kvangclium ein speculator den 
Johannes hinrichtet, ist apokryph«! Ausmalung. Denn die I'rokm atoren haben keine 
speculatores in ihrem Officium. Diese Form kann die Erzählung erst erhalten haben, 
alt« ludaea eine senatorische Provins geworden war, also nicht vor Vespasian. 

2) Vgl. Philologus GG, 162 Anm. 7. 

3) C. III 14187«. Vgl. Religion d. r. H. S. 84. 

4) Vgl. unteu S. 64. 

6) Westd. Zeitschr. 21, 161 Anm. 26. 

6) Westd. Zeitschr. 21, 185 Anm. 188. 

7) Westd. Zeitschr 21, 175 Anm 109. 

8) Westd. Zeitschr. 21, l!>9 Anm. 220. 

9) Sind die beiden corn(icularii) beförderte speculatores. 

10) obiit in Gallia — Lateribus Vtrmaniae meruit heisst im Officium des Statt- 
halters der Gallia Lugdunengis. 

11) Die Ursache des Gelübdes ist die sichere Hoffnung auf den Centurionat. 

12) Die drei Centuriones sind beforderte Speculatores. 

13) C. VI 3358, vgl. Rhein. Mus 45, 209. 

14) C. III 9996 (vor Claudius geschrieben) 3021. 

15) C. XIII 6884 (unter Tiberius). 6721, vgl. Westd. Zeitschr. 23, 311. 

16) C. III 13719. 

17) C. III 1650»«. 8173. 

18) C. III 14137«. 

19) C. III 138»«ld. Dessau 4H4. 

20) C. III 4803. 
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beneficiario* consul aris oder beneficiarius consttlaris legionis (folgt der Name 
der Legion) oder mile* legionis (folgt der Name der Legion) beneficiarius 
consularis. Ist der Stattbalter Prokurator, so heisst der beneficiarius benefi- 
ciarius procurators; endlich für jede Art Statthalter beneficiarius praesidis, 
seit dieser Amtstitel für den Statthalter geläufig wurde 1 ). Der Name der 
Provinz, welche der Statthalter verwaltet, tritt nur dann hinzu, wenn der 
beneficiarius ausserhalb der Provinz verwendet wird'). Auch der zufällige 
Aufenthalt ausserhalb der Provinz führt die Nennung der Provinz herbei 8 ). Die 
Charge kann auch lauten beneficiarius legati, wenn die Beziehung auf den 
Stattbalter, wie in Numidia, ausser Zweifel steht 4 ). Selbst der einfache bene- 
ficiarius kann deu beneficiarius des Statthalters bezeichnen, sobald der Zusammen- 
hang der Inschrift die Bedeutung sichert"'). 

Zum Beneficiarius wird man befördert von der Stellung eines 
tesserarius C. III 9908; optio C. III 1783; frumentarius, der über den 
taktischen Chargen steht C. II 4154. III 1907. 3020. VIII 17627. XIII 8282. 
Cagnat aun. épigr. 1904 n. 128; quaestionarius C. VIII 20251; duplicarius 
alae C. VIII 21567. Demnach gilt auch für die Legionen der Satz, dass die 
Beförderung zu den Stabscbargen die Bekleidung einer taktischen Charge zur 
Voraussetzung bat. 

Der Rang unter dem speculator C. VIII 2586. 2746. 2751. 18276; 
die Beförderung tritt ein zum speculator 6 ), oder mit Überspringung der 
Stufe zum commentariensis 7 ), zum cornicularius praefecti legionis 8 ), 
zum cornicularius des Statthalters 9 ). 

Seit Septimius Severus können die benefician i consularis auch direkt 
zum Centurionat der Legion gelangen C. III 3306. 10060 ,0 ). VIII 17626. 
XIII 6429 a11 ). Die sichere Aussicht auf diese Beförderung wird mit spe bene- 
ficiatus ausgedrückt, C. III 10842 cf. p. 2187, oder durch die Bezeichnung 
candidatos C. VIII 21056 1 '). XIII 2596 w ). Aus ereterer Inschrift erkennt man, 
dass auch der Vorschlag beim Statthalter steht. 

1) Vgl. über diese Bezeichnungen die Indices des Corpus inscriptionum Latinarum. 

2) Westd. Zcitschr. 21, 193. 198. C XIII 6807 ist die Ursache d»^r näheren Be- 
zeichnung die Errichtung der Statue des Statthalters. Über C. XIII 6127 vgl. Westd. 
Zeitachr. 21, 201. 

3) C. V 8275 beneficiarius officii praesidis Pannonia« superioris. 6785 miles 
beneficiarius legati Augwtti provinciae Belgicae. 

4) Über C. VII 186 vgl. Westd. Zeitschr. 21, 193 Anm. 246. 

5) C. VIII 2746. 27M. 18276. 

6) Vgl. oben S. 32 Speculator, C. III n. 3021. 3615. 8173. 13719. 

7) C. V 6867. Vgl. oben S. 31, Anm. 3. Dessau 8880. 

8) C. VIII 17625. Der Stein ist am Orte der statio eines beneficiarius con- 
sularis gefunden. 

9) C. III 10568, vgl. Westd. Zeitschr. 21, 185 Anm. 188. Vgl. C. VIII 1768«. 

10) Westd. Zeitschr. 21, 161 Anm. 26. 

11) Westd. Zeitschr. 21, 200 Anm. 807. 

12) Vgl. C. VIII 21000. 

18) Westd. Zeitschr. 21, 198 Anm. 292. 
Jahrb. 4. V«r. v. AltwUir. Im Rhelnl. m, l. 3 
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Schon seit Septiurius Severus werden sie auch zur niilitia equc- 
stris befördert. C. III 12659«) n. Dessau 8847, aus der Zeit de* IMiilippus 
Arabs: ànô fl'frf)ff{iy.aQÍov) neiilioQ das ist ex beneficiario petitor (militiae). 
Man erkennt aus dieser Inschrift, dass die veterani, die sieh als militiae peli- 
tores bezeichnen '), ehemalige Principales sind. 

Für das relative Rangverhältnis dieser Charge zu den Principales anderer 
Truppenkörper ist zu erkennen, dass der deeurio nine C. VIII 18025. 
21507, der centurio eoliortis C\ VIII 17031 s ), der decurio cohortis 
C. VIII 17019 4 ). 21567 und der trierarcha einer Provinzialflottc C. III 4319 an 
Rang Uber dem beneficinrius des Statthalters stehen, also unmittel- 
bar auf den Centurio legionis folgen. 

Die Zahl betrügt im Officium des practorischen Statthalters von Numi- 
dicn30 & ), ist also geringer als die Zahl der beueficiarii des praefectus vigilum, 
ein Verhältnis, dass für die Rangordnung der höchsten Offiziersstellen von He- 
deutuug ist. 

Diese Charge findet sich noch unter Diocletian C. III 10060 s ). 14068 cf. p. 
2328 3I . Der protector praefecti legionix C. XIII 7:)3ô a kann ans dieser 
Charge hervorgegangen sein. 

5. Der adiutor prineipi* 1 ), wohl zu unterscheiden von den adiutorcs 
am tabularium principia legionis 8 ) wird in Dalmatien aus den beuefi- 
ciarii consularis genommen C. III 12679. Er gehört dem princeps an, der an 
der Spitze des ganzen Armeestabes steht 9 ). 

6. quaetttonaritu entspricht den a quaestionibus der Vigiles auch dem 
Range nach C. VIII 2586. 2751. 20251. Ihre Zahl beträgt im Officium des 
Statthalters von Numidia ö, C. VIII 2586, wobei jedoch zu berücksichtigen 
ist, dass vielleicht auch diese Principales in das Officium des Proconsuls Afrieae 
abcommandiert wurden. 

7. frumentariuH. Von dem aus Legionaren gebildeten numerus frutneu- 
tariorum der Hauptstadt war je einer in das Hauptquartier der Proviuzialhccre 



1) Die Erklärung der Nolae vor praefectus A V durch agens vices ist un- 
möglich, da auf den Inschriften von Viminacium hinter ni(unicipiuni) immer der Name 
der Stadt in dieser Abkürzung steht. Das Fehlen des Kaisemamens bei der Legion 
führt auf die Zeit des Septimius Severus. Auch C. Hl 3237 1st im Jahre 212 ein 
veteranus zum tribunus befördert worden. C. VIII 4800 (wohl aus der Zeit des Galiienus). 

2) Marquardt Staatsr. 2, 379 Anm. 1. Die dort aufgeführten Inschriften gehören 
sicher alle dem dritten Jahrhundert an. Cagnat ann. épigr. 1902 n. 73. 

3) Die Inschrift ist an dem Orte der statio eines beneficiarios gefunden. 

4) expíelo tempore ist die Beendigung des Dienstes als beneficiarius consularis. 

5) C VIII 2580. 

6) Vgl. S. 33, Aum. 10. 

7) C. II 6111 (Tarraco) VIII 4332. Erster»; Inschrift kann nicht auf das Tabu- 
larium prineipis legionis gehen, da dieses Tabularium in Legio sich befand. Vgl. oben 
S. 30, Anm. C. 

8) Vgl. unten S. 60. 

9) Vgl. Centuriones. 
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abkommandiert 1 ) Ihrer polizeilichen Tätigkeit entspricht es, dass sie zu den 
speculators in engerer Beziehung stehen, deren sakralem Collegium sie angehören 
C.III 3524*). Rang unter dein benef ieiarius cous ularis 8 ) und über 
den taktischen Chargen 4 ). Befördert werden die gewesenen taktischen 
Chargen zur Stelle des frumentarius auf Vorschlag des Statthalters 
gleich den Legionscentnrionen. inscr. Gr. ad res Korn. pert. 1 u. 134. Der in 
Rom liegende numerus ist vor Scptimius Severus ausschliesslich aus Legionen 
der Pare Occidentis zusammengesetzt 5 ). 

Im dritten Jahrhundert rücken sie sofort zu Centuriones 
frumentarii vor. C. III 2063. Cagnat. ami. épigr. 1905 n. 68. Rom 
anedierte Inschrift. 

8. strator. Der Bereiter des Statthalters 6 ). Nach Dig. 50, 6, 7 gehören 
sie zu deu immunes. Als Legionäre stehen sie an Rang Uber den aus den 
Auxilia genommeneu einfachen singulares. C. XIII 8203. 

9. singula ris. Es sind Reiter und Fussganger, die aus den Auxilia der 
exercitus provinciae in das Hauptquartier abkommandiert werden. C. III 14387 f. 
. . équités singulares, qui in officio eius fiierunt. VIII 9763 eques ex officio 
singularium. Sie bilden zwei numeri, einen der équités singulares und einen 
der pedites singulares 7 ). Auch ihre Chargen decuriones, dupliearii, ses- 
quiplicarii werden deu Auxilia entnommen s ). Das bei diesen Abkommandierungen 
Übliche Verfahren erhellt aus den Angaben über die Bildung von Vcxillationea 
der Auxilia. C. III 6627. Alarum III: dec(uriones) V, dupl{icarius) I, ses- 
quiplic(arii) IUI, equües CCCCXXIIII — coh(ortium) VII: {centuriones) 
X. eqiuites) LXI, mil{iies) DCCLXXX1IX. Aus den Alae waren 10 Verbände, 
nach Art der Tunnae, in der Stärke von 42 Mann ausgeschieden worden 9 ), 
jede von einem der 10 Principales befehligt. Die vexillarii der Cohortes 
waren zu 10 Verbänden, nach Art von Ccnturiae in der Stärke von durch- 
schnittlich 78 Mann formiert 10 ), d. h. sie stellen die Zahl und Gliederung der 



1) Vgl. meine Bearbeitung bei Marquardt Staatsverw. 11, 491. Religion d. r. H. 
S. 109. Westd. Zeitschr. 1902, 165 f. 174 176. 197. 

2) Vgl. C. VI 8358. In Ephesus hat der frumentarius die cura carceri* C. III 433. 

3) Vgl. oben S. 32. 

4) Rom anediert. 

6) Besonders charakteristisch istC. II. 4164. Auch im dritten Jahrhundert tiber- 
wiegen der Stellung, die die lllyriciani im Heere einnehmen, gemäss noch immer 
die Legionare des Abendlandes Vgl. jedoch Cagnnt ann. épigr. 1905. n. 68. 

6) Religion d. r. H. S. 30. 44. 102. C. Ill 10315 strator officii consuiaris. 

7) Arch, epigr. Milt. 10, 23 f. Vgl. C. XIII 7299. 7709 singulare* pedites Ugati 
Augusti pro praetore. 8308. 

8) über die Chargen der pedites singulares ist bisher nichts bekannt geworden. 

9) Es bestätigt dies meine Berechnung zu Hygin Kommentar 8. 52, dase die 
Turma der ala miliaria 42 Reiter zählte. 

10) Ebeu diese Stärke hat auch die VexilJatio einer Legion C. III 7449. Darin 
ist die Stärke finer Centuria aus den Cohortes II— X zu erkennen; diese Cohortes 
waren demnach quingenariae. Die Angabe des Vegelius 2, 8, dass die Cohortes II— X 
480 Mann zählten, ist vollständig richtig. 
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Pedites der cohors equitata miliaria dar 1 ) Die Equités cohortales bilden 
2 Tnrmenverbändc von je 30 Mann»). 

Demnach waren auch die équités singulares der Statthalter zu solchen 
Turmcnverbänden vereinigt. Aus der Inschrift C. V StiQO ergibt sich, dass 
der numerus der équités singulares des Procurators von Noricuni von 8 Decuri- 
ones kommandiert wurde 3 ); er zahlte 8 Turmae in der Gesamtstärke von 
240 Mann, das ist die Stärke einer halben Ala quiugenaria. Dieselbe Stärke 
ergibt sieh für das Officium des Statthalters von Mauretania Caesariensis aus 
C. VIH 21567. Hier werden zusammen genannt 2 decuriones alae*), 1 decurio 
cohorti», 1 duplicar im alae und H senquiplicarii (alae). Der 8. dieser 
principales bezeichnet sich als beneßeiarius, er ist zur Zeit der Lösung des 
Gelübdes vom duplicarius alae zu dieser Stelle befördert worden. Die gleiche 
Stärke des numerus singularium in Mauretania Caesaricnsis und 
in Noricuni zeigt, dass die Procuratoren dieser Pro vinzen den- 
selben Rang hatten. Dagegen hat der numerus der équités singulares eines 
lega tus consularis die Stärke einer ganzen Ala. Es lässt sieh dies mit Sicherheit 
erkennen an den Alae, die den Beinamen singularium führen h ). Sic sind 
hervorgegangen aus dem numerus equitum singularium einer Provinz, der 
während eines Krieges aus dem Verbände des exercitus sieh loslöste und als 
selbständige Formation unter dem Namen ala singularium in den Verband 
des Exercitus einer anderen Provinz Ubertrat. Für das Rangverhältnis der 
Statthalter ist die Stärke des numerus von Bedeutung, und es lässt sich schon 
daran erkennen, dass die procuratorischen Statthalter, die einen aus 
auxilia gebildeten exercitus befehligen, den prätorischen Statt- 
haltern der senatori8cben Heereskommanden entsprechen. 

So sind auch die pedites singulares der Provinz Britannia während eines 
Krieges unter dem Namen pedites singulares Britannici iu den exercitus der 
Provinz Dacia Ubergetreten' 1 ). Wenn in Lambaesis keine Spur der singulares 
der Statthalter zutage gekommen ist, so ist das eine Eigentümlichkeit der 
Organisation des exercitus Numidieus 7 ). Denn auch jene Statthalter, die 
zugleich das Kommando Uber die Legion der Provinz führen, haben singulares. 
C. III 93 équités singulares exercitu* Arabici item dromedarii*). 103<K) 



1) Hygin de mun. castr. cap. 27. 

2) Dies bestätigt meine Erklärung von C. III 6700 wonach die 120 Reiter einer 
cohors equitata quingenaria in 4 Turmae zerfielen. Vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

8) Denn es ist eine stehende Sitte, dass die Principales des Officiums den Statt- 
haltern Ehrenstatuen setzen. 

4) Dass in Mauretania Caesariensis, normal 2 decuriones alae in das Officium 
des Statthalters abkommandiert werdeu, zeigt die Übereinstimmung der Inschrift 
C. III 6211. 

5) Cichorius, Wissowa R. E. I, 1261. 

6) C. III p. 2501. Auch diese hatten die Starke einer Cohors. 

7) Vgl. unten S. 63. 

8) Die drotuedarii sind eine der östlichen Reichshfilfte eigentümliche Truppe. 
Mommsen Ephem. epigr. VII p. 463. 
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équités singulares des prätorischen Statthalters von Pannonia inferior. Auch 
die prätorischen Statthalter, die nur auxilia befehligen, wie in Lycia, Thracia 
Laben singulares. C. III 7395. Inscr. Gr. ad res. Rom. pert. 3 n. 394. 

10. haruspex im Officium des Statthalters an Rang unter dem beuefici- 
arius sexmestris. C. VIII 2586 1 ). 

11. interpres. C.III 10505*), interpres Gfermanorujm officii comida ris 
14349 5 , interpres [ex] officio consularís. Der Dolmetscher fltr die dem Reiche 
nicht angehörenden Barbaren. 

12. rictimarius. VIII 18085 C. XUI 8292 (im Hauptquartier Colonia 
Agrippina gefunden). 

Die Schreiber des Officiums zerfallen in drei Klassen librarii, exaeti, 
exceptores, Wenn anch die librarii im allgemeinen zu den immunes zählen, 
Dig. 50, 6, 7. C. VIII 217. 2564, so ist doch der Rang des 

13. iibrarius consularis 3 ) ganz unsicher. Die Analogie des Officiums 
des legatos legionis, in dem die librarii legati zwischen dem actarins nnd 
den exaeti stehen, C. XIV 2255. Cagnat ann. épigr. 1898 n. 108, führt auf 
einen Rang, der den taktischen Chargen mindestens gleichsteht. Dem entspricht 
es, dass bei den Vigiles ein librarías sich findet, der an Rang Ober den 
taktischen Chargen steht 4 ), und dass der exaetns in den Cohortes praetoriae 
unmittelbar zum tesscrarius befördert 5 ) wird. 

14. exaetus. Rang nach Analogie des Officiums der legatus legionis 
C. XIV 2255. Cagnat ann. épigr. 1898 n. 108. exaetns tonsillaris C. Iii 
5812. XIII G738; exaetus clarissimi viri C. VIII 2977; exaetus officii 
praesidis C. III 4311; exaetns ad praetorium C. III 3634. VIII 4240. Die 
exaeti exercitus dienen im Officium des Prokurators von .Maurctania Caesariensis. 
VIII 9000. 

15. immunis consularis 9 ) ist wahrscheinlich eine Art von Schreibern. 
Noch niederer au Rang als die exaeti stehen die exceptores. 

16. exceptor officii praesidis. C. VI 2977. Diese exceptores werden 
auf den stationes der beneficiarii consulares verwendet. C. VIII 17634. Andere 
Schreiber am Officium heissen adiutores. 

17. adiutor officii comicularium 1 ). Der Rang unter den immunes. Dig. 
50,6,7. Befördert zum actarius cohortis. Caguat aun. épigr. 1904 n. 10. 

18. adiutor am Tahularium der stratores. C. XIII 6746. adiutor 
praetor» III 4030. 



1) Vgl. oben S. 14. 

2) Ausser den im Corpus angeführten Zeugnissen vgl. Cicero pro Balbo 11,28; 
Val. Max. 2, 2, 2. Plin. Paucg. 56; Dig. 49, 15, 5, 3. C. III 14507. 

3) C. III. p. 2505. VII 1038. 

4) Vgl. oben S. 9 n. 11. 

5) Vgl. oben S. 22 n. «J. 

0) C. XIII 1903. 5170. 7277. 7835. Vgl. Westd. Zcitschr. 21, 197 f. 

?; C. III 1171. 2052. ^513. VIII 1375. Cagnat aun. épigr. 1902 ». 13«. 
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B. Officium des legatus legionis. 
Eb sind bei Aufstellung des Officium« auch die Principales jener prac- 
fecti legionis heranzuziehen, die an Stelle eines legatus legionis das Kommando 
über eine Legion führen. Eine eigentumliche Schwierigkeit tritt dann ein, 
wenn der legatus legionis, wie in Lamhaesis zugleich Statthalter der Provinz 
ist. Wichtige Funktionen des Legatus sind dort auf den Praefectus castrorum 
Übergegangen. 

19. cornicularius 1 ). Die Stellung des principalis an der Spitze des 
Officinms ergibt sich aus C. XIV 2255. In Lamhaesis gehören dem Officium 
des praefectus castrorum 2 cornicularii an*). Einer stand au der Spitze des 
tabulnrium legionis, Cagnat ann. epigr. 1898 n. 108, es ist eben jener corni- 
cularius, der normal dem Officium des Legatus angehört. C. XIV 2255. Die 
Verwendung des zweiten ergibt sich aus der Inschrift Cagnat ann. epigr. 1899 
n. f»0 3 ): er stand an der Spitze des officium rationum 4 ). Dagegen in jenen 
Legionen, deren Legatus nicht zugleich Statthalter ist, wird au der Spitze des 
Officinms nur ein cornicularius gestanden haben*) und ebeuso im Officium 
des praefectus castrorum. Nur die Stellung des Legatus legionis III Augustac 
als Statthalter hat dazu geführt, in Lamhaesis die cura tabnlarii legionis dem 
praefectus castrorum zu übertragen, was die Zuteilung des cornicularius legati 
in sein Officium nach sich zog. 

20. beneficiariwt*). Der Rang lässt sich aus der Beförderung zum 
beneficiarius conttularis erkennen C. XII 3I68 7 ) und nach Cagnat ann. epigr. 
1895 n. 204 beurteilen, wo die beneficarii praefecti für ihn eintreten 8 ). Vgl. 
C. III 12411; V 7004 »). 

21. actaritts 10 ). C. XIV 2255. Danach ist auch der actarius Cagnat 
ann. epigr. 1895 n. 204; 1898 n. 108 zu beurteilen, als Charge, die ausnahms- 
weise dem Officium des praefectus castrorum zugeteilt ist. Dem Rang des 



1) C. HI Index; XIII 6<t62. 8634. 
2^ Vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 153. 

3; Dass der Cornicularius L. Acniilius Cattianus der Inschrift Cagnat ann. epigr. 
1898 n. 108 dein Officium des praefectus legionis angehört, erhellt aus Cagnat ann. 
¿pigr. 1895 n. Ü04, wo nach demselben Manne die beneficiarii praefecti genannt werden. 
Demnach ist auch der zweite Cornicularius, dessen Name verloren ist, ein cornicu- 
larius praefecti. 

4) Vgl. C. III 109W. Dieser adiutor officii rutionum löst sein Gelübde als er den 
höchsten Grad im Officium, die Stelle des cornicularius praefecti erreicht hat. 

5) Die beiden cornicularii O. VIII 2586 gehören dem Officium des legatus le- 
gionis III Augustae in seiner Eigenschaft als praeses der Provinz Numidia an. Vgl. 
oben S. 30. 

6) C. HI Index. XIII 6716. 6741. 8015. 

7) Vgl. unten S. 90. 

8 Die Ergänzung nach Analogie der Vigiles, wo im Officium des praefectus 
die beneficiarii über dem actarius stehen. 

9) Heide Inschriften geben eine aussergewohnlichc Beförderung, da der optio 
dieser Inschriften ad spem ordinis dient. Vgl. unten S. 41. 

10; C. III 7753. 
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cornicularins und actarius über den taktischen Chargen beweisst C. VIII 255+, 
wo 2 optiones zar Stelle des cornicularins und actarius legionis befördert 
worden sind. Auch in C. II 2663 ist der actarius, der zusammen mit den 
équités legionis eine Kaiserstatue errichtet, ein von einer Charge der équités 
befördetcr Principalis. 

Dem lega t us legionis fehlt der commentariensis, weil er bloss Offizier ist 
und kein Magistrats. Auch das Fehlen der speculators und quaestionarii 
in seinem Officium ist bemerkenswert. Es beweisst, dass er keine Kapital- 
gcrichtsbarkeit Ober seine Soldaten Übt. Für die Disziplinargewalt treten als 
Ersatz die Bcneficiarii ein. C. III 3412. beneßeiarius legati legionis agen* 
curam carceris 1 ). 

22. stator 1 ). Es ist ein Gerichtsoff icial. Aus Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 
1 n. 561 erkennt man, dass sie auch Polizeidienst taten 3 ). 

23. strator*). Den Tribuni legionis fehlt diese Charge. Demnach ist 
sie ein Kennzeichen für den Generalsrang. 

24. équités*). Sic treten an die Stelle der Singulares des Statthalters*)- 

25. librarii. C. XIV 2255. Cagnat nun. epigr. 1898 n. 108. 

26. exact i . C. XIV 2255. Cagnat nnn. épigr. 1898 nr. 108. 
Beide Chargen können sich unter dem 

27. immun is legionis verbergen. Denn dass hier Schreiber zu verstehen 
sind, lehrt uns Cagnat ann. epigr. 1905 n. 241. Minervae 1 ) et Genio 
intm{unium) sacr(um\ Ebenso steht C. III 14358* immunis caerei legionis, 
also ein Schreiber auf Wachstafeln, und derselbe Mann heisst C. VIII 2985 
librarius legionis und C. VIII 2986 cerarius legionis*). 



28. cori)icularitt8 J ). Rang nach den Officia der Hauptstadt, vgl. C. 
XIII 8282'«). An der Spitze des Officium« C. III 4558. VIII 2551, 2774. 



1) Der Stein ist in Aquincum gefunden. Kr stammt aus der Zeit, wo das Heer 
vou Pannonia inferior 2 Legionen zählte, der Statthalter in Aquincum residierte 
und die legio II adiutrix einem besonderen legntus legionis unterstand. Uliein. 
Mus. 46, 209. 

2) C. III. 8117. 

8) Vgl. oben die statores des Praetorium». 

4) C. III Index; XIII 6746. 8627. 

6) Über die Organisation vgl. unten S. 47. 

6) Religion der r. H. S. 88. Bestätigt durch die Ausgrabungen in Lambacsis. 
Neue Heidelb. Jahrb. 9, 150. 

7) Über die Bedeutung des Minervakultcs Religion d. r. H. S. 30ff. 

8) C. XIII 6133 immunes l[ibrarii?\. 

9) C. VIII 2930. Auf diese Charge bind auch die cornicularii tribuni zu beziehen, 
wo der Zusatz latielavü fehlt. C. III Index. VIII 4642. Vgl. neue Heidelb. Jahrb. 9, 150. 

10) Auch bei dieser Charge liegt dieselbe Schwierigkeit vor, wie bei den corniculnrii 
tribuni der cobors urbana und praetoria, dass das Rangverhältnis zum beneficiarius log. 
Aug. pr pr. beziehungsweise beneficiarius praefecti nicht klar ist. Denn wie der benefici- 
arius prnefecti und der coriikulnriu* tribuni coli, praet. beide zu evocati vorrücken, 



C. Officium des tribunus latida vins. 
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29. beneficiarius. Rang Uber deu taktischen Chargen, da am Anfang 
in der verstümmelten Liste der duplarii C. VIII 2564, die nocb tesscrarii 
nennt, kein beneficiarais laticlavii erscheint. C. III 4568. VIII 2551. 2774. 
Die Zabi beträgt 11 C. VIII 2551, cf. III 4558. Für das relative Rangver- 
bältnis der Offiziere ist es von Wichtigkeit, dass dem tribunas vigilnm dieselbe 
Znbl von beneficiarii zugeteilt ist 1 ). 

30. singulare. Milites legionis werden als singulares genannt C. VI 3339. 
3614. Da die singulares der Statthalter Auxiliarreiter sind und den Legions- 
legaten diese Officialen ganz fehlen, so werden sie den laticlavii zugeteilt ge- 
wesen sein, die demnach beritten sind 1 ). Im nilgemeinen sagt Josephus Bell. 
Jud. 3, 6, 2 von der römischen Marschordnung, dass an der Spitze der Legion 
marschieren {¡ye/iórcg (legati) tí xai aneiowv taagzot (praefecti castrorum) 8 ) orv 
yàiûnyotç (tribunis)*) ImXéxxovç jïeqï o<pá<; orgaruóra* exorreç. Es sind zu- 
nächst die beueficiarii, dann auch die singulares. 

D. Officium des Praefectus. 

31. cornicularius i ). Rang über dem beneficiarius eonsularis"). Vgl. C. III 
644. 3565. Sein Officium ist das Officium rationum 7 ). 

32. beneficiarius*). Der Rang wie beim beneficiarius laticlavii. 

33. librarius. Cagnat ann. épigr. 1899 n. 60. Dieser ist gemeint C. III 
7979 librarius a rationibus und auch C. III 1099 adiutor officii rationum 
wird einen librarius bezeichnen. C. XIII 8619. 

34. immunis. Anch die immunes C. III 3565 sind nach dem Zusammen- 
hang der Inschrift nichts anderes als librarii des praefectus legionis. Nach 
ihnen sind genannt 

35. discentes. Dig. f>0, 6, 7 werden unter den librarii solche genannt qui 
docere possunt. Demnach sind die discentes dieses Officium» solche Soldaten, 
welche zu Rechnungsführern herangebildet werden. 

E. Officium der tribuni angusticlavii. 

36. beneficiarius 9 ). Rang unter den taktischen Chargen C. VIII 2564. 

so werdet) die frunicntarii, sowohl zu beneficiarii leg. Aug. pr. pr. als zu cornicularii 
tribuni leg. befördert. Aber die Beförderung des beneficiarius tonsillaris zum corni- 
cularius praefecti legionis sichert den Rang aller cornicularii über deu beneficiarii. 

1) Vgl. oben S. 11. 

2) Sic fehlen noch den tribuni der Vigiles und treten zuerst auf bei den tribuni 
der cohortes urbauae S 18. 

3) Das dies die korrekte Übersetzung von praefectus castrorum ist, zeigt Inscr. 
Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 472. 

4) Die Deutung sichert Tacit, hist. 2, 89 ante aquilas praefecti castrorum tri- 
bunique et primi centurionum. 

5) Cagnat ann. ëpigr. 1899 n. «0 C. III 109». 6008. 

6) Vgl. oben S. 33 beneficiarius consularis. 

7) Vgl. oben S. 38 cornicularius legati. 

8) C. III Index. VIII Iudex. XIII 8630. 

9) C. III Index C. VIII Index. Die Inschrift C. VIII 180Ï8 ist fälschlich auf die 
beneficiarii der tribuni bezogen werden. 
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37. aecutor 1 ). Da auch die tribuni der Vigiles secutares haben, vgl. oben 
S. 13, so wäre es möglich, die nur in Aegypten erwähnte Charge auf den 
ranghöchsten der Tribani einer ägyptischen Legion zu beziehen. 

F. Officium des tribunns sexmestris. 

38. commentariensw C. VIII 2586. Vgl. oben commentariensis der Statt- 
halter S. 31. 

39. beneficiario. C. VIII 2586 die Zahl beträgt 5. 

Beide Chargen werden zwischen den Chargen des Officiums des Statt- 
halters aufgezählt. Demnach war dieser Tribunus dem Hauptquartier ange- 
schlossen. Auch alle anderen Inschriften, die sich anf den tribnnus sexmestris 
beziehen, sind in den Hauptquartieren der Provinzen gefunden 5 ). Selbst im 
Hauptquartier des Statthalters der Lugdunensis , der Uber keine Legionen 
verfügt, dient ein tribnnus sexmestris 3 }. Demnach ist die Zuteilung eines 
solchen Tribunus an das Hauptquartier der Lcgati Angustí pro practore all- 
gemeine Regel. 

G. Militärische Chargen. 

40. aquilifer. Die Beförderung zum Centurio C. XII 2234. XIII 6646. 
(5952, zeigt, dass der aquilifer an Rang dem cornicularius prnesidis gleichsteht. 
Dieser Rang wird bestätigt durch die Beförderung vom signifer zum aquilifer 4 ). 
Deragemäss nennt ihn Vegetius 2, 7 an erster Stelle unter allen Principales. 
Der hohe Rang beruht auf der sakralen Bedeutung der aquila 5 ). Jedoch ge- 
langen die nquiliferi nur ausnahmsweise zum Centn rionate, da vete- 
rani ex aquilifero oft erwähnt werden«). 

41. optio npei 1 ) oder ad spem ordini**) steht an Rang unmittelbar unter 
dem Centurio, wie die Fälle, wo die Beförderung erfolgt, lehren C. III 12411. 
V 7004; so qualifizierte optioncs werden bei der missio ihres Jahrganges zurück- 
gehalten C. III 6180, 3, 1 opt(io) rete{ntux) ad s\pem 9 ) VIII 18085 optiones 
. . . ¡retenttts spe su . . . Iretentu* a[pe] gni i0 ). Auch C. III 11135 ist so zu ver- 



1) Nur in dem Papyrus, Premerstoin Beitr. zur alten Geschichte 3, 23 erwähnt. 

2) C. III 101 (Bostra, Arabiae) 7698 (Novae. Moesiao inforioris) 14507 antica n, 31 
(Viminacium, Moesiao saperions). Demnach ist C. IX 2593 der beneiieiariu» (sexmostris), 
der in Aelia Ovilava gedient hat, ein Beweis, dass das Hauptquartier dos Legntus von 
Noricum zu Ovilava war, während der Procurator bis auf Marcus in Vlrunum seinen 
Sitz hatte. Die Legion selbst Hegt in Lauriacum C. III 15208. 

3) C. XIII 1850. 3162. 

4) C. V. «876. 5882. Die Fahnen S. 32, Fig. 6. 

5) Religion d. r. H. S. 9 ff. None Heidelb. Jahrb. 10, 224. 

6) C. HI Index. VIII Index. 

7) C. III 3445. V 6423. 7004. 

8) C. III 12411. V 7872 (ad ordinem). 

9) Nach einer Vergleichung des Steines durch Cagnat steht OPT RE*EADS| 
Retineri ist das technische Wort für den Soldaten, der über seine Dienstzeit hinaus 
unter der Fahne gehalten wird. Tacit, ann. 1, 30. Vgl. unten S. 79. 

10) Wenn die Ergänzung successionia aicher stände, so würde es die Beförde- 
rung zu dein Centurionat der von ihm bereits geführten Centuria bedeuten, so dass 
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stehen, der candidatus ist gleichfalls ein Anwärter auf den Centurionat •). Doch 
tritt im dritten Jahrhundert die einfache Benennung candidatus'*) ein für 
das ältere spe bénéficiâtes*) zur Bezeichnung für die Anwartschaft auf die 
Beförderung zu einem höheren Grad. Bekanntlich bedeutet das Wort ursprüng- 
lich den Bewerber um die honores des republikanischen Staates; die neue An- 
wendung entspricht dem Geiste des neuen Heeres, in dem die gemeinen Soldaten 
Herrscher im Staate geworden sind. 

Wegen der Stellung des optio spei an der Spitze der Principales erfolgt 
die Beförderung zu dieser Charge in allen drei bekannten Fällen von einer 
Charge, die an Rang liber dem einfachen optio cenfuriac steht. Bei der grossen 
Zahl der zu anderen Dienstleistungen abkommandierten Centurionen musste in 
Friedenszeiten vielfach eine Centuria führerlos sein, und der optio, nach einer 
uralten Bestimmung zur Vertretung des Ceuturio berufen, tritt an Stelle des 
Centurio mit der Anwartschaft der Beförderung zura Ceuturionate. Im Laufe 
des dritten Jahrhunderts ist diese Beförderung Kegel geworden. Daher nennt 
Vegetins 2, 7 den optio vor dem signifer 4 ). Während im nationalrömischcn 
Heere der zum Centuriouat berufene Principalis, vorher in den Officia der Ober- 
offiziere eine eingehende Kenntnis des ganzen Dienstes erworben und auch in 
der militärischen Verwaltung sich erprobt hatte, ist in dem Heer der Anal- 
phabeten der Officier ein blosser Haudegen. C. V 942. Das ist auch der Grund, 
warum die Optiones, wie sonst die Officiates, den Statthaltern, die sie zum 
Ccnturionate vorschlagen, seit Septimius Severus Statuen errichten C. III 95*) ; 
89 cf. p. 969; 94 cf. p. 969«). 

Diese Entwicklung wurzelt in der älteren Heeresordnung 7 ) und gelangt seit 
Septimius Severus zu immer grösserer Geltung. C. VIII 2554. In dieser Inschrift 
ist ein optio ceuturiae zum Centurio befördert worden, und als allgemeine Regel 
sagt die lex scholae: titi collega profic'm-em ad spem suam confirmando m ac- 
eipiat (nestertium) VIII mil(ia) niummum)*). Die Reise geht nach Rom zum 
Kaiser, der die Centurionen ernennt. Der Goldring wird ursprünglich nur dem 
optio spei zuteil geworden sein 9 ) C. XIII p. 629 n. 30. Septimius Severus 

er unmittelbar in die Stelle seine» Centurio eintritt. Dann müsste Zeile 3 verlesen 
sein; statt SVI wäre vielmehr SVC zu verbessern. 

1) Vgl. oben S. 33. 

2) C. VIII Index. VI 3625. Besonders deutlich C. XIII 8607 wo nach dem ima- 
ginifer 6 candidati genannt werden. Vgl. S. 33. 

3) Über spe bénéficiants vgl. oben S. 22. 33. 

4) Vgl. C. V »42. 

5) Dir. Zeit des Statthalters bestimmt C. VIII 18078 und Cagnat ann. épigr. 18H8 
n. 12, wonach der Mann im Jahre 198 tribunus laticlavius war. 

6) C. III 92 ist falsch ergänzt. Denn Antistius Adventus war Statthalter unter 
Marcus, wahrscheinlich stand Zeile 4 (centuriones). 

7) C. III 6180 vgl. S. 41 Anm. 10, dürfte spätestens unter Marcus geschrieben sein, 
der die Legio V Macedónica nach Dacia verlegte Rhein. Mus. 48, 241. C. VIII 1808b 
etwa zwischen Hadrian und Marcus wegen des Namens P. Aeliua. 

8) Dieser Satz findet sich nur in der lex scholae der Optiones. 

9) Vgl. unten S. 53. 78. 
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hat das Recht, den Goldring zu tragen, auf alle Principales erstreckt 1 ). Diese 
Verleihung der ornamenta equestria an alle Unteroffiziere ist nur ein Auadruck 
für den Zusammenbruch der Gliederung der Offiziere des Heeres nach Standen'). 

42. imaginifer*). Der Rang über den taktischen Chargen Veg. 2, 7 und 
nach Analogie der Vigiles: noter dem beneficiarios procurator^ C. II 2553. 
Sein Rangverhältnis zum aquilifer beruht auf der sakralen Ordnung des Lagers 4 ). 

43—45. signifer optio tesserariux. Rang nach C. II 2552. III 644. 7449. 
8047. 9908. 10476. 11135. V 3375. 5832. VI 3409. VIII 217. 2554. 2564. 
Veg. 2, 7. Diese Beförderungen zeigen dieselbe Erscheinung, wie wir sie in 
den hauptstädtischen Cohortcn gefunden haben. Die drei Chargen werden 
geschlossen hintereinander bekleidet uud bilden die notwendige Zwischen- 
stufe für die Beförderung von den Immunes zu den Bcnef iciarchar- 
gen der Stäbe. Mit dem Zusammenbruch der römischen Heeresordnung fällt 
der Unterschied zwischen Auxilia und Legiones, so dass der beneficiarais tribuni 
einer Auxiliarkohortc unmittelbar zum signifer legionis befördert wird. C. V 898. 
Der raughöchste der signiferi heisst princeps signifer C. VIII 4333 müitii{m) 
leg(ionariam) princeps) sig\nifer) explevit : ). Der Vorstand des sakralen Collc- 
giums der signiferi heisst optio siyniferorum*). Auch das Collegium der teaee- 
rarii C. VIII 2552 wird einen solchen Vorstand besessen haben. Dagegen 
fehlt er bei den Optiones, deren vollständige Liste erhalten ist, C. VIII 2554, 
da der Rang sich nach dem Range der Centuriones bemisst, unter denen sie 
dienen C. VIII 18072. Die Verglcichung heider Inschriften erläutert die Nach- 
richt des Vegetius Ober die Beförderung der Principales. Er sagt 2, 21 Nam 
quasi in orbem quendam per diversas cohortes et dirersas Scholas — es sind 
die Collegia der Principales 7 ) — milites promoventur, ita ut ex prima cohorte 
ad gradum quempiam promotus vadat ad deeimam cohortem, et rursus ab 
ea crescentibus stipendiis cum maiore gradu recurrit ad primai». Dcun die 
in C. VIII 2554 au 6. — 10. Stelle 8 ) genannten Optiones erscheinen in derselben 
Reihenfolge in 18072 als optiones der cohors prima; sie dienten als C. VIII 
2554 geschrieben wurde in der cohors seconda. Die Beförderung der 
Optiones geschieht demnach staf felwcise, so dass die gan»e Gruppe 
der 2. Cohorte in die entsprechenden Stellen der 1. Cohorte ein- 
rückt. 

Nach C. III 8047 scheint es, dass unter den Philippi der tesserarius 
nicht mehr bestand. Die schriftliche Ausgabe der Befehle war für ein Heer, in 



1) C. XIII p.629 n.3t Ring des cuetos nrmorum. Vgl. Mommsen Staaisr.2, p. 894. 

2) Vgl. oben S. 34. 

3) C. III. V. VIII Indices XIII 8607. 

4) Religion d. r. H. S. 13. 
6) Vgl. tubicines S. 44. 

6) C. III 1124. 1202. XII 2929. Vgl. Religion d. r. H. 84. 
7; Religion d. r. H. S 78. 

8) Der 7. Name ist getilgt. Es ist also eingetreten, was in C. VIII 2667 vor- 
gesehen ist, item quod abominavimur, si qui locum suum amiserit. 
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dem Offiziere wie Soldaten gleichmäßig Analphabeten waren und die Kenntnis 
der lateinischen Dienstsprachc ganz erlosch, bedeutungslos geworden. Das bar- 
barische Heer war auf den Standpunkt der uumeri herabgesunken 1 ). Beförde- 
rung des signifer zum Centurio cohort is C.V 8185, zum Legionscenturio 
XII 3177. 

Ausser den Optionen, welche die Ccnturioncn in der taktischen Leitung 
der Truppen unterstatzen, findet sich noch der 

46. optio prattorii C. III 5803. 7765. VIH 2947. X 7583. Schon der 
Titel lässt erkennen, dass es eiue im Hauptquartier*) verwendete Charge ist. 
Dies bestätigen die Fundorte. Augusta Vindelicum in Ractia, Apulum in 
Dacia, Lambacsis in Numidia, Caralis in Sardinin, alle vier Amtssitze der Statt- 
halter. Da an der Spitze aller Officialcs der Statthalter ein Centurio steht, 
der den Titel priueeps führt, so ist der optio praetorii ihm zugeteilt gewesen. 

47-49. tubicen, cornken, bucinator*). Rang C. III 7449. VIII 2564. Die 
Zahl ist für die tubicines, Klio 7, 183 (im ganzen 37) und cornicines bekannt 
C. VIII 2557 (im ganzen 35); davon gehören wahrscheinlich 3 den Equités 
an, während die 32 anderen für die Pedites bestimmten, sich so verteilen, dass 
5 fUr die 5 Centuriae der Cohors I bestimmt siud, 27 für die 27 Manipuli der 
Cohortes II— X. Bei den tubicines, Klio 7. 183 und cornicines, C. VIII 2557 
steht ein optio an der Spitze des Colleginms. Nach dem optio ist unter den 
tubicines ein pr(inceps) genannt. Es ist der Stabstrompeter, der auf Befehl 
des Lcgionslegaten die für die Bewegungen der ganzen Legion bestimmten 
Signale gibt. Ebenso wird der 37. tubicen dein Commandantcn der Equités 
legionis zugeteilt worden sein. 

50. armorum rusto»*). Rang III 10476. 11135. VIII 2564. XIII 6680 
nnd der Papyrus Beitr. f. alte Geschichte 3, 23, wo er unter den opera cacantes 
an erster Stelle genannt ist. Ihre Zahl beträgt unter Scptitnius Severus 62, 
Cagnat ann. épigr. 1902 n. 147". Von den 59 Centuriae der Legion hatte 
jede einen armorum custos b ). Wenn die Inschrift 62 nennt, so kann sich 
dies vielleicht aus der grösseren Stärke der 2 ersteu Centuriae in der Cohors I 
erklären, so dass die Centuria pili posterions und die des princeps 3 bezw. 2 
armorum custodes hatten 6 ). Dagegen in Cagnat 1902 n. 147 b siud unter Severus 



1) Hygin. de ca»tr. munit. 43 Summacharios et reliquas nationes quotient per 
strigas distribuimus, non plus quam tripertiti esse debebunt, nec longe abalterutrum 
ut viva tessera suo vocabulo citât ionis audiant. Die Nutneri erhalten die Befehle 
mündlich und zwar in ihrer nationalen Sprache. 

2) Mommsen Hermes 85, 437. 

3) Vgl. Religion d. r. H. S. 86. Die Fahnen S. 8. 

4) Vgl. Westd. Korr.-Bl. 1903 p. 24. Für den orientalischen Geist des severischen 
Heeres ist es beweisend, dass in der Inschrift Cagnat ann. épigr. 1902 n. 147 a aus 
dem locus honoratior, der die Beförderung bezeichnet, ein locus uberior, ein einträg- 
licher geworden int. 

5) Religion d. r. II. S. 104. Die älteste Erwähnung unter Domitian C. XIII 8071. 
ti; Möglich wäre es auch, die drei überzähligen armorum custodes auf die équités 
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Alexander nnd wieder unter Valerianos nur 32 genannt. Demnach ist die Zahl 
dieser Principales beschränkt worden. Wie bei den Cornicines hat jetzt jede 
Ceuturia der Cohors I einen armorom custos und ebenso jeder der 27 Manipcl 
der Cohors II— X. 

Die beiden Chargen 

51. discens aquiliferum 1 ) 

52. discens signi/erum*) 

sind hervorgerufen durch die Bestimmung des aquilifer und der signiferi als 
Kassen Verwalter 1 ). Es sind tirones, die zu diesem Dienst herangebildet werden. 

53. armatura*). Exerziermeister, C. III 10435, wie im Praetorium wird 
er den Hang der taktischer Chargen besessen haben. 

H. Principales der Verwaltung. 
Von den Zweigen der Verwaltung ist am besten bekannt das Personal 
des Spitales C. VIII 2553 und dazu das neue Fragment Cagnat ann. épigr. 
1906 n. 9 S ). 

54. optiones valetudinarii 2 an der Zahl. Rang als immunes Dig. 
50, 6, 7. 

55. pequarii Tierärzte 6 ). 

56. librarii. 

57. discentes capsariorum. 

Wegen dieser discentes gehören zum Spitalpereonal notwendig 

58. vapsarii vielleicht Lazarettgehilfen, von der capsa mit Verbandzeug 
so genannt. Vgl. Dig. 50, 6, 7. 

59. medici. Rang als immunes C. III 7449; Dig. 50, 6, 7, sind sie nach 
dem optio valetudinarii uud vor dem capsarius genannt. Zuweilen als medi- 
cus Ordinarius bezeichnet 7 ), womit nichts anderes gemeint sein kann als 
ein medicus qui in or dine meret, also ein miles. Es wird Truppenärzte 
gegeben haben, die nicht in der Legion als Soldaten dienten. Der medicus 
sub curagente evocato C. III 3413 kann ein Arzt auf dem Exerzierplatz sein 8 ). 
Dass die medici ein sakrales Collegium bilden, erkennt man auch ans C. VII 
1144 medico duplic{ario) collègue eius. 

Far die Verpflegung sind bestimmt 

60. mensor frumenti C. V 936. 



legionis zu beziehen, wenn deren Waffen nicht bei den Centuriae lagen, deren Stand 
sie angehörten. 

1) C. VIII Index. 

2) C. VIII. Index. 

3) Religion d. r. H. S. 16. 

4) Religion d. r. H. S. 82. 

5) Das neue Fragment lehrt, das» in Zeile 6 für die Ergänzung medici und 
capsarü kein Raum ist; diese Principales haben also eigene Scholac gebildet. 

6) Religion d. r. H. S. 87 C. XIII 79G5 medico peq{uario). 

7) C. III Index; VIII 18314. 

8) Vgl. Religion d. r. H. S. 32. 
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61. tant nennt Dig. 50, 6, 7, und in C. VIII 18224 wird das macellum 
erwähnt nntcr der Verwaltung von signiferi und adiutores 1 ). Aach das ist 
eine Neuerung des dritten Jahrhunderts. Die alt römische Soldatenkost, da* 
fruraentum, wird verdrängt durch die Fleischkost der Barbaren. 

Von den immunes der Waffenfabrik, welche die Dig. 50, G, 7 anfzäblen, 
finden sich auf Inschriften nur 

62. optio fabrkae C. III 8202. 

63. doctor fabrum C. III 10516. 

Beide aus dem dritten Jahrhundert, als die Centralwcrkstätte in Rom ibre Be- 
deutung verlor*) fabriciesis leyionis VII 49. 
Kür die Lagerbauten sind bestimmt 

64. architectus 3 ). Rang C. XIII 6680 Uber custos armorum. 

65. discern architectum C. XIII 7945. 

66. mensor. Rang C. VUI 2564. memor agmrius C. VI 3606. Daher 
bei der Feststellung des territorium legionis verwendet 4 ) C.III 8112. In dieser 
Inschrift 11 au der Zahl. In Lambaesis Cagnat ann. épigr. 1904 u. 72 stehen 
in der Liste von erster Hand 9 Namen, dann folgen 2 Nachträge, zuerst 4 
Namen, dann 3. Die Analogie der am gleichen Orte gefundeneu Inschrift 
mit der Liste der armorum custodes'') macht es wahrscheinlich, das» die erste 
Hand unter Scptimius Severus zu setzci ist, die /.weite und dritte unter Severus 
Alexander und Valerianas, so dass auch die Zahl dieser Principales verringert 
wurde. 

In dem Tiemvinger, dem vivarium, vgl. C. XIII 8174, dieneu die 

67. venatores. Rang: Dig. 50, 0, 7; C. III 7449. 
An den Lagerspeichern finden Verwendung 

68. librarii horreorum. Dig. 50 6, 7. 

Die Aufsicht über das Staatsgefäugnis hat der 6 ) 

69. optio custodtarum. C. III 15191. XIII 6739, unter ihm dienen 

70. claviculara. C. III 15190. 

Über die Exerzierhalle und Reitbahn ist gesetzt der 

71. custos Imsiücae. C. XIII 6672; 
Uber die Lageruhr der 

72. horologiarius 1 ). 
Endlich wird genannt der 

73. hydraulartus*), der die Wasscrorgcl spielt. In der einzigen Inschrift, 

1) Religion d. r. 11. S. 16. 

2) Vgl. oben S. 25. 

3) C. III Index C. VIII 2850. 

4) Ich hatte die Bedeutung der Inschrift schon richtig erkannt, che neue Funde 
in Carnuntum die Frage klärten, Prcmcrstein Beitr. z. alten Gesch. 8, 28. 

6) Siehe oben S. 44. 

6) Auf das Militargefäugnis, das immer career heisst, möchte ich die Charge 
nicht beziehen. Vgl. oben S. 21 a commentarüs custodiarían. 

7) Religion d. r. H. S. 103. Vgl. C. XIII 7800. 

8) Religion d. r. H. S. 103. 
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die ihn nennt, als Künstler bezeichnet, also an Rang wohl den taktischen 
Chargen gleich. 

Unbekannter Bedeutung sind 

74. pollio*). Rang C. VIII 2564 Dig. 50, 6, 7. Nur aus C. III 14507 
b, 51 erkennt man, dass der pollio auch ein eqnes sein kann. 

75. warst***). Rang C. VIII 2564. 

Alle diese Verwaltungschargen und Techniker unterstehen dem praefeetus 
castrornnj. Vegetins sagt von ihm: 2, 10 praeterea aegri contubernales et 
medid, a quibus curabantur, expensae etiam*) ad eius induutriam pertinebant. 
Véhicula, aagmarii nec non etiam ferramenta, quibus materies secaiur etl 
caeditur, quibusqite aperiuntur fossae, contexitur vallum*), aquaeduetus item 
ligna tel atramina, ariete* onagri bal/istae ceteraque genera tormentorum 
ne deesaent aliquando prorurabat. 

In den Eutlaüsungülisten der Legionare C. III 6178—80. 6580. 14507. VIII 
18084 — 18087 werden die Principales genannt nach dem bei den Practorianern 
erörterten Grundsätzen, S. 26, so dass von den immunes ausser den Bläsern 
und den Technikern noch erwähnt werden aus dem Officium praesidis strator, 
interpres, victimarius', von den Chargen der Centuria, der custos armor um, 
daim wie im Praetorium der eques und endlich der pollio. Diese dunkle 
Charge wird demnach cinc technische oder sacrale Function besessen haben. 
Die Chargen, die in den Entlassungslisten erscheinen, bilden eine höhere 
Gruppe unter den immunes, die deshalb auch in der Liste der duplarii C. VIII 
2564 noch genannt werden. 

I. Equités. 

Die Bedeutung der équités legionis als Stabskavallerie bedingt das Eigen- 
tümliche ihrer Principales»). An der Spitze der Charge steht der 

76. optio equitum. C. VIII 2894, und diese Charge ist an der Spitze der 
Liste C. VIII 2562 zu ergänzen. Er ist demjenigen trihunus legionis zugeteilt, 
der das Kommando Ober die Legionsreiter führt. C. II 5682 L. Campilo Pa- 
terno équité [oriundo*) Aquae Flaviae opt(ioni) trib[uni] m Uttum leg(ionis) 
VII Qem{inae) p{iae) fel\icis\ Dieser Commandant der Legionsreiter 7 ) ist ge- 
nannt bei Statius Silvae 5, 1, 95 pandere, quiscentum valeat frenare maniplis 
intermixtus equos, quis praeeepisae cohorti. Er steht an Rang unter dem prae- 
feetus cohortis, und doch lehrt die Inschrift, dass er eiu tribunus legionis war. 



1) C. III Iudex. V 8931. VIII Index. C. X 1724 ist ex poll[icitatione?) und nicht 
das ganz unmögliche ex poll[ione] zu ergänzen, da es sich um Apparitores der 
Magist rat us handelt. 

2) C. VIII 2618 b, 25. 

3) Vgl. oben S. 40. 

4) Diese Dienste versehen viele der immunes, die Dig. 60, 6, 7 aufgezählt werden. 
6) Ober ihre Bestimmung vgl. oben S. 39. 

6) SEC VN DO muss notweudig verhauen sein. Vgl. die ähnlich abgefasste 
Inschrift Ephem. epigr. VIII n. 580. 

7) Mommsen Staatsr. 2, 851. 
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Principales der Legion. 



Officium 
leg. Aug. pr. pr. 


Officium 
leg. leg. 


Officium 
laticlavii 


Officium 
praefectl 


Officium i Officium 
tribunorum j trib. sex m. 


1 cornicularius 












2 commentariensis 
8 speculator 
4 beneficiaríua 
5adtutor principia 

6 quaestionarius 

7 frumentarius 
13 librariue 

15 immunis 


19 cornicularius 

20 bcneficiarius 
21 actarlus 


28 cornicu- 
larius 

29 bcneficia- 
rius 


81 cornicu- 
larius 

32 beneficia- 
rius 




38 commen- 
tariensis 












8 8trator 

10 haruspex 

11 interpres 

12 victimarme 

14 exactas 

16 exceptor 

17 adiutor off. 
cornicular. 

18 Adiutor tabularii 
strato rum 

9 siogularia 


22 stator 

23 atrator 

24 eques 

25 librarius 

28 immunis 
cerarius 
27 exactua 


30 siugularis 


32 librarius 
34 immunis 


36 beneficia- 
rme 

37 accutor 


39 bcneficia- 
rius 



Da der tribunas sexiuestris dem Stabe zugeteilt ist, so wird man in ihm den 
Kommandanten der eqnitcs Iegionis zu erkennen haben 

77. vexiUarii 3 an der Zahl cf. C. XIII 6948. 

78. tesserarius. 

79. mag'uter Jc{ampi) wahrscheinlich ein Exerzierrneistcr oder Reitlehrer. 
Dagegen C. V 8278 sind in einer späteren Inschrift die beiden Endpunkte 
der Laufbahn eines eqncs verzeichnet. Der magiater equitum hat hier den 



1) Ein Offizier von Kitterrang muas es sein nach der Art wie Statius die Stelle 
der militia equeatris aufzählt. Das» der tribunus sexmestris, der seinen Titel nach 
seinem Solde führt, der die HHlftc des Jahressoldes der tribuni Iegionis betrug, an 
Sold, also auch an Hang unter dem praefectus cohortis stand, hat nichts Befremdendes. 
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Principales der Legion. 



Militärische 
principales 


Exerziermeister 


Principales 
der Verwaltung 


Equités 


40 aquilifer 

41 optio spei 






76 optio equitum 


42 imaginifer 








43 signifer 

44 optio 

45 tesserarius 

46 optio praetorii 


58 armatura 


73 hydraularius 


77 vexillarius 

78 tesserarius 

79 tnagister kampi 

80 hastilarius 


47 tubicen 

48 corofeen 

49 bucinator 

60 cuetos nrmorum 




54 optio valetudinarü 

62 optio fabricae 

63 doctor fab rum 

64 architectus 

66 meusor 

67 optio custodiaruro 
71 custos basilicae 

74 pollio 

75 mantos 


82 equeB 


51 discens aqulliferum 
62 discens siguiferum 




69 med ici 
58 capsarii 
66 librarü 

57 discentes capsarium 

60 mensor frumnnti 

61 lani 

66 discens architectum 

67 venatorca 

68 librarü horreorum 

70 clavicular» 
72 horologiarius 

84 adiutor tabularii prin- 
cipia 


83 discen» equitem 



Rang eines Centnrio supernumerarias and ist wahrscheinlich der Com- 
mandant der Legionsreiter der Spätzeit, die nach Vcgetius' 2, 7 durchaus glaub 
würdigem Zengnis 726 Reiter zahlte. 

80. hastilarius. 

81. cornicen 1 ). 

82. eques C. V 8%. 8278. VI »409 zeigen den Rang als Principalis. 

83. dixeens equitem. C. V 944. 8278. VI 3409. Ein tiro, der sich zum 
Reiter heranbildet. Eiu Reiter trägt schon in der frühen Kaiserzeit den Silber- 
ring C. XIII p. 3, p. 629 n. 31. Das Zeugnis gehört einer Zeit an, wo die 



1) Vgl. oben S. 44. 
Jabrb. d. Ver. y. AlierUftv im Bbeiul. U7, i. 
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Charge in den Inschriften noch nicht zum Ausdruck kommt. Jedenfalls ist 
der Silberring seit altere eine Distiuctiv der eigentlichen Principales 

K. Tabularium prineipis. 

Am tabularium prineipis 2 ) sind ausser den'optiones cohortis primae auch 
zwei: 84 adiutore* genannte Ubrarii beschäftigt. C. VIII 18072. XIII 597t». 
GH18. 8f>l(i ad[iut or) ta]bu[/ arii) principia leg(ioni*) Ii Parthicae) *). 
Letztere Inschrift ist von grosser Bedeutung. Denn sie lehrt, verglichen mit 
C. XIV 2255 der Inschrift des tabularium legionis der II Parthica, dass die 
Einrichtung zweier tabularía nicht etwa cinc Eigentümlichkeit von Lambaesis 
ist, sondern bei allen Legionen bestand 4 ). 



8. Equités singulares imperatoi In. 

Diese Reiter der Garde gehören sowohl nach ihrer Herkuuft als nach 
ihrer Organisation den Auxilia an. Dass sie einen Teil des Practoriums bilden, 
tritt schon in dem Fehlen der imaginiferi hervor. Sic trugen daher wie die 
Cohortes praetoriae, die imago imperatoris au alleu Signa der Turmae. Auch 
werden die Veteranen gleich den Veteranen des Practoriums nin 7. Januar ent- 
lassen, dem Tage, au dem Augustus zuerst im Jahre 43 die Fasces übernahm 6 ), 

Als Principales werden nur zu betrachten sein der decurio, duplica rius, 
sesquiplicorius und die Charge der Elitereiter 6 ) : vexiUarius sowie der 
tablifer. Die übrigen Chargen gehören zu den immunes, ihr Rangunterscbicd 
kann nur gering gewesen sein. Denn es treten in den Ranglisten zwischen 
ihnen Soldaten auf, die als immunes bezeichnet werden, oder auch einfache 
équités 7 ). 

1. decurio princeps C. VI 31 174 8 ). Er ist der ranghöchste dieser Decu- 
rionen des Numerus. Ihm untersteht, wie dem princeps legionis, das tabularium 
numeri. 

2. decurio. Rang C. VI 225. 2408. 31164. Sie fehlen in den Entlassungs- 
listen a ), weil sie, streng genommen, wie die Centurionen der Auxilia, nicht 



1) Vgl. unten S. 53. 

2) Vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9. 153. 

3) Das Lager der Leglo II Parthica in Alba bei Rom ist nach seiner Organi- 
sation ein einfaches Lcgionslager. Vgl. unten S. 67. 

4) Vgl. auch über das Tabularium legionis unten S. 77. 

5) C. VI 31154, wo die Ergänzung (VI]II IDVS I AN auf einem Druckfehler 
beruhen raus». Vgl. Moininscii Stnat&r. 2, 747. 

6) Religion dee r. H. S. »3. 

7) Vgl. oben S. 4. 

8) Durch einen Druckfehler int prin(cipalis) erklärt. 

9) C. VI 31138 -81152. 
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mehr als Principales betrachtet werden 1 ). Die Beförderung zum Centurio 
legionis C II 4147. VI 31158 VIII 2817. Es kann sein, dase auch hier 
der ranghöebste Grad decurio princeps die Voraussetzung der Beförderung ist. 

3. duplicarías. Rang C. VI 225. 2408. 81146. »1164. Wahrscheinlich 
von dieser und der folgenden Charge - 1 erfolgt die Beförderung zum decurio 
alae C. VI 228 und C. VI 31151 c. 1 dec(urio) f (actus) e.c n(umero) eq(uHum) 
sing(ularium) Aug(usU)*). 

4. sr.iquiplicarius. Rang VI 225. 2408 fehlt immer in den Entlassungslisten; 
man wird anzunehmen haben, class die Reiter, die zu diesem Grade gelangen, 
regelmässig zu duplicarii und decuriones befördert werden. 

5. tablifer. Rang C VI 31164. War jedenfalls principalis, da er zum 
decurio vorrückt. C. VI 31185. Der Name bezeichnet einen Fahnenträger. 
Die Beförderung stellt ihn in eine Reihe mit dem aquilifer legionis, der, zum 
entsprechenden Grade, zum Ceuturionat vorrückt 4 j. Demnach ist diese tabula, 
die er trägt, das Symbol des gauzen Numerus. 

6. bene/iciarius tribuni. Rang C. VI 225. Dass dieser beneficiarius im 
Officium tribuni dient, sagt C. VI 3190. Er fehlt in den Entlassungslisten, rückt 
also wie im Praetorium, vgl. 8. 22, regelmässig zu böberen Chargeu vor. 

7. librarius 1 ). Rang C. VI 225. Anch er wird im Officium tribuni ge- 
dient haben, da das Scbreibgeschäft der Turma viel zu unbedeutend ist, um 
eiuem besonderen Principalis übertragen zu werden. 

8. — 10. signifer, citsto* armorum, curator VI 225. 228. 2408. 31146. 
Diese Immunes scheinen, nach der Analogie der Alae zu schliessen, eine ge- 
schlossene Gruppe zu bilden. Demnach wird der Curator auf den Dienst 
der Turma selbst sich beziehen, vielleicht dass er die Aufsicht über den Stall 
hatte 6 ). 

11. tubicen 1 ) Rang nach Analogie der Fusstruppen. 

12. bucinator 9 ) ebenso. 

Für die nur aus Reitern bestehende Truppe ist es bezeichnend, dass der 
cornieen fehlt 9 ). 



1) Hyginus de castr. mun. 27. Die Decuriones und Centuriones der Auxilia er- 
halten, wie die Centuriones der Legio ein besonderes Zelt. C. III p. 2002. 

2) Denn in derselben Turma werden zwei befördert 

3) Die duplicarii allein von den Chargen der Entlassungslisten stehen an 
der Spitze oximiert C. VI 31141c, 1, 31150 b, 1, wodurch ihr Rang als principales 
bezeichnet 1st. Daher ist dieser Mann von» duplicarius zum decurio befördert wordun 
beim Austritt aus dem numerus der Equités singulares. 

4) Vgl. oben S. 41. 

t>) C. III «763. VI 31143 b, 2 

6) Auch im Lager, Hygin. d. c. m. 1, ist der Platz für dio arma und die iuraenta 
verbunden. 

7) C VI 3176. 32797 und p. 3069. 

8) C. VI 3179 und p. 8069. 

9) Die Fahnen S. 8. 
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13. architectus 1 ) Rang nach den Fusstruppen. 

14. doctor 1 ). Das einzige verstümmelte Zeugnis lagst die Zugehörigkeit 
dieser Charge zu den eqnites singulares sehr unsicher erscheinen. Denn 
es kann auch ein doctor der Cohors praetoria gemeint sein. 

1 f>. victimariiM 3 ). 

IG. tumr(ius) Ist TVR.TVRAR abgekürzt 4 ). Es ist ein principalis, 
der ein Weihrauchopfer darbringt*». Hervorgerufen ist diese Charge durch den 
Kult der Thraker, die in dieser Truppe dienen, und der Orientalen"), für deren 
Sonnendienst diese Art Opfer vorgeschrieben ist 7 ). 

17. optio valetudinarii 9 ). 

18. medicuê castrorum 9 ). 



Principales der équités singulares imperatoria. 



Officium 
tribunorum 


Militärische 
Principales 


Principales der 
Verwaltung 


Elitercítcr 




1 decurio princeps 




21 vexiilarius 




2 decurio 

3 duplicarius 

4 sesquiplicariuB 

5 ublifcr 






6 benefician us 

7 librarius 


8 signifer 

9 armorum custos 
10 curator 




22 hastilarius 


16 victimarius 
16 turarlus 


11 tublcen 

12 bucinator 

19 immunis 

20 adiutor principia 


13 architectus 

17 optio valetudinarü 

18 tnedicus 





1) C. VI 3182. 

2) C. VI 3289a, wo mit Unrecht alae ergänzt ist. 
8) C. VI p. 3069. 

4) C. VI p. 8069. 

5) C. III 6773 aram turariam. 

6) Religion d. r. H. S. 63 C. VI 81164 wo der turarius unter den Cultores dea 
Rabadilla erscheint; 31187 

7) Vgl. die historisch so merkwürdige Inschrift aus Salsovia, Moesiae inférions, 
«leren Kenntnis ich Tncilescu verdanke. Dei Sancti .Solis ¡ simulacrum con*ecr(atum) / die 
XlllI Kai. Decemb(ribujt). Debet singulis annis / iusso sacro d{ominoruni) n(ostrorum) 
Licini Avg(ustt) et Licini Caes(aris) / ture, erréis et profusionibus eodem die / a prae- 
p(ositis) et vexillat{ionibux) in cast(ris) Salsoriensis / agentib(us) exorari. / Val(eriu») 
Jtomulus tiir) p(erfectissimus) dux / seeuius iuisionem / deseribsit [sie]. 

8) C. VI p. 8069. 

9) C. VI p. 8069. 
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19. immunis C. VI 225. 2408 immunis tur(mae) C. VI 3256 ist wie im 
Praetorium 1 ), ein speziell von den muñera befreiter Reiter. 

20. adiutor prineipis C. VI 3196*; am tabularium numeri*). 
Die Chargen der Elitereiter sind: 

21. vexittarius vielleicht regelmässig befördert, weil er in den Entlassungs- 
Usten fehlt 

22. hastüarius. 



9. Ala. 

Die Principales nnd Immunes der Alae entsprechen völlig den Chargen 
der Equités singulares imperatoria, da diese Garde nach dem Vorbilde der Alae 
geschaffen wurde. 

Die Principales der Ala nennt Hygin. d. c. m. 16 decurio, duplicarius 
sesquiplicarius — principales eorum. 

1. decurio (princeps) III 5938. 

2. decurio. Rang Hygin. 16. C. III 6627. Er steht über dem centurio 
cohortis, da der decurio alae als praepositus cohortis verwendet wird*), über 
dem beneficiarius consularis 5 ), unter dem Centurio'legionis C. III 30. VIII 18025. 
Deshalb wird der Decurio alae sofort zum Centurio legionis befördert. 
C. II 1681 «•). III 12068. VIII 2354. 2801. 21567. IX 1604. Die Ernennung 
erfolgt auf Vorschlag des Statthalters durch den Kaiser VIII 21567 7 ). Dieser 
durch suffragatio des Statthalters zum Ccnturionate qualifizierte Decurio heisst 
candidates") III 0154. Gleich dem centurio legionis wird der decurio alae 
als Kommandant der st rat ores praesidis verwendet, wenn in der Provinz 
keine Legionen stehen C VIII 9002. 9370 (Mauretanin Caesariensis) X 7580 
(Sardinia). So dient der decurio singularis consnlaris, gleich einem Legionscentnrio 
als Exerziermeister der équités singulares, prae)p(o»Uiis) k(ampi) C. III 5938. 

3. duplicarius. Rang Hygin. 16. C. III 6627. VIII 2354. XIII. p. 3. p. 
629 n. 34. Unter dem beneficiarius consnlaris C. VIII 21567. Auf dem 
silbernen Ringe, den ein veteranas ex duplicarlo seinen Collegae, den duplienrii 
und sesquiplicarii, verehrt, steht in der Mitte der Inschrift ein grosses R. Da 
der duplicarius uud sesquiplicarius nach seiner taktischen Bedeutung dem optio 

1) Vgl. oben S. 24. 

2) Überliefert ist PRAL, war wohl PR Kl» denn aI{Uctus) kaum wahrscheinlich. 
Uenzen prae[p{oríti)), Mommsen prae[/{ecti)} d. h. praetorio. Beides ist unmöglich. 

3) Vgl. oben S. 60 decurio princeps. 

4) Vgl. unten S. 63. 

5) Vgl. oben S. 84. 

6) In dieser Iuschrift ist decurio eq(uitum) altertümlich. So sagt Caesar b. G. 
I, 23 L. Aemilii, decurionis equitum Gallorum, das ist ebenfalls ein als decurio der 
Auxiliarrciter verwendeter römischer Principalis. 

7) Danach ist zu erklären C III 1S068. Der decurio war bereite vorgeschlagen, 
nur die kaiserliche Ernennung sum Centurio legionis steht noch aus. 

8) C. Y III ¿801. Diu Inschrift ist kaum richtig coueipiert. 
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legionis gleich steht, so werden auch in den Alae qualifizierte duplicarii uud 
sesquiplicarii mit der Anwartschaft auf den Decurionat, nach Vollendung ihrer 
Dienstzeit weiter gedient haben. Dieses Verhältnis wird bei dem Optio mit 
dem Ausdruck retendis bezeichnet. Dies wird die Bedeutung des R sein. Der 
Veteranus ex duplicarlo hut weiter gedient, ebenso wie jene optionee nach der 
missio als retenti weiter dienen. Er beschenkte die Collègue, die gleich ihm 
weiter dienten, mit dem King, auf dem jeder das Keunzeicben seiner Stellung, 
eben jenes R, zur Schau trug. Demnach ist der Silberring ein DUtinctiv des 
decurio, und dies zeigt der Ring des decurio, der nur seinen Cliargentitel trägt 
und nicht seinen Individnalnamen C. XIII p. 3 p. 629 u. 35 1 ). 

Zu den beiden höchsten Chargen der Alae hat man auch 
milites legionis befördert. Nach dem Rang des duplicarías, unmittelbar 
unter dem beneficiarías consularis, waren es, wie immer bei solchen Versetzungen, 
gewesene taktische Chargen der Legion. C.II 2912»). III 647. 7449. 13630»). 
14453«), V ñ38 fi ). 5006 6 ). VIII 2354. IX 1604. XIII 8503 7 ). Caguat ann. 
épigr. 1903 n. TP). Auch iu C. VIII 21567 muss der zum beneficiarius con- 
sularis beförderte duplicarais alae bereits früher in der Legion gedient haben. 
Dieses System, zu den taktischen Chargen der Auxiliarreiter milites legionis zu 
befördern, reicht iu die Zeit der Republik zurück, da es bereits in Caesars 
gallischem Heere Anwendung findet 9 ). 

Unter Augustus gelangt der duplicariu* alae nach Verleihung des Bürger- 
rechtes zur Stelle des Evocatus C. XIII 1041. 

Auf dieser Herkunft und dem Range des decurio anmittelbar unter dem een- 
turio legionis beruht in der älteren Kaiserzeit die Beförderung der 
Decuriones zu praefecti der Auxiliarcohorten C. III 647. 8739. Mit 
der Provinzialisierung des Heeres verschwindet diese Beförderung, um erst in 
der Mitte des dritten Jahrhunderts wieder aufzutauchen, C. VIII 9045, wo ein 
decurio alae Thracnm zum tribunus der CoborB IUI Sygambrôrum vorrückt. 
Bereits Severas Alexander verleiht den Ritterrang an einen decurio alae 
C. VIII 21039. 

4. sesquipUrariu*. Rang C. III 6627. VIII 21567. XIII p. 3. n. 629 n. 34. 
Die seltene Erwähnung auf den Denkmälern zeigt, dass sie meist zu höheren 
Graden gelangten. 

5. 8iynifer alae I0 ). In jeder Ala dient ein siguifer, der die Regiments- 



1) Vgl. oben S. 50.63. 

2) Die Herkunft aus der militia legionaria ist durch die Origo sehr wahrscheinlich. 

3) Italisch« Origo. 

4) Wegen der Verleihuug der Dona, die nur der elvis erhalten kann. 

5) Italische Origo. 

6) Italische Origo. 

7) Wegen Verleihung der Dona. 

8) Wegeu der Origo. 

9) Vgl S. 53 Anm. 6. 

10) Die Fahnen S. 71 Fig. 8£ = Ephem. epigr. VII n. 995. Ein zweites Grab- 
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fahne trägt, an der auch die imago imperatoris befestigt ist. Die Regiments- 
fahneu, welche von Tacitas den aquilae der Legionen entgegengesetzt 
werden 1 ), zeigen, dass die Alae nicht wie die Cohorten der Auxilia mit einer 
Legion einen höheren Verband bilden, sondern selbständig innerhalb des exer- 
citus provinciac unter dem Oberbefehl des Statthalters stehen. Dem Range 
nach wird dieser Principalis unmittelbar unter dem decurio gestanden babeu, 
wie der aquilifer unter dem Centurio. 

6. imaginifer*). Ist sicher bezeugt, Gagnât ann. épigr. 1906 n. 119. Er 
ist der imaginifer eines zweiten Augustus oder eines Caesars. 

7. signifer turmae 3 ) Rang C. VIII 2094. 

8. cus to s armorum Rang C. VIII 2094. 
0. curator*) Rang C. VIII 2094. 

10. medicus"). 

Officium des praefectus alae. 
Der Rang der Offieiales kann nur nach Analogie der Legionen ge- 
geben werden. 

1 1 . cornicularius 6 ). 

12. aetarius'). 

13. strator*). 

14. stator 9 ). 

Der Vergleich des Officium des legatos legionis zeigt, dass auch diese 
Chargen beweisend sind für die selbständige Stellung der Ala in der Organisation 
der exercitus. Der praefectus alae besass cinc selbständige Disciplinargewalt. 

15. beneficiarás 10 ). Der Rang unsicher. 

16. librarius 11 ). 

Der Praefectus alae besass eine Stabsreitcrei, deren Chargen bekannt sind. 

17. optio") Rang nach Analogie der équités legionis 15 ), ebenso 

18. textUarius u ). 



relief dieser Art C. VII 68. Auf diesem Stoine fehlt die Bezeichnung: der Charge, 
wie fast immer auf den Grabsteinen des I. Jahrhunderts. 

1) Die Fahnen S. 71. 

2) C. VIII 0291 cf. p. 1975. 

3) Die Fahuen S 27. 74, Fig. 88 = C. XIII 6233; C. XIII 8094. 

4) Vgl. oben S. 51 curator der équités singulares imperatoris. 

5) C. XI 3007. Ephero. epigr. VII 979. 

6) C. III 7651 cor(nicularius); an einen corn Icen kann man nicht denken. Vgl. 
oben S 51 tubicen der équités siugulares imperatoris. 

7) III 8892. 

8) Inscr. Gr. ad res Rom. pert 3 n. 1094. 

9) C. III 4869. 4379. 12356. XIII 8670. 

10) C. III 11811. 

11) C. III 804. 13641. VIII 9764. 

12) C. III 11911. 

18) Vgl. oben S. 47. 
14) C III 4834. 11061. 
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19. «ingulari* C. III 1235tí «faioW aequiti ex HÍng(ularibus): der stator 
lässt sieb nur auf eiuc Ala deuten 1 ). 

Principales der Ala. 







Stabsreiter 


Officium 
praefectí 


1 decurio princeps 








2 decurio 

3 duplicariu» 

4 sesnuiplicarius 


5 elgnifer alae 

6 imaginifer 


17 optio 

18 vcxillarius 


11 corniculariua 

12 actarlus 




7 signifer turmac 

8 armoruiu custos 

9 curator 
10 medicus 


19 Bingularis 


13 »trat or 

14 stator 

15 beneficiarius 

16 librarius 



10. Cohortew auxiliare». 

Die verschiedenen Arten der Cohortes auxiliares*) scheinen einheitlich 
organisiert gewesen zu sein, wenigstens treten keine Unterschiede hervor. 

Dass die Centuriones den decuriones im Rang vorangehen, zeigt C. III 
6Î60 und 6627, wo nur die Centuriones, nicht die Principales der équités ge- 
nannt sind 3 ). Der Centurie und der deenrio .der cohors auxiliaris stehen in 
dem Verhältnis wie der Centurio legionis nnd der decurio alae. 

1. centurio princeps*) Inscr. Gr. nd res Rom. pert. II n. 894 xj?vtvq¡u>v 6 
xnl Titûvxty oneiQtiç Qnaxthv, In C. III 7631 sind zwei genannt in derselben 
Cohorte 5 ). 

2. centurio Rang Uber dem beneficiarius consularis"), Uber dem 
beneficia rins procuratoris II 2553. 2556. Der nur C. VIII 21034 genannte 
centurio s'tiuj ularium) kann nach dem Fundort Caesarea Mauretaniae nur der 
Kommandant der pedites singulares des proenratorischen Statthalters sein; 
denn die decuriones alae der singulares des Statthalters stehen au Rang tlbcr 
dem centnrio cohortis 7 ). In gleicherweise werden auch die stratores der Statt 
haltcr, in deren Provinz keiue Legion liegt, von einem decurio alae befehligt*) 
Beförderung zum Ceuturio legionis C. V 522 9 ). VIII 3005. Wie bei 

1) Der Fuudort Gauren-Uti. (C. III 12351) i«t elu Alenlager C III 12369. 

2) Marquardt Stoatsverw. 2, 468. 

3) Vgl. auch C. III p. 2002. 

4) C. III 7856. VII 879. 880. 882. 

5) Vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

6) Oben S. 34; deshalb auch über dem imaginifer legionis II 25*8. 

7) Vgl. oben S. 36. 

8) Vgl. oben S. 53. 

9) Das» in diesem Falle zwischen dem Dienst in der Logion und dein Centurionat 
der Cohor» noch der Dienst in praelorio liegt, scheint Zufall. 
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den decuriones und diiplicarii der Alae 1 ) ist Grund der Beförderung die vor- 
hergebende Ernennung eines miles legionis zum Centurio cohortis C III 2746 l ). 
8438. V 522. 8185. VIII 853. »391. 21034 s j. Die Voraussetzung der Er- 
nennung zum Centurio coliortis ist die vorhergehende Bekleidung einer taktischen 
Charge in der Legion. C. V 8185*). 

Im dritten Jahrhundert findet sich der Ausdruck ordinatus far den Cen- 
turio cohortis C. III 7631. 

3. deeurio princeps C. VII 888. Cagnat ann. épigr. 1892 n. 137, vgl. 
C III 8029. Aus dieser Inschrift geht hervor, dass ihm ein 

4. optio zugeteilt ist. C. III 11213. Man erkennt an diesem optio, dass 
der deeurio princeps die Kanzleigesehflfte der équités führt 5 ). 

5. deeurio steht an Rang unter dem deeurio alae. Ephem. epigr. VII 
p. 468 reiectus ex ala Thracum Mauretana*) ad viryam cohort ht 1 '). C. VIH 
21567 über dem beneficiarius conmlari**) und dem bénéficiai íuh procurators 
C. II 2552. 2555. Auch zu dieser Charge werden milites legionis be- 
fördert. C. III 8439. Normal gehen die Centuriones und decuriones der 
Auxilia aus der Truppe selbst hervor 9 ). Diese Decuriones peregrincr Herkunft 
können den Legionscenturionat erRt erwerben, wenn sie bei der missio honesta 
das römische Bürgerrecht erlangt haben. C. HI 1I213 10 ). 

Der Rang des deeurio alae, centurio und deeurio coliortis Uber dem bene- 
ficiarius consularis beruht eben auf der Herkunft aus der militia legionaria. 
Unter der Republik haben die Kcldherrn die taktischen Einheiten der aus den 
Untertanen gebildeten Alae und Cohortes dem Befehle der erprobten Legionare 
ihres eigeucn Stabes unterstellt 1 '). Darauf ist das feste Gefüge und der römische 
Geist begründet, der auch für die Auxilia der ersten Kaiserzeit gilt und ihnen 
eine so grosse Offensivkraft verlieh »). Dagegen hat die Provinzialisierung auch 
der Legionen den kriegerischen Sinn des herrschenden Volkes erlöschen lassen 
und die Provinzialhcere seit Hadrian zu einer schwächlichen defensiven Grcnz- 
verteidignng verurteilt, deren Ausdruck die militärisch ganz verwerflichen langen 
Sperrlinicn an den Grenzen bilden ls ). 



1) Vgl. oben S. 54. 

2) Die Herkunft aus der Legion beweist die Origo 

3) Auch dieser nennt die Tribun. 

4) veteranus signifer ist zu verbinden. Vgl. oben S. 54. 

5) Vgl. oben S. 50. 

6) Cichorium Wissowa 2, 1264. 

7) Vgl. Momai8en, Kommentar Epbcm. epigr. VII p. 461. 

8) Vgl. oben S. at. 

9) C. III Diplom XV. XXXII. XXXIV. XC. C. V 4951 Suppl. G8I. XIII 17. 1011. 
Cagnat ann. épigr. 1894 n. 42. 1900 n. 197. Bcrl. Papyr. II 710,4. 

10) Das zeigt die lange Dienstzeit. 

11) Vgl. oben S. 54. 

12) Westd. Zeltschr. 21, 187. 

13) Vgl unten Centuriones. Pritnipili. 
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Principales der Pedites. 

6. imaginifer 1 ) Rang nach den Vigiles, S. 9. 

7. -9. signifer optîo tesserariu*'). Rang nach den anderen Trappenkörpern. 
Vgl. II 2658. 

10. — 12. tubicen 3 ) cornken 1 ) bucinator*); zusammenfassend aeneatores 
C. XIII 6503. Rang nach den Legionen, S. 44. 

Nach der ursprünglichen Bestimmung der Auxilia, die als leichte Infanterie 
nicht zum Kampfe in geschlossener Schlachtordnung verwendet wurdeu, scheint es, 
als ob ihnen die cornicines ursprünglich gefehlt hiUtcn. Das Auftreten dieser 
Bläser bezeichnet danu für jene Auxiliare die Umbildung in schwere Infanterie' ). 

13. mentor" 1 ). 

14. medien**). In einem Falle als medicus ord inariux) 9 ) bezeichnet, 
also als miles 10 ). Die Herkunft eines solchen Arztes aus Ostia") beweist eine 
freie Zuteilung durch das Armeckommando und eine eximierte Stellung. Das 
Valetudinariun wird genannt 0. III 14537. 

Eine fabrica bezeugt Oesterr. Jahrcsh. Beibl. 6 p. 57. Chargen sind nicht 
bekannt; aber die Waffen wurden im Truppenlager selbst erzeugt 1 *). 

Principales der Equités. 

15. imaginifer C. III 3256 eques imaginifer cohortix I lirittonum türm» 
Montant zeigt, dass in den Cohortes equitatac der imaginifer bei den Reitern 
eingeteilt ist. 

16. vexillarius ,s ), wahrscheinlich hatte jede Turma ein vexillum. 

17. bucinator u ). 

18. eques gehören zu den immunes, da sie eine scbola besitzen 1 '). 

Officium des praefectus. 

19. cornkul<irius u ). 

20. actarius n ). Rang (Iber dem adiutor corniculariorom consularis. Cagnat 
aun. épigr. 1904 u. 10. 

1) II 403. III 8018. V 963. VII 760. XIII 7705. 

2) C. III Index VIII 20753. XIII 6538. 6566. 8098. 

3) C. III Index V. 7884. XIII 7042. 

4) C. XIII 6572. 

5) C. III 8522. 12437. 

6) Vgl. Religion d. r. H. S. 31, wo jedoch C. XIII 6742 mit Unrecht auf einen 
cor(nicen) cohortis bezogen tat. 

7) XIII 6538. 

8) C. III 7490. 10854. XIII 6621. 7094. Öster. Jahrcsh. 6 Beibl. p. 46. 

9) VII 690. 10) Vgl. obeu S. 45. 

11) C. XIII 6621. Auf dem Wege der Conscription kann dieser Arzt nicht an 
den obergermanischen Limes gekommen sein. 
12} Vgl. oben S 46. 

13) C. III Index, vgl. Die Fahnen S. 26 Anm. C. XIII 6656. 

14) C. III 8352. 

15) Vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

16) C III 10316. V 7897. XIII 6742. 7895. 

17) C. VII 458. Berl. Papyr. II 741,4. 
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21. beneficiaritu 1 ). 

22. libraries*), werden auch ans den equites genommen* i. 

Eine ausserordentliche Charge ist«) der magvtter cohortis C. III 10307. 
Barsemi* Abbei dec(urio) ala firma kafafractaria ex numero I/osroenorum 
mag(ùtter) coh(ortis) (mUiariae) Hemes'enorum). Entsprechend dem magister 
kampi der equites legionis 6 ) wird er ein Exerziermeister der eqnites sagittarii 
dieser Cohorte sein. 



Principales der Cohors. 



Principales der 
pedites 


Principales der 
Equites 


Ofllcium 
praefecti 


1 centurio princeps 


3 decurio princeps 




2 centurio 


5 decurio 
4 optio 


19 cornicularius 


6 imaginifer 


15 imaginifer 


20 actarius 


7 signlfer 

8 optio 

9 tesserarius 


16 vexillarius 




10 tnbicen 

11 cornicen 

12 bucinator 

13 mensor 

14 medicus 


17 bucinator 

18 eqnes 


21 beneficiarius 

22 librarius 



11. Numeri. 

Als stehende Formationen, wie ea scheint, erst von Hadrian geschaffen"), 
bilden die numeri eine leichte Infanterie. Sie dienen zur Ergänzung der zur schweren 
Infanterie umgeschaffenen Auxiliareohortcn bei der Grenzverteidigung; so ent- 
stehen neue Verbände, die cohors auxiliaris mit ihren numeri, die im kleinen 
Massstabe, der alten Organisation der Legion mit den ihr zugeteilten Auxiliar- 
coborten entsprechen 7 ). 



1) C. Ill Index. V 898. VII 691. VIII 20577. 

2) C. XUI 6489, vgl. Religion d. r. H. S. 30. 
8) C. III 12602. 

4) Die ausserordentliche Stellung erkennt man an der Verwendung eines decurio 
alae; er hatte in einem numerus Osroenorum gedient und sollte die Osroenischc Schützen- 
taktik in der Kohorte einführen. 

5) Vgl. oben S. 48. 

6) Westd. Zeitsehr. 1902, 206. 

7) Religion der r. H. S. 31, vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 10, 226. 
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A. von DomnBJtewftki: 



Diese Trappen bestehen ans Analphabeten, die der lateinischen Dienst- 
sprache uicht mächtig sind. Deshalb erhalten sie ihre Befehle mündlich in 
der eigenen Sprache der Trappe. Hygin. de m. c 42 Summacharios et reli- 
quat natione* quotient per «trigas distribuimus, non plus quam tripertUi esse 
debebunt nec longe ab alterutrum, ut viva tessera suo tocabulo citationis 
audiant. 

Sie gliedern sich in nauieri des Fussvolkes und der Reiterei. 

Principales der pediten. 

1. centurio 1 ). Der Rang anter dem Ceninrio cohortis ergibt sich ans 
der Verwendung dieses Centnrio als praepositus numeri Cagnat ann. epigr. 
1900 n. 107. 

Der Centario der nameri heisst schon im dritten Jahrhundert Ordinarius 
C. VIII 250ö. 9967 (hordinatus) XIII 8208. Diese Bezeichnung, die im vierten 
Jahrhundert auch auf den Ccnturio legionis angewendet wird, ist also von den 
Numeri ausgegangen. 

2. signifer*) Rang C VIII 21463. 

3. optio 3 ). 

Der tesserarius fehlt den Analphabeten notwendig, ebenso die Hornbläser, 
da die Signale der disciplina Romana fur sie keine Bedeutung haben. 



4. decuño C. III 7695. 

5. duplicarius*). In der Mehrzahl bezeugt, demnach zerfiel der numerus 
equitam in mehrere lurmae. 

6. sesquiplicarius b ). 

7. vexillarius*). 

8. imaginifer'). 

Der ganz ungewöhnliche Rang dieses principalis uuter dem vexillarios ist 
ein Zeicheu, dass dieses Symbol de» römischen Heeres den numeri ursprünglich 
gefehlt hat. 

Bei dem numerus der exploratio Germanica Divitiensium C. XIII 7751 sind 

9. baiuli bezeugt, die an Rang Uber den vexillarii stehen. C. XIII 7754. 
Es kann sein, dass von 14 Namen, von deneu 7 auf der Vorderseite, 7 auf der 
rechten Nebenseitc stehen, 7 den baiuli, die 7 anderen den vexillarii entsprechen 
daim zerfiel der numerus in 7 Turmae. Die Bedeutung von baialus ist mir 



1) C. III 7493; VIII Index; XIII 6471. 7343. 

2) C. III Index XIII 7764 die signiferi sind die eines numerus Victori- 
ensium. 

8) C. III 7999. VIII 9964. 

4) C. VII 1037, vgl. Religion d. r. H. S. 90. 

5) C. VIII 9829. 

6) C. XIII 7753. 7764. Cagnat ann. épigr. 1897 u. 147. 

7) C. XIII 776». 



Principales der équités. 
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nicht klar, vielleicht Meldereiter, also den singulares des älteren Heeres ent- 
sprechend. 

Die Truppen erhalten die für die Verwaltung unentbehrlichen Principales 
ursprünglich aus den Legionen zugeteilt. 

10. librartus numerit C. III 11185'). 

11. mensor frumenti numeris O. XIII 7007*). 

12. ein eques alae als maghter eines numerus VIII 21568, wohl Exerzier- 
meister der Reiter. 

Schon unter Severus Alexander ist bei dem völligen Zusammenbruch des 
römiscbnationalen Heeres dieser Unterschied verschwunden, die numeri er- 
halten ihr eigenes 

Oßcium praepositi. 

13. comicularius 3 ). 

14. actarius*). 

15. librariu«*). 

Als Officiait» zusammengefasst C. XIII 6592. 



Principales der Numeri. 



Principales 


Principales 


Officium des 


der pedites 


der cquite« 


praepositus 


1 centurio 


4 decurio 


18 corniculariua 


2 signifer 


6 duplicarius 


14 actarius 


3 optio 


6 sesqulplicarius 


Ib librarías 




9 baiulUH 






7 vexillarius 






8 iuiaginifer 





12. Ausserordentliche Verwendung. 

A. Im Heere der Provinz. 
Die zu mannigfachen Zwecken aus dem Heere der Provinz ausgesonderten 
Vexillationes«) stehen unter dem Befehle der taktischen Chargen 7 ) oder höheren 
militärischen Chargen. 



1) Der Soldat stand unter Maximinus Thrax (235 —238) vor der Ernennuug sum 
Centurio, hatte also seine 25jahrige Dienstzeit vollendet. Demnach fällt seine erste 
Charge unter Septimius Severus. 

2) Die Stellung als Legionär sichert der vor ihm genannte strator consularis. 

3) C. XIII 6622. 7250. 7751. 

4) C. XIII 7750. 
6) C. XIII 7752. 

6) Die Fahnen S. 24. 

7) Vgl. oben S. 10. 
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A. von Domaszowbki: 



So die der Legionen: 

imagtnifer 1 ), 

signifer*), 

optio 9 ); 
der Auxilia: 

decurio alae 4 ), 

duplicarius aim* 1 ), 

sesquiplicarius alae"), 

centurio cohorti* 1 ), 

decurio cohortis*), 

imaginiftr cohorti* 9 ), 

tesserarttw cohortis™). 
Die In8clirifteu, welche Uber die Zusammensetzung dieser Vcxillationcs 
ein Urteil gestatten, zeigen, dass die aus den Stammabteilungen abkomman- 
dierten Soldaten immer zu neuen taktischen Einheiten, Centuriae und Turmae, 
verbunden sind"). Da diese Vcxillationcs aber in den seltensten Fällen für 
Gefeehtszwecke gebildet sind, so erkennt man aus dieser Art ihrer Zusammen- 
setzung, dass die fur die mannigfachen Opera ausgeschiedenen Abteilungen den 
Charakter gefechtsbereiter Truppen immer beibehalten. So werden auch diese 
Abteilungen bei längerer Verwendung die Gefechtsübungen fortgesetzt haben. 
Nur unter dieser Bedingung ist das ganze System militärisch erträglich 12 ). 

Ebenso werden taktische Chargen für rein technische Verwendungen ge- 
wählt"), signifer, optio navaliorum") C. XIII 6712. 6714, signifer, curator 



1) C. II fc».>8. 

2) C. II 2552. XIII 7946. 7947. 
8) C. XIII 7948. 

4) C. II 2554. III 76. 4466 (diese vexillatio Britannica zerfiel in Turmae). 6627. 
120Ö7. VI 421. VIII 2466. 2466. 9045. 

5) III 6627. 

6) III «827. 

7) II 265S. 255«. III 6627. VIII 4323. 

8) II 2.152. 2555. XIII 7722. 

9) XIII 7706. 

10) II 2568. 

11) Vgl. oben S. 35. 

12) Das Nachteilige solcher Abkommandierungen war den Römern wohl bekannt, 
Traian ad Plin. 20 quam paucissimos milites a signis avocando» esse-, 22 ne milites a 
rígnis absint. 

18) Religiou d. r. H. S. 16. 

14) Diese uavalia in Mainz sind der Stapelplatz der grossen Ziegeleien. Meines 
Erachtens gehören die mit Zodiacalzciclien versehenen Ziegd alle der Zeit des Com- 
ínodus und Septimius Severus an. unter denen allein diese optiones navaliorum ge- 
nannt werden. Die Erweiterungsbauten an den Kastellen, wie in Osterburken C. XIII 
n. 6578. 6578a. 6582 unier Commodus und die festen Gebäude, die die Severe in 
den Kastellen errichteten, C. XIII 7441, inussten einen grossen Bedarf an Ziegeln her- 
vorrufen. 
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macelli 1 ). C. VIII 18224. Unorganisch erseheint die Verwendung optio vale- 
tudinarii, curator operi/t armamento rii*) C. VIII 2Ô63. 

Bei der lustratio territorii legionis signifer C. V. 808 Suppl. 165 tesse- 
rarius XIII Ü7U4. 

Der Beförderung zu Stellen der militia equestris entsprechend 3 ) wurde 
der decurio alae auch als praepositus der Cohors auxiliaris 1 ) und eines 
numerus'') verwendet. Dagegen der centurio cohortis (% ) als praepositus numeri. 

Auch für die Aufsicht hei Hauten werden Principales verwendet. Der bene- 
ciarius consularis Inscr. Gr. ad r. K. p. 3 n. 1280 7 ; strator consularis n. 1287. 
Ehcnso ist ein frumentarias aus Rom abkommandiert nach Delphi für Hadrians 
Bauten: Bourguet de rebus Delphicis (19U5j p. 43: Srôç Tí xa áyaOá. Mnvl 
IloioxQonítü y Iv ¿vtó/íoj dapuovgyuo' IdoÇrv uûç ôa^uovQyoîç P. Iovliat ITovôevrt 
<poovfi£vzagtq) Xeyiûivxoç TtQtôxi^ç , Ijahxijç moaitu'irn Ixl xCbv fgycov ôVrt t<mv 
xmaofceva^Ofiévtoy tmàxov xvgiov Knioapoç Tga[iav]av"AbQiavov 2eßaoxov t xaXibç 
[xaij alôtjftôvtoç tnônfiovvxi, ôo[v]vai noXixtiaç' "Aq%ovioç Avxoxqùxoqoç Kaioagoç 
Tçatavov 'Aôgtarov lefiaoxov. 

B. In den Officia der Statthalter fremder Provinzen. 

1. Proconsul Africae. Auch nachdem Caligula dem Proconsul Africae 
den Befehl Uber die Legion Numidiens entzogen batte, blieb ihm dag Recht, 
sein Officium aus den Soldateu der legio III Augusta zu bilden 8 ). In der 
anormalen Zusammensetzung des Officium des legatus Augusti pro praetore 
Numidiena ist erkennbar, dass 

1. ein cornicularius"), 

2. ein commentariensis 10 ), 

3. sechs speculatore» 11 ), sowie die 

4. équités singulares 1 *) 

abkommandiert waren. Wie viel andere Officiales bleibt unsicher. 



1) Vgl. oben S. 46. 

2) Westd. Korr.-Bl. 1903, 23. Meine Annahme Uber die congruente Anlage der 
Principia hat der weitere Gang der Ausgrabungen bestätigt. 

3) Vgl. oben S. 54. 

4) III 11929. 11936. VIII 21660. 21720. 2172. 

5) VIII 904«. 9745. 

6) Cagnat ann. épigr. 1900 n. 197. 

7) tesaría heisst in dieser Inschrift (porta) decumana. Vgl. C. III 7450. 

8) Tacit, hist. 4, 48 ablatam proconsuli legionem misso in earn rem legato 
tradidit, aequatua inter duos beneficiorum numerus. Vgl. Mommsen Staatsr. 2. 265. 
Die Fortdauer dieses Zustande« bezeugt Hadrians Armeebefehl VIII 18042 A b. quod 
Omnibus annis per vices in officium proconsulis mUtitur. 

9) Vgl. oben S. 30. 

10) Vgl. oben S. 31. 

11) Vgl. oben S. 32. 

12) Vgl. oben S. 36. 
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A. von Domasze W8ki: 



2. Legati Augusti pro praetore der Provinzen, in welchen keine Legionen 
stehen »). 

a) Dalmatien. Der 

1 . cornictilarius *), 

2. commentarieims*), 

3. beneficiarius 1 ), 

Bind den Legionen der benachbarten Provinzen, der beiden Moesia und der 
beiden Pannonia entnommen. Und zwar dient der speculator einer pannonischen 
Legion im Officium des Statthalters von Dalmatien ala comment arienxis. Da- 
gegen die anderen Officiales stammen aus dem exercitus Dalmatiac 

4. questionarius' 0 ), 

5. strator«), 

6. adiutor corniculariorum''). 
Dann der 

11. adiutor principie*), 

12. optio êingularium. Wahrscheinlich der Kommandant der 9 ), 

13. singulare* I0 ). 

Wenn zu den obersten Chargen des Officiums, die als Gcrichtsofficialen 
dienen, nur Legionäre bernfen werden konnten, so ist der leicht erkennbare 
Grand darin zu suchen, das» diese bei der Ausübung der Capitalgerichtsbarkeit 
Uber römische Bürger zur Verwendung kommen. Deshalb konnten Peregrini 
zu diesen Stellen nicht gelangen. Ausserdem ist in das Hauptquartier ein 
frumentarius aus Rom kommandiert 11 ). 

b) Gallia Lugdunensi*. Solange in Lugdunum eine Rürgertruppe, die 
cohors urbana 1 *) in Garnison stand, bildet der Statthalter sein Officium aus 
Soldaten dieser Cohorte. Nachweisbar sind aus einer Inschrift 1 *) 

1. comicularius wird befördert zum evocatus 14 ), 

2. beneficiarius. 

Nach Besiegung des Clodius Albinus hat Septimius Severus diese cohors 
urbana aufgelöst und fortan lagerten in Lugdunum vexillationes des Rhein- 

1) Auxilia stehen in allen kaiserlichen Provinzen, die keine Begattung von 
Legionen haben. 

2) C. III 8752 und die Inschriften der adlutorcs Antn. 7. 

3) C III aois. 

4) Vgl. C. III 12723. 12802. 14221 and di.> für Dalmatien citierten Inschriften 
Westd. Zeiuchr. 21, 167-174. 

6) C. III 81Ö2f». 

6) C. III 2067. 

7) C. III 2052. Cagnat arm. épigr. 1904 n. 10. 

8) Vjçl. oben S. 34. 

9) C. III 2011. 

10) C. III 2047. 2061. 12897. 13D06. 

11) Westd. Z.'itachr. 21, 174. 

12) Kpheui. epigr. 5. 119. 

13) C. XII â«K. 

14) Vgl. oben S. 31. 
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beere«, wahrscheinlich in der Stärke einer Cohorte 1 ). Dieser Truppe ist auch 
das Officium des Statthalters entnommen. 

1. comiculariu**), 

2. commentariemis, wie in Dalmatien wird ein speculator dazu ver- 
wendet 8 ) oder der frumeutariu**), 

3. beneficiarías*), 

4. immunis comularis 6 ). 

Man erkennt aus der Vcrgleichung mit Dalmatien, das« der rein militärische 
Kanzleibeamte, actarius, der für das Officium des legatus Icgionis 7 ), sowie der 
Oberoffizier niedereren Randes de» praefectus alae 8 ) und des praefectus cobortis") 
praepositus ,0 ) charakteristisch ist, fehlt. Auch diesem Stabe ist ein 

5. frumentarius u ) zugeteilt. 

c) Galita Bélgica 
beneßeiarius 

d) Lycia 
beneßeiarius "). 

e) Procurator Mauretaniae Caesariensis. Auch dieser Procurator erhält 
die für den Verwaltungsdienst bestimmten Itcneficinrchargen seine« Offiziums 
aus den Legionaren Numidiens zugeteilt. 

1. beneßeiarius»), 

2. quesHonariu* ih \ 



1) Die Vexillationes bestehen aus 4 Abteilungen, welche den 4 Legionen Ger- 
mnniens entnommen sind. Sic werden von einem tribunas befehligt C XIII 176fj. 1871, 
sein beneficiartus 1879. Jede Vexillalio wird von einem Centurio geführt 1890. 1893. 
189S. Als Chargen «erden genannt: imayinifer 1895, »igttifer 1839, Optio 1882. 1887. 
Vgl. die ebenso zusammengesetzten Vcxillatioucs der Vigiles in Ostia Ephem epigr. VII 
1194 ff. Die zahlreichen Veteranensteinc zeigen, class die einmal nach Lugdunum 
abkommandierten Soldaten dauernd dort blieben. Für den rachsüchtigen Charakter des 
Septimius Severus ist das charakteristisch. IuliAn Caesares I p. 401 cd. Hert. ànjo 
.nxatiu yifttav xolaouxót. Die Notwendigkeit einer stehenden Stadtwache für Lugdunum 
war nicht abzulehnen. Aber den Natneu einer cohors urbaua durfte sie nicht führen, 
obwohl sie es dem Wesen nach war, weil die alte Cohors urbaua Lugdunums in der 
Entscheidungsschlacht gegen ihn gestritten hatte. 

2) C. XIII 1860. 3) C. XIII 1782. 
4) C. XIII 1771. 5) C. XIII 1843. 

6) U. XIII 1903. 

7) Vgl. oben S. 38 f. 

8) oben S. 66. 

9) Vgl. oben S. 69. 

10) Vgl. oben S. 61. 

11) C. XIII 1771 Vgl. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 nr. 80. 

12) C. V «7ö5. 13) Vgl. Anm. 14. 

14) C. VIII 21056. 20251. 2156". VIII 9380 ret' tranus) ex b<ene)ficiariu* pre- 
sidís) ist kein Beweis dagegen; 1. 11 r. R. 3, t>77 oroattún^ o.iríot¡y .tihúi»/,- Mm-aovi<imü>y 
(ixatortaozia;) l'iovtfov Koovt¡Mavav ßeretfixtnots i¡yru<Uo; kann nach dem Fundort und der 
Heimat des Mannes nur auf Lykien sich beziehen. 

16) C. VIII 20251. 

Jahrb. d. V«r. v. AlterUfr. im Rbolnl. in, 1. 5 
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Dagegen seine militärischen Officiales, 

3. singularisé), 

4. exactus*) 

entstammen den Auxilia seines Hccrcs. 

f) Xoricum. In dem schon seit der Republik romanisicrten Noricum») 
hat der Procurator die Beneficiarcbargen seinem eigenen excreitus entnommen 4 ). 

C. Verwendung bei Civilbeam ten. 
1. Procurators der von legati Angustí pro practore verwalteten Provinzen. 

a) Arabia 
cornicularius' J ). 

b) Bélgica 
cornicularius 6 ). 

c) Dacia 
beneficiarius 1 ). 

d) Gallia Lugduneusis. Die Principales sind den Vexillationes legionum 
in Lugdunum entnommen 

1 corniculariu*'). Auch dieser Principalis ist beritten. Demnach ist 
es eine allgemeine Auszeichnung dieser Charge 10 ) 

2 beneficiarius 11 ) 

3 exaetu* 1 *). 

e) Hiapania citerior 
cornicularius 

beneficiarius u ). Hier ist der Rang tiberliefert unter decurio cohortw> 
Uber imaginifer legionm. Schon aus diesem Range erkennt man, dass auch 
diese beneficiara der Legion entnommen waren und den beueficiarii des 
Statthalter» au Rang uumittelbar folgten 15 ). Da aber der Raug der benefieiarii 
von dem Range der Offiziere oder Beamten, denen sie zugeteilt sind ,f ) abhängt, 

I) Oben S. 86. 2) Oben S. 37. 

3) Westd. Zeltschr. 21, 159. 

4) Wenigstens weist bei den zahlreichen benefieiarii des Procurators nichts nuf 
eine Herkunft aus den Legionen fremder Provinzen. Westd. Zeitschr. 21, 164 ff. 

5) C. III 14156». 

6) C. X 1679. 

7) C. III 1295. 7883. 

8) Vgl. oben S. 65 Anm. 1. 

9) C. XIII 1810. 

10) Vgl. oben S. 81. 

II) XIII 1856. 1808. 1880. 1905. 1909. 

I2i XIII 1822. 1847. 1881 ist zn ergänzen [qui] probatu* [tu ley(ione)) XX 
militanit an(ni$) X Villi [trans}laius in ley(iouem) I M(inerriam) [f]actu* ex[a]ct[u]*. 
18) C. II 3323. 
14) C. II. 3552. 25Ó8. 2S56. 

J5) Vgl. das vollkommen sichere Hutigvcriiiiltms des heneficiarius praefecti Vigi- 
lum und des beueficiarius subpraefecti oben S. 9. 

16) Vgl. die beueficiarii der tribuni, sowie des praefectus legionis S. 11. 18. 22. 
39-41. 
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so zeigt dieser Raug, der dem des beneficiarais legati legionis entspricht 1 ), dass 
der Procurator von Hispania citerior einer Klasse von Procuratorcn 
angehört, die der practorischen Rangstufe der seuatorischen Lauf- 
bahn entspricht«). 

f) Moesia inferior 
beneficiarius *). 

g) Pannonia inferior 
cornicularius*), 
beneficiarius''). 

h) Pannonia superior 
beneficiarius *). 

Das ara deutlichsten überlieferte Officium des Procurators der Lugdunensis 
kann unbedenklich auf die Officia der anderen Procnratoren Ubertragen 
werden. 

2. liithynia. Oer Procurator erhalt aus den Truppen der Provinz 10 
Soldaten als beneficiara zugewiesen 7 ). Die Zahl ist durch kaiserliche Instruktion 
in den Mandaten des Statthalters festgesetzt. Sie ist gering, da der tribuuus 
der Cohortes vigilum und der tribunas laticlavius 1 1 heneficiani zählten"). 

Der praefectus orae maritima**) erhält: 1 Centurio, 2 équités, 10 bene- 
ficiara. 

D. Verwendung bei anderen Beamten. 

a) praefectus annonae. 

cornicularius™) Rang Uber dem beneficiarius praefeeti praetorio. 
Demnach zum Centurionat qualifiziert. 

b) procurator annonae Ostiae 

1 cornicularius 11 ), 

2 beneficiarius"). 

c) praefectus praetorio. 

Eine nach ihrer Ursache nicht klare, ausserordentliche Verwendung ist 
der st rat or praefeeti praetorio, der der legio II Parthica in Alba entnommen 
ist. C. VI MOS. Jedenfalls beweist diese Verwendung, dass auch die legio II 
Parthica dem Befehle des praefectus praetorio unterstellt war"). 

I) S. 38. 2) Vgl. oben S. 36. 

3) C. III 6179. 6180. 

4) C. III 8275. 

5) C. III Index. 

6) C. III Index. 

7) Plinlua ad Traianum 27. 

8) Vgl. oben S. 11. 40. 

9) Plinins ad Traianum 27. 

10) C. XI. 20. 

II) C. XIV 160. 

12) C. XIV 409. 

13) Vgl Mommscn Staatsr. 2, 1119, wo jedoch durch ein Versehen das Commando 
über die legio II Parthica für senatorisch gehalten wird. 
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A. von Dotnaszewski: 



Dem maiorariu* des Praetoriuras l ) zu vergleichen sind die wahrscheinlich 
mit der Verwaltung der Amtswohnungen des Statthalters und des Lcgions- 
lcgateu hctranten 

a cura beim Statthalter*), 

cura tegatt 9 ) befördert /.am bcneficiarius praesidis, 
ähnlich cu*to* Traguri III 8693. 



13. Die Duna der Principales. 

Die Orden können nur an cives Romani verliehen werden, weil sie allein 
bonos et virtus besitzen 4 ). Bei Peregrinen-Truppen tritt in den Lagerculten 
an Stelle von Honos et Virtus, die Salus uud Felicitas 4 ). Verliehen werden an 
milites nur torques, armillae, phalerae") und zwar in der Regel 2 torques, 2 
armillae, 9 pbalerae 7 ). Dnter Augustus nur torques et armillae C. V 4365. 
Und so hat wieder Hadrian die Orden vereinfacht, nur torques und armillae 
verliehen 8 ). Der Verleihende ist immer der Kaiser, da dieses Recht nur der 
Träger der Auspicia besitzt 9 ). Die Auszeichnung erfolgt regelmässig am Ende 
des Feldznges an alle, die die Orden erworben haben, gleichzeitig 10 ). Aber es 
liegt in der Sache, das» auch persönliche Verleihung eintreten kann 11 ). 



1) Vgl. oben S. 27. 

2) C. XII 5878 mit Mommsens Bemerkung, VIH 2797 domicuriu». 

3) C. XII »168, es ist aus der Beförderung: ersichtlich, dass er benellciarius legati 
legionis ist. Vgl. oben S. 88. 

4) Neue Heidelb. Jahrbb. 10, 22.ï. Cagnat ann. ëpigr. 1904 ii. 31 coh(ora) I liae- 
tasiorum c(ivium) R(omanorum) ob virtutem et /idem. 

5) Religion d. r. H. S. 43. Wissowas Polemik, Streun Hebigiana, 337, trifft mich 
gat nicht, wie ich in den Heidelb. Jahrbb. 10, 22») gezeigt, wns Wissowa bei dem 
Wiederabdruck seiner Unterbuchung, Gesamm. Abb. p. 2i>9, nicht erwähnt. 

6) Dies ist die regelmässige Folge, Vgl. auch III 14006; abweichend III 9885. 
V 7495 phaleris torquibu* armiltis und bei Centuriones III 5331; es fühlen die armillae 
auf dem Relief C XIII 7«¡«, V 1882 armülis 

7) Die Fahnen S. b>. Abweichend III 8438. 

8) C. XII t,'230 emérito legionig III Galticae honesta mixsione donat{us) ab imper{a- 
tore) Autonino IHo et ex volúntate imp(eratorvs) Hadriano Auy{uxti) torquibu* armiUis 
aureis, xuffragio legionis honorato, vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 161; C. VIII 6209 
torques et armillae aus dem zweiten Jahrhundert. Cagnnt ann. epigr. 1900 n. 9â 
donato bello I'arthico a divo Vero item bello Germánico a divo Marco torquibu» 
armilli». Unter Domitian VIH 102«. 

9) Der Streit zwischen Tiberius und I.. Apronius über dio Ordensverleihung 
beruht eben darauf, das« der Proconsul Africae Miis auspieiis facht. Tacit, ann 3, 11. 
Ausser dem Soldaten Hclvius Rufus, dessen Inschrift erhalten ist C XIV 8472. scheint 
auch der eques Fphem. epigr. VIII n. S80 in dem Kriege gegen Tacfarinas dekoriert 
worden zu sein, vielleicht durch Iunius ßlnesus, und auf dein Rück marsch der legio IX 
Hispana nach Pannouien in Cales gestorben zu soin. 

10) Mein Kommentar zur Mareuseiinle S. 119. Vgl. Philologus f»6, 169. 
11} C. III $85. XIH «728. XIV »472. 
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Da die Inschriften nor selten den Grad, bei «eichen die Ordensverleihung 
erfolgte, erkennen lassen, so ist in der folgenden Liste der der Erwähnaug 
der Orden unmittelbar vorgehende Grad augesetzt. 

A. Cobore praetoria 
cornicularius praefecti 1 ), 
cornicularittx tribuni*), 
beneßeiarius praefecti 9 ), 
eques*), 

tnüee 6 ). 

B. Legio 
aquilifer r '), 
optio spei 1 ), 
signifer*), 
eques 9 ), 
miles l0 ). 

Gerade die Ordensverleihungen sind die Ursache der Beförderung zu den 
höheren Graden der Principales, wie dies in einigen Fällen leicht erkenn- 
bar ist"). 

Von den coronae erhalten die milites, die an Rang unter dem Evocatus 
stehen, nur die civica, die der gesetzmäßigen Ordnung der dona militaría 
nicht unterliegt. Nach Claudius findet sich kein Fall der Verleihung dieser 
corona civica"). Bei der Bedeutung der corona civica als des stehenden 
Ehrenscbmuckes de« Kaiserpalastes wird dieser Orden eben nur von dem princeps 
getragen worden sein. Erst Septimius Severus, der kein princeps civium mehr 
sein wollte, hat die corona civica wieder an Centurioncn verliehen 

Mit der Ordensverleihung war wahrscheinlich von Anfang an eine Erhöhung 
des Soldes verbunden"). Denn dies findet sich bereits im hellenistischen 



I) O. XI 810«. 2) C. III 385. 2887. 
3) C. XI 895. 561». 4) C. XI 5646. 

6) C. X 8788 

6) C. XIII 0901 Die Ordensverleihung ist am Relief kenntlich. 

7) C. III 12411. 

8) C V 4865 (Relief). 5586 (Relief). 7495. 

9) C III 4858. 9885. V 1882. XIII 8059. Ephem ejùgr. VIII u. 580. 

10) C. III 2718 8488. XIII 6938. 

II) C. XI 5646 der eques practoriauus, der bis zum Centuriunnt gelaugt; ebenso 
Iii 2887, wo der tessera ri us mit einem grossen Sprunge zum cornicularius tribuni 
befördert wird. 

12) Ausser jenem Hclvius Rufus C. XIV 8472 trägt sie nur der augusteische 
Centurio, der in der Varusschlacht gefallen ist C. XIII 8648. Denn C. V 3374 ist als 
corona civica nicht kenntlich Österr. .Jahrcsh. 9. Beibl. 50. M. OstoriuB erhält sie unter 
Claudius Tacit, aun. 12,31. 

13) Cagnat ann. épipr. 1900 u. «5; das* die corona civica eine áurea ist, entspricht 
dem orientalischen Geiste. Vgl. oben S. 44. Auui. 4. 

14) Wenigstens weist Varro de I. I. 5, 90 duplicar ii. dicti quibus ob virtutem dupli- 
cia ¿baria ut dartntur instilutum direkt auf die ob virtutem erfolgte Verleihung der 
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Söldnerbeere, das, wie die Sökluerinscbrift aus Pcrgamon lehrt, aneh für das 
römische Söldnerheer vorbildlich gewesen ist 1 ). Dittenberger luscr. Orient 266 
hiess es von den Decoricrtcn: vnèo tcov ki\xí\vu>v, 8moç xai tôv oaov Xdßiooi 
roí' xQ ol ' ov > °*' xfl * Tor attyavov. Das bedeutet, die Decoricrtcn sollen den Sold 
erhalten für die Zeit, während welcher sie im Besitze des Ehrenkranzes sind. 
Demnach erhielt diese Klasse von Söldnern einen besondern, also erhöhten 
Sold*). 

Als Caracalla die Ehrenzeichen beseitigte, trat an ihre Stelle einfach 
der doppelte Sold. Vegetius 2, 7 ¿tupiares duas, sessquiplicares una m semis 
comequebantur annonam. 

Die Soldcrhöhung der duplicarii beträgt seit Caracalla das doppelte ihres 
Jahressoldes und gilt fQr alle Principales gleichmílssig 3 ). Auch hier ist der 
Grund Tapferkeit oder was dem gleichstand*). 

Mit der Barbarisierung des Heeres tritt die torques wieder auf. Vegetius 
2, 7 torquati ¿implares : torques aureus solidtis virtutis praemium fuit, quem 
qui mentissent, per laud em interdum duplas consequebantur annouas. Lyd. 
de mag. 1, 46 royxoi'droi, ajotnxoffÖQoi, oî ràç ftaviaxaç tpooovrrrg — ¡iQayiátoi 
ijToi ùitpdkiyfQoi, yduxpÓQoi. C. III 3844 leteranus legionh XIII Geminae 
miles torquatus et duplarius. 



14. Der Sold der Principales. 

Die in den vorhergehenden Abschnitten erörterte Rangordnung der Prin- 
cipales macht es auch möglich, die Soldvcrhältnisse dieser Soldatenklasse auf- 
zuklären. 

Nach Vegetius' Zeugnis 2, 7 duplares duos sesquiplicares tinam semis 



dona hin. Dies erklärt wieder, das« so viele der hesser gearbeiteten Gl abstenir, 
welche den Toten in ganzer Gestalt zeigen, den donis donnti gesetzt sind. Da die 
Grabsteine der ersten Kniserzeit die Verleihung der dona oft gar nicht erwähnen, 
so sind die Keliels wieder Zeugnisse für die dona, wie C. V 4»05 658«. XIII 6901. 
6938. 7556. 8059. Diese Soldaten besagen eben reichliche Mittel, um sich ihr Grab 
künstlerisch gestalten zu lassen. 
lj Vgl. oben S. 3. 

2) Auch andere Bestimmungen decken sich mit der augusteischen Ordnung, so 
die ganz unverstanden gebliebene í.iru roV róv ÙQtO/iùv ¿xaAóvxtor tov xt-niov xai ytro- 
¡itvoiv cL-t/{>;-(.j»', óntL-f to ùytLriov laftßärctoi rop .Toonj-w^/iw xqötov. Die Veteranen erhalten 
als praemia inilitiac den Betrag des Soldes ihrer ganzen Dienstzeit. Das ist die Be= 
Stimmung des augusteischen Soldvertragcs vom Jahre 13 v. Chr. Neue Hcidelb. Jahrb. 
10, 223. 

3) Vgl. die in C. VIII 2564 und Caguat ann. êpigr. 1895 n. 204. genannten 
Principales C. III 2067. 3556. 4030. 4835. 5293. 7Ô50. 7«88. P031. 11180. 11226. VI 2446. 
2461. 3407. 32689. VII 1144. VIII 20251. XI 5746. XIII 6985. 7291. 8067. 8072. 

4) IÜe Inschrift C. VIH Í504, in welcher diese Solderhöhung verliehen wird den 
regrettsi de cxpcdUiune ftlkixsima Orientali, d. h. wegen der Erhebung Elagabals, 
ist der reine Hohn auf altrömisches Denken. 
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consequebantur annonam ') ist es deutlich, dass die duplicarii nnd sesquiplicarii 
der Alae*) nneli ihrem Solde benannt sind. Die eigentlichen Principales, die 
liber deu immunes sichenden Chargen 3 ), erhielten demnach einen höheren Sold. 
Der Jahrcssold des miles lcgionarius beträgt unter Septimins Severus 500 
Denare 4 ). Aus den Inschriften der Scholae Principalium 6 ) lernen wir die Sitte 
kennen, dass den als Veteranen ausscheidenden Mitgliedern des Collegiums ein 
Abstandsgeld anularium bezahlt wird. Der Betrag wächst mit dem Range 
des Principalis. 

cornicen erhält den Betrag eines Jahrcssoldes 500 Denare a ). 
librarii und exaeti des tabularium legionis 800 Denare 7 ). 
cornicularitts praefecti 1000 Denare 8 ). 
cornkttlariu» und actarius legionis 1000 Denare "). 
Optionen 1500 Denare 10 ) wobei zu beachten ist, dass unter Septimins 
Severus alle Optiones ad spem ordini* dienen. 

Man erkennt deutlich, dass der steigende Betrag des anularium 4 Soldstufen 
darstellt, deu 4 Stufen der Beförderung der Prineipales entsprechend. 

1. Die niederste der Immunes 11 ) erhält den eiu fachen Sold des miles 
gregarius. 

2. Die zweite der taktischen Chargen und der ihnen angenäherten 
Immunes deu anderhalhfachen Sold. Hierin liegt auch der Grund, warum 
gewisse Grade immer als die Spitze der Beförderung unter den Immunes er- 
scheinen und diejenigen Principales, welche zu diesem Grade gelangen, normal 
zu taktischen Chargen befördert werden 1 *). Zu diesen Chargen gehören auch 
die immunes der Offieia des Statthalters und der hauptstädtischen Praefecti, 
sowie des Legatus legionis. 

3. Die dritte Gruppe der Beneficiareh argen erhält den doppelten 
Sold' 3 ). 

4. Endlich die zum Centurionate qualifizierten Chargen, die 
cornicularii des Statthalters und der hauptstädtischen Praefecti"), sowie die 
Optionen ad spem ordini*, endlich der aquilifer Xi ) erhalten den dreifachen 



1) Vgl oben S. 70. 

2) Vgl. oben S. 53. 

3) S. 3. 

4) Neue HHdclb. Jahrb. 10, 231. 

5) Religion d. r. H. S. 78. Neue Heidelb. Jahrb. 9, 149 f. 
«) C. VIII 2Ó57, vgl. oben S 44 

7) Cngnat aun. épigr. 1898 n. 108, vgl. oben S. 39. 

8) Cagnat ann. epigr. 1899 n. 60, vgl. oben S. 40. 

9) Cagnat ann. épigr. 1898 n. 108, vgl oben S. 38 

10) C. VIII 3M4, vgl. oben S. 4«. 

11) oben S. 3. 

12) S. 11. 22. 61. 

13) S. 4. 

14) S. 8. 17. 21. 
16) S. 41. 
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A. von Domnszewfiki: 



Sold. Dies ist audi der Sold des decurio alae, da auch er zuui Ccnturionatc 
qualifiziert ist 1 ), sowie der Sold des centurio cohortis und des decurio 
cohortis-). Demnach erhält der dnplicarius alae und duplicarius co- 
hortis den doppelte Sold des gregarias der Legion und ebenso der 
se8quiplicarius alae den anderthalbfachen. Dieser >'old erklfiit es wieder, 
dass zu diesen Graden die taktischen Chargen der Legion befördert werden 3 ). 

Der mile» praetorianus erhielt unter der Republik das Anderthalbfache 
des Lcgionarsoldes 4 ), stand also deu taktischen Chargen gleich. Iu der Garde 
hat der gregarius den Rang des Unteroffiziere«. Durch die ausserordentliche 
Begünstigung des Augustus stieg der Sold sogar auf den dreifachen Legions- 
sold auf 750 Deuare, in der Zeit des Severus auf 1700 Denare'). Dennoch 
gilt das System der Erhöhung des Soldes fflr die Principales der Garde ganz 
in derselben Weise, so dass unter Augustus die taktischen Chargen 1125 Denare, 
die Beneficiare bargen 1500 Denare, die zur Centurionate qualifizierten 2250 
Denare erhalten 6 ). 

Die Chargen der Alae decurio, duplicarius, sesquiplicarius lebreu, dass 
dieses ganze System, die Principales nach Soldklassen abzuteilen, ans dem 
hellenistischen Söldncrtum stammt. Deun noch zu Polybius Zeiten wurden die 
Turmac der Reiterei von drei decuriones befehligt r >. Die neuen Benennungen ent- 
standen erst mit dein Söldnerbeere. Sie finden sich bereits in der Cavallerie 
Alexanders des (»rossen Arrian Anab. 7, 23, 2 dexadágxqv ftfv n}ç ôrxàdoç 
{¡yeíodai Maxfóóva xnï ¿r< rovuo dtuoightjv MaxeAóra xal óixaoTÚTtjQOv, gFtîoç 
ovoftnÇâfiF.vov <brà r/Jç modoqogâs, ijvrtra fiiiova fùv toî> ôijuotgnov, nhtora ôk 
Tiov ovx h itpù ofoaxtvo^éviov ïfftqtv. Mit einem solcbeu makedonischen 
Uuteroffizierkorps wollte Alexander die persischen Mannschaften durchsetzen, 
um ein einheitliches makedonisch-persisches Heer zu schaffen. Die Römer haben 
diesen Gedanken bei der Bildung ihrer Auxilia verwirklicht 8 ), deren Principales 
Römer sind uud tatsächlich, solauge diese Ordnung dauerte, ein homogenes, 
den höchsten Leistungen gewachsenes Heer geschaffen 9 ). Aber das Hadria- 
nisebe System, nach dem nur das Offizierkorps der Legionen römisch ist 10 ), 
hat den Charakter eines englischen Kolonial heeres und musste notwendig den 
Untergang der römischen Vorherrschaft herbeifahren. 



1) S. 53. 
•2) S. 56 f. 

3) S. 57. 

4) Nene Heidelb. Jahrb. 10, 221. 

5) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 236. 

<i) Es ergibt sieh dies aus der Bemessung des Soldes der Lcgionscenturioncn. 

7) Marquardt Stautsw. 2, 398. 

8) oben S. 75 

9) Westd. Zeitschr. 21, 187. 

10) Vgl. Centurionen. 
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15. Die Organisation der Officln. 



Schon in den ältesten Zeiten müssen die triliuni militum über die für 
die Leitung eines sogrossen Hccrcskörpers, wie die Legion es war, uner lüsslichen 
Stabstruppen verfügt haben. Dieses ursprünglich«* Officium tritt in der Kaiser* 
zeit hervor in dem Officium des tribnnus laticlnvius, der zur Vertretung dea 
Legionslegaten berufen ist. Die beneficiarü dieses tribunns haben den Rang 
der dritten Soldklasse, die über den taktischen Chargen steht »). Diesen Rang 
werden auch die beneficiarü de» Söldnerheeres der Republik besessen haben. 
An ihrer Spitze stand der comicnlarius. 

Anch das Armeekomma n do der ausgehenden Republik besass ein Officium, 
das aus den milites der ihm unterstellten Legionen gebildet war. Den Kern 
bilden die beneficiarü *), aus denen die Führer der taktischen Unterabteilungen, 
Ccnturiae und Turmac, in den Auxilia hei vorgeben. Ihr Corniculnrins s ) ist der 
Chef der Kanzlei, und die Einreibung dieses Principalis in die oberste Sold- 
klasse, die den dreifachen .Sold erhält, wird schon dieser Zeit augehören. Anch 
die Speculators 4 ), nach ihrer ursprllnglicbcu Bestimmung, Leibwächter des 
Statthalters, werden damals als eine Elitetruppe der cobors practoria bestanden 
haben. Sie führen ihren Namen von ihrer Bestimmung den Feldherrn bei 
seinen Rekognosziernngsritten zu schützen. Da dem Kommandanten des exer- 
citus provinciae die cobors praetoria in der Kaiser/.eit entzogen war, wurden die 
speculators den Legionen entnommen und erhielten den Rang Uber den bene- 
ficiarü. Als die com men tari i ') der mit dem Heeresbefehl betrauten Magistratus 
ihren ursprünglichen Charakter verloren und zu öffentlichen Papieren wurden, 
ist der commentariensis 0 ) geschaffen worden, vielleicht erst mit Eintritt des 
Principales. Er erhält den Rang unter dem comicnlarius. Für das höchst 
entwickelte Kanzleiwcsen der Kaiser/eit dienen die. Schreiber 7 ), je nach ihrer Be- 
stimmung librarii, exaeti und exceptorcs genannt, die alle der zweiten Sold- 
klasse angehören. Für die Gerichtsbarkeit dient der quaeBtionarius"). Ein 
Kennzeichen des Generalsranges sind die stratorcs des Statthalters 1 ') Wie 
schon unter der Republik équités und pedites der Auxilia als Stabsiruppen aue- 
geschieden waren, so treten in das Officium des Statthalters auch équités und 
pedites singulares der Auxilia eiu'°). 

Das Officium des legatuslegionis") zeigt dagegen einen rein militärischen 
Charakter. Es fehlen ihm die für die Civiladministration und für die Kapital- 
gerichtsbarkeit bestimmten corameutarienses . speculators, qnaestionarii. Ad 
Stelle des commentariensis tritt ein actarius, der die für die militärischen Amts- 
geschäfte bestimmten Acta führt unter der Leitung des comicnlarius und mit 
Unterstützung der librarii und exaeti. Der cornicularius uud actarius gehören 



1) S. 40. 2) S. 4. 33. 

4) S. 32. 



3) S. 29. 



5) Mommsen Staater. 1, 5. Strafrecht. 614. 



6) 8. 31. 7) S. 37. 

9) S. 36. 10) S. 36. 



8) S. 34. 
11) S. 38. 
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der dritten, die librarii nnd exacti der /.weiten Soldklasse an. Das Archiv 

• 

dieses Stabes ist das tabulariuin legionis. Wohl davon zu unterscheiden ist 
das tabulariuin prineipis. Vegetius 2, 8 sagt: Princeps — ad quem in legione 
prope omnia quae ordinanda mut, pertinent. Die Hestiuimuiig der Lagcrordnuug 
c 20 Scholae cohortibux primi», ubi muñera legionum dicuntur in scamno 
legatorum contra aquilam dari debent, lüsst erkennen, dass die ordinatio des 
Princeps sich auf den laufenden Lagcrdienst erstreckt. Für die daraus sich 
ergebenden Schreibarbeiten dieut das tabulariuin priueipis 1 ). Der legatus legionis 
besitzt a's General st ra tores und für die Disziplinargewalt s ta to res. Seine 
Stabsknvalleric bilden die équités legionis*.. 

Das Officium des praefectas legionis*) ist bestimmt für das Rechnungs- 
wesen, und dem praefeetns legionis nnteretehen alle Militäranstalten 4 ) wie das 
valetudinarium, das armameutarium und die fabriea. 

Der praefeetns alac r> ) hat als Kommandant eines selbständigen Hcer- 
körpers ein Officium, das dem des legatus legionis in allen Stücken entspricht. 
Dagegen für die praefecti cohortis") und praepositi n um eri 7 ) ist das Officium 
auf die für die Truppenlcitung nucntbehi liebsten Chargen beschränkt. Auch 
bei den Auxilia bestand da* tabulariuin für den Lagerdienst unter der Leitung 
des centurio princeps und des decurio princeps. 

Die beiden Pracfccti «1er Hauptstadt, der praefeetns praetorio und der 
praefeetns vigil um mit Truppenkommando, sind ursprünglich bloss Offiziere 8 ). 
Später haben sie die Geltung von Magietrat us gewonuen"), daher ihr Officium 
sowohl den für den militärischen Dienst bestimmten actarius nennt als den für 
die magistratiseheu Anitsgesebäfte bestimmten commenta riensis. Es fehlen ihnen 
die für die Kapitalgerichtsbarkeit bestimmten speculatores, da sie diese Kapital- 
gerichtsbarkeit nur über kaiserliche Delegation ausüben können ,0 ). Den pro- 
curatorischen Statthaltern fehlen die commentarienses nnd die speculatores, 
da sie weder Magistrats sind noch Kapitalsgericbtsbarkcit Uber römische Bürger 
besitzen. Ihnen wird die Kapitalgerichtsbarkeit kraft besonderen Mandates als 
ius gladii verliehen"). Nur der praefeetns Aegypti und der praefectus 
Mesopotamiae sind Magistrats mit Kapitalgerichtsbarkeit gleich den senato- 
rischen Statthaltern '*). 

Auf die eigentümliche Collegialität der praefecti praetorio wirft die Be- 
zeicbuuug ihrer Officialcs, Licht. Sie nennen in allen Fällen, wo die Charge 
ausgeschrieben ist, beide praefecti als diejenigen, die ihueu den Rang verliehen 



I) S. 50. 2) S. 47. 3) S. 40. 
4) S. 47. ft) S. 56. 6) S. 59. 

7) S. 61. 

8) Moinuisen Staatsr. 2, 868. 1057. 

9) Mommsen Staatsr. 2, 1120. 1057. 

10) Moinmscn Staatsr. 2, 969. Straf recht 274. 

II) Moininseii Staatsr. 2, 271. Strafrecht 243. 

12) Da-s ist vollkommen sicher durch dio speculatores ihres Off ici ums. Vgl. 
Mommsen Staatsr. 2, 935. 
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babeD. Demnach waren diese Collegac gezwungen zusammen zu bandeln, 
wenn ibrc Verfügungen Kraft haben sollten. Es ist diese von der Collegialität 
der republikanischen Magistrale völlig verschiedene Form ein äusseret wirk- 
sames Mittel den Missbranch der Gewalt zu verhindern. 



16. Evocntl. 

Mommsen8 Untersuchung Uber die Evocatio 1 ) hat die Bedeutung dieser 
Institution für die Zeit der Republik aufgeklärt. Er hat auch gezeigt, dass 
die Evocatio als ein Recht der Principales, nach vollendeter Dienstzeit in das 
Korps der evoeati berufen zu werden, unter den Kaisern auf die Cohortes prae- 
toriae und nrbanae eingeschränkt wurde. 

Unter Augustus konnte sich die evocatio auch auf Legionare und Auxiliare, 
die bei der Entlassung das Börgerrecht erhalten hatten*), erstrecken. C. XIII 
1041. 755<>. Die Beschränkung auf die Cohortes praetorine tritt erst unter 
Tiberius mit der Reform des Praetorium* ein 3 ). Denn in den ersten Jahr- 
hunderten trifft die Evocatio nicht die milites der cohortes urbanae, welche in 
Rom garnisonieren 4 ). Die zn militärischen Diensten besonders geeigneten 
milites der cohortes urbanae treten in das Praetorium Uber*). Das ändert sich 
notwendig unter Septimiiis Severus. Die Verbindung der cohortes praetoriae 
und der cohortes urbanae löst sich. Denn die Garde besteht aus den Barbaren 
der provinciale!) Legionen. Dagegen für die cohortes urbanae bleibt die Er- 
gänzung ans Italikeru bestehen 11 ). Gewisse Dienstleistungen der Evoeati er- 
forderten ein Maass der Bildimg, das die der lateinischen Sprache kaum kun- 
digen Analphabeten der Garde nicht besassen. Das ist der Grund, warum im 
dritten Jahrhundert die evoeati auch unmittelbar aus den cohortes urbanae 
hervorgehen 7 ). Der Evocntus der Flotte von Miseuum füllt in dieselbe Zeit*). 



1) Ephein. epigr. V 140 ff. 

2) acre iticisu* findet sich ebenso wie O. XIII 1041 vorbun<lon mil einer langen 
Dienstzeit C. V HW> of. Pais Sappl, n. 71 (Aquilela) L. Arrio I Macro, (centttrioni) 
veterano mili(tavit) ann{os) XXX VI ¡ in aere incito ab ¡ divo Hadriane Au» beiden 
Inschriften erkennt innn, dass jene Forin der Bürgerrcchlsverlcihung nn ausgediente 
Auxilia, welche zur Eintragung der Xeubürgcr auf bronzene Tafeln führte, deren Kopien 
unsere Militiirdiploiu" sind, eine Auszeichnung ist. Nur auf dio in solcher Weise mit 
dem Bürgerre« ht nescltenkten werden die in den Diplonmta erwähnten Privilegia 
erstreckt worden sein ; es gilt dies nicht für die gausse Masse der ausgedienten 
Auxiliare. Diese Art Auszeichnung erfolgt ob virtutem. Es ist daher die Erlassung 
dieser Constitutione» immer dio Folge kriegerischer Ereignisse gewesen. 

3) Vgl. oben S 7. 

4) Kein Beispiel ist nachzuweisen; dagegen ist der comicularius de« Statthalters 
der Lugdunensis C. XII SflOÄ, «irr aus der in Lugdunum garnisonicrenden cohors 
urbana stammt, evocatus geworden. 

5) S. 16. 

6) C. VI 3?52<5. Die Origo ist, mit geringen Ausnahmen, die der Praetorianer 
des zweiten Jahrhunderts. 

7) C. VI 2870. 2893. 32526. 8) C. X 3417 . 
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A. von Domaszcwski: 



Die Evocati des ersten und /weiten Jahrhunderts sind eine Klasse von 
Principales, zu welchen die Principales des Practoriums, die der dritten Sold- 
klasse angehöret), benefieiarius praefecti ') a quaestionibus praefecti 1 ) 
eornicnlariiiB trihnni') nach der Dienstordnung vorrücken. Dagegen 
der fisci curator der Equités 1 ), sowie die taktischen Chargen werdeu nur aus- 
nahmsweise zu evocati befördert. Diese evocati bilden einen numerus 6 ) unter 
einem vexillnm mit Chargen") 

vexillarius, 

optio. 

Sic gehören aber gleich den speculators und den équités praetoriani 
dem Stande einer Centuria der Cohortes praetoiiac an 7 ); denn deshalb stehen 
sie wie jene Reiter unter einem vexillnm und nicht unter einem siguum"). 

Ihre eigentliche Bedeutung als ein Teil des kaiserlichen Gcncralstabes, 
dessen unterste Gruppe sie bilden, gebt hervor aus der Lagerordnung 9 ). Dabei 
ist ihre Verwendung im Dienste eine sehr freie. 

So in Rom bei der kaiserlichen Rechtspflege: 

1. ab actis fori 10 ) oder in foro ab actis 11 ), 

2. curator ab indieibus 1 *) oder ab indices 19 ), 

3. a commentariis custodiarían 1 *), 

4. a quaestionibus^). 
Als Bautechniker: 

5. architectus armamentario), 

6. Vibrator"), 

7. mensor**). 



I) S. 21. 2) S. 21. 3) S. 92. 4) S. 23. 24. 
6) Dio 55, 24, 8 avatqfia t&tov. 

6) Die Inschrift C. VI 216 kann, wie ich jetzt sehe, nur auf die Evocati bezogen 
werden. Denn die speeulatores besitzen einen tesserariu«, der hier fehlt, und der 
optio der speeulatores ist nach Analogie der I.egioiisrcitcrei, welche die Art, wie 
Tacitus den optio nennt, l»e>täti^t, der Kommandant der Speeulatores, geht also 
an Rang dein vexillarius voran, t'berdies müssen die dreihundert Pferde zählenden 
speeulatores mehrere Tunnae mit mehreren vexillarii gebildet haben eben wie die. 
Legionsreiterei. S. 20. 23. 48. Dan Vexillum der Tratatis.saule, die Falliten S. 78, ist wohl 
eiu vexillnm equitum, ebenso wie auf dem Bilde, die Fahnen S. 41, das vexillum Linter 
dem Legionsadler das vexillum equitum legiouis sein wird. Den Optio der Evocati 
erwähnt C XI 19. 

7) C. VI 212. 213. vgl. lOOfl. 

8) Die Fahnen S 26 f. 

*J) Hygin. 6. Doit lagern sie mit den primipiluies hinter den Cohortes praetoriae. 
10) C. IX 584». 6840. 

II) C. X 8788. 12) C. XI 1». 
13) C. VI 3414. 14» C. XI 19. 

15) C. XI 2108. 16) Vgl. oben S. 25. 

17) Vgl. oben S. 25 und C. VIII 2728. 

18) Vgl. oben S. 25; C. III 586. VI 3445. Gromatiei latini p. 121. Plinius ad 
Traiau. 41. 42. 61. 62. 
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Als Exerzierraeister : 

8. exercitator equitum praetorianorum 1 ), 

9. exercitator armaturarum praetorianorum 1 ). 

Von ganz besonderer Bedeutung ist die Zuteilung eines Evocatus an 
jede Legion 

10. evocatus legionis. Audi dieser ist der Instructeur der artnatnrae legionis. 
Die g)eichmä6sige Ausbildung aller Legionen nach den im Praetorium des 
Kaisers festgestellten Normen, ist dadurch gesichert 3 ). 

Eine ausserordentliche Funktion erfüllt der evocatus legionis in Lambachs, 
im Jahre 257, der das tabulai iuni der Legio III Augusta, die von Valerian 
im Jahre 253 wiederhergestellt worden war, einrichtete 4 ). 

Ihre Verwendung als militärische Kommandanten findet sich nur 
in der älteren Periode. 

C. XIV 2954 Evocatus dtvi August i praefectus cohorti* I Corsorum 
et civitatum barbaria?, in Sardinia. 

C. XIII 1041 evocatfoj Gaesatorum (sesee ntorum) Raetorutn castello 
Ircavio' J ). 

Kommandant einer custodia 0 ). Erst in der Spätzeit erscheint wieder ein 
Evocatus als Kommandant eines Räuberkommandos 7 ). Nicht minder ist ea 
ganz unorganisch, wenn er fflr die Verpflegung einer Legion sorgt»). 

Gleich den Praetoriancru werden sie bei der kaiserlichen Douiänenvcrwal- 
tung beschäftigt*). 

Die im Civildicnst verwendeten Evocati scheinen ihre Stipendia als salaria 
zu zählen' 0 ). Es kann sein, dass die als salariarius bc/.eichneten Legionare, 
die gleiche Bestimmung hatten 11 ). 

1) C. HI 10378. 

2) C. VI 81122. Vgl. oben S. 26. 

3) Vgl. Religion d. r. Ii. S. 33. Dazu III 8506; 3470 Marti Aug(usto) sac{rum) C. 
Cusp{ius) Secundas exercitator legyionis) II adi(ut ricin) pro salute mit Hum et sua. Quod 
evocatus vovit centurio solvit. 18860 14072. Marti L. Valerius Titovius evocatus. VI 627. 
82887. VIII 2852. 18065 XIII «801 «728 Vgl. oben S. 45. 

4) C. VIII 2852. Die Zeit der Inschrift benimmt die von Monimson erkannte 
Iteration der Beinamen Rhein. Mus. 57, 516. Der Mann, der in der Kanzlei der prae- 
feeti praetorio gedient batte, besnss noch liimek-heiide Kenntnisse «1er Aktenführung, 
die den ganz barbarischen I'riiu-ipiiles der Legion fehlte. Ks Ut da« Tabularium 
legionis. das sonst der eornicularius legionis verwaltete. Vgl. oben S. 38. 

5) Es sind raetiáche Milizen, wie es Tacitus von den Helvetic™ berichtet bist 
1,67 castelli, quod olim Helvetü suis militibus ac stipendii* tuehantur. 

6) Tacit, ami. 2, 68. 

7) C. XI 6107. 

8) C. VI 2893. partí legionem X Geminam. Die Legion war zum Numerus ge- 
worden Vgl. S. 61. 

9) Vgl. Rhein. Mus. 58, 218. 

10) C. VI 2482. 2495. 2589. 3419 XI 19. 

11) C. III 10W*, mit Mommaen Note. 11011. Ganz entschieden spricht für dieta 
Ansicht die Inschrift C. III 10501 des bydranlarius vgl. oben S. 46. — salariarius, der 
wie unser Kapellmeister, wohl das Recht hat die Uniform zu tragen, aber kein Soldat 
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Diese in so mannigfachen Diensten erprobten Soldaten gelangen häufig, 
wenn auch keineswegs notwendig 1 ) zum Legionscenturionatc s ) oder zum 
Centurionat der Vigiles 3 ). Im zweiten Jahrhundert, als die Legionen sich 
aus Provinciale!) ergänzten, gewinnt die Beförderung der der italischen Oarde 
entstammenden evocati zum Lcgionscenturionate besondere Bedeutung als eines 
der Mittel, den Legionen ein natioualrömisches Offizierkorps zu sichern. 

Im dritten Jahrhundert gelangen sie wie der cornicnlarius praefecti 
practorio 4 ) unmittelbar zum Tribuuat einer Cohors auxiliaris VII 9ö3. 
974 s ). 



17. Dona ntid Sold der Evocati. 

Die Evocati tragen das äussere Ehrenabzeichen des Centurionates, die 
Vitis' ). Die Anwartschaft auf den Centurionat drückt auch hier die Verleihung 
des Goldringes aus 7 ). Die Mittelstellung zwischen Principales und Centuriones 
spricht' sich in den dona aus, die in der corona aurca bestehen *), deren Ver- 
leihung auch wiederholt erfolgen kann 0 ). 

Der Sold der Evocati kann den der vierten Soldklasse unter den Praeto- 
rinnern nicht tiberstiegen haben ,0 ). Denn der cornicnlarius praefecti practorio 
gelangt ohne die Stufe der Evocatio direkt zum Centurionate "). 



18. Misslcil. 

Nach der älteren Dienstordnung, die Augustus im Jahre 13 v. Chr. ge- 
geben hatte, betrug die Dienstzeit des Legionars mir 10 Jahre. Daun erfolgte 

ist. Erst im \ierten Jahrhundert zählt auch ein Centurio ordinarhiB seine Dienst- 
jahro als salaria C. V 8275. 

1) Das« auch hier die Anwartschaft auf den Centurionat besonders verliehen 
wurde, zeigt die Inschrift C. V 643 eroc.[nto) Aurfutti — sptranti. Vgl. S. 41. 

2) C." III 3470 8859 78»4 1112». 18800 V. 7160. VIII 2852. 1X5889 6840. X 37:«. 
XI 10 ¿«90. 5985 5900. XIII 0728. 

3) C. VI 8755. 2794. 81871. X 8900. 5084. XI 895. 710. 2112. 504«. XIV 802«. Cagnat 
ann. epigr. 190« n. 73. 

4) Vgl. oben S. 21. 

6) Die gallische Xamensforin beider evocati weist mit Sicherheit auf das dritte 
Jahrhundert. 

6) Dio 55, 21 {tdßAovs tpioorjn, túo.ifo o! íxaiávraQxoi. Relief C. VI 3419. 

7) C X 8900. XIII 1041. Auch hier wie bei den Sperantes der alae, vgl. oben 
S. 53, ein Ehrengeschenk der conimilitoncn. Vgl. S. 42. 

8) C. III «859 (hier ist die corona auf die /.weite Verleihung zu beziehen). XI 
895. Auch in der Inschrift der caesnrischen Zeit 0. X 3881", steht nichts im Wege, 
die corona als eine besondere Verleihung von den dona des miles, phaierae, torques, 
armiliae zu trennen. 

!): Der Plural in C. X 3900 und XIII 1041 wird so zu verstehen sein. 

10) Vgl. oben S. 72. 

11) Vgl. oben S. 21. 
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die Entlassung und der Übertritt unter die Veterani 1 ). Diese sind noch 4 Jnlire 
dienstpflichtig für den Kriegsfall*). Die Veterani jeder Legion bilden ein 
Vexillum in der Stärke einer Coliorle 3 ) mit einem stehenden Fahnenträger, 
vexillarius veteranorum legionis*) und im Felde unter dem Befehl eines 
centurio veteranorum legionis*). 

Im Frieden stehen sie unter einem curator veteranorum*), dem ein 
quaestor veteranorum 1 ) beigegeben ist. Diese Institution hat bis auf die Flavier 
bestanden"). 

Die Verlängerung der Dienstzeit auf 20 Jahre, im Jahre 6 n. Chr., schob 
die Zeit der vollen Befreiung noch weiter hinaus und zwar auf 25 Jahre 9 ). 
Daher forderten die Soldaten nach Augustus Tode die Wiederherstellung der 
alten Dienstordnung. Tacit, aun. 1,17 sextas deeimus stipendii annus finem 
ad ferret; nec ultra sub vexillis tenerentur, sed isdem in castris praemium 
pecunia soheretur. 1,86 missionem dari ricena stipendia meritis, exaucto- 
rari qui sena dena fecissent, ac retineri sub vexillo ceterorum immunes nisi 
propulsandi host is. Diese Forderung haben die Soldaten durchgesetzt. C. III 
2087 cf. ë;"»79 Quartus ,0 ) Iuventius missicius leg(ionis) XI ann{orum) XXX V 
ä(iV) s(itus) est, wo aus der Altersangabc hervorgeht, dass die missio nach 
16jäbriger Dienstzeit eintrat. Doch hat Tiberius schon im folgenden Jahre die 
augusteische Ordnung wieder eingeführt. Tacit, aun. 1, 78 imparem oneri 
rempublkam, nisi vicésimo militUie anno veterani dimitterentur. Tta proxi- 
mae seditionis male consulta, quibus sedeeim stipend iorum finem expresse- 
rant, abolita in posterum. Unter dickem System, das die Dienstzeit der 
missicii auf T> Jahre festsetzt, ist die Inschrift geschrieben: C. XII 3179 Ti. 
Caesaris diviAugusti) fßii) August i miles missicius Ti. Julius Festus mili- 
tarit ann(os) XXI' in leg{iom>) XVI. 

Auch im Praetorium und den Auxilia hat dieses System die Dienstzeit 
zu verlängern bestanden"). 



1) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 224. 

2) Man erkennt dies an der Inschrift XIII 75.'»«. 

3) Tacit, ann. 3, 21 nl vexillum reí ira noy um, non amplius quingenti numero. 

4) C. V 4903, vgl die Fahnen S. 25. 

5) C. III 2817; wahrscheinlich fochten diese vexilla der spanischen Legionen 
im grossen pannouisclien Aufstände 6— 9 n. Chr. In C. XIII 8276 ist das vexillum 
ein vexillum veteranorum unter der Führung eines Centurio Lucretius. 

6) C. III 2733. V8875. 6882. 7005. XIII 7558. C. V 4381 cf. Suppl. 677. 

7) C. III 485«. Die Inschrift ist wegen der langen Dienstzeit, 28 Stipendia, 
augusteisch. 

8) Frühestens unter Claudius C. V 8875. III 2733. 

9) C. XII 3179. 

10) Die Vomtzung des Coguomens als I'racnoinen ist für die Tiberische Zeit 
charakteristisch. Vgl. Zangemeister zu C. XIII 6885 unJ 7288. 

11) C. III 2065 10258. 14039 14355". V. 7822. Suppl. 1160. XIII 7515. 8058. «276. 
8671. 8711. Ephem. VIII n. 680. t20. Cagnat ami. épigr. 1899 n. 191 1900 n. 154. Im 
Praetorium Suetoti Nero 48. C. VI 32670«; in der Flotte C. XII 262. Dann tritt der Aus- 
druck erst im dritten Jahrhundert wieder auf. C. V 910. VI 2604. Es ist möglich, dass 
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Die Vcxilla veteranorum werden auch als selbständige Trnppenkörper 
verwendet'). Dies erklärt wieder die Entstehung der Alae nnd Cohortes, die 
den Beinamen Veterana fahren. Es sind ursprünglich nus missicii im Kriegs- 
falle nengchildctc Truppenkörper, die danu infolge des Krieges, hei Verwen- 
dung ausserhalb ihrer ursprünglichen Standquartiere, zu siebenden Truppcn- 
körperu geworden sititl *>. Der Grundgedanke der ganzen Ordnung ist die 
Scheidung des Heeres in eine Linie, die 20 Jahre dient, nnd eine Reserve von 
fnnfjähriger Dienstzeit. Die Alae und Cohortes Veteranae sind Reserveregi- 
inentcr, die aus den missicii der Reserve formiert sind. 

Mit der fortschreitenden Provinzialisierung dienen auch die Legionare 
25 Jahre wie die Auxilia 3 ). Wenigstens ist im zweiten Jahrhundert keine Spur 
dieser Reserve mehr nachzuweisen. 



II. Centuriones. 

Die scharfe Scheidung, die seit Alters die bevorrechteten Stande der 
Senatoren und Equités Romani von den Uhrigen Bürgern trennt, besteht auch 
für den Dienst im Heere der Kaiserzeit. So zählen die Centuriones, da sie 
der Plebs, im späteren Sinne genommen, augehören, gleich deu gregarii zu 
den milites. Auch auf sie wird die inissio erstreckt *, ; aber sie heissen nicht 
nach der Entlassung Veterani 6 ). Daher centuriones and vetcrani iu Gegen- 
satz treten 6 ). 

Trotzdem die Centuriones, qui online* dueunt, als eine besondere Klasse 
von Offizieren sich loslösen von denjenigen milites, qui in ordine merent, so 
kann doch Bewerbern nm den Centurionat aus dem Ritterstande, die au der 
nntersten Stelle der langen Stufenleiter des Centui ionates eintreten, der ordo 
nur verliehen werden, wenn sie ans dem Ritterstande ausscheiden 7 ). 

Septimius Severus auch hierin auf die augusteische Ordnung zurückgriff. Aber in 
C. III H-2141» int nicht, wie Mommsen wollte, diese Charge geineint, sondern es sind 
Namen. 

1) Tacit, ami. 1, 44 3, 21. 

2) L\ III Index: Alae: veterana Gaetulorum , veterana Gallorum , Thracum 
veterana, Cohortes: I Aquitanorum veterana, I Iftspanorum veterana. 1 Sugambrorum 
veterana, III Thracum veterana. Die Ziffern der Truppeukörper beziehen »ich auf 
die Bezifferung der Auxilia in dem exercitus, dem sie nach ihrer Bildung aus missicii 
zugewiesen werden. 

3) Mommsen Arch, epigr. Mitt. 8, 189 f. 

4) missus honesta missione. C.II 4614. III 3571. 6234. «787- 12411. V 7009. 
VIII 2618. 7080. Florus frag. ed. Rossbach p. 187. 

5) veteranus ex centurion? findet sich in der Hlteren Zeit nur bei dem Cenlurio 
enhortis, dann auch bei denen der Legion. C. Ill 5.*20. G234. 7454. 8GG3. 8721. 10314. 
12366. 12587.; V. 888 cf. supl. n. 71. V Supl. 681 Legionär aber 3. Jahrh. V 2831; 
deshalb ist IX 3923 auf p 371 falsch bezogen. 

6) C. VIII 18067. 18272. SelbBt centurio von miles unterschieden C. XIV 2258. 

7) III 750.1480. V. 7865. VI S584 VIII 1647. 14698. IX 951. X 1137 C. I. Gr. II 2803. 
Tlin. ep. 6, 25. 
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Jedoch hat es eine höchste Klasse von Legionscenturionen gegeben, die 
auch dem Ritteretande angeboren können. Denn aus der militia equestris er- 
folgt der Übertritt in den Legionecentnrionat, obne dass eines Verlustes der 
Standesrechte gedacht wird 1 ). Ebenso verleibt Traían den Kitterrang an einen 
Legionscenturio*), und unter Hadrian tritt ein eques Rornnnus als Legionscen- 
tnrio in jene höchste Gruppe ein, oline den Stand zu verlieren s ). Seit Septi- 
mius Severus wird den hauptstädtischen Centurioncn dieser Rangk lasse, dem 
princeps castro ru m praetorium*) und dem cmturio deputatu**), sogar der 
equus publicus verliehen. Diese Annäberung der Legionscenturionen an die 
militia equestris gebt auf die Zeit der Bürgerkriege zurück'). 

Alle Legionscenturionen tragen den Goldring, 7 ). Den Centurioncn der 
obersten Klasse wird das Recht der albata dcfiirsio*) verlieben, das heisst bei 
Paraden im weissen Kleide der Offiziere von Rittcrrang aufzuziehen. Diese 
Bedeutung des Ausdruckes erhellt aus Tacit, bist. 2, 89 ante aquilon praefecti 
castrorum tribunique et primi centurionum, candida vestc' J ). Als Septituius 
Severus den Principales den Goldring verlieb ,0 ), wurden auch sie der militia 
equestris genähert und auch Principales können in den Ritterstand erhoben 
werden 11 ). Noch einen Schritt weiter ging Gallienus, der die albata decursio 
allen Soldaten verlieh. Vita Gallieni 8, 1 iam primum inter togatos patres 
et equertrem orditietn albato milite et omni populo — Capitolium petit. 
Damit war auch äusscrlicb hervorgetreten, dass im Heere jener Zeit ein Unter- 
schied zwischen gemeinen Soldaten und Offizieren überhaupt nicht mehr be- 
stand. Gezwungen auf der von Septimius Severus geschaffenen Grundlage, 
die auch die Principales zu den Stellen der militia equestris zuliess 1 *), seine 
neue Ordnung zu bauen, versuchte Gallienus einen neuen Ritterstand zu schaffen, 

I) C. II 842* X 5829. Auch die weitere Laufbahn dieser Manner schliesst jeden 
Gedanken aus, dass es sich um eine Degradierung handelt. 

Sí) C. XI 5992 von einem Austritt aus dem Centurionate ist nichts zu erkennen. 
Equités Romani waren auch die Centuriones XI 1602 »108. 504«. flOfir», Cagnat ann. epigr. 
19u0 n. 95, da sie die dona der militia equestris erhalten. 

8) C. VIII 15872. Vgl Mommsen Staatsr. 3, 536. Die Zeit bestimmt die Nennung 
seines Bruders Iulius Fidus Aquila, der unter Pius procurator der Dacia inferior war 
C. III 13796 und früher, (.'. III 45 a. 131, epistrategus in Ägypten, ein Amt, zu dem nur 
römische Ritter gelangen. Deshalb glaube ich, das» auch der Bruder geborener 
römischer Ritter war. 

4) C. X 6064. 

5) C. VI 3558 XI 1886. 

6) Vgl. S 114 

7) Es folgt dies mit Sicherheit daraus, dass die Kvocati und optiones spei als 
Kennseichen der Anwartschaft auf den Centurionat, den (»oldring trage». Vgl. ölten 
S. 42. 7a 

8) C. III 14887ff + fff -t- k, hergestellt Philologus 1907, 161; 14«M7i. 

9) Vgl. Rhein. Museum 57, 512. 

10) oben S. 42. Der Titel candidates, S. 42, beweist, dass die Principales schon 
von Septimius Severus die albata decursio erhielten. 

II) oben S. 54. 
12) S. 84. 

Jahrb. d. Var. v. AlUrUfr. Im Rhein], lit, I. 6 
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indem er den Söhnen der Principales 1 ) und Centuriones 1 ) von Geburt ab den 
Ritterrang verlieh'). 

Die Loslösung der Legiousceuturionen aus der Reihe der milites tritt 
auch in der Art der Ernennung hervor. Denn bíc werden nicht wie die Princi- 
pales von den vorgesetzten Offizieren*), sondern vom Kaiser ernannt. Bei den 
Principales, die zum Legionscenturionate gelangen, geschieht dies auf Vor- 
schlag des Statthalters 6 ;. Auch die direkt um den Centurionat sich Bewerbenden 
reichen ihre Gesuche beim Kaiser ein 6 ). 

Wie unter der Republik, so werden auch in der Kaiserzeit znm Legions- 
centurionate zunächst die höchsten Principales, welche der vierten Soldstnfc 
angehören 7 ), berufen. Es sind der cornicularius des Statthalters 8 ), der optio ad 
spem ordinis*) und der aquilifer l0 ). Erst Septimius Severus hat in seinem Bestreben, 
den Legionscenturionat aus den Principales der Legion selbst zu ergäuzen, auch 
die milites der dritten Soldstufe, speculator u ) und heneficiaritts des Statt- 
halters 1 *), zu Centurionen befördert"). Auf der Ordnung der Republik, die die 
Kommandanten der taktischen Unterabteilungen in den Auxilia aus den bene- 
ficiara des Statthalters besetzte, beruht es, dass diese Principales der vierten 
Soldklasse angehören und zum Legionscenturionat qualifiziert sind 14 ). Dies 
wird auch auf die Principales dieser Klasse erstreckt, die nach der Ordnung 
der Kaiserzeit mit der Entlassung das Bürgerrecht und die Qualifikation zum 
Legionscenturionat erlangen, so ausser den genannten, auch auf die decuriones der 
équités singulares imperatoris 15 ). Dieses ganze System beruht auf der Ordnung 
der Republik, nach der die Legionscenturionen den fünffachen Sold des Legionars 

1) custos armorum Q. III 3529 »trator VI 32878 siguifer XI 2625 beneficiarius 
conciliaria VIII 18595 — ein cornicularius consularis selbst eques Homanns. III 8752; 
unbestimmt. VI 1615. VIII 20751 Cagnat ann. épigr. 1902 n. 73; daher veterani filius 
als Ehrenprädikat III 7560. 

2) centurio legionis C.III 4327. 8156. 12388. 14408« centurio praetorianus VI 273. 
2477. 2606 (= XIV 2429). 

3) Auch das reicht weiter zurück, wie die angeführten Zeugnisse lehren. 

4) Vgl. oben S. 6. 

6) Vgl. oben 81. 53. Vgl. Inscr. Gr. ad res Koni. pert. 1, n. 184. Bei den Evocad 
ist der Vorschlag des praefectus praetorio, unter dessen Commando sie stehen C. VI 
1009, vorauszusetzen C. XIII 6738. 

6) C. V 7866. X 1137. Sueton de grammat. 24; Juvenal. 14, 193 seq. Plinius 
epist. 6, 25. Frontín strateg. 4, 6, 4. Floras frag. ed. Rossbach p. 187. Vita Eadriani 10. 
Pertinacis 1. Vgl. Cassius Dio 52, 25. 

7) S. 71. 

8) S. 31. 

9) S. 41. 

10) S. 41. 

11) 8. 32. 

12) S. 33. 

13) Auch für die anderen Principales dieser Klasse, für welche eine solche Be- 
förderung nicht bekannt ist, darf man sie voraussetzen. 

14) S. 53 f. 56. 72. 

15) S. 51. 
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erhalten 1 ), daher und die Prinzipales der vierten Soldstufe zum Legions- 
centarionat berufen und keine anderen. Von deu Truppen der Hauptstadt 
sind in der Kaiserzeit die evocati des Practoriums*», der cornicularius des 
praefectus praetorio'), der cornicularius des praefectus urbi*) und seit Anto- 
ninas Pins der cornicularius dea praefectus cigilum'-') zum Centurionate quali- 
fiziert. Ebenso wird der cornicularius des praefectus annonae") zum Centono 
befördert, dem Range seines Chefs gemäss. 



1 Herkunft der Centuriones. 
Entscheidend für die völlige Lostrennung des Centurionutes von den 
Principales der Legionen wurde die ausserordentliche Erhöhung des .Soldes, hei 
dessen Bemessung Augustus den Sold der Praetoriancr zugrunde legte 7 ). Dies 
entsprach nur der Herkunft der Centurioncn, die in noch höherem Masse als 
das Praetorium einen römisch-italischen Charakter haben sollten. Der Grund- 
gedanke der augusteischen Ordnung ist klar ausgesprochen in den Worten des 
Kaisers Claudius C. V 5050: plerique ex eo genere hominum etiam militare in 
praetorio meo dicuntur, quidam vero ordines quoque duxisse, nonnulli allecti 
in decurias Romae res iudicare. Für die Qualifikation zum Centarionat gilt 
also strenger als selbst für die Garde der Grundsatz der römischen Herkunft, um 
den Offizierstand reinzuhalten von dem Blute der Unterworfenen 8 ). Auch die Pro- 
vinzialisiernng der Legionen hat die Herkunft der Centurionen nicht wesentlich 
beeiuflusst. Noch im zweiten Jahrhundert sind die Legionscenturioncn fast 
durchweg Italiker, oder sie stammen aus römischen Militärcolouien, die im 
ersten Jahrhundert durch Deduction italischer Legionare gegründet worden 
waren. Gerade die häufige Berufung der evocati zum Legionscenturionat 
musste dahin wirken, den Legionen einen Stamm von Offizieren italischer 
Herkunft zu aichern. Während ihrer langen Dienstzeit 9 ) wurden deshalb die 
Centurioncn im bauten Wechsel von einer Provinz in die andere versetzt, so 
dass ein gleichartiges Offizierkorps römischen Blutes den Legionen erhalten blieb. 



1) S. ill. 

2) 8. 78. 8) S. 21. 4) S. 17. 

5) S. 8. 

6) S. 67. 

7) S. 111. 

8) Hier nur den Centurionat der Praetorianer zu verstehen, wie Mommsen wollte, 
ist bei der technischen Bedeutung von ordinem ducerc unmöglich, besonders da die 
Qualification für die Geschworenen folgt. Mommsen Staatsr. 3, 536. 

9) C. II 4147 (8tip.40); III 266 (stip. 45) 2*34 (slip. 43) 3557 (stip 40) 4315 (slip. 32). 
6185 (vix. 58) 6186 (vir. 66) 6192 (vix. 50) GT61 (vi*. 63) 11031 (stip. 58) 11218 (stip. 3}) 
12411 (viz. 75) 18860 (stip. 56) 14214« (viz. 68) 14214"> (viz. 50); VI 8580 (vix. 40) 
3634 (stip. 31) 88088 (stip. 56); VIII 1028 (stip. 32). 2818 (vix. 57). 28.>G (viz. 60) 2864 
(viz. 68) 2866 (vix. 78) 2877 (stip. 45) 2878 (vix. 65) 2891 (stip. 37) 2922 (vix. 60). 3001 
(stip. 48) 8006 (vix. 62); XI 6986 (stip. 38). C. XIII 6728 (stip. 62) 6962 (stip. 45) 8648 (vix. 53). 
Ephem. epigr. 7 n. 908 (viz. 61). 
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Die Richtigkeit dieses grundlegenden Satzes über die Herkunft der Legions- 
centnrionen tritt empirisch hervor aus einem Verzeichnis der bekannten Heimats- 
augabeu. Wo die in Italien gefuudenen Inschriften die Tribus des Fundortes 
nennen, habe ich unbedenklich angenommen, dass der Ccnturio aus der Stadt 
selbst stammt 1 ). 
Roma*). 

Regio I: Abella 8 ), Atella ♦), Atina 5 ), Cales 0 ), Ager Falernus 7 ), Formiac 8 ), 
Fundi '), Nola'^Poteoli 11 ), Surrentum »), Tusculum Varia»*), Venafrutn "). 

Regio II: Beneventum '*), Brundisium' 7 ), Canusium ,8 ), Compsa 19 ), Luceria* 0 ), 
Venusia "). 

Regio III: Qrumentum •'). 

Regio IV: Aequicoli **) , Boviannm"), Boviannm vetus* 5 ), Carsioli**), 
Cures"), Histouium* 8 ), Interpromium »), Marrucinus w ), Marsi 81 ), Marrax"), 
Pagus urbanus"), Reate M ), Supinum"), Teate* 1 ). 



1) Priroipili eind durch ein beigesetztes (p) hinter den Ziffern bezeichnet. 
2} III 7684 (V Mac); VIII 2535 (p) (III Aug.). 

8) X 1202 (p) (VII Gem. XVI Fl. Ill Gall. XIIII Gem. VII CI.I Ad.) 

4) X 3788 (p) (VII CI. III Cyr. II Tr.) 8734 (III Cyr.). 

5) X 6084 Vig. 

6) X 4641 (p) (VII C. p.f.) 

7) X 4728 (p) (VII Mac. XV Pr. XIII Gem.). 

8) X 8098 (p) IX Hisp.). 

9) III 6195 (p) V 6881 VI (vict). 

10) X 1282 (p). 

11) X 1778 (VI Ferr.). 

12) X 686 praet. 
18) VI 219 Vig. 

14) XIV 8472 (p). 

15) X 4862 (p) (XI) 4867 (p) 4872 (p). (XIII Gem.). 

16) III 1480 (VII Cl. VIII Aug. XI Cl. I Min. IV Fl ). IX 1604 1611 (p) (X Gem.). 

17) In»cr. Gr. ad res Rom. perl. 3 n. 1280 (IV Scyth.). 

18) IX 885 (p). 

19) IX 998(p) 1006 (p) (IV. Scyth.). 

20) IX 796 (p). 

21) IX 485. 

22) X 218 (p) (XXI). 

23) IX 412a (IV). 

24) IX 2664 (XI. CI.). 

25) IX 2770 (XXXIII). 

26) IX 4068 (IV Scyth.) 

27) III 7884 (p) (X Fret. I IUI.). 

28) IX 2861 (I Min.) 

29) IX 8044 (p) (XXI). 
80) III 4060 (VIII Aug.) 

31) III 11129 (XIV Gem.) IX 8669 (p: 3671 (p). 
32> V Sappl. 1168 (p) (XIII Gem.,. 

33) IX 2888 praet. 

34) IX 4678 (p) 468C(p). 36) IX 8862 (p). 36) VIII 2628 (p). 
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Regio V: Asculum 1 ), Auximum*), FaJerio'), Firmum 4 ), Interamnia Prac- 
luttianoram 5 ), Ricina«), Trea 7 ). 

Regio VI: Ameria»), Careulae 9 ), Fanuni Fortunae l0 ), Forobrcntani "), 
Hispellnm '*), Matilica 13 ), Mevania' 4 ), Pifinnni Mergens 1 '), Sasaina "), Tifernnm- 
Mntaurense "), Tuder Tnficnm '*), Urvinura Mataurenac ,9 ), Umbría *'). 

Regio VII: Arretiam "), Blaera"), Clnsium Falcrii* 5 ), Florentiae ïS ), 
Vei"), Volnterrae"), VoUinii »). 

Regio VIII: Ariminum» 0 ), Bouonia 8 '), Faventia"), Forum Cornelii 83 ), Forum 
Livii"), Mutina"), Parma 9 «), Placentia Ravenna**), Rcgium Lepidi» 9 ). 



1) XI 1437 (p}. 

2) IX 5840 (p) (II. Tr. IV Fl.). 

3) III 1092 (p) (XIII Gem.). 

4) III 15208 (p) (II Ital.) IX 5368 (p). 

5) Cagnat aun. épigr. 1904 n. 70(p) (III Aug.) 

6) IX ¿748 (p). 

7) IX 5647 (p). 

8) XI 48« (p) (V Mac). 

9) XI 4673 (p). 

10) VI 8563 (p). XI 6284(p\ 

11) XI «055 (p). X Fret. IV Fl. III Cyr.). 

12) XI 1933. 537* (p) (XXII pr.) 5274 (p). 

13) XI 5646 (p) (III Aug). 

14) XI 4654 (XXXXI). 

15) XI 5960 (XX Val. IV Scyth. XX Val ). 

16) V 923 praet. XI 6503 (p) 6504 (p). 

17) XI 5093 (XI CI. IV Fl.V Mac. VII CI ). 

18) VI 213 praet. Cagnnt aun. épigr. 1906 n. 73 (X Free). 

19) XI 5»!87(p) 5696 (p) (II Aug. IV Fl. III Gal. VI Ferr. XXX VIp. IV Fl.) 

20) XI 6056 (XIX). 6057 (p) (VII Cl. II Ad. VIII Aug. I Ad.). 

21) Prosopgr. imp. Rom. 3 p. 108 n. 794. 

22) III 2678 (VII CI); XI 5985 (IV. Scyth.) XIII 8174 (VI Vict.) 

23) VI 3645 (III Aug.). 

24) XI 2109 (p) 2113 (VI Ferr.). 

25) XI $106 (XX Val.). 8109. 3112 (p) (IX Hisp.). 

26) XI 1602 (p) (XX . .). 

27) XI 8801 (p) (XXII). 

28) XI 1741 (p) cf. III 15045» (XI CI.). 

29) XI 2668 (p) 2704 (p) (VI Ferr.). 

30) III 14360 «(p) (X Gem.). XI 860 (p) (V Mac. VI Vict. XV Apol. XIII Gem.); 895 
(p) (VI Vict. XIII Gem.) 

31) III 6223 (p) XI 711 (p 712(p) XIII 8648 (XIIX). 

32) III 2817 (IV Mac.) XIII «961 (XXII pr.). 

33) VI 2963 (vig.). 

34) XI 634 (p). 

85) X 18 (XXX Classica). 

36) XI 1056 (p) 106» (p) (VII Gem. XIIII Gem. XI Cl. IV Scyth. X Gem.). 

37) XI 1221 (p) (XIV Gem.). 

38. VI 215. 2551 (praet.) XI 19 (p ) (XV Apol. XITÏ Gem. XXII p). 
39) VI 212 (praet.). 
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Regio IX: Alba Poinpcia '), Augusta Bagiennorum ■), Dertona*»), Pollentia 8 ). 

Regio X: Altinnm'), Aquileia 5 ), Ateste «), Brixia 7 ), Concordia 8 ), Cre- 
mona 9 ), Emona 10 ), Iulium Carnicum »), Mantua"), Tergeste"), Varvari"), Ve- 
rona »*). 

Regio XI: Augusta praetoria le ), Augusta Taurinorura lT ), Hasta 18 ), Medio- 
lanium 1J ), Novaría -°), Vcreellae ï0a ). 

Soweit die Centurionen Provincialen sind, folgt ihre Herkunft entweder 
der Consciiptionsordunng der Praetorianer 11 ), oder sie stammen aus römischen 
Kolonien der älteren Periode, die auf Deduktion beruhen. 

Ilispauia: Aeso"), Bracara Augusta"), Caesarea Augusta"), Castulo"), 
Clunia 2fi ), Emérita * 7 y, Hispalis * s ), Icsso w ), Tncci M ), Hispauus "). 

Gallia Narhonensis: Aquac Scxtiae"), Forum Iulii«), Lucus"), Nemausue"), 
Rei Apollinares 8 «), Vienna"), Iucertus» 8 ). 



1) V 7653 (X Gem.) VIII 1839 (p) (IK Aug. 2633 (p) (III Aug.). 

2) III 1121« (XV Apol.). 2aï XIII 5206. 

3) V7600(p) VIII 3007 (XIV Gem. III Aug.). 

4) III 2914 (leg. VII). 

5) III 4351 (I nd¡) V 903 (p) 906 (IX Hiep.) 950 (X Gem.). X «220 (p) (XIV). 

6) III 217 (III CM,). V 980 (p). Cagnat ann. éplgr. 1893 n. 119 (IV Mac). 

7) V Suppl. 677 (VI Hisp.). 

8) V 1892 (p) $M0(p) (X Gem.) VI 414»» (III Cyr.). 

9) V 4041 ípiaet.) XIV 4007 (p) (VII Gem. VII Gem. p. f. IV FI.). 

10) III 38 « (II Adi. X Fret. II Tr.). 

11) V 1838 (p) (V Mac). 

12) III 102 (III Cyr.) XIV 802« (p). 

13) V 522 (XIV Gem. II Aug. VI Vict.) 684 (p) (XII Fulm. I Ad.) 58« (p) (V Mac. 
XXII pr.) 54«. 

14) III 14514 (p) (VII CI.). 

15) III 2884 (XI Cl.) V 8300 (p) (leg. VI) 8874 (XI Cl.) Suppl. 1268 (p) (XI CK). 
1(5) III S747 cf. Osler. Jahiesh. 6. Beil), p. 83 (XI CI.). 

17) V «MW(p> 7008 (p) (VIII Aug.). 7004 (XXII Pr.) 7007 (p) 700». 

18) V Snpl. 9<39 (p). 

19) VI 326 (p) ^ XIV 3545. 

20) V «518 (p). 20a) XIII «728 (. . VIII Aug. . . XXII Pr.). 

21) Marquardt Staatsverw. 2, 478 f. 

2.>) II 4481 (p) (VII G. I. Min. VII Cl. XIII Gem. II Aug.) 

23) II 2424 (p) (I M. XV Apol.). 

24) III 14511 (IUI Fl.) VIII 2808 (X Fr. III Aug.). 

25) II 3274 (p) (XIII I Gem.). 

26) VII 1G8 (XX Val.) VIII 2807 (III Aug.). 

27) II 4514 (VII Gem. XV Apol.). 

28) II 1178 (p) (I Ad.). 

29) II 4408 (p) (X Gem. I Adi. X Gem. XX Val. VII Gem.). 

30) II lOSl (IUI). 31) VIII 2938 (VII Gem. III Aug.). 

32) III 2035 (VIII Aug. XII1I Gem. XI Cl.). 

33) X 4808 (p). 34) III 8143 (IUI Fl.). 35) VII 871 (X Fret.). 

36) III 7397 (XV Ap. V Mac. XVI Fl.). 

37) III 34 (III Cyr.) 10224 (II Ad.). 

38) XII 2601 (I It. II Aug. Villi Hisp. XX Val. Vict). 
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HT 



Germania: Clandia Ara 1 ). 

Noricam: Celeia«), Solva 8 ), Virnnum »)• 

Dalmatia: Aeqnnru 6 ), lader 8 ), Risiniuni 7 ), Salonac"). 

Pannonia: Poetouio»), Savaria 10 ), Sirminm u ). 

Moesia 1 *). 

Macedonia: Nicopolis '»), Heraclea 14 ), Pelagonia IS ), Pbilippi »«}. 
Acbaia: Corinthus "). 

Africa: Carthago"), Cirta > 9 ), Thamugadi *°), Africanas"). 

Im Orient lassen sich nnr Ccnturionen ans den italischen Militttr- 
colonien nachweisen: Sinope"), Antiocuia Pisidiae* 3 ), Berytus"), Heliopolis";. 
In der anf orientalischer Grundlage ergänzten Legio V Macedónica **) finden 
sich auf Iuschriftcn, die wenigstens der Zeit vor Scptimius Severus angehören 
können* 7 ), Ccnturiouen, die dieser Ordnung nicht entsprechen. 

Amasia* 8 ), Ancyra*»). Hier tritt also die Regel in Wirksamkeit, wonach 

1) III 10940 (VII CI. III Aug.) VIII 2769 p. (III Aug.) 2785 (III Aug.) 2907 (VI 
Vic. XX Val. II Aug. III Aug.). 

2) III 13524 (VI Fern). 

3) III 1615 (XIIII Gem.) 5884 (XV Apol.) 5336 (XIIII Gem. XIII Gem.). 

4) XIII 7287 (XI CD. 

5) XIII 6952 (XIIII G. XIII G- XXJI Pr). 

6) VI 221 (vig). 

7) III 6S59 (VII Gem.). 

8) III 1940. 2055. 8753 (p) 18380 (XI Cl. I Ad. II Ad. XV Apol. I Ad. IV Fl.j Cagnat 
ann. épigr. 1898 n. 11 (p) (III Aug.). 

9) II 4147 (I Ad. II Tr. VIII Aug. XIIII Gem VII CI. VII Gem.) III 6761 (X G. 
XI CI. XIIII G. I Min. XXII IV. XIII G. VII Cl. XV Apol.). 

10) III 264 (XVI Fl.) 4416 (XIIII G ) 6187 (V Mac.) XIII 6646 (VIII Aug.). 

11) III 3259 (I Ad. XIV G. V Mac. X G.). 

12) III 7428 (I IUL). 

13) III 1481 cf. p. 1016 (XXII). 

14) VI 222 (vig.). 

15) VIII 2865 (III Aug.) XI 710 (V Mac. I Ad.;. 

16) VIII 102« (urb.). 

17) III 42 (XI Cl. I IUI. II Tr.). 

18) III 6185 (III Aug. X Gem. I Ital.). Es i»t möglich. da?» die*.' Inbchrift vor 
Septimiuä Severus geschrieben ist. 

19) VIII 2890 (III Aug.). 

20) VIU 2864 (III Aug. XXX Ulp.). 

21) VIII 14471 (p). 

22) in 14402b (XXII Pr.) XIII 6502 (XXII Pr.). 

23) III 680» (p) (XII Fulm.). 

24) XII 3072 (p) Sueton de gram id. 24. 

25) III 14887 ff. (p) (III Cyr. XIII Gem.) 14387g (p) (X Fret.) 14887 i (p) (111 Gall.) 
Cagnat aun. épigr. 1903 n. 888 (p) XII Fulm.). 

26) Ephcm. epigr. V. p. 214. 

27) Die Legion V Macedónica wurde unter Marcus nach Dacicn verlegt, so das» 
die Grabschriften der Centuriones dieser Legion, die in Troesmis gefunden wurden, 
dem zweiten Jahrhundert angehören werden. Rhein. Mus. 48, 244. 

28) III 14214 »o (V Mac). 29) III 6184 (V Mac). 
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audi im zweiten Jahrhundert der Caligatus der Legion, wenn auch nur üher die 
Stufe des optio ad spem ordinis, zum Ceuturiouate gelangen kann. Aber Uber die 
Ccnturionate ihrer Legiou sind sie nicht hinausgekommen, irgend eine höhere 
Laufhahn selbst als Centurioneu blieb ihnen verschlossen. Die sicher bezeugten 
Fülle der Beförderung ans der Caliga, die beideu aquiliferi aus Aequuui ') 
und 8a varia *), sowie der optio ad spem ordinis ans Augusta Taurinorum ■) 
und der unbestimmter Zeit aber vor Domitian zu setzende 4 ), fflgeu sieh dem Ge- 
setze und zeigen schon durch ihre Seltenheit, dass diese Beförderung den 
Caligati keineswegs häufig sich eröffnete 6 ). Bezeichnend ist es, dass dem zum 
centurio legionis beförderten decurio der «équités singulares imperatoris"), die 
fingierte Herkunft aus der Vctcrancnkolonie Poetovio beigelegt wird 7 ). Die 
ausschliessliche Bevorzugung der westlichen Keichsbälfte tritt in gleicher Weise 
bei dein numerus frumentariorum der Hauptstadt hervor, in denen der Osten 
ganz fehlt 8 ;. Diese Institution der frnmentarii ist von Hadrian geschaffen; 
er ist es demnach gewesen, der das Gesetz für die Herkunft der Centurioneu 
festgestellt hat, um dem Offizierkorps der Legionen den römischen Charakter 
zu wahren. Noch schärfer tritt dieses nationale Prinzip hervor in den höheren 
Klassen der Legionsccutnrioncn, die fast ausschliesslich aus den Gardisten 
italischer Herkunft hervorgehen. Hadrian verkannte die Gefahr nicht, welche 
der Herrschaft der Körner von der Provinzialisierung der Legionen drohte. Aber 
der Damm, den er errichtete, erwies sich als zu schwach. Als mit Septiinius 
Severus eine orientalische Dynastie den Thron bestieg, begann jene grauen- 
hafte Verfolgung alles Kömischen, die ihren getreusten Ausdruck findet in der 
völligen Umbildung des Centurionates. 

Seit dieser Zeit galt wie für die Garde, so für den Centurionat der 
Legionen der Grundsatz, dass sie aus der Caliga der Legionen hervorgehen, 
und zwar mit stärkster Bevorzugung des Orieutes. So hatte das Geschick sich 
völlig gewendet. 

Africa: Bisica '), Hadrumetum ,0 ), Lambaesis 11 ;. Sicca 1 *), Theveste"). 



1) C. XIII 6852. 

2) C. XIII 6646. 

3) C. V 7004. 

4) C. III 12411. 

5) Auch bei C. XIII 8308 Hegt kein Grund vor, zu bezweifeln, das« der Mann 
aus der Colonia Agrippinensium stammt. 

6) Vgl. oben S. 51. 

7) C. IT 4147. Ebenso erhalten die in der legio I und II adiutrix aufgenommenen 
FloMetifcoliJatt'n pannonittcher und dalmatischer Herkunft die fingierte Origo aus 
Savarin, Aequum, Inder Rhein. Mus. 46, 603. Vgl. C. XIII pars 2, p. 602. 

8) Oben S. 35. 

9) VIII 12297 (III Aug ). 

10) VIII 2968 (III Aug.). 

11) VIII 2980 (III Aug.). 

12) VIH 1647. 

13) VIII 2878 (III Aug.). 
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Asien: Amastris 1 ), Ancyra*), Apamea*), Antiochia 4 ), Arad us 5 ), Aretbusa'), 
Balbura 7 ), Capitolias 8 ), Commngcnus »), Ephesus 10 ), Heliopolis"), Laodieca 1 *), 
Melitene 13 ), Nicaea"). 

Macedonia: Thessalonice ,5 ). 

Germania: Agrippina ,6 ), Nemes 17 ). 

In den einzelnen Provinzinlliecren ginge u die Centurioneu niedereren 
Ranges aus den Legionen der Provinz selbst hervor '"). Dngegen in den höheren 
Graden treten die Illyrier an Stelle der Itnliker, weil das hadrianische Gesetz 
der Beförderung jetzt anf die illyrische Garde angewendet wurde. 

Dacia: Apulum 19 ), Sarmizegethusa* 0 ). 

Moesin: Horreum Margi* 1 ), Oescus"), Katiaria- 3 ), Viminacinm Moesia* 4 ). 
Pannonia: Aquincum* 0 ), Cnruuntum"), Poetovio"), Savaria*^, Siscia"). 
Britannia: Lindum 31 ). 

Aus Italien stammen: Atina"), Bcrva 33 ), Dertona"), Emona 35 ), Hadria 3B ), 
Saturnia 37 ). 

1) IX 961 <p). 

2) VIII 2778 (p). 

3) III 6766 (XVI Fl.). 

4) VIII 2997 (III Aug. XXII Pr.). 

5) III 18« cf. p 972 (III Gal. iter. IUI Scyth. XX Val. iter. I Min X Fret. iter ). 

6) Cagnat 1906 n. 61 (XXII pr). 

7) Cagnat 1899 n. 176 (p.) 

8) III 771 (XI CI.). 

9) Ephem. opigr. VII, 887 (p). 

10) III 11082 (p) (I Ad ). 

11) VI 428 Vgl. III 14149« (p). 

12) III 6186 (X Gem. IUI Fl. XII Fulm. III Cvr. X Frtri. II Adiut. V Mac). 

13) VII 218 (VI Vktr.). 

14) VII »1 ( bis . . . bis . . . III. Aug. XX Val.). 

15) III 14149* (p) (III Cvr.). 

16) II 484 (p) (III Aug.). 

17) XIII C659. 

18) Vgl. oben S. 30-33. 

19) XI 5315 (p) (VII Gem.). 

20) IX 1609 (XXII pr.). 

21) III 7591 (p) (I Ital.). 

22) III 14416 (p). 

23) VIII 2871 .III Aug.) VI 1058 (vig.;. 

24) VIII 3001 (III Aug. IUI Fl. VII Cl. XII Fulm. XV ApoI.VIII Aug. II Aug. 
VII Cl. II Adi. VI Vict.) 

25) VIII 378« till Aug. VII Cl. XX Val. I ltal.). 

2«) III 10305 (p) (XII Fulm). VIII 2826 III Aug; VI 1058 t Vig.). 

27) III 11019 (I Ad ). VIH 2(i75(p) XIII 8620 (p) (XXX Ulp.). 

28) XIII 1890 (I Ad. XIIII Gem. XXX Ulp.) VI 1058 (vig.). 

29) VI 1068 (vig). 

30) XIII 8035 ip) (I Min.). 31) XIII 6679 (p.) (XXII Pr.). 

32) XIII 6762 (p.) (XXII Pr.). 33) VI 1068 vig. 34) VI 182«. 

35) XIII 6708 (p.) (XXII Pr.). 3K) VII 101 (p). 

37) Cagnat aun. épigr. 1900 u. »5 (p.). 



90 A. von Domanze wski: 

Der Preis, den Septimins Severas den proviocialen Legionären för die 
Krone bot, war die Ausrottung der Ceuturionen italisch-römischer Herkunft 1 ). 
Die blutige Exekution ist noch erkennbar an der Inschrift der specnlatores 
von Apulum. Von den zehn Militärscharfrichtern*) sind am Beginn der Regie- 
rang des Kaisers in einer Legion drei zu Centnrionen und mindestens zwei 
zu cornicalarii, die die Aowartschaft auf den Ccnturionat besassen*), ernannt 
worden 4 ). 

Nach den Sevcren verschwindet die Heimatangabe aus den Inschriften 
der Ceuturionen, weil das alte Gesetz, der Beförderung, das zu den häufigen 
Versetzungen führte, zusammenbricht. Die Centnrionen ergänzen sich nur aus 
der Caliga der Legionen selbst, der sie angehören; das einigende Band, das 
die Heere des Reiches zusammenhielt, löst sich, und die Provinzen, deren 
Heere mit dem Schwinden der rümischeu Kultur immer mehr als nationale Ein- 
heiten erscheinen, lösen sieb los vom Reichsganzen. 



2 Rangordnung der Centuriones. 
Die Rangordnung der Centuriones hat Moramsen dabin bestimmt, dass 
der Rang der Centuriones sich nach der Nummer der Cohorte richtet, in 
der sie dienen 6 ). Die Centuriones der cohors prima stehen am höchsten, 
die der décima am niedersten 6 ). Die Rangordnung der Centuriones der cohors 
prima gibt C. VIII 18072: primus pilus, princeps, hastatus, princeps posterior, 
bastatus posterior. Es sind die Kommandanten der fünf Centuriae der Cohors 
prima 7 ). 

Die Beförderung erfolgt vom princeps zum primipilus, Vegetius 2, 8 
Veius tarnen conmetudo tenait, ut ex primo príncipe legionis promoveretur 
centurio primipili. Der Satz geht wegen der altertümlichen Bezeichnungen auf 
eine Quelle der augusteischen Zeit zurück. Denn nur in den Inschriften dieser 
Periode werden entsprechend der Ausdrucksweise der Republik die principes 
priores jeder Cohorte als secundus*), tertius 9 ) bezeichnet, der primipilus 
als centurio primipili 10 ) oder primipili 1 '). Dieses Gesetz der Beförderung 
bestätigen die Inschriften durchweg. Immer liegt vor dem Primipilat noch 
ein Centurionat der Legion 1 *). Ausdrücklich wird die Stelle des Princeps 

1) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 232. 2) Oben S. 82. 3) Oben S. 81. 

4) C. III 1447»; über den Statthalter Mevius Surus vgl. Religion d. r. H. 112 
Anm. 466. 

6) Ephera. epigr. IV 226. 

6) Deshalb wird ein Evocatus zum Centurio in der Cohors décima ernannt 
XIII 6728. 

7) Vgl. oben S. 28. 

8) C. XIII 7556. 

9) C. IX 2770 M Papius Sex. f. Vol. — princeps tertius (legiones) XXXIII. 

10) C. V Suppl. 969 centur{w) prim{i)[pili]; IX 4122; Sallustius lug. 38. 

11) C. V 7600. XI 6278. 

12) Eine Ausuahnie bilden nur gewisse Centurionate der Cohortes praetoriae. 
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genannt C. IX 4122. XI 5215 5273. '). Im dritte Jahrhundert können die Cen- 
tnrionate gleichen Ranges princeps peregrinorum ■) und nauarchus princeps •) 
dafür eintreten. Aach die Beförderung vom bastatus zum princeps ist direkt 
bezeugt XI 5215. Die drei obersten Centurionate bilden eine geschlossene 
Gruppe. Deshalb wird der Eintritt in diese Stufe durch die Beförderung zum 
bastatus oft hervorgehoben, hastatus primus nach der älteren Ausdrucksweisc 
II 1681. III 2836; hastatus prior II 4147; hastatus in cohorte prima III 3846; 
hastatus II 4114. 4146. VIII 2825. XI 5215. Dessau 484. Zu dieser Stufe 
gelangt auch unmittelbar ein tribnnus legionis, der unter die Lcgionsceuturionen 
ubertritt X 5829. Die Centurion en dieser Klasse sind es auch allein, die 
das Lustrum auf dem Territorium legionis abhalten *). Die ordines posteriores der 
co bors prima hatten schon am Aufaug der Kaiserzeit diesen Rang 5 ). Dieselnschriften, 
in denen der princeps posterior und der hastatus posterior immer geschlossen 
auftreten, zeigen zugleich, dass es schon damals keinen pilus posterior der 
Cobors prima gab. Die Gliederung der Cohore prima in 6 Centarien ist dem- 
nach mindestens so alt als die Kaiserzeit. Wahrscheinlich ist sie zurückzuführen 
auf jene tiefgreifende Änderung der Organisation, durch welche an Stelle der 
Manipularordnang die Gliederung in 10 Coborten trat 6 ). Damals batte die 
Legion noch ö heilige Fahnen - Tiere. Erst Marius bat die aquila zum 
einzigen religiösen Symbol der Legion erhoben 7 ). Es kann sein, dass die 
Cohore prima ö Centuriae erhielt, weil jede eines der 5 Fahnen Tiere zu 
schützen hatte, wie seit Marius der Centurio des primas pilus die aquila. 
Auch die Verstärkung der Cohore prima auf eine Cobors miliaria") wird durch 
den Schutz der religiösen Symbole bedingt sein. 

Dagegen hatte die Cohore II — X 6 Centurioncn, da sowohl die pili 
priores und posteriores für diese Cohortcn bezeugt siud 3 ), als auch die Secbs- 
zabl der Centuriae feststeht 1 "). Mit Unrecht hat jedoch Mommscn aus der 
Inschrift C. VIII 18072, welche die Optiones der Cohore prima nennt, geschlossen, 
dass auch die Zahl der Centurionen dieser Cohorte mir fünf betrug. Denn 



1) Auch in C. X 5064 sichert es den Vergleich von XIII G7G2; II. 8424. 4461. 
4463. III 7884. 14660» 14887 (f. 143871 1X6840 X 1202 3783 5829. XI 10. 80S. 710. 1608 
2112. 5646. 6056. 6057. Cagnat 1906 n. 78. 

2) C. 11484. Vgl. Dessau 484, wo ein hastatus als princeps peregrinorum fungiert. 

3) C. X 8848. 

4) C. III 8112 cf. 1255«. 143563« 5» 5b. y 808. Suppl. 165. XIII 6730. 6794. Vgl. 
Arch, für Religions*. 9, 14» fr. 

6) C. III 2883cf. 15045*. 8472. 9864«. 9973. 12794. 

6) Wahrscheinlich hat sie Scipio Africauus minor geschaffen. Denn Polybius 
kennt sie noch nicht. 

7) Die Religion d. r. H. S. 118. Ich beziehe jetzt den Equus auch auf Mars. 
Der Minotaur us bleibt mir dunkel, aber der Aper ist die Verkörperung des Quirinus. 
Vgl. Westd. Korr.-BI. 1893, 265. 

8) Vgl. oben 28. 

9) C. III Index. XIV Index. V 7004. V Suppl. 190. 
10) S. 29. XIII 8050. 
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Tacitus bezeugt für die Zeit des Tiberius ausdrücklich, dass die Zahl der 
Centuriouen 60 betrug »), uud damals galt bereite die Rangordnung nach Cohorten. 
Deshalb nennt auch die Basis des Kaisers Marcus C. VIII 180(>5 in der Cohors 
priraa zwei primipili, die an der Spitze der Centuriouen ihrer Cohorte stehen. 
Die Nennung nur eines optio primipili in der Inschrift des Tabulariums C, VIII 
18072 ist auch dann verstandlich, wenn nur einer der beiden primipili die 
1. Centuria der Conors prima befehligt. Diesem ist zur Unterstützung in der 
Üefehlsgcbung ein optio zugeteilt, den eben die Inschrift des Tabulariums nennt. 
Der ranghöhere der beiden primipili hat keine Centuria befehligt*). 

Zur Zeit des Polybins gliedert sich die schwerbewaffnete Mannschaft 
der Legionen nach dem Dienstalter in drei Gruppen, hastati, die jüngsten 
Jahrgänge, principes die mittleren, (riarii die ältesten. (5, 21, 1 dtakiyovot -tiöv 
àvbQiov tovç piv veiUT<huvç xai mvtxQOTÛTovç elç Toirç yQOOff Ofiâxoi'i, tovç ó' 
ToiToic elç robs àojûrovç xaÀov/iévovç, robç ô' áx/tutorárove tqîç rjltxtaiç 
elç tovç -iQiyxmaç, tovç ôè TiQtoßvxviTovs elç tovç TQtaoiovç. Aus jeder dieser 
Altersklassen werden die 10 tüchtigsten Soldaten zu Centurionen gewählt und 
diesen wieder aus ihrer Altersklasse 10 weitere Centurionen beigeordnet. 6, 24, 1 
íxáoTov ôè Twv TTQoiiQtjpirwr yerójv, nüjr tcov reioTÓTun; l^iXt^av TaÇiÔQ- 
%ovç àQtOTivôtjv ôéxu. uerà ôè tovtovç hégav èxkoyqv StXXiov ôtxa notovvrat' xai 
tovtovç //è»« (bravraç .-igootjyóoevoav TaÇiâoyovç. Demgctnfiss wird jede Alters- 
klasse in 10 Haufen, Manipuli, geschieden und je 2 Centuriouen zu Führern jedes 
Manipels bestellt. 24, 3 IÇîjç ôè tovtoiç fterà tû>v ra£iuQ%ojv ôteuov xàç t)kix(aç, 
ixáoTtjv eiç ôéxa fügt], xai ngocévriftav éxr'iono ftêgti uïtv Ixktx&évriov âvôgàjy 
âva tjyffwmç. Der Ccnturio führt seinen Namen nach der Altersklasse, der er 
angehört, bastatus, princeps und, bei den Triariern, pilus. Dazu tritt die Nummer 
des Manipels, so dass die volle Bezeichnung lautet pilus primus, princeps pri- 
mus, bastatus primus usw., cine Beuenuuug, die sieb bis in die Kaiserzeit 
behauptet hat*). Die Scbrifsteller der Republik kennen keine audere Bezeich- 
nung*). Der zuerst gewählte Ceuturio des Manipels befehligt den rechten 
Flügel, der später gewählte den linken Flügel. 24, 8 ó ngânoç ulge&ek yyihm 
Tov ôeçtov ufQovç t!}ç ontÎQaç, ó ôè ôevTegoç TWf tvtovvfuov àvÔQCOV Ttjç atjftaiaç 
¿¿f< Ttjv fjye/iovt'ar. Die beiden Centuriouen eines Manipels unterscheiden sich 
nicht im Titel, und das bat sich behauptet bei den Primipili, die beide den- 
selben Titel primus pilus oder ceuturio primipili führen 6 ). Zur Unterscheidung 
fügte man zu dem Titel des Ccnturio die Centnria hinzu; so hiess der zuerst 
gewählte Führer des rechten Flügels z. B. princeps primus prioris centuriae'). 

1) Tacit, anu. 1. 32 sexayeni xiityulox ut mi me rum centtirionum adaequarmt, 
DasH Tncitus die Zahl 59 auf 60 abgerundet hätte, ist doch eine Interpretation, die 
man sich nicht erlauben sollte. 

2) Vgl. S. 115. 

3) Vgl. oben S. 90. 

4) Marquardt Staatsverw. 2, 3o9 Anm. 3-5. 5) Vgl. oben S. 90. 

6) Liv. 42,34, 5 priinum hostatum prioris centuriae; 8 primutt princeps priori» 
ceuturiae 
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Daraus wurde für die erste Klasse als Distinctiv die Bezeichnung; prior Oblicb. 
für die der /.weiten Klasse posterior, das zn dem alten Titel hinzutrat '). Nur 
fflr den princeps primus prior ist die correcte Bezeichnung einfach princeps, 
filr den hastatns primus prior, hastatus*). Weil aber die Cohorte entscheidend war 
für den Rang, so licss man in der Kaiserzeit für die Uhrigen Centurionen die Ziffer 
beim Titel ganz fallen und sagte z. B. in cohorte I princeps posterior usw. 3 ). 
Die Tabula der Kaiserzcit ist demnach: 

1. primus pilus, 

2. primus pilus, 

3. princeps, 

4. hastatns, 



11. princepB posterior 

12. hastatu8 posterior 

Nach der polybianischen Ordnung ist eine Beförderung des Centurio nur 
innerhalb der Altersklasse möglich, der er angehört. Die Centurionen zerfallen 
in zwei Staffeln, die höhere der zuerstgewählten, nach der späteren Ausdrucks- 
weise die centuriones priores, und die niederere der spater gewählten, die cen- 
turiones posteriores. Den Rang des prior vor dem posterior erkennt man daran, 
das8 der prior das bei der antiken Taktik schwierigere und ehrenvollere Com- 
mando über den rechten Flügel führt. Innerhalb jeder Staffel richtet sich 
der Rang nach der Nummer des Manipels, so dass die Centuriones des 10. 
Manipcls in ihrer Staffel am tiefsten stehen, die des 1. Manipels am höchsten. 
Der Vorrang des 1. Manipels zeigt die Stelle 6, 24,2 <nv ó ngâno; aigtdtk xal 
owtàoiov xotvoivrX. Das ist eben der primus pilus prior. Die Beförderung kann 
daher in den Staffeln der centuriones priores und der centuriones posteriores 
von dem 10. Manipel bis zum 1. Manipcl erfolgen. Man avanciert also inner- 
halb einer Staffel vom X hastatus posterior bis zum I hastatns posterior oder 
vom X hastatus prior zum 1 hastatus prior. Ebenso bei den Principes und Pili. 
Oder ein bewährter Centurio der unteren Staffel springt aus der Staffel der 
posteriores in die der priores über und avanciert jetzt unter den priores weiter. 
Beim Obertritt aus der Altersklasse der Hastati in die der Principes oder aus der 
der Principes in die der Pili muss die Wahl bei der Aushebung entscheiden, welchen 



1) Vgl oben S. 90 f. 

2) Die Benennung des princeps als princeps prior in der Inschrift dea Tabu- 
lariumsC. VIII W07â aus valerianUchcr Zeit ist nur ein Beweis, dnss das Sprachgefühl 
schwand, ebenso der hantntus prior II 4147. 

3; Vgl. die S. 91 Ann». R angeführten Inschriften. 



5. princeps posterior 

6. hastatns posterior 

7. pilus prior 



in cohorte prima, 



8. princeps prior 

9. hastatus prior 
10. pilus posterior 



in cohorte secunda, 
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Rang der miles erhält; er kann auch »eine Stellung als Centario ganz verlieren. 
Demnach gibt es eine Rangordnung unr innerhalb der Altersklassen und wieder in 
jeder Staffel der Altersklasse. Daraus gebt hervor, dass in jener Zeit die Cen- 
turiones der drei Manipuli primi der drei Altersklassen die angesehensten sind, 
als die tüchtigsten ihrer Reiben, (1. h. die 2 primipili, die 2 primi principe« nnd 
die 2 primi hastati sind die angesehensten. Da der Ausdruck ordo gleich- 
bedeutend mit Centario gebraucht wird, so sind im polybianiseben Heere diese 
Centurionen die primi ordines, die Ceuturionen dea ersten Manipels jeder der 
drei Altersklassen. Als die Cobortengliederung eingeführt wurde, hat man 
diese drei Manipcl zur Cohors prima vereinigt. Darauf beruht es, dass die 
Centurionen der Cohors prima die ranghöchsten sind, wie der Rang der 
Centurionen der anderen Cohorten, entsprechend der Entstehung der Cohorten 
aus den Manipeln, sich abstuft. Auch in der Manipularorduung war der bastus 
deeimus posterior, der bastatns deeimus prior, der princeps decimos posterior, der 
princeps deeimus prior, der pilus deeimus posterior und der pilus deeimus prior 
die am Range niedersten ihrer Staffeln. 

So konnte Caesar von octavi ordines sprechen und damit die Centurionen 
der 8. Cohorte bezeichnen 1 ). Die Centurionen der ersten Cohorte sind dann, ganz 
wie in Polyhins Zeit, die primi ordines. Deshalb unterscheiden die Inschriften 
zwischen primi ordines und centuriones C. VIII 18042 B a primi ordines et cen- 
turiones agiles, Hadrian in seinem Armeebefehl; ebenso sind C. VIH I80G5 
XIII 6801 die Verzeichnisse der Centurionen Oberschrieben primi ordines et 
centuriones*). Diese Unterscheidung ist eine tiefgreifende, welche das ganze 
System der Beförderung in der Kaiserzeit bestimmt. 

Das Princip der Beförderung nach Staffeln, das in der Polybianischcn 
Zeit galt, wurde auf die Beförderung der Centurionen bei der neuen Gliederung 
nach Cohorten in der Weise Ubertragen, dass die Cohorten jetzt die Staffeln 
bilden. Die bei der Beförderung befolgte Regel geht hervor aus der Inschrift 
C. VI 3584. Cm sie richtig zu beurteilen, muss man erkennen, dass in den 
Inschriften, die die Laufbahn der Centurionen verzeichnen, jede Versetzung 
aus einer Legion in eine andere eine Beförderung bedeutet. Es geht dies mit 
Sicherheit aus jenen Inschriften hervor, in denen zwei Centurionate derselben 
Legion hintereinander genannt werden 3 ). Denn die zweimalige Nennung der 
Legion ist nur dann verständlich, wenn die Wiederholung hervorgerufen ist 
durch die Beförderung in derselben Legion. 

In jener Inschrift sind folgende Stufen verzeichnet: 

ordinem aeeepit in legione V Macedónica, 
successione promotus es legione V Macedónica in legionem I Italicam, 
successione promotus ex legione I Itálica in legionem I Minerviam, 



1) Vgl. Mommsen Ephem. epigr. 4, 230. 

2) Ebenso ist zu verstehen Caesar b.G. 1, 41, 3 Gromatici p. 176 f. Vclleius 2, 112, 6; 
Proutin. strat. 1,5, 12 und 1, 11, 2. 

3) C. III 186. VII 91. VIII 362?. X S7S8. XI 880. XIV 4007. 
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saccessione promotus ex legione I Minervia in legionem XX Valeriam Victrieem, 
item promotus in legione eadem, 

item snecessione proroot ds ex legione XX Valeria Victricc in legionem IX 
tiispaoam, 

snecessione promotus ex legione IX Hispana in legionem VII Claudiani, 
item suecessit iu legione eadem, 

militavit centurio in cohorte secunda princeps posterior. 

Das» diese Ausdrücke die technischen des Centnrionenavancemcnts sind, 
zeigt eine zweite Inschrift C. III 7334: 
centurio legionis X Fretensis, 
promotus snecessione in legionem priroam I tal i cam, 
primipilns legionis eiusdero. 

Das Normale ist suces* ione promoceri, da es in der Inschrift C. VI S5K4 
fast immer gebraucht wird. Den Schlüssel zur Bcdeutnng dieses Ausdruckes 
gibt die Beförderung der Optioncs ccuturionum. Hier erfolgte, wie oben nach- 
gewiesen ist 1 ), die Beförderung staffelweise, so das« die Optiones der Cohors 
secunda in die cutsprechenden Stelleu der Cohors prima vorrückten. Vegetius' 
allgemeine Ausdrucksweise lehrt, dass diese Beförderung nicht auf die Prin- 
cipales beschränkt ist. Überträgt man sie nach Analogie der polybianischen 
Ordnuug, bei der dem Range und der Beförderung die Staffelu jeder Altere- 
klasse zu Giuude liegen, auf die Laufbahn der Centurionen, so zerfallt diese 
den 10 Coborten entsprechend in 10 Staffeln. Innerhalb jeder Staffel bilden 
die Centuriouatc jeder Cohorte die Stufen, wie die Ccnturionate der polybi- 
anischen Staffeln. Die sechs Ccnturionate der 10. Cohorte bilden die unterstcStnffel, 
die der 9. die zweite und so fort bis zu den 6 Centurionatcn der 1. Cohorte, 
die die oberste Staffel bilden. Diese Zusammenfassung der Centuriones 
einer Cohorte zu einer Staffel ist schon in der Republik nachzuweisen Caesar 
b. c. 3, 64 Scaeeatn Caesar ab octavié ordinibus ad primum pilum se tra- 
duxisse pronuntiacit. Demnach ist successione promoceri das Vorrücken von 
einer Staffel zur andereu, mit Überspringen der fünf dazwischenliegenden 
Stufen; succedere, wie das Wort selbst sagt, das unmittelbare Vorrücken 
innerhalb einer Staffel von einer Stufe zur nächst höheren 1 ); promoceri das 
freie Avancement mit Überspringen mehrerer Staffeln. Der Centurio der Inschrift 

C. VI 3684 ist folgendermassen avanciert: 
ordinem aeeepit 

[in cohorte decima hastatus posterior] in legione V Macedónica, 

8occeasione promotus 
[in cohorte nona hastatus posterior] in legione I Itálica, 

successione promotus 
[in cohorte octava hastatus posterior] iu legione I Minervia, 



1) & 43. 

2) 8. 41 der optio ad spem succeasionis. 
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successione promotus 
[in cohorte séptima hastatus posterior] in legioue XX Valeria Victrice, 
promotns 

[in cohorte quarta hastatus posterior] iu legione cadera, 

successione promotas 
[in cohorte tertia hastatus posterior] in legione IX Hispana, 

successione promotus 
[iu cohorte secunda hastatus posterior] in legione VII Clandia, 

successit 

in cohorte secunda princeps posterior in legione eadem. 

Wenn man normal mit der untersten Stufe der untersten Staffel, also mit 
der Stellung in cohorte decima hastatus posterior begann und das Avancement 
normal nach Staffeln erfolgt, so wird es begreiflich, warum die wenigen Cen- 
turionen, deren Grad in den Cohortes II — X bekannt ist, in zwei Fällen mit 
der Stufe hastatus posterior einer Cohorte schliessen. C. III 13360 ist nach 
fünfmaligem Wechsel der Legion in cohorte quinta hastatus posterior, also 
5 mal successione promotus zu seinem Grade gelangt. Ebenso C. III 1480 nach 
4 maligem Wechsel der Legion in cohorte tertia hastatus posterior, er ist drei- 
mal nach den Staffeln avanciert und nur einmal mit Überspringen von 4 
Staffeln befördert worden. Ähnlich ist der Centurio C. VIII 14698 nach drei- 
maligem Wechsel der Legion in cohorte quinta princeps posterior, d. h. 1 mal 
successione promotus, 1 mal promotus, 1 mal successit, genau wie C. VI 3584. 
Dagegen C. VIII 2877 nach fünfmaligem Wechsel der Legiou in cohorte nona 
hastatus posterior. Er ist nicht nach Staffeln, sondern nach Stufen mit Über- 
springung einer einzigen Stufe avanciert. C. XIII 6728 wird dem Evocatus, der 
zum Centurio legionis befördert wurde, wegen seiner Tapferkeit sofort die oberste 
Stufe der untersten Staffel verliehen, iu cohorte decima pilns prior. Weit- 
aus günstiger ist das Avancement C. III 7334. Der Evocatus ist sofort in der 
Legio X Frctensis während Hadrians Judenkrieg als princeps prior cohortis 
secundae eingetreten und dann successione promotus zura princeps vorgerückt 
und von dieser Stufe primus pilus geworden 1 ). Alle Fälle des Staffclavancements 
beziehen sich auf Centuriones, die entweder ex equitc Romano waren C. III 
1480. VI 3584. VIII 14698 oder als evocati den Ordo erlangten C. HI 7334 
13360. Demnach ist das Staffelavancement eine Begünstigung dieser aus dem 
Ritterstande oder aus der Garde hervorgegangenen Centurionen. Dagegen hat 
C. VIII 2877 der Centurio, der in severischer Zeit aus der Caliga der Legion zum 
Ccnturionate gelangte, den mühsamen Weg von Stufe zu Stufe emporklimmen 
müssen, auf dem er das grosse Ziel der Centurionenlaufbahn niemals erreichte. 
Dem Gedanken nach beruht jedoch die Begünstigung in der Beförderung auf der vor 
dem Feinde bewiesenen Tapferkeit C. III 14416 honoratus — gradu promotionig 
ob alacritatem virtutis adversus hosten Carpos et res prospere et ralide 



1) Die Stufe unmittelbar vor primus pilns muss princeps sein. VgL oben S. 90. 





Digitized by Google 



Die Rangordnung des römischen Heeres. 



97 



gestas. Nur die drei «berste» Stufen der primi ordince: bastat us, princeps, 
primipilns werden normal hintereinander bekleidet l ). 

Die Beförderung nach Staffeln erklärt die Grunderecheinung aller Cen- 
turionencarrieren, den regelmässigen Wechsel der Legion bei der Beförderung Es 
bestand demnach ein Hindernis für die Beförderung in derselben Legion'). 
Dieses Hindernis ist das Vorrücken nach Staffeln. Dass die entsprechende 
Stufe in der nächsthöheren Staffel derselben Legion frei war, ist höchst selten 
eingetreten, und die nach Staffeln vorrückenden, aus anderen Legionen ver- 
setzten Centurionen verlegten wieder den innerhalb ihrer Staffel nach Stufen 
vorrückenden den Weg. Deshalb ist in der entscheidenden Inschrift C. VI 3584 
das überspringen mehrerer Staffeln durch promoreri in legione eadem erfolgt. 

Das Staffelavaneement verlor seinen Zweck, als die Ceuturionen aus der 
Legion selbst hervorgingen und ninsstc gänzlich verschwinden, je mehr die Reicbs- 
einheit sich Wiste. Auch die auf der disciplina Romana beruhende Unter- 
scheidung von 60 Stufen des Centurionates wnrde bedeutungslos mit der 
Barbarisierung des Heeres und dem Versagen der alten kunstreichen Taktik *). 
So findet das gänzliche Entweichen römischen Geistes seinen Ausdruck in 
der Bezeichnung auch der Legionscenturiouen als ordiuarii oder ordinate j, 
wie die Centurionen der numeri Beit alters keinen "). 

3. Centuriones des Armeestabes. 

Auf der Basis des Kaisers Marcus C. VIII 18065 weiden genannt 7 Cen- 
turiones in der Cohorts prima, 8 in der Conors sexta, 7 in «1er Cohors octava 7 ). 
Dagegen zählt die gleichartige des Scptimius Severus C. XIII 6801 in der allein 
erhaltenen Cohors prima 1 1 Centurionen. Diese überzähligen Centurionen dienten 
im Stabe des Statthalters. Diese Centuriones meint die Inschrift Dessau 8880 
ixmóvxaQxo<; r»/c fyffiaviaç. 

Nachweisbar sind: 

I. princeps praetor». Die Charge ist direkt nur bezeugt Inscr. Gr. ad 



1) Vgl. oben S. 91. 

2) C. II 2424. 4147. 4162. 44«1. 4463. TU 186. 1480. 191». 2029 2035. 8846. 6185. 
6186. 6192.6761. 7834 7897. 1C610. 12411. 18860. V 522. VI 3584. VII 91. VIII 217.2627. 
2786. 2877. 2891. 2907. .'$001. ^005. 14698. 14864. lf»H72 1X4122. 6839. 6840 X 1202. 1711. 
8738. 4723. 6829 XI 19. 20. 890. 710. 1069 6646 5696 5960. 5992. 6057 XIII 6728 6952 
XIV 2528. 4007. Ephein epigr. VII 903. 

8) Die wenigen Fülle der Beförderung innerhalb einer Legion S. 94 Amu. 3 wer- 
den sich demna •Ii nicht auf daß Staifolavan cement beziehen. 

4) oben S. 44. 

5) C. V 7009 ordinatio 7S05 ordinatus, sicher unter Caracalln VI 3603; V 942 8275. 
Ordinarius leyionix III 7454. 8721. veteranu* ex ordinat». Viertes Jahrhundert XI 
888. 4787. 

6) Vgl. oben S. 60. 

71 Wenn in der cobors nona nur 5 genannt werden, so war eine Stelle un- 
besetzt. 

J»brb. d. V.r. r. Alterttfr. Im Bhelnl. m, i. 7 
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res Roui. pert. '¿ n. 1230 ¡¿xinória^^uy /.tytójvoi Tiiá{)ii¡i¡ 2xvúu<t¡£ jiQivxuia 
[f¡yrfiovlns¡ 'Ioviior 2aTovyrfivm> [ai>ta(irAiuv IfßnoruvJ úvuoroaTt¡yov. Auf 
sie weist biu die iu Claudia ara, dem Sitze des Statthalters von Germania inferior, 
gefundene Inschrift C. XIII 8187 princeps, und auch der Centurio, der in Lam- 
baesis für die Aufstellung der imagines sacrae in der echóla des Officium 
prac8idis Sorge tragt, wird dieser princeps sein VIII 2580. Diesem Princeps 
waren beigegeben 

der adiutor prineipis*) und der 

optio praetorii*), sowie 

exceptores 3 j. 

Man bat ihn zu betrachten als den Chef des Officium» des Statthalters. 
Aus ihm ist der princeps officii praesidis des vierten Jahrhunderts hervor- 
gegangen III 7549, der ebenfalls eiuen adiutor besitzt*). 

2. centurio strator C. II 4114 VIII 2749 7050. XIII 6746 8150. 8*03, 
er ist zugleich Commandant der peditex singulares des Statthalters 4 ). 

3. Der Commandant der équités singulares C. IU 10360. Er kann auch 
als exercitator dienen C. II 4083, wo praepositu* campi diesen Sinn hat. 

4. Der exercitator der équités singulares C. Hl 7904. 14477'.». 

Der überzählige Centurio in der Cohors prima nui der Bnsis des Kaisers 
Marcus wird der princeps praetorii sein. Die iu der Cohors VI uud VIII 
Uberzähligen drei Centuriouen wird man angemessen auf die drei andern Ceti- 
turionen des Stabes beziehen dürfen, wiewohl die singulares in das Officium 
des proconsul Africae abcommandiert sind T ). Dagegen hat sicher Septimius 
Severus allen Ceuturioneu des Stabes den Rang und damit den bedien Sold") der 
primi ordines verliehen. Denn ein Centurio Btrator wird hastatns C. II 4114, ein 
anderer primipilus VIII 7050, und der exercitator wird in einer Inschrift un- 
mittelbar nach dem hastatus genannt III 14477. Wenn also die Basis des 
Septimius Severus 11 primi ordines aufzählt, so sind die überzähligen als 
Centuriones des Stabes zu betrachten. Auch in Niedergermanien dienen in 
einer Legion mindestens 1 Centurioncn des Stabes XIII 8150 '). 

In den Provinzen, die von legati August i pro praetore verwaltet werden, 
ohne eine Legion zur Besatzung zu haben, werden Legionscentnrionen in den 
Stab des Hauptquartiers aus den Nachbarprovinzen abcommandiert. Deutlich 
ist dies für Galaticn 10 ). 



1) Vgl. oben S. 34. 2) Vgl. oben S. 44. 

3) C. III 5293 acceptor) pr(iitcipis) pr/a)e torii). 

4) Vgl. die ThícI der Officia bei Seeck, Not. digu. p. 335, wo der adiutor der 
über dem coniinentAriensi* sieht, eben dieser ist. 

5) Vgl. oben S. 35. 

8) Vgl. oben S. 35. 7) Vgl. 8. 63. 

8) Vgl. S. 11t. 

9) Vgl. Religion d. r. H. S. 31. 

10) C. III 242. 284. 268 2»!8. 6761. Inscr. Cr. ad res Koni. pert. 3 u. 214. Wahrschein- 
lich haben sie ala Princeps praetorii gedient. 
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4. Centnrione* der Cohortes In Rom. 

Die Centurionen der hauptstädtischen Truppen folgen einander im Range 
in dieser Weise: 

centurio speculator 

centa rio cohort is praetoriae 

centurio cohortis urbanae 

centnrio statoruni 

centurio cohortis vigilum. 
C.II 4461. III 8747. V 795*. VI 1009. 2755. 2794. 2899. 2977. 31871. 
82709V X 1127. 3900. 5064. 6674. XI 395. 710. 2112. 5646. 6057.6224. 
XIV 3626. 4007. Cagnat ann. épigr. 1900 n. 73. 

1. Centurio speculator ist der Commandant der speculators ') X 6674 
wahrscheinlich ans neronischer Zeit*). Spater erhält er den Titel 

trecenarius. Die erste Erwähnung dieses centurio fällt unter Nero, XI 305, 
vgl. Prosopogr. imp. Rom. 1, 49 n. 378. Er hat wie der centurio speculator den 
Rang Ober dem centurio praetorianus und ist wahrscheinlich der Commandant der 
300 Mann zählenden Speeulatores des Praetnriums 8 ). Die eigentümliche Art der 
Ernennung dieser Centurionen ergibt sich aus folgenden Inschriften. 

II 4461 {centurioni) coh(ortis) IUI priaetoriae), (trecenario), [(centu- 
ñoñi)] 1 ) leg(ionùt) II Aug(ustae) et p(rimo p(ßo). 

III 2917 p(rimo) p(ilo) leg(ionin) XII ItilmUnatae), trecenario, donin 
don(ato) ab imp{eratore) Ve*pa*iun(o) et Tito imp(eratore) belli o) Iud(ako) ab 
imp(eratore) Traiano bell(o) Dario o), princ ipi) pmetiorii)*). 

III 7534 (centurio) leg(ionis) V Mac(edonicae), trecenarius voh(ortis) III 
priaetoriae) 6 ). 

III 13648 trecenario, primipilari, praef\ecti) lastrar* uni) leg(ionis) XIII 
Oeminae T ). 

VI 8618 trecenario, donis donato, primop(ilo) legiioniiO XIV Gem(inae)*). 
VI 82709» (centurio) (trecenarius leg(ionis) VII Claudiae) p(iae) fidtlis 
— (centurio) coh(ortis) X priaetoriae). 



1) Vgl. oben S. 20. 

2) Vgl. Tacit, ann. 14, 27. Sueton Nero 9. Die beiden anderen Erwähnungen 
des centurio speculator gehören jedenfalls der ernten Kaiserzeit an C I II 5223 V 7164. 

8) Religion d. r. H. S. 93. Diese 300 speeulatores erscheinen bereits beim Ver- 
trage von Bononia als die engere Feldherrn wache Appian b. c. 4, 2 ix'"Q° vy °'' v waxo- 

oiov bidttQOÇ ¿TÍ riW top xojauov ytyvoai — oí di ¿.t¡ uT,y yryvQÛtv xoi'i tntaxoolovi fietà 
t&r qpUtor àxohnôvtti. 

4) Die Ergänzung des Centurionenzeieliens ist notwendig wegen des allgemeinen 
Grundsätze* der Beförderung vom princeps zum primipilus. S. 90. 

5) Die Inschrift gibt keine vollständige Laufbahn. Die erste Auszeichnung 
durch Vespasian fällt drei Jahrzehnte früher als die Stellung als princeps praetorii. 

6) Wegen des Fundortes Niedermoesien, des Standortes der legio V Macédonien 
fällt die Stellung trecenarius vor den Legionscenturionat. 

7) Verzeichnet gleichfalls nur die Spitzen der Laufhahn wie oben III 2917. 

8) Gilt dasselbe wie von der vorhergehenden. 
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VI 33033 centuria legAoni*) XX Vyaleriae) \\ictricix) ex trecenario. 
X 686 centurioni h coh(ortix> II príaetoriae), trecenarii. 

X 6064 ^centurioni) legfionis) XX Val(eriae) Vict(ricis), ex(trecenario) 
coh(ortin, IUI pr(aetoriae> pliae) v< indu is), principi castror'um), e[quo)publico) 
exor(nato) et donis donato ab imp(eratoribus} Severo et Antonino Aug(u*ti*) 
hasta pura corona áurea, (centurioni) coh(ortU) XII urb(anar). 

XI 395 (centurioni) coh(ortis) II pr(aetoriae), exercitatori equit(um) 
speculatorum, principe) praetorii, ¡ centurioni >] legíionis) XIII (lemíinao e.r 
trec{enario), {p(rimo)p(ilo)] legiionis) VI Yictr[icis). x ). 

XI 710 [{centurioni) coh(ortix) . . . pr(aetoriae)\, (centurioni legiionix V 
Ma[c{edonicae)] ex trecenario, pírimo) p^ilo) hgionis)\ I adiutncis p,iae\ 
fXidelis*). 

XI 1602 [(trecenarius)], (centurio) legíionis) XX . ., [pirtmo i pi(lo) leg(ionis), 
donatus coro\n{a) aur(ea) hasta pura] ab imp(eratore) .... dici Vespasiani 
Wo) 3 ). 

XI 2112 [primo pi]l(o) legionis 17 lerraytae), (centurioni) legionis) . . .] 
ex (trecenario) et coh(ortis) X p[raetoriae)Y). 

XI 5646 (centurioni) coh(ortis) VII príaetoriae), trecenario, donis donato 
ab imp(eratore) Hadriano hasta pura corona áurea, (centurioni) legionis III 
Aug(ustae, primipilari. 

XI 6057 p(rimo) p(ilo) legíionis) I adiutricis p'iae) f\idelis), < centurioni) 
legiionis) VIII Aug'ustae) ex trecenario, (centurioni) coh(ortis) Y I II príaetoriae). 

Cagnat ami. épigr. 1906 n. 73. (centurio) leg' ionis) X I-'retensis), (tre- 
cenarius), princeps castrorum, (centurio) coh(ortis) X pr(aetoriae). 

In allen Fällen, wo die Laufbahn vollständig Ubei liefert ist, und die Lesung 
der Inschrift sicher steht '), liegt zwischen trecenarius und dem Primipilat 
immer ein Legionscenturionat, gemäss dem Grundsätze, dass man princeps 
legionis gewesen sein muss, um piimipilus zu werden"). Deshalb ist auch in 
jenen luschriften, wo ein primipilus sich als ex trecenario bezeichnet C. III 
3427. 7591 XIII 6762. 7996 die Stellung eines Princeps legionis vorauszusetzen 7 ), 
ebenso in den abgekürzten Car rieren HI 2917. 13648. Vi 3618. 



1) Die Ergänzung des Centurionenzeichens nach princeps pnu-iorii erscheint 
mir jetzt unerläßlich durch den Vergleich der Inschrift III 2917 und der Inschriften 
des princeps castrorum X 6004. Caguat ann. ¿pigr. 190(5 ». 7Ü. Den Priraipilat hat 
Mommeen ergänzt Ephem. épigr. IV p. 231. 

2) Diese Herstellung der äusserst schlecht überlieferten Inschrift ist durch die 
Analogie aller anderen Inschriften, die den trecenarius nennen, geboten. 

3) Von trecenarius ist das driite C erhalten. Die Ergänzung des I'rimipilates 
sichern die dona equestria. 

4) Die Ergänzung eines Lcgionsccnturtonatcs fordert die Lücke und die Ana- 
logie. Vgl. A tun. 1. 

5) C. VI 8270©* 88088. X SOW. XI 1M02. 2112. Ö646. «057. Cngnnt 190<! n 78 

6) S. !X>. 

7) Ganz sicher stünde dies, wenn ineine Combination richtig ist, dass in C. XIII 
67B2 und C. X 5064 derselbe Mann gemeint ist. 
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Fast initiier ist der Grad, dor der Stellung treeenariuß vorangeht, der 
Ccntnrionat der Cohors praetnria II 4461 III 753+. X 686. XI 395. 710. 
2112. 5646. 6057. Cagnat ami. épigr IlliKi n. 73'). lu der Inschrift XI 5646 
unterliegt es keinem Zweifel, dass der trecenarius von dorn Centurionatc der 
Praetorianer befördert wurde, da zwischen dieser Stelle und dem darauf- 
folgenden Legionscenturionatc die dona eingeschoben sind. Das« trecenarius 
nicht mit dem Centurionate der Praetorianer zu einer Charge zusammengezogen 
werden darf, zeigt Cagnat ami. épigr. 19<>6 n. 73, wo zwischen beiden Sielhingen 
princeps castrornm eingeschoben ist. Demnach wurde normal ein Centurio 
der Praetorianer zum Coniiunndanten der spcculatores mit dem Titel trecenarius 
ernannt. Die einzige Ausnahme bildet VI 32709* nenturio) (trecenariu*) legfjo- 
nis) VII CKauditiei, wonach man annehmen mflsste, dass ein in das Hauptquartier 
des Kaisers abkommandierter Legionseenturio zum Commandanten der Specu- 
lators ernannt wurde. Aber auch hier geht der Centurionat der Praetorianer 
voran, so das« ich an ein Versehen des Concipienten der Inschrift glauben 
möchte, und vielmehr d aase 1 he gemeint ist. was in anderen Inschriften mit 
ex trecenario bezeichnet wird. II 4461. VI 33033. X 5064. XI 395. 710. 
2112. 6057 Dadurch wird hervorgehoben, dass die Heförderung zum princeps 
legionis von dem Posten höchsten Vertrauens, dem Commando der kaiserlichen 
Leibwächter, erfolgte. Kben weil dies für die höchste Ehre gelten musste, 
sagen die Primipili noch ausdrücklich, dass sie diese Stelle bekleidet haben, 
auch wo sie ihre übrige Laufbahn übergehen-). Nicht minder ehrenvoll ist 
der in der Zeit vor Hadrian als princeps praetorii. dann als princeps castro- 
rum bezeichnete Ceuturio. Diese Stelle wird immer vor der Stelle trecenarius 
bekleidet III 2917. X 5064. XI 395. Cagnat ann. épigr. 1906 nr. 73 und in 
einem Falle uach der Stelle exercitator equitum speculatorum C. IX 395. Zieht 
man die Analogie der dem Officium des Statthalters zugeteilten Centurionen 
heran*), so wird es wahrscheinlich, dass der princeps praetorii der Chef des 
Officium des Kaisers ist. Dass der Kaiser Officiales besass, bezeugt die Lager- 
beschreibung des sog. Hygin c. 7*-. Das Officium war aus evocati zusammen- 
gesetzt 6 ). Wenn der Titel seit dem Jahre 120, Cagnat épigr. 1906 n. 73 
princeps castroruni lautete, so hat wahrscheinlich die Errichtung der castra pere- 
grina durch Hadrian eingewirkt. An der Spitze dieser castra steht ein prin- 
ceps ca8trorum peregriuorum. Im Gegensätze zu ihm heisst dann der früher 
als princeps praetorii bezeichnete princeps caatronun (d. h. praetoriorum). 
Hadriau wird demnach seine durchgreifenden Heeresreformen während seines 
ersten Aufenthaltes in Korn, vor beginn seiner ersten Reise, planmäasig ent- 
worfen haben. 



1) Deshalb ist es wahrscheinlich. dnss in den Inschriften C. III 7684. X 5064 vor 
cohors praetoria ein Centurionenxcielion von den Copisten übersehen wurde. 
->) Vgl. S. 100. ») Vgl. S. 97. 

4) SVgl.*meinen Commentar S. 6f> und Xeue Ueidelb. Jahrb. 9, 142. 

5) Vgl. S. 76. Der Kaiser hat demnach sein Officium in derselben Weise jre 
bildet, wie der Consul der polybianiocheu Zeit. Vgl. oben S. 4. 
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Der Rang beider, des princeps castrorura nnd des princeps castrornm 
peregriuorum, ist derselbe. Denn als princeps peregrinomm wird ein abcom- 
mandierter bastatus legionis verwendet. Dessau 484. 

. Am Ende des dritten Jahrhunderts werden iu einer Inschrift zwei prin- 
cipes castroruni der Praetorianer genannt. C. VI 30718. 

Doch sind diese zu dem Dienst in den Stab des Kaisers abconiniandierten 
Centuriouen des Praetoriums nicht die rangbüehsten der Cohortes praetoriae. 
Denn es finden sich Ceutnrionen der Cohortes praetoriae, die unmittelbar zum 
Primipilate gelangen. C. VI 31871. VIII 2624. X 1127. 6229. XI 6224. XIV 2523. 
3026. Aus der ältesten Inschrift dieser Art C X 4872 prim(us) ordo cohortium 
praet(oriamm) dici August i primi o) pil(o) leg(ionis) XIJII Gem(inae) erkennt 
man, dass der primus ordo der Praetorianer diese Begünstigung bei der Be- 
förderung besas». Aber der primus ordo fiudet sich auch in derselben Zeit 
in der Cohors séptima IX 2983 . . icenturio) co]h(ortù) VII pr(aetoriae) primus 
ordo, pr[imu8 pilus ..../.. . praefectus) stat(ortim)] pr(aetoritinomm) T. Cae- 
saris Augusti '). In den oben angeführten Inschriften erfolgt die Beförderung sowohl 
aus der Cohors prima X 6229. XI 1127. XIV 3626, als aus der Cohors ter lia, 
XIV 2523. Demnach gab es in jeder Cohorte der Cohortes praetoriae einen primus 
ordo; diese primi ordines werden gleich den priuii ordines der Legionen durch den 
doppelten Sold ausgezeichnet gewesen sein-». Wahrscheinlich besassen diesen 
Vorrang die Centurionen der 1. Centuria jeder Cohors. Denn auf den Inschriften 
der Vigiles C. VI 1057. 1058 ist die Reihenfolge der Centuriac durch den Rang 
der Centuriones bestimmt'). Dass der Ceuturio der ersten Centuria der rang- 
höchste ist, erkennt man daran, dass er die Sorge für die Errichtung des 
Denkmales trägt 4 ). Die anderen Centurionen der Cohortes praetoriae standen 
an Rang unter den primi ordines der Legionen. Denn VI 31159 wird ein 
exercitator der Equités singulares imperatoria zum hastatus posterior legionis 
XIII Geminae befördert. Diese exercitatores sind abcommandierte Centuriones 
der Cohortes praetoriae '). 

Dieselbe Stellung wie diese Centuriones besitzen die cornicularii des 
praefectus praetorio. C. III 3846 nach einem Centurionat hastatus in cohorte 
prima, XI 6055. nach zwei Centurionateu primus pilus, VI 1645 nach einem 
Centurionat primus pilus, XI 3108 erhält als Ceuturio die Orden der militia 
equestris. Die Schnelligkeit dieser Beförderung erklärt es, warum die primipili 



1) am Eude von Zeile 1 int PR.A.. . überliefert. Die Ergänzung der Statores 
scheint mir die einzige mögliche. Vgl. oben S. 28. 

2) Vgl. S. 111. 

3) In der jüngeren Inschrift stehen die Mannschaften der 1.— 3. Centuria, wie 
iu der alteren au der Spitze. Die 4. Centuria ist zur 7. geworden, 6. sur tí., die 6. 
zur 4., die 7. zur 5. Demnach stehen die Ceuturioues der 4 letzten Centuriae der 
jüngeren Liste untereinander in einem andern Rangverhältuis als die der alteren. 
Da sich der Rang verschoben hatte, verschob sich auch die Folge der Centuriae. 

4) C. VI 1067 C. Antonius Antullus. 
6) Vgl. S. 106. 
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ausdrücklich hinzufügen ex cornienlario praefcetorum practorio II 2664. V Sappl. 
1853. IX 5358. 

So beruht die Beförderung zu den primi ordines auf aussergewöhnlicher 
Qualification. Dies erklärt, warum (.'. VI 35S4 der Centurio, der bis in die 
Cohors secunda nach dem Staffelavancement befördert worden war, sobald er 
unter die secundi ordines eintritt nach dem Stufenavancement vom hastatus 
posterior zur unmittelbar folgenden Stelle princeps posterior befördert wird. 

Die notwendige Folge der hauptstädtischen Centurionatc tritt hervor in 
der steten Beförderung 

centurio vigilum 

centurio statorum 

centurio cohortinm nrbanarura 

centurio cohortium praetoriarnm. 

Wenn die centuriones der cohortes praetoriae deu Rang der secundi ordines 
der Legion, die centuriones der cohortes urbanae den der tertii ordines, die 
der vigiles und statores 1 ) den der ordines quarti hatten, so erklärt es sich 
wieder, dass man zu diesen Stufen vom Legionscenturionate befördert werden 
konnte II 4461. X 1127. XI 6057. XIV 2523. 4007 vgl. X 6674. Je nach 
dem Rang, den der Centurio in der Legion besessen hatte, wurde er ceuturio 
vigilum X 1127, centurio cohortis urbanae II 4461. XI 6057. XIV 4007, cen- 
turio cohortis praetoriae XIV 2523. 

Aber die zahlreichen Garrieren der Ccnturioncn lehren auch, dass die 
Stellen der primi ordines regelmässig aus der Garde besetzt wurden, sei es 
dass ein evocatus zum Genturiouatc der Legion gelangte •) oder einer der Cen- 
turionen des Praetorimns verschiedenen Ranges unter die primi ordines be- 
fördert wurde 8 ;. Deshalb sind die Priinipili fast alle Italiker 4 ). Selbst die- 
jenigen primipili, welche ex equite Romano Genturioncu geworden sind, heben 
dies gerade beim Primipilat hervor 6 ), weil auch fttr diese Centurioncn bester 
Herkunft der Primipilat eine seltene Ausnahme ist. Das Ziel dieses von Hadrian 
festgestellten Gesetzes ist, zu den auf Grund des Primipilates bekleideten 
Ämtern nur Italiker gelangen zu lassen. 

Im dritten Jahrhundert blieb das Vorrecht der Garde bestehen"). Aber 
es war der Geist der Illyrier, der im Heere herrschte. 



1) Beide sind nur «ine Stufe, da die Stelle centurio statorum oft übersprungen wird. 

2) III 7884. IX 58»». 6840. X 8788. XI 1». 5696. XIII 6728 über don I.egions- 
centurionat; VI 81871. XI 895. 710. 2112. 664«. XIV 8626 Uber den Centurionat der 
Vigiles. 

3) II 4461. III 2917. 3846. 1864« V Suppl. 1268. VI 1646. 8618. 8270»». 33083 VIII 2624. 
IX 2988 6858. X 1127. 6229. XI 896. 710. 1602. 6055. 6067. XIV 2628. 8626. 4007. 

4; Vgl. oben S. 84-86. 

5) III 750. IX 951. 1127. 

6) 11 2664. III 34-27. 7591. IX 1609. X 6064. XIII 6762. 7996. 
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A. von Domaszewski. 



5. Centuriones der castra peregrina. 

Im dritten Jahrhundert genossen jedoch die in die castra peregrina der 
Hauptstadt abcomiuaudirtcn Centurioncn den entscheidenden Einfluss 1 ). Ihrem 
Range nach geordnet sind es folgende Ceuturionate: 

princeps peregrinornm 

subprinceps peregrino min 

ceutario depu tatas 

centnrio supernumerarias 

centario frumentarius. 
Der Rang nach VI 354. 428. 1110. XI 5215. Rom nnedirt. Aach der 
Commandant des Lagers, der princeps castrorum peregrinorum, ist ein ans der 
Provincialarmec nach Rom aheommandirter Centnrio. Bei Dessau 484 wird ein 
hastatus legionis als princeps peregrinorum verwendet. 

Der Rang des centnrio framentarius ergiebt sich aus VIII 2825, wo er 
gleich denjenigen centuriones praetorium, die den seeundi ordines der Legion 
gleichstehen, als exercitator der équités singulares imperatoris verwendet wird. 
Aach zu dieser Stelle gelangen Legionscenturionen niederen Ranges II 484. 
VIII 16563. Dennoch wird auch er zum hastatus befördert VIII 2825, ebenso 
wie der subprinceps XI 5215. Jedoch steht ihm bereits unter Septimius Se- 
verus der Weg zum Primipilat offen X 6657, ebenso unter Gordiuuus III 141 49 •'" 
vgl. VI 423. 1636; in gleicher Weise dem Centnrio deputatns C XI. 1836. 
Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 28. Demnach hatten diese überzähligen Cen- 
turioncn, wie die des Armeestabes der Provinzen *), den Rang von primi ordines 
der Legionen. 

Dagegen im zweiten Jahrhundert sind jene Centurioncn von jeder höhereu 
Beförderung ausgeschlossen. Denn sie erscheinen nie in der Laufbahn der 
Ccntarionen. Dies ändert sich völlig im dritten Jahrhundert. Den Grund 
spricht klar aus Dio 78, 14: k/ítu tí ovv afcov aoXXoi f¡xiG)vxo xai Sxi xai 
Tor "Aôovtvxor 3 ) h xotç óióaxat; re xai loevnjiatç (= speculator) fUfuo&o(po- 
Qtjxóxa xai xr¡v b' atrrotç xàÇtv (d. h. die caliga) Xùotaôxu Pç ze xovs yQn/i- 
ftatoffÔQovç (= eenturio frumentarius) xtXéaarxa xai agoxgixov (= princeps pere- 
grinorum) áaoáfi^Oéiia xai uexà xuvro /i ¿aixoóaevotv aoonx&ema (procu- 
rator,! xai ßovXtvxtjv (^senator) xai ovrvaaxov xai aoXiagxov (praefectus urbi), 
fo'jâ' ôçàv vjiù yi)QU)ç /n/r' àvaytyraûoxetv va' ùaaiôevoiaç fit)xe açàxxuv ri va' àaei- 
QÎaç dvváfttvov. 

15. èxFtva xr ovv Ttveç avxov ovx àauxôxoK i/téfi<povxo t xai Sri ènàçxot'S 
xôv xr 'Invharor xàv OvXator xai YovXiavàv Xíoxoga áaéoei£e, ^ttjx' ¿tXXrp> xivá 
ágerr/r ¿jorai» fo)x' Iv aoXXaîç aoáfroiv tît:xao[iét'ovç, áXXá xai aáw aeQtßorjxove 

1) Die Existenz der frumentarii und centuriones frumentarii *tehl für das zweite 
Jahrhundert ausser Zweifel. Denn Hadrian hat die Institution gewehnffen- Marquardt 
Staataverw. 2, 493 Anw. 2. Kin Centurio frumentarius aus der Zeit des Kaisers Marcus 
C. III 1980. 

2) Vgl. S. 98. 

3) Es ist Oclatinius AdveutUB, zum zweiten Male Consul mit Elagabal im Jahr 218. 
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¿jil novt¡Q¡a èv t/7 rar Kit(>axákXov An X f} yevofiévoiK Am rà noXXà avnp, tojv 
àyyeXiayÔQwr offàç >)yor/i rvoi^ (princeps percgrinorum) ttqôç rùi àvooiovç nokv- 
TiQayfioovrai; v.itj^ertjaai. Ganz dieselbe Laufbahn vom speculator zum princeps 
peregrinornm findet sich unter Severus Alexander Dessau 484. Um welcher 
Verdienste willen diese ruchlose Rotte die höchsten Aeratcr im Staate erlangte, 
lehren Dios bewegliche Klagen und lehrt die Laufbahn jenes Aquilins Felix 
C. X 6657, der bereits als centurio frumeutarius unter Commodus durch seine 
Mordtaten berühmt war, Vita luliani 5, 8 notu» caedibus senatoriis. Unter 
diesen orientalischen Despoteu ist der sicherste Weg zur Ehre die Laufbahn 
vom Scharfrichter x ) znm Chef des politischen Detectivcorps *). Die Vergeltung 
kam in dein Regiment des Maximinos Thrax, dessen Vergewaltigung der herr- 
schenden Klassen 8 ) nichts anderes war als die reife Frucht dieser alles ver- 
giftenden Corruption. 

Unter Diocletian gelaugt der princeps peregrinorum direct zur Statthalter- 
schaft Numidiens VIII 2Ö29. 

6, ( int uri ouate der cla&sis praetoria. 

Noch einem Teile des Reichshecres eröffnete sich im dritten Jahrhundert 
der Anteil an politischer Macht. Es sind die Capitäne der vom römischen 
Nationalstolze stets missachteten Flotte. So ist auch ihr Emporkommen ein 
Zeichen, dass das alte Kömertuui erloschen war. 

Die iileichsctzuug einer gewissen Klasse von Capitaneo und der Centuriones 
der Legion begann unter Pius, der zwei Classen dieser Capitünc diesen Rang 
verlieh; Marens fugte eine dritte Classe hinzu C. X 3340 4 ,. Nach dieser 
Inschrift hatten alle nauarchi und trierarchi den Rang von Legionscenturionen. 
Dies bestätigen die Inschriften des dritteu Jahrhunderts, in denen diese Capi- 



1) Vgl. oben S. 90. 

2) Man vergleiche nur die wundervolle Schilderung orientalischer Despotie in 
Moriers Buche Hajji Bnba of Ispahan, das denn auch in alle orientalischen Spracheu 
übersetzt w urde und von Socin, der die vollkommenste Anschauung des Orientes be- 
sag», allen, die Orientalisten werden wollten, als grundlegende Einführung in die Kennt- 
nis des Orientes empfohlen wurde. 

3 Rhein. Mus. 58, -22H. 3S3. 

4) Mominsens Krklitrung lam cum ex titulo quamvls mutilo satis intellegaiur 
Pius alterara cinturiotiatum in classe instituisse, Marcuin et Verum tertium ordinem 
addidisse, verisinüle est trierarchos a Pió ita exornatos et ordinatos esse, ut alteri quodam- 
modo centuriones fieront. Ad id cxcmplum fratres imperatores aliud genus prineipalium 
similiter conimodis et honoribus ad centuriouum exemplum exornavisse ist mir auch 
jetzt nicht recht verbindlich. Dass die centurionatus nicht auf den Centurionat der 
Flotte gehen können, habe ich Rhein. Mus. 68, 385 gezeigt. Ich verstand damals die 
Ncrierung von der Qualification zum Centurionat. Da aber schon der trierarchus der 
Provincialflotte an Hang über dem beneficiariu» consularis steht, also die Qualifi- 
cation zum Legionsccnturionat hesass, vgl. oben S. 34, so halte ich es jetzt für 
richtiger, die Inschrift von der Verleihung des Ranges der Legionscent urioneu an dio 
Capitäne der clames practoriae au verstehen. 



106 



A. von Domasze wski: 



tâne in der Laufbahn der Legionscenturionen erscheinen 1 ). Ana C. VIII 14854 
und X 3342 * geht hervor, dass die nauarchi und trierarchi an Rang Uber dem 
optio peregrinorum und dem decurio equituni stehen, die beide zum Legions- 
centurionate quaiificirt sind 1 ). Und ea entspricht dem höheren Range der 
nauarchi 9 ), dass zu dieser Stelle der optio peregrinorum gelangt, der immer 
zum Centurio legionis befördert wird, während zum trierarchus eiu decurio equitum 
ernannt wird, der den Legionscent urionat nur Uber Vorschlag des Statthalters 
erhält. Dagegen der nauarchus princeps steht dem princeps legionis gleich und 
wird zum primipilus befördert. C. X 3348. 

Die Ordnung des zweiten Jahrhunderts läast Bich dabin bestimmen, dass 
durch Pius der nauarchus princeps und die nauarchi den Rang von Legions- 
centurionen erhielten, das sind die duo ceoturionatns der Inschrift X 3340. 
Marcus und Veras verliehen auch den trierarchi den Rang von Legionscenturionen, 
das ist der tertius ordo der Inschrift. Über die evocati der Flotte, die der- 
selben Zeit angehören, vgl. oben S. 75. 



Die Zuteilung der Legionscenturionen an das Hauptquartier des Kaisers 4 ) 
und das Hauptquartier des Statthalters 6 ) ist an sich bereits eine ausserordent- 
liche Verwendung, weil sie durch die Organisation der Truppe selbst nicht 
gegeben ist. 

Ebenso sind aus den cohortes praetoriae zur besonderen Dienstleistung 
abeommandiert die exercitatores des Praetorium» 

1. exercitator equitum speculatorum X 1127"). XI 395. 

2. exercitator equitum praetorianorum C. VI 2464. 

3. exercitator equitum singularium imperatori* C. VI 224. 226. 228. 
273. 31169. p. 3068. Vgl. VIII 2825. Die beiden ersten exercitatores sind 
sicher Centuriones des Praetoriums. Dies gilt auch von dem dritten nach 
der Beförderung zu den primi ordincs der Legion 7 ), und weil die Tribuni der 
équités singulares Tribuni der cohortes praetoriae sind 8 ). Auch kann diese 
Stelle von einem evocatua verschen werden. C. III 10378. 



1) Die historischen Verhältnisse, die zu diesem Gebrauch führten, habe ich 
Rhein. Mas. 68, 382 ff. dargelegt. 

2) Vgl. oben 8. 28. 63. 

3) Der Rang ergiebt sich aus X 8441. Vgl. dazu Rhein. Mus. 68, 386 Anni.4. 

4) S. 99-101. 104 f. 
6) S. 97 f. 

6) In Zeile 10 ist equitum speculatorum zu erglinzen, da der Mann von dieser 
Stelle zum Primas pilus avancirt, also primus ordo war, vgl. S. 102. demnach die 
angesehenste dieser Stellen bekleidet haben wird. Vgl. 0. XI 885. 

7) Oben 8. 102. 

8) Rhein. Mos. 67, 608. 



7. Ausserordentliche Verwendung der Centuriones. 



A. Im Heer der Provinz. 
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Evocati sind auch der 

4. praepositus der équités extraordinarii, jener vou Caracalla aus reicbs- 
freuidcD Barbaren gebildeten Leibwache 1 ). Ebenso der 

5. exercitator armaturarum praetorianorum*). 

6. exercitator frumentarionim C. VIII 14854 ist ein optio peregrinorum*), 
da die fruinentarii in den castra peregrina lagern. 

Innerhalb des Provinzialhecres werden sie verwendet als praefectws civi- 
tatium. Nach der furchtbaren Lehre des pannonischen Aafstandes hat 
Angnstus das ganze Illyricum einem eisernen Militärsystem unterworfen, uui 
die wilde Bevölkerung i tu Zaume zu halten 4 ). Den ei vi ta tes wurde die Selbst- 
verwaltung genommen. An ihre Spitze treten Legionsccnturionen und Offiziere der 
militia equestris, welche die in dem Gebiet selbst stationierien römischeu Truppen 
befehligen. So in Pannonien praefectu* civitatis Colapianorum, ein princeps 
legionis'), in Dalmatien: paefeetws civitatis Maez[eiorum] .... iatium*), 
ein Centurio. 

An sieh ist das eine Stell uug der militia equestris, wie sie denn auch in dem 
ersten Falle ein Centurio erhält, der bereits die ornamenta eqnestria empfangen hat. 
So können diese primi ordines, gleich den decuriones alae 7 ) zu der Stelle der 
militia equestris, praetectus cohortis befördert werden. C. III. 8736. V 536 
IX 2564. XI 3801, Cagnat an», épigr. 1902 n. 41, wie umgekehrt ein prae- 
tectus cohortis zum primipilus V 536. X 3801. Prosopogr. 1, 142 n. 915 •), 
zum princeps legionis") und sogar ein tribunus militum legionis zum has ta tus 
ernannt wird 10 ). Selbst zum Commando einer ala wird ein Centurio legionis 
.befördert XI 707. Auch XII 2455. 4371 ist die praefeetnra alae vor dem 
Priraipilat, also auf Grund der Legionscenturionate bekleidet worden. Es 
ist deutlich, dass in jener Zeit die ursprüngliche Bedeutung von praefectus, als 
stellvertretender Commaudant, noch stärker empfunden wurde, die Stellung also 
dem späteren praepositus gleieh ist. Die Entwicklung der militia equestris in 
der Kaiserzeit lehrt, dass die Beförderung der centnriones legionis und der 

1) Rhein. Mus. 57,606. 

2) Oben S. 26. 

3) Oben S. 28. 

4) Der Sinn der Institution ist deutlieh Ausgesprochen in der Inschrift C XIV 
2964 praefectus cohortis Corsorum et civitatum Barbarias in Sardinia. Wahrschein- 
lich ist auch V 686 [civitat]um Helvetiarum au ergänzen. Vgl. oben S. 77. 

5) III 14887 ff. vgl. Philologus 66, 161. 

6) IX 2664 auch III 8786 ist «wischen praetectus cohortis und centurio legionis 
prospectus) [civitatis] zu ergänzen. Auch III 8308 ist meine Ergänzung praefectus 
civitatis [Melco]m(anorum) durch Mommsens Gegenbemerkung keineswegs widerlegt, 
da sie ganz unzutreffend ist. Im Gegenteil, diese Inschrift lehrt, dass diese Einrich- 
tung in Illyricum noch unter Hadrian bestand. Militärisch ist auch die Stellung des 
praepo*Uus Iapodum C. III p. 2669. 

7) Vgl. oben S. 64. 

8) Der Anstoss, den Hirschfeld nimmt, ist unbegründet. 

9) C. II 2424. Vgl. oben S. 81. 

10) C. X 6829. Vgl. oben S. 81. 
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decuriones alae zum pracfectus cohort is in der älteren Kaiscrzcit die Nonti war'i. 
Immer hat sieh dies behauptet in der Verwendung den Legionscent añonen 
gleich dem dccurio alac*) als praepositux vohortis C. Hl 1918. 8484. 14370* 
VII 371 XIII, 2 n. 6472. 6475 p. 264, auch curator genannt III 6025, vgl. 
XIII 6500. 70!3 ah Cagnat aun. épigr. 1005 n. 54 oder mit cui attendit be- 
zeichnet Cagnat 1802 n. 127. 

Normal ist die dauernde Verwendung als praepositus numeri 3 ) VIII 2404. 
2496.0062. 18007. 18008. XIII 2, p. 264. Als dauernde Verwendung tritt diese 
Stellung besonders hervor in XI 3104. wo eine ganze Reihe dieser Commmaudos 
hintereinander bekleidet wird'). Mau hat demnach diese barbarischen Auxilia 
dem Commando von Lcgionsccnturionen ganz in derselben Weise unterstellt, 
wie in der älteren Kaiserzeit die Cohortes der Auxilia, die noch nationale 
Truppenkörper waren. Im dritten Jahrhnndert, wo alle Truppen auf die Stufe 
der numeri zurücksinken, wird auch der Titel praefectux für die Comman- 
danteu der numeri üblich III 1140. VIII 0368, oder tribunus VIII 0381. 11343, 
die dann auch in die Stufenreihe der militia equestris eintreten, wie dies in 
Älterer Zeit allmählich mit dem praefeetus cohortis geschehen war XIII 6814*). 
Aber auch das hat sich nicht behaupten können. Mit dem Zusammenbruch 
der militia equestris siegt im dritten Jahrhundert auch hier der Geist der 
numeri, und praepositus wird der allgemein gültige Ausdruck für alle jene 
Offizieretellcn, die der alten militia equestris entsprechen. 

praepositus limitis nur iu Mauretanien VIII 0755. 

Die für die verschiedensten Zwecke aus dem Proviuzialheere detachierte 
Abteilungen stehen oft unter dem Commando cines Ccnturio legionis als prae 
positus rexiflationix 

a) für Wach . Polizei- und Besatzungsdienst II 2552. 6183 vgl. 5060 (als 
Strandwachen). III 6745. 7449. 7514. 14215'% 14433. VIII 2482 cf. 17076. 

b) für allerlei Arten von opera III 200. 201. 3006. 12048. 13580. VII 
269 VIII 3. 10900. XIII, 2 p. 264. 480. n. 6668. 8405. Caguat ann. épigr. 
1880 n. 182. 1900 n. 127. 

In der Verwaltung dienen Centuriones: als indices für die Terminatio 
der Gemeindegebiete in Illyricum"). Diese Art militärische Regelung der 
Grenzen ist eine Folge der oben dargelegten rein militärischen Verwaltung 
von Illyricum. 



1) Vgl. S. 122. 

2) Vgl. oben S. 63 

.•i) Vgl. Religion d. r. H. S. 32. 

4) Westd. Korr.-Bl. 1889 p.46. Die ausserordentliche Bedingung eines Krieges lasst 
centuriones practoriani als praepositi numeri erscheinen Hhein Mns. 58, f>43. 

5) Inscr. Gr. ad res Moni, pert 1 n 10. 

H) Vgl. S. 91 A Ii in. 5. Sonst findet sich diese militärische Termination in 
Afrika Cagnnt ann. épigr. 1898 n. 42. wo die gleiche militärische Verwaltung sich 
nachweisen lasst. Vgl. unten. 
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Bei der Verwaltung de» Territorium legionis'j- Als Inspektoren des 
Strassenbaues und des Verkehrs auf den Reicbsstrassen -). 

B. Ausserhalb dea Provinzialheeres. 

Diese Verwendung konnte nur vom kaiserlichen Hanptquartier in Rom 
verfügt werden. Lehrreich ist eine Stelle aus dem Briefwechsel zwischen 
Traían und Plinius. Ep. 77 Procidentissime, domine, fecisti quod praecepinti 
Val purnio Macro, clarissimo ciro. ut legimiarium centurionem Byzantium 
mitteret. Dispice an etiam luliopolitanis simili ratione conmlendum pûtes, 
quorum tiritas, cum nit perex'ujua, onera maxima sustiiitt tantoque graciores 
iniuriax, quanta et infirmior patitur. (¿uidquid autem luliopolitanis praesti- 
teriii, id etiam toti provinciae proderit. sunt etiam in capite liithyniae 
plurimisque per earn commeantibus trannitum praebent. Ep. 78. Ea condicio 
est civitatis liyzantiorum confluente undique in earn commeantium turba, 
ut secundum conmetudinem praecedentium temporum honoribu* eiu* prae- 
sidio centurionis legionarii consulendum habuerimus. si luliopolitanis 
ftuccurrendum eodem modo putaverimus, onerabimus nos exemplo. 

So erfolgen diese Abkommandierungen in Italien. In Ostia C. XIV 125. 
F(tr die Steinbrüche in Lnna ein eentnrio frumentarins XI 1322. Für Marmor» 
brüchc in den Provinzen III 25. 12286 5 ). Caguat anu. épigr. 1904 n. 216. 
Für militärische Bauten III 1980 centurio frumcntarius für die Befestigung in 
Salonae. Es sind alles Centurioues aus den Castra peregrina in Rom, die zur 
freien Verfügung des Hauptquartiers stehen 1 ). 

Das gänzliche Versagen der Waffenwerketätten in Rom 6 ) schon nnter 
Severus Alexander führt im dritten Jahrhundert zu einer so seltsamen Mission 
wie die, die Anfertigung von Panzern in einer Provinziallandstadt zu leiten') 
XIII 2828. 

8. Die Dona und der Sold der Centuriones. 

Da die dona gewöhnlich am Schlüsse der Laufbahn verzeichnet werden, 
so ist es notwendig, um in der Beurteilung nicht völlig irre zu gehen, jene 



1) Vgl. S. 91 Anm. 4. 

2) Köm, Mitt. 17, 350 ff. Der Erlas» des praefectus Aegypti gegen die Plackereien 
durch die Soldaten, vgl. oben S 28, hat ein Parallele in liiscr. Gr. ad res Rom. 
pert. 1 n. 652 au* Callatis, Mnesiae inferioris — es ist die Grenassiadt gegen Thrakia — 
.-tf>ro(itvT¡¡; Zfßaatcir . . . ïfiaiïov Aetv rot'v . . / . . WYla/ißarottt[nn<; . . . / jwv ixaxovxdQ- 
z[<"v fifA' tv if/ x^W .toä« noQÓvit . . . Auch hier wird unter- 
schieden zwischen den Bedrückungen auf dem flachen Lande und in der Stadt selbst. 

b) Vgl. dort die Note und die gleichartige Verwendung des decurlo alae III 75. 
12067. Siehe S. fi2. 

4) Vgl. S. 10*. 

5) Vgl. S. 46. Vgl. C. XIII 6768 mit meinen Bemerkungen Westd. Korr.-Bl. 
1892, 281. Rhein. Mus. 58,540. 

t») Diese Waffenfabrik gehört noch der Zeit der Severe an. Denn die Versetzung 
des Centurio aus der afrikanischen Legion in die illyrische zeigt die Entsendung aus 
Kom au und gehört noch dem alten Systeme an S. 97. 
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Fälle zu Grunde zn legen, wo die Beziehung ganz klar ist. Den Ausgangs- 
punkt bildet jene Inschrift, deren Stufen vollständig sicher sind l ). C. VI 3684. 
Dieser Mann hat als bastatus posterior sowohl in cohorte nona als wie in cohorte 
octava dieselben Orden erbaltcn torques armillae phalerae corona vallari*. 
Man erkennt, dass der Centurio der untersten Klasse auBser den dona des 
miles noch eine corona erhielt. Mit denselben Orden ausgezeichnet wird C. II 
4461 (dreimal), III 10224. XI »90. 5992 (mehrmals). Ebenso erhält am 
Anfang seiner Laufbahn als centurio X 1202 corona murait* torque» armillae 
phalerae. Dieselben Orden III 58.14. Als princeps prior in cohorte secunda 1 ) em- 
pfängt III 7834 corona áurea torque* armillae phalerae. Da dieser Centurio bereits 
den seenndi ordines angehörte 8 ), so erkennt man, dass alle Centuriones der unteren 
Klasse ordines deeimi bis ordines secundi ausser den dona der milites nur eine 
corona erhalten. Weiter lehrt, III 14387 der bei seiner Decoration princeps*), 
obwohl mit den ornamenta eqnestria ausgezeichnet 6 ), doch nur dieselben Orden 
erhält, die gleichen doua für die primi ordines. Diese allein gebühren allen 
Centnrionen. Ebenso mit der corona aorea ausgezeichnet III 4060 6 ). V 646 7 ). 
3374«). 7003«). VI 3580. X 3733. XI 2112. XIII 5206«). XIV 2523 Cagnat 
ann. épigr. 1893 u. 119 fi ). Demnach kann in der unsicher überlieferten Inschrift 
XI 395 die Angabe, dass der primipilus nur die dona des miles erhält, nicht 
richtig sein; es fehlt notwendig die corona áurea. Das Verhältnis von VI 3584 
zu III 7334 und 14387 ' lehrt auch, dass die corona áurea die höhere Aus- 
zeichnung ist. Auch das ist eine Neuerung des Claudius. Denn unter Augustus 
war das Verhältnis umgekehrt Sueton Aug. 25 Dona militaría, aliquanto faciliu* 
phalera* et torque*, quiequid auro argentoque comtaret, quam vallare* ac 
murale« corona*, quae honore praecellerent, dabat. Für die ursprünglich ge- 
ringere Geltung der corona anrea spricht auch die Auszeichnung des evocatus mit 
diesem Orden v ). Wenn an primi ordines. die an Rang unter dem primipilus stehen, 
die hasta pura und corona anrea von Hadrian, XI 3108. 5646, von Marcus die 
hasta pura und die corona mnralis und vallaris, XI 6055, verliehen werden, so 
muss man daraus schliessen, dass die uur dein eques Komanus gebührende hasta 
pura zugleich die Erhebung unter die équités Romani bedeutet ,0 ). Unter Septimius 
Severus, der die dona nur mehr an Centuriones verlieheu hat 1 '), verfällt das 
Ordensweaen, wie die ganz unregelmässigen Verleihungen zeigen III 10<>4 



1) Vgl. S. 94. 

2) Vgl. S. 96. 

3) Vgl. S. 96. 

4) Vgl. S. 90. 
6) Vgl. S. 81. 

6) Das Relief zeigt die doua. 

7) Nach der Grösse der Lücke ist aurea zu ergänzen. 

8) Aus der sicheren Zelt dieses Mannes ist klar, dass er Hie Dona vor dem 
Primipilat im Britannischen Kriege erhalten hat. 

9) Vgl. oben S. 78 unten S. 118. 

10) S. 81. 

11) Neu Hcidelb. Jahrb. 10, 289. 
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ha*tae phalerae corona murait* 1 ) VIII 217 corona murait* rallari* torque* 
phalerae. X 5064 equo publico exoniatu* et dont* donatu* hasta pura 
corona áurea. 

Caracal la hat auch für die Centurionen statt der dona die Solderhöhung 
eiugefubrt. HI 1441ft. In dieser Inschrift werden zwei Stufen unterschieden 
in dem Betrage von 6250 und 12;")00 Denaren. Diese beiden Soldstufen werden 
den beiden Stufen des Centurionates, centurioues und primi ordines, entsprechen*), 
so dnsfl die primi ordines den doppelten Sold erhielten. Über den Sold der 
Centurionen in republikanischer Zeit gibt die Stelle des Appian h. C. 4, 100 
Aufsehluss : OTQartunfl ^tXiaç xai Ttmaxoaiaç dpaxpàç '/rajhxàç, Xo%uy(p ôi 
nertankúoiov. Das Donativ ist bemessen nach dem Solde, da die milites das 
Zehnfache des Jahressoldes erhalten'). Wenn der Centurio das Fünffache erhält, 
so darf man daraus auf die Höhe des Centurionensoldes schlicssen, der das 
Fünffache des Soldes der Legionäre 750 Denare betrug, für die primi ordines 
das Doppelte, 1500 Denare. In dem Donativ des (Jaracalla für die Centuriones 
sind leicht 5 Einheiten von 1250 Denaren zu erkennen. Also liegt dem Solde 
der Centurionen diese Einheit zu Grunde. Wie ist sie entstanden? Zu 
der Einheit des Lepionarsoldes von 75 Denaren steht die Einheit in keinem 
rationalen Verhältnis. Dagegen stellt sie genau das Fünffache der Einheit 
des Praetoriancrsoldes iui betrage von 250 Denaren dar 1 ). Demnach ist die 
Einheit von 1250 Denaren das Rechnungsstipendium des Centurionensoldes. 
Bei Begründung des Principales erhielten die Centuriones das Fünffache des 
Praetorianersoldes jener Zeit 2500 Denare, die primi ordines 5000 Denare. 
Entsprechend der Steigerung des Praetorianersoldes stieg auch der Sold der 
Ceutui innen am Ende der Regierung des Augustus auf 3750 zu 7500 Denare, 
unter Domitian auf 5000 zu 10000, unter Commodus auf 6250 zu 12500 Denare. 
Septiiiiius Severus hat den Sold der Centurionen nicht mehr erhöht, nur die 
Zahl der primi ordines wurde vermehrt 1 ). 

Dass Augustus seiuen Praetorianem das Dreifache des Legionarsoldes 
verlieh, zeigt ihre Stellung als Anwärter auf die Legionscenturiouate, wie bei 
den gleich hoch bezahlten Legionären der vierten Soldklasse ,: ). 

Der hohe Sold der Centuriones ist eines der Mittel, in diesen Offizieren 
einen eigenen, von der militia getrennten Stand zu schaffen 7 ). Man erkennt, 
welches ungeheures Gewicht Septimius Severus seiner Partei gab, als er der 
provincialen militia den Ceutnrionat eröffnete 8 ). Ganz erfüllt bat diese Ideale 

1) Die Zeit der Inschrift ergibt sich aus der ganzen Fassung und der Bezeichnung 
der Frau als stolata femina, die Ergänzung seclerata femina im Corpus scheint ein 
Druckfehler. 

2) S. 94. 

3) Neue Heidelb. Jahrb. 10,220. 

4) Neue Heidelb. Jahrb. 10,222. 
h) S. 98. 

6) Vgl. oben 8. 71. 

7) S. 81. 

8) Neue Heidelb. Jahrb. 10,232. 
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erst Caracalla, der Soldatenkaiser, wie vor und nach ihm in der Geschichte 
keiner gelebt hat'). 



Jede Legion besass zwei primipili, die sich uach alter Weise im Titel 
nicht unterschieden 1 »). Die weit höhere Geltung jenes primus pilus, der den 
ersten Manipel der Triarier als der ranghöhere befehligt, bestand schon zu 
Polybins' Zeit 6, 24, 2 Tii$ui(>%ovs, «'*•• ó xqôhoç <tiot&Ftç xui ovvedoíuv xotriovrî. 
Um seine Bedeutung im Heere der älteren Kaiserzeit zu verstehen, muss man 
erkennen, das» bis auf Claudius der primus pilus niederen Ranges regelmässig 
zur militia equestris befördert wird. Schon oben sahen wir, das« der Centurio 
legionis, der an Rang uuter dem Primus pilus steht, sowohl zum praefectus eohortis 
als zum praefectus alae ernannt werden kann*i. Die gleiche Heförderuug tritt 
auch beim Primipilus ein, zum praefectus eohortis V 4373. 6969. X 4862. 5583. 
und zum praefectus alae V 3366. X 388p). XI 624. 712. 4368. 5744*). XII 
4230 s ). Der weitere Gang der Beförderung in den völlig klaren Fällen. 
X 4862. XI 4368 zum Tribunal der Cohors praetoria zeigt, dass die Cohortes 
und Alae, zn deren Commando die primipili berufen werden, wahrscheinlich 
miliariae sind, während die von einfachen Legionsccnturionen befehligten quin- 
genariae gewesen sein werden. Dieses Verfahren, das Commando über die 
Auxilia gewesenen Primipili anzuvertrauen, sprechen zwei Inschriften der augu- 
steischen Zeit aus. 

IX 335 A. Busidiu[s . . . .] p'rhni) p(ili> {centuria) mïlitacit [ann{os) 
hie situs]*) quo nattts est. (¿[uem imp[erator, Augustus] splendidi*{simae} 
equestris [militiae increment or um titul[is ej-ornarit et\ filiis filiabusque »[atis- 
qiue) eorum pro\ exhibita indu«tr[ia per gradus militiae 1 )] in e.rercitibus suis 
cicitatem dedit]*). Dasselbe ist gemeint X 3903 [qui pro industria in om- 
nibus] militiae stipe[ndiis erhibita per gracissim]a et periculo[si\ssima bella 
indicia dei C[aesaris et diri Augusti meruit]. 

Durch diese Besetzung des Commandos über die Auxilia, das völlig der 
Ernennung der Principales Legionis zu Führern der taktischen Unterabteilungen 
entspricht 9 1, verschmelzen die Auxilia mit den Legionen zu einem nationalen 
Ganzen. 



1) Neue Heidelb. Jahrb. 10. 239. 1«) S. 92. 2) S. 107. 

3) Der 2. Primipilat ist nach dorn Tribunat der cohors bekleidet, die selbst eine 
Cohore praetoria ist. 

4) Der 2. Primipilat ist notwendig wegen der darauffolgenden Procuraturen. 
f>) Vgl. S. 107, wo die praefectura alae vor dem Primipilat bekleidet wird. 

6) C. V. &Ô95. 

7) C. XI 5««. 

8) Ks waren uneheliche Kinder, in den Provinzen erzeugt. 

9) Vgl. S. 72. 



III. Primipili. 
1. Rang der Primipili. 
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So gelangen die Primipili in jener Zeit auch regelmässig zum Tribunat 
der Legion. Entweder nach der praefcctura eohortis V 6969 X 5588, oder 
direct III 381. 14387 ff. V 533. IX 798.996.3672.3852. X 1262. 4867. 4868. 
.»713. 7348. XI 711. 712. 1056. 3801. XII 2455. 4371 und vom Tribunate 
wieder zur praefectura alae V 3366 IX 996. X 5583. XI 711. 712. Jedoch 
ist auch die Beförderung von» praefectus alae zum tribunUB legionie möglich 
XII 4230. 

Die sicher erkennbare Datierung vieler Inschriften zeigt, dass dieses 
System bis in die Zeit des Kaisers Claudius bestanden hat 1 ). 

Von dieser auf dem Primipihttc begründeten Laufbahn der mililia cquestris 
gelangt man erst zur praefectura castrorum III 381. IX 798. 3672. X 1262. 
4868. XI 711. 1056. XII 4230. 

Der Praefectus castrorum wurde in dieser Periode zum praefectus elassig 
befördert X 4S6S. XI 711. 6344, ebenso der tribunus militum X 4867, 
praefectus equitum XIV 2105; auch der praefecttiB elassis kann praefectus 
equituin werden XI 6344. Alles sind Glieder jener militia eqiiestris, die auf 
dem Primipilat aufgebaut ist. 

Während die Legionscenturionen die militärische Verwaltung einer eivitas 
erhalten, führen die primipili oder tribuid militum, die primipili gewesen sind, 
das Aufgebot ganzer Provinzialdistrikte als praefeeti levis armatnrac in den 
Alpenproviu/.en, in Illyricnui und Corsica IX 3044. X 4868. 6098, womit auch 
die Civilverwaltung verbunden ist IX 3044: auch mit dem Titel praefectus 
civitatum V 1838*). XII 2455. Tacil. aun. 4,72 Ofonniu* e primipilarihn* 
regendi* Friniin impoxitm. 

Erst unter Claudius tritt die Civilverwaltung in Raetien und Noricmn 
ein. Cagnat aun. épigr. 1902 n. 189»). V 1838. Das feste militärische Gefuge 
der Greuzvcrteidigung unter Augustus tritt auch hierin hervor. 

Die freie Behandlung der militia cquestris in jener Periode äussert sieh 
auch in der Beförderung der Primipili, welche diese Laufbahn eingeschlagen 
haben, zu Tribnui der cohors practoria; vom praefectus cohortis X 4862 prae- 
fectus equitum X 3881. XI 4368. praefectus cohortium II 1477 \i. 

Der zweite Primipilat der Legion wird dagegen nach dem Tribunat der 



1) III 881. (c. 37-41 p. dir) V 538. (Prosopngr. 3 p. 8 n. f>3) ttOÖO (Claudius) 
X 4882. (Augustus; 5713. (Tnuinviralzcit) XI .»"44 (nicht vor Claudius, da Mnuictnnia 
Provinz) In V 33tttt IX 7»* «110 X IXtí Swil. 55N3 XI 824 711. 1058. 48118 lcl.lt «Ins 
Cognomen. Hic Inschriften 1X3852. XI 712. ganz altertümlich. Auch V 4873 1X8072. 
X 4887. XII 2455 4371. sind die Truppenköi per nicht benannt. 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 1, 198. 

3) Dieser Octavius Sagitta igt der Vater des Volkstribunen. I'roíopogr. 2 p. 428 
n. 39. Es zeigt die lnschrilt IX 8044, dass Octavius Sagitta die Verwaltung von 
Raetien nur durch die Zusammenfassung mit den Procuraturcn von Hispania und 
Syria als Procurator bezeichnet. Er war gleichfalls praefectus, der aber eben auch 
die Civilverwaltung leitet. 

4) Ist die Stelle eines praefectus castrorum. Vgl. S 119. 

Jahrb. d Ver v. Altertafr. Im Bheini. U7, I. 8 
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Cohors praetoria bekleidet. X 1711 ') XI 3%*). Es ist ebeu das höchste 
Amt tier mililia equestris. Wenn fast immer die Legion nicht bezeichnet 
wird, in welcher dieser zweite Priniipilat bekleidet wird, so ist das nur Ab- 
kürzung. Es sichert dies der Vergleich der Inschrift C. IX 1582 = X 1127. 
In der ersten Fassung der Laufbahn stehen beide Primipilatc mit Nennung 
der Legionen vor den hauptstädtischen Tribunaten. In der /.weiten Fassung 
sind die beiden Primipilatc ohne Nennung der Legion nach den hauptstädtischen 
Tribnnaten genannt. Das erstere ist auch sonst Regel, wenn die Legionen beider 
Primipilatc genannt werden V 534. VI 1626. XI 2704. 6224 s ). Nur scheinbar 
nennt beide Primipilate, ohne dass eine Beförderung folgte, die Inschrift aus 
augusteischer Zeit IX 4122. Denn nur in der legio V Macedónica war der Centurio 
primipilus, in der X Gemina hat er die centuria primipili stellvertretend gefuhrt. 

Wird der niederere Primipilat vor dein hauptstädtischen Tribunate mit Be- 
zeichnung der Legion genannt, so ist die Legion des zweitcu Primipilat« nach den 
hauptstädtischen Cohorteu immer unbezeichnet. V 867. 1838. VI 1636. IX 4678. 
X 5829. Das zusammenfassende Primas pilus bis kann sowohl vor als nach den 
zwischen beiden Primipilaten liegenden Aeinteru stehen. Vorher V 6513. VI 1599. 
VIII 20996. IX 5748. X 3881. 4868. XI 712; nachher IX 589K. XI 5744. 6344. 
XIV 3626. 

Der Grund, den zweiten Primipilat gewöhnlich unbezeichnet zu lassen, 
liegt darin, dass dieser primus pilns bis genau genommen dem Hauptquartier 
des Kaisers angehörte und seine Zuteilung zu einer bestimmten Legion als 
eine Abcommandiruug erscheint. 

Der ursprünglichen Bedeutung nach rottest e die Bekleidung der beiden 
Primipilate aufeinander folgen. Mau erkennt an dem hohen Rang des zweiten 
Primipilates das Werden der militia cqncstris. Unter der Republik haben die 
Feldherren sowohl das Commando Uber die Auxilia, praefecti der cohortes und 
alae, als den Legionstribuuat und das Commando Uber ihre cohors praetoria 
denjenigen Centurionen anvertraut, die den Primipilat niederer Ordnung bereits 
bekleidet hatten, so dass den Primipilat höheren RangeB als eine Stellung 
höchsten Vertrauens erst jenen wurde, die sieh in allen Stellungen der späteren 
militia equestris bewährt hatten. 

Die Bestimmung des Primipilus höherer Ordnung in der Organisation des 
Heeres ergibt sich aus Polybius Angabc, nach der er gleich den tribuui 
militum, die damals noch die Commandanten der Legion sind, am Kriegsrate 
teilnimmt. Da der Primipilus höherer Ordnung in der Kaiserzeit von der 



1) Der Tribunal der Cohors praetoria ist zu ergänzen. Denn denTribunat der 
cohors auxilian» gab es in dieser Zeit nicht. 

2) Nur der Primipilat kann hier nach dem Tribunal der Cohors praetoria er- 
gänzt werden, da der Tribunus legionis an Rang selbst unter den Tribuni cohortis 
vigilum steht. III 14887 ff. 

3) Um diese Inschriften nicht falsch zu beurteilen, vnuss man festhalten, dass 
in der Laufbahn der Centurionen die Nennung des Centurionatcs einer neuen Legion 
immer eine Beförderung bedeutet. Vgl. S. 91 Anm. 3. 
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Führung einer Abteilung ganz enthoben ist, so war er dem Legatos legionis 
als Berater bei der strategischen Leitung der Legion beigegeben. Er hat 
also die Stellung eines Generalstabsobersten, der dem General einer Division 
beigegeben ist. Deshalb wird nur dem kriegskundigsten und in allen Arten 
von Commandos erprobten ranghöehsten Offizier der Legion diese Function 
anvertraut '). Man erkennt auch, wie nahe dieser Offizier der militia cqnestris 
an Rang dem Legatos legionis steht, der der praetorischen Raugklasse des 
Senates entnommen wird. In der technisch vollendeten Organisation der Kaiser- 
zeit werden zu Generalstabsobersten der Divisionen immer Oberste der Garde 
befördert, um nach den Grundsätzen des kaiserlichen Praetorium» der Truppen- 
leitnng Einheit zu geben *). 

Erst als Claudius die tres militiae équestres als die dem ordo equester 
ausschliesslich vorbehaltene Acmtcr ordnete, hört der Primipilat niederen Ranges 
auf eine Vorstufe der tres militiae zu bilden. Dies bedeutet kein Sinken des Ranges. 
Denn auch in dieser Zeit kann der Tribunat der Legion noch vor den haupt- 
städtischen Trihuuaten bekleidet werden III 14387 ff. Vielmehr bildet jetzt der 
Primipilat niederen Ranges die notwendige Vorstufe ftlr die drei hauptstädtischen 
Tribunate, die immer in der Folge tribunas eobortis vigiluni, tribanus cohortis 
urhanae, tribunus cohortis praetoriae verwaltet werden. VI 1009. Regelmässig 
erfolgt die Beförderung zum Tribnuus cohortis vigilum 11 2m. 3399. III 14387 ff. 
V 534. 867. 930. 7003. VI 1599. 1626. 1636. VIII 9045. IX 1582 (= X 1127.) 
4678. X 1202. 5829. XI 395. 2698. 2704. 0224. XIV 191. 3626. Das Über 
springen des Tribunates der Cohors Vigilum X 4872 ist bedingt dnreh die 
Zeit der Inschrift, die Ernennung zum Tribunus cohortis XII urbanae ist 
früher eingetreten als die Errichtung der Vigiles. Sonst ist der Grund be- 
sondere Verdienste: Cagnat 1903 u.368 s ). XI (5057 ist als priinipilus decorirt 
worden-, nur XI 6503 ist der Grund nicht klar. Die auderen Fülle gehören 
bereits der Zeit an, wo das System sich löst VI 1627«). 2861. VIII 2099t». 
Inscr. Gr. ad r. R. pert. 3 n. 28. Ebenso auch die Beförderung direkt zum 
Tribunus cohortis praetoriae VI 1645 5 ). 



1) CaesAr b. G. 1, 21 1*. Considius, qui rei militar!* peritixsimux habebatur tt 
in exercitu L. Sullae et postra Af Cra.isi fue rat, cum ejrptoratoribits praemiltitur ist 
wegen seiner langen Dienstzeit und der Art seiner Verwendung ein solcher Priinipilus 
höherer Ordnung gewesen. 

2) Es ist dasselbe Prinzip, dass bei dem evocatns legionis hervortritt, vgl. oben 
S. 77. In C. VIII 18065 ist deshnlb der evoentus legionis ebenso den Centurionen der 
10. Cohorte angeschlossen, wie der Priinipilus höheren Ranges an der Spitze der Cen- 
turionen der 1. Cohorte genannt wird. 

3) Vgl. Philologus 66 S. 164. 

4) Wegen der Beförderung als Centurio nur in der Legion vgl. S. 97. 
6) V. «51« verkürzt die Laufbahn. 
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A. von Domaszftwski 



2. FrimtpilareN. 

Nach ihrer Entlassung führen die Primipili den Ehrennamen Primipilaris 1 )- 
Diejenigen, welche sich cine besondere militärische Qualification erworben haben, 
werdeu nach Horn in das kaiserliche Hauptquartier einberufeu und bilden hier 
einen numerus der primipilares. Die Existenz eines solchen Corps von höheren 
Generalstabsoffizieren beweist die Lagerordnuug des sog. Hygin. c. 6, wo sie 
neben den evocati*) in den Strigae der Cohortes praetoriae lagern. Die Art 
der Verwendung ergibt sich aus den Erwähnungen bei Tacitus. Im Haupt- 
quartier Rom: hist. 1,31 (Bei der Revolte gegen Galba): Praeceptum Aemilio 
Sereno et Domitio Sabino primipilaribus, ut Oermankos milites e Libertat is 
atrio accerserent 1,87 (Entsendung eines Heeresteiles): Summa expedí tionis 
Antonio Norello, Suedio Clementi primipilaribus permissa. 2, 22 (Abzug der 
Vitelliauer vor Placcntia) tradidere se abeunti Turillius Cerialis cum com- 
pluribus classicis — ¿líe primipilaris et Caecinae haud alienus, quod ordinei 
inOermania duxerat. 3, 70. (Vor dem Sturm der Vitellianer auf das Capitol) 
SabinuB — Cornelium Martialem e primipilaribus ad Vitellium misit cum 
mandatis. Ausdrücklich erwähnt X37Ô7 primipilaris [leg(ioms \ XVI militons 
st[rator in praetorio] imp{eratoris) Caesaris. Er war Ooei Stallmeister des 
Kaisers. Im Kriegsfall sind dem Hauptquartier der Provincialarmec eine Anzahl 
solcher Offiziere zugeteilt, Tacitus 2, 11 equitem vado tramittit. Praefuere 
Stert inius et e numero primipilarium Aemilius, vgl. C. X 3881. Auch im 
Kriege des Tacfariuas sind Streifcolonnen von Primipilares geführt Tacit, ann. 
3, 74: Tunc tripertitum exercitum plures in manus dispergit, praeposuitque 
centuriones virtutu expertae. Tacit, ann. 13, 30. Corbulo — curant praesi- 
diorum Paccio Orfito, primipili honore per fundo, mandat. Solche Offiziere 
standen demnach in Rom der Armeeleitung zur freien Verfügung. 

Dadurch erklärt sich die Verwendung der Primipilares in der Grenz- 
Verteidigung als praefecti levis armaturac und praefecti civitatium und es ent- 
spricht auch der Ernennung zu Führern der Alae und Cohortes der Auxilia, 
sowie zn praefecti castrorum. Mit der Bildung einer eigenen Lanfbabn für 
die tres militiae équestres bekleiden sie solche Stellungen als praepositi 3 ) 

praepositus alae V 7007. 

praepositi mehrerer in einem Lager vereinigter numeri X 1203. 

Ebenso steht an der Spitze derStatores des Kaisers 4 ) ein praefectus sta- 
torum C. IX 2083 oder ein curator statorum XI 6055, beide aus der Zahl 
der primipilares. Auch das Commando über die Vigiles wird einem primipi- 
laris als curator cohortium C. VI 1092. 32759. curator cohortis VI 32760 
übertragen. 

1) C. II. III. V. IX. X. XII Indices. Deshalb auch primipilaris filius zur Bezeichnung 
der Herkunft. 

2) Vgl. S. 76. 

3) Vgl. die ganze gleichartige Entwicklung hei den decuriones alae und Cen- 
turiones Legionis 8. 108. 

4) Vgl. S. 28. 
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praepositus vexUlationum X 5829. Caguat aim. epigr. 1903 o. 368. Doch 
kiinuen Commanden von dieser Stärke nur Marschcorutuanden gewesen sein, 
auch ist der Primipilaris /nr Führung von Legionsvexillationen gar nicht be- 
rechtigt 1 ). Wenn sie seit Septimius Severus C. II 484. X 6657 doch dazu 
verwendet werden, so ist das ein Beweis mehr für die Verdrängung der 
senatorischen Offiziere aus den Commandeu. 

Mit der Auflösung der militia equestris gewinneu die Priinipilares als kriegs- 
kundige Offiziere eine neue Bedeutung. So treten sie auf als 

praepositus der équités singulares imperatoris XI 1836. 

praepositus dosais Misenatis III 1010. Sie verdrängen die zum Befehl 
Uber die Legion berufenen Legati senatorischen Ranges als 

praepositus legionis III 4855, so dass auch hier der aus der Organisation 
der numeri stammende Titel eindringt*). Zuletzt sind sie zu selbständigen 
Hecrescomraandos berufen als dux legionis III 1919. 4855. VI 1645. 

Verwendung im nicht militärischen Dienste, als Gesandte an das Ausland '). 

In der Verwaltung, Strassenban in Italien V 698, 

Schiffahrt auf dem Baetis II 1183. 

3. Dona nnd Sold der Primfplli. 

Eigentümlich ist den Dona, welche die Primipili erhalten, die hasta pnra. 
Diesen Orden empfaugen die Offiziere der militia equestris bei jeder Ans 
Zeichnung. Demnach ist er für militia equestris charakteristisch 4 ) und wird dem 
primipilus als eine Folge der ornamenta equestria, die ihm gebühren, verliehen 6 ). 
Dazu erhält er von den eoronae die rangböchste, die corona áurea"). Auch 
hier entscheiden über die Decorationen jene Fälle, wo die Beziehung auf den 
Primlpilat sicher steht. V Suppl. 1163 donatus torqtäbus, armillis, phaleris, 
hastié puris bis, carona aureis quinqué. Es scheiden sieh in diesen Orden die 
des Centurio: torques, annillae, phalerae, corona áurea. Demnach hat er ausserdem 
2 eoronae und als primipilus zweimal cine hasta pura und eine corona áurea 
erhalten. Ebenso VI 1626 7 ). XI 1602. 21 12 7 1. 5646. 6055. 6057 (nur eine basta). 
Auch auf dem Relief Cagnat ann. épigr. 1891 n. 15 sind die dona eines primipilus 
dargestellt. Neben der doppelten Auszeichnung als miles: phalerae tres, torques 



1) Vgl. 8. 186. 172. 

2) Vgl. 8. 108. 

3) Philologus 66, 166. 

4) Auch erkennt man die Bedeutung der hasta daran, dass sie Vespasian einem 
eques Romanus bei der Censur verlieh. Mommsen Staater. 2,399. Danach ist. C. V 
949 au verstehen lectus iuratorttm -- donatus hasta pu[ra] er hatte beim Census als 
iurator fungirt Mommsen Staatsr. 2,362. 

ß) Die albata decursio. vgl. S. 81, wird in beiden bekannten Fällen vor dem 
Primipilate verliehen. 

6) Vgl. S. 110. 

7) Die Orden hat er teils als miles (torque» annillae phalerae), teils als primus 
pilu* erhalten. 
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sex, annillae, steht noch eine corona mid zwei hastae purae l ). Noch Septimius 
Severus hat einen primus pilus in dieser Weise ausgezeichnet. Cagnat ann. épigr. 
1900 n. 95 corona áurea cívica et asta pura argéntea. Mit dieser Auszeichnung 
war aber wahrscheinlich die Erhebung in den Ritterstand verbunden'). Der Vor- 
rang der corona áurea wird darauf beruhen, dass diese ursprünglich das Ehren- 
zeichen des Triumphators ist*). Die Dona werden verliehen nach einem sieg- 
reichen Kriege, so dass die evocati und die Centuriones als dauernde Erinne- 
rung au den Triumphaleinzng die corona tragen. Deshalb schmücken die 
Fahne der Praetoriauer coronae anreae, als das Ehreuzeicheu der Iinpcratores'j, 
dagegen die Signa der Legion nur silberne Phalerae, das Ehrenzeichen des 
miles legiouis 5 ). 

Nach der Heeresordnung des Jahres 13 v. Chr. erhielten die Legionare 
als praemia militiae bei der Entlassung das Zwanzigfache ihres Jahressoldes im 
Betrage von 3000 Denaren, die Practorianer da« Zehnfache im Betrage von 
5000 Denaren 8 ). Demnach sind die praemia militiae damals wie auch später 
nach dem Jahressolde bemessen 7 ). Da der Sold der Ccntui ionen nach Maass- 
stab des Praetorianersoldes bemessen ist";, so sind auch ihre praemia militiae 
nach dem für die Praetoriauer geltenden Grundsatz zu bestimmen. Sie be 
trugen also das Zehnfache des Jahressoldes. Zur Zeit von Augustus' Tode für den 
Centnrio das Zehnfache des Jahressoldes von 3750 Denaren, d. h. 37500 Denare 
150000 Scsterzcn, für die prim i ordines mit dem Jahressolde von 7500 Denaren, 
75 000 Denare oder 300 000 Sestcrzen. In diesen ungeheueren Beträgen liegt 
der eigentliche Grund, warum die Dienstzeit der Centuriones über alles erträg 
liehe Manns gesteigert wird. Sueton Tib. 48 ex nenio mortem, ex morte com- 
pendium captans. Diese Berechnung findet aber ihre volle Betätigung in den 
überlieferten praemia militiae der primipili Sueton Calig. 44 ceterorum (primi- 
pilarium) increpita cupiditate, commoda emeritae militiae ad «escentomm 
milium summam recidit. Demnach hat Caligula die praemia auf das Doppelte 
des Betrages, der den einfachen primi ordines gebührte, reducirt. Nach Cali- 
gnlas Satze betragen die Praemia militiae das Doppelte der für die primi ordines 
geltenden Summe. Der Gehalt der Primipili war unter Caligula 60000 Sesterzen. 
Dies hat dazu geführt für den Primipilat eine Altersgrenze festzustellen, vor der 
er nicht bekleidet werden sollte. Diese Altersgrenze lag unter Vespasian vor 
dem 49. Jahre. C. VI 3580 rixit annos XL IX samtissime et prope diem con- 
mmnmtioni« primipili mi debitum naturae persolvit. Sie wird demnach der alt- 



1) D«b Relief ist wahrncheinllch republikanisch und die corona, wie es scheint, 

eine obsidionalis. 

2) Vgl. S. 81. 

3) 2Moimi>gcn Staats v. 1, 427. 

4) Die Fahnen 67. 

5) Die Fahnen 51. 

6Ï Neue Heidelb. Jahrb. »10, 223. Vgl. oben S 70. 

7) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 236. 

8) Oben S. III. 
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römischen Bestimmung entsprochen haben, wonach der Felddienst mit dem 
4ö. Jahre endete 1 ), sodass man erst in diesem Alter primipilus werden konnte. 
Gerade wegen der Bedeutung dieses Amtes konnten zu ihm nur milites berufen 
werden, die im vollen Sinne Veterani waren. Die Soldstcigerung Domitians») 
wird die Ursache gewesen sein die Altersgrenze hinnnfzuschieben, Juvenal XIV 
197 ut locupletem aquilam tibi sexagesimus annus adf 'erat, und sie findet ihre 
Bestätigung in den Inschriften von Frimipili C. XIII 6728 und III 11031, die mit 
70 oder 78 Jahren noch in ihrer Stellung waren. Doch konnte diese Bestimmung 
beiseite gesetzt werden C. VIII 14471 primipilus praerogatiro tempore f actus 
a divo Hadriano. Bezeichnender Weise ist dieser Primipilus ein Provinciale. Filr 
die Masse der Primipili, die aus der Garde stammten, wurde die Norm oft ver- 
letzt, wie die Inschriften der primipili, die zu höheren Aemtern gelangten, er» 
kennen lassen. Also auch hierin ein neues und ungerechtes Privileg der Garde. 

4 Praefectns castrorum. 

Bei Erörterung des Primipilatcs ist gezeigt worden, dass in der Alteren 
Periode bis auf Claudius der prnefeetus castrorum au der Spitze der militia 
equestris steht. Auch in jenen Inschriften, wo heim Legionstribunat die Legion 
mit der Nummer genannt ist, IX 798. X 6101. XII 4230, fehlt die Nennung 
eines Truppenkörpers hei dem Titel praefectns castrorum. Demnach bezieht 
sich in jener Zeit die Function des praefectus castrorum auf ein bestimmtes 
Lager, aber nicht auf einen bestimmten Truppenkörper 

Die Verwendung ist eine doppelte: Entweder beim Armeecummaudo, wo 
sie als praefecti castrorum der castra aestiva erscheinen 8 ). Oder als Comman- 
danten von Auxiliarlagern an den Kopfstationen der Limites, die von der Ope- 
rationsbasis strahlenförmig durch das militärisch besetzte Gebiet bis an die 
Reichsgrcuze vorgetrieben waren 1 ). Mau erkennt diese Geltung au Inschriften wie 
C.II 1477 praefectus cohortium XI 6344 praefectus cohortium cirium Roma- 
norum quattuor in Hispa nia''). Diese Vereinigung mehrerer Auxiliarformationeu 
unter einem Commando wird die Charge subpraefectus cohortis V Suppl. 185, 
subpraefectus alae V Suppl. 1162. XII 2231 hervorgerufen habeu. Der sub- 
praefectus cohortis wird als curator pro praefecto cohortis verwendet, Cagnnt 
ann. épigr. 189r> n. 36' ), wie er auch zum praefectus cohortis vorrückt. V Suppl. 
186. Diese von den erprobtesteu Principales, Centuriones und Primipilares der 
Legionen geführten Auxilia von ausgezeichneter Sehlagkraft besitzen noch den 
Geist des republikanischen Heeres 7 ). 



1) Marquardt Stnatsvcrw. 2, 381. 2) Neue Heidelb. Jahrb. 10, 226. 

3) Veil. 2, 119 Tacit, ami. 1,20 4) Wcstd. Zeitschr. 21, 186. 

6) Solcher Art sind die Praefecti castrorum von Siscia, Dio f>6. 33, der in derselben 
Stellung später am Khein verwendet wird, Tac. ann. 1,38, und von Aliso Veil. 2,120. 

<>) Der Vergleich mit V Suppl. 18T> zeigt, dass subpraefectus zu ergänzen ist, nicht 
centurio. Weder kann der Centurio cohortis curator cohortis werden, noch ist e« 
wahrscheinlich, da«» ein solcher Principalis der Auxilia aedilis in Aquilcia war 

7) Obau S. 72. 
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Seit Claudius dagegen sind die praefecti castrorum nur Platzcomraandanten 
eines bestimmten Legionslagers 1 ) III 680». 8753. 13048. 14360'. 14387 h . 
14514. V 795». VI 31871. IX 3669. 3671. 4686. XI 5691». XIV 2523. Inscr. 
Or. Roui. 3 n. 472. Dies ist ein reiner Verwaltnngsposten s ) und bildet jetzt 
den Abschlnss der Laufbahn für die pritnipili niederen Hanges, die sich zur 
Einberufung in den Generalstab nach Rom nicht eignen. Auormal ist es, dass 
princeps legiouis ein zuerst zum praefcctus legionis in der Bedeutung eines 
praefectus castrorwm ernannt wird und dann erst zum primipilu» XI 19. 

5. Praefectus legionis. 

Es sind zwei ganz verschiedene Aemter zu unterscheiden, je nachdem 
die Beförderung vom einfachen Primipilate oder nach Bekleidung der haupt- 
städtischen Tribunate erfolgt. Das erstere Amt ist der praefectus castrorum 
legionis mit verkürztem Titel und es findet sich diese Form des Titels bereits 
im zweiten Jahrhundert III 3565. V 7159. XI 19. 1059. Cagnat aun. épigr. 
1902 n. 207. Die Qualification ist der Primipilat; ebenso im dritten Jahr- 
hundert III 1919. VI 1636. VIII 2624. 14854. IX 4678. X 3342». XI 5215. 
Bull. Corr. Hell. 4, 376. Seit Septimius Severus wird die abgekürzte Form 
des Titels herrschend. Sic sind jetzt die Organe des kaiserlichen Misstranens 
gegenüber den senatorischen Legionscommandanteu und treten daher wieder in die 
höhere Laufbahn ein, in der sie zu den hauptstädtischen Tribunuten VI 1636. IX 
4678 oder auch direkt zu Procnraturen befördert werden III 191«. Vgl. X 3342». 
Seit Gallienus treten sie an Stelle der senatorisehen Legionslegaten III 875. 
1560. 3424. 3469. 3529. 4289. 10406. VIII 2665. Entsprechend dem Geiste 
dieser Zeit, die keinen Unterschied macht zwischen Gemeinen und Generalen, 
kann man auch unmittelbar ans der Üaliga zu dieser Stelle emporsteigen 
III 1560. 3529. 

6. Praefecti legioitta, castrorum, exercitus Aegypti. 

Eigentumlich ist die Organisation dieser Aemter in Aegypten. Schon 
Augustus, der die Senatoren von der Verwaltung Aegyptens ausschloss, hatte 
an Stelle der Legati legiouis den Legionen Aegyptens Praefecti vorgesetzt 
und zu dieser Stelle Primipilares berufen, die den zweiten Primipilat bekleidet 
hatten IX 5748 s ). Dieselbe Qualification gilt auch im zweiten Jahrhundert 
III 5328. V867. XI 2704. XIV 191.3626, nur dass entsprechend der von Clau- 
dius geschaffenen Ordnung der militiae eqnestrcs zwischen beide Primipilate die 
Verwendung als Tribunus der hauptstädtischen Cohorte tritt. Nur solchen 

1) Tacit, ann. 12, 38; 13,39; 14,37 hißt 4, 50; 6,20. Auch die im Kriege des 
VierkaiBerjahres auftretenden praefecti castrorum sind nicht anders zu verstehen 
Tacit, hist 2, 20.26. 29. 89 ; 3,7. 

2) Vgl. S. 47. 

3) Da» Fehlen dea Cognomens bestimmt die Zeit. Demnach kann die legio XXII 
nur die später Deiotariana genannte sein. 
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Offizieren, die durch alle Bande der Ehre und des Eigennutzens an die Pereon 
des Kaisers gefesselt waren, wagte Augustus das Commando anzuvertrauen. 
Dem Range nach siud diese praefecti legionis, duvenarii XIV 3626. Dies 
gilt auch im ersten Jahrhundert. Denn Vespasian hat den älteren Plinius zum 
praefectus der XXI l Dciotariana ernannt, nachdem er vorher procurator Syriae 
gewesen war. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 1015 l ). Im zweiten Jahr- 
hundert, als in Alexandria nur die legio II Trainna lag, fungirt auch hier 
unter dem praefectus legiouis ein praefectus castrorum ieyionu VI 31871. 
Dagegen hatten in claudiseber Zeit die beiden in Alexandria liegenden Legionen, 
die III Cyrcnaica und XXII Dciotariana nur einen praefectus castrorum, der 
den Titel praefectus exereitus führt III 6809 und zu dieser Stelle vom prae- 
fectus castrornni legionis gelangt 1 ). Die Fassung des Titels erklärt sieh daraus, 
dass seine Functionen sieh auch auf die castra der Auxilia Aegyptens beziehen. 

Denn in den Inschriften Aegyptens findet sieh in der Zeit von Domitian 
bis Maro us ein praefectus castrorum genannter Beamter, der denselben Rang hat 
wie der praefectus legionis Aegyptens. Suedius Clemens ist im Jahre 69 
primipilaris, dann unter Vespasian tribunus cohortis praetoriae 5 ) und erst unter 
Domitian praefectus castrorum in Aegypten C. III 33. Caetricius Proculus prae- 
fectus castrorum in Aegypten III 6608 war unter Domitian procurator Africae 
XII 671*), während der praefectus castrorum legionis überhaupt nicht mehr 
befördert wird*). Ebenso ist in den Uauinschrifteu der Auxilia, sowie auf den 
Basen der von den Auxilia errichteten Statuen ein praefectus castrorum nach 
dem praefeetus Aegypti genannt in einer Weise, die ihn als den Obcrcnmmandantcu 
der Auxilia erscheinen lässt III 6025. 13580. 141 47'-*. Also hatte dieser 
praefectus castrorum ganz die Bedeutung der augusteischen praefecti castrorum *')• 
Septimius Severus scheint dieses Amt aufgehoben zu haben. Denn es findet 
sich nicht mehr auf einer Bauinscbrift aus der Zeit des Macrinus Cagnat 
ann. épigr. 1905 n. 54. 

Nach dem Vorbilde Aegyptens wurde von Septimius Severus das Heer 
der neugeschaffenen Provinz Mesopotamia organisiert. An der Spitze der Provinz 
stand der p rae fed us MaAopot amiae 1 ), unter ihm die praefecti der legte J und /// 
Parthica als Legionscommandanten, wie die aegyptisehen mit dem Rang von 
ducenarii C. III 99. 



1) MotmnsiMi Hermes 19. »344. Auch wer die Beziehung auf Plinius leugnet, kann 
die Ergänzungen nicht bezweifeln. 

2) Der Rang zeigt, dass er nicht Commandant des ägyptischen exercitus war. 
Auch ist der Commandant dea ägyptisches Heere» der praefectus Aegypti. 

3) Prosopogr. 3 p. 277 n. 687. 

4) Dieser Name ist zu ergänzen. 

5) VI 81871 ist die Beförderung des praefectus castrorum legiouis II Traianae, 
wie die Inschrift lehrt, eine Folge der aussergewohnlichen Verhältnisse des Marco - 
mannenkrieges. 

6) Vgl. S. 119. 

7) Rhein. Mua 46, 206. 
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Auch die in der Nähe Roms stationirte legio II Parthica erhielt als 
Commandnnten einen praefectus*) mit dem Rang des praefectus legiouis Aegyptens 
VIII 20996. VI 3410. 

Hieraus entwickelt sicli dann uuter Gallienns die Bezeichnung ducenarius 
Tür praepoñti nnd duce*, die den praetorischen Comniandantcii der augustei- 
schen Orduuug entsprechen XII 2288. V. 3329. Vgl. S. 189. 



IV. Militia eqnestri*. 
1. Herkunft and Rang. 

Die UU8 aus den Inschriften geläufige Aemteretaffel 

praefectus cohortis, 
tribunas legiouis, 
praefectus alae 

bestand in der Kaiserzeit nicht von Anfang an. Vielmehr fehlt in der älteren 
Periode bis auf Claudius der praefectus cohortis so gut wie ganz in der Lauf- 
bahn der Officicre vom Ritterrang. Zu diesem Amte werden decuriones der 
alae nnd Centuriones der Legionen befördert 1 ). Auch zur praefectura alae 
gelangen teils unmittelbar vom Primipilate, teils Uber die Zwischenstufe des 
Lcgionstribmiates gleichfalls die Centurionen der Legion'). Dagegen die ritter- 
bOrtigcn Männer bekleiden den Tribuuat der Legion. Alle diese Erscheinungen 
gehen zurück auf die Ordnung der Republik, als es stehende Anxiliarformationen 
noch nicht gab. Die für den Fall eines Krieges im Untertanengebiete aufge- 
botenen Auxilia erhielten durch einen .Stamm von Principales und Centuriones 
der Legionen ein festes Gcfllgc 4 i. Am frühesten sind die Alae zu stehenden 
Formationen geworden, weil der Reiterdienst eine lauge Scbuluug erfordert. 
Hier bat sich die Erinnerung an die Zeit, wo die Primipilarcs zur Praefectura 
equitum gelangten, dauernd erhalten in des Benennung des Alae. Sie führen 
ihren Namen nicht uacb dem Volke, aus welchem sie ursprünglich gebildet 
worden waren, sondern nach einem Offieiere, der sie einmal mit Ruhm befehligt 
hat: Agrippiana, Apriana. Classiana, Patrui, Pctriana, Picentiana, Procnleiana, 
Ru8onis, Sabiniana, Siliana, Sulpieia, Tampiana*). Dann mögen anch einige 
wie die Sulpiciana und die Siliana nach senatorischen Officieren heissen"), die 

1) Rom. Mitth. 20, 161. 

2) S. 54. 107. 3) S. 113. 4) S. 72. 107. 118. 

5) Cichorium, Wissowa II 2618. 

6) Augustus hat die praefectura alae auch an Senatoren verliehen. Sueton 
Aug. 38 mtlitiamque auspicantibws non tribunaium modo kgionum, sed et praefectura* 
alarum dédit; ac ne qui expers castrorum e*#et, binos plerttinque laticlavios prae- 
posuü singuli* aiis C. VI 31742. 1X 5646. X5911. Dagegen ist es {ranz verkehrt zu be- 
haupten, das» die ala Tampiann von dem Statthalter Tamplus Flnvianu« Prosopogr. 
3, 294 n. 5 errichtet sei. Vielmehr stammt dieser Consular von einem Primipilus aus 
Caesar* Heer ab. Vielleicht ist es der avunculus tier dritten Frau de« Ovidius, Proso- 
pogr. S, 142 n. 131. 
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überwiegende Masse zeigt durchaus plebeische Nameu. Dass sie tatsächlich 
nach dem Comtnandanten heissen, zeigt der Wechsel /.wischen dem Genetiv nnd 
der adjectivischen Bildung des Namens, genau wie bei der Bezeichnung der Ccn- 
tnriae nach dem Namen der Centnrionen In einem Falle ist, wie Mommsen 
erkannt hat*), der Ursprung des Namens historisch gesichert Die Ala Scaevae 
ist nach Caesars beräumtem Ceuturio benannt, der demnach vom Primipilus 
zum praefectn8 alae vorgerückt ist. Dadurch gewinnt der Bonner Stein, der 
als Ticrbitd der Ala Longimana au der Fahne den Stier zeigt s ), eine allgemeine 
Bedeutung. Es ist der Stier das Nativitatsgestirn der iulischen Legionen '}. 
Demnach hat Augustus nach der Schlacht bei Actium jene Reiterregimenter, 
die gleich den Legionen bereits zu stehenden Formationen geworden waren, 
beibehalten unter dem Namen jener Obersten, die sie bereits in Caesars Heer 
mit Rnhm geführt hatten. 

Der Tribnnat der Legion ist in der älteren Periode ein Vorrecht des 
Munitipaladels Italiens und der lateinischen Provinzen de6 Westens. Am deut- 
lichsten sind die Bedingungen und die Art dieses Militärdienstes in Spanien 
zu erkennen. Die Tribuni legionis sind vor dem Dienste II viri ihrer Heimats- 
gemeinden nnd nachher flamines provinciae. Dieser Municipaladcl heisst in 
dem Senatusconsultum de gladiatoribus viri principales''». Dass es sich um 
wirklichen Militärdienst handelt, zeigt die Ernennung durch den Kaiser 6 ), die 
häufige Nennung des Trnppenkörpers 7 1 uud die Verwendung in anderen staat- 
lichen Diensten"). Weit seltener ist die praefeetnra cohortis, während die 
praefectura equitnm ganz fehlt. Regelmässig werden solche Männer verwendet 
als praefecti orae maritnmae und Commandantcn derjenigen Coborten, die den 
Dienst als Strandwache thun*). Verfolgen lässt sich dieser Dienst bis auf die 
Zeit der Flavier l "). Der Herkunft nach stammen die Offiziere der vorflaviscben 
Periode aus folgenden Städten. 

Baetica: voraugusteische Colonie, Hispalis"); augusteische Colonie, Cor- 
duba '*); mnnieipia civium Romanorum, Asido"), Gades 14 ), llliberis 1A ), Hispania 

1) III 6627 aus augusteischer Zeit, vgl. XIII 8092. Mitt. cl. Gesch. im Elsas« 
2 Folg. 21, p 464. = Cagnat ann. épigr. 1907 n. 77. 

2) Ephem. eplgr. V p. 142 n. 1. 3) XIII 8094. 

4) Neue HeidHb. Jahrb. 4, 167. 

5) II 6278 v. 24 labmtem ciritatium statum et praeeipitantes iam in ruinas 
prineipalium virorum fortunas. 

6) II 3852. 

7) II 1176. 1614. 1726. 2226. 2688. 3329. 4188 4239. 4246 4255. 4261. 4515. 4616. 6097. 

8) II 4188 trib(unus) legdonis) V Maced(onicae) . hie centum egit in provincia 
Gallia Âquiianica. Der Standort genannt II 4211. 

9) II 4138. 4189. 4224. 4264. 4266. 10) II 2638. 3850. 5837. 6150. 

11) II 1176 (trib. mil. leg. V et X Geminae). Die Inschrift beweist, da«» Hispalis 
sur Tribus Scrgia gehört. 

12) II 2225 (trib. mil. leg. XV). Ephem. epigr. VIII u. 104 (praef. coh. II Hisp. 
trb. mil. XII Fulm. - Traían). 

13) II 1314 vpraef. coh.). 14) II 1726 (trib. mil. leg. XII Fulm.). 
16) II 907» epraef. coh.). 
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citerior: voraugustcisehe Colonie» : Caesaraugusta '), Salaria *), Scallabis 3 ); 
augusteische Colouieii, Baicio 4 ), Tarraco 5 ); municipin civiitm Romanoruui: 
Callaguris f ), Egara 7 ), Maro"), Saguntnm»). Trotz des Zufalle der Ueber- 
licferuDg erkennt man leicht, dans dies durchweg Städte sind, die bereits in 
der Zeit der Republik mit römischen Bürgern besiedelt waren. 

Demnach sind auch die Städte, die erst seit der Zeit der Klavier als 
die Heimat ritterbürtiger Offiziere erscheinen, eben seit dieser Zeit rannieipia 
civinm Romanorum gewesen. 

Baetica: Igabrum 10 ), Hipa"), Urgavo Iiispania citerior: Asturica 1 '), 
Attaca u ), Cousabura 1 *), Dianiura ,B ), Edcta 17 ), Gcrunda 1 "), Inliobriga ,u ), Laim- 
uiunj* 0 ), Labitolosa* 1 ), Meutesa"), Termes"), Uxama* 4 ) unbestimmt"). 

Der Eintritt in den Dienst beruhte unter Augustus auch auf der Empfeh- 
lung der Heimatgemeinden Sueton Aug. 46 equestrem müitiam petentis etiam 
e.c commendatione publica cuiusque oppidi ordinabat. Die Qualification ist der 
Ilvirat der Municipien, entsprechend der lex col. Genetivae 11 5429 cap. 108 
[ei\que Ilviro out quem Ilvir armatus praefecerit idem tus eademque anim- 
adversio esto, ut tribuno miJitum Romano in exerátibus populi Romani. 

1) II á688 (trib. leg. 1 Ital.). 

2) II 882» (trib. leg. VII Gem.). 

3) Epheni. epigr. VIH u. 4, vgl. O. II 36. 

4) U 4515 (trib. mil. leg. III Aug.) vgl. 4219; iiacliflavisoh 6150 (trib. mil. leg. 
VI. Vic. p. I. trib. mil. leg. XV Apol.). 

ft) II 4188 (trib. mil. leg. V Alandae) = 4460. 4212 q.nu-f. cob. III1 Thracnm) 4132 
(trib coh. I Macedónica*) 4239 trib. mil. leg. XXII praef. alae Thracum Herclanae) 6097 
vtrib. mil. leg. VI). 

tí) II 4245 trib mil. leg. IUI Scyth trib. mil. leg. VI Ferr. trb. mil. leg. XX Val.). 
7! II 4495 (trib. mil.) Die Stadt, die bei Hinius fehlt, war aUo municipium 
oivium Koronnorum. 

8) II 4616 (trb. mil. leg. II Aug.). 

9) II 3850 (trb. mil. leg. I Ital.). 3861 (trb. mil. leg. (II Gallicae trib. mil. cob. 
I Gallicae) 3852 (trib. mil. divi Aug.). 

10 II 1619 (trib. mil. leg. VI Victricis piae felicis). 

11 II 1086 tree militiae. 

12) II 2103 tres militiae. 

13) II 2637 trea militiae. 

14) II 4189 (trib. mil. leg. Ill Cyr. praef. Coh. 1). 

15) II 4211 (trib. mil. coh. Asturum Traian). 

16) II 3583 tres militiae. 

17) II 4251 tre 8 militiae. 

18) II 4622 (trih. mil. leg. Ill Gallicae). 

19) II 4240 (praor. coh.). 

20) II 3230 tros militiae. 

21) II 5837 (trb. mil. leg. IUI Flaviae). 

22) II 3237 tres militiae. 

23) Epbem epigr. VIII u. 144 (praef. coh. I Cilicum) 

24) II 5794 tres militiae. 

25) IX 316 (trib. mil. leg. VI Ferr.) der Schriftsteller Columella. VI 3654 (tres 
militiae). 
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Die hervorragende Stellung der Spauier im Heeresdienst des 1. Jahrhunderts 
der Kaiserzeit, wie ihre Geltung in der Literatur von den Sénecas bis auf 
Martial und Quintilian beruht auf derselben Grundlage der ausserordentlich 
starken Romanisierung der spanischen Provinzen seit der Eroberung des Landes 
durch den grossen Scipio. Seit jener Zeit standen in Spanien 4 Legionen 
italischer Bürger. Iu den steten Kämpfen mit den kriegerischen Iberern war 
das Blut der Römer nicht umsonst geflossen. Denn auf jenem Boden war die 
römisch-iberische Eigenart der Spanier der Kaiserzeit erwachsen. Mit Stolz 
ftihrten die grossen Familien Spaniens ihre Herkunft zurück auf die ersten 
Colouisteu '). In der Kaiserzeit hat diese Hingabe an den Kriegsdienst viele 
Spanier seit den Anfängen des Principates in den Seuat und an die Spitze der 
Heere gebracht. So ist es kein Zufall, sondern eine historische Notwendig- 
keit, das» die ersten Provincialen auf dem Kaiserthron, Traian und Hadrian, 
Spauier waren. Gerade in Traian offenbart sich der römisch-iberische Charakter 
am grossartigsten. Nicht nur in den kriegerischen Taten und in seinem ritter- 
lichen Sinn, sondern auch in der prunkenden Majestät, mit welcher er aus 
Bauten, Bildwerken und Inschriften noch heute zu uns spricht. Es ist derselbe 
Sinn wie in Lucana Gedicht, das in seiner magniloquentia spanisch ist, wie 
nur die grossen Dichtungen des modernen Spaniens. 

Wie Spanien war die Gallia Narbonensis seit der Begründung dieser 
Provinz romanisiert worden durch die stehende Besatzung einer Legion*) und 
die Anlage zahlreicher Militärcolouieu. Nach ihrer Heimat stammen die Offi- 
ziere aus: Alba Hclviorum*), Aquae Sextiae 4 /, Bacterrae' 1 ), Narbo*), Ne- 
mau8U8 T ), Vasio«), Vienna'). 

Die Bekleidung zweier verschiedener Stellen der militia eqnestris beginnt 
erst iu elaudischer Zeit, als die praefectura cquitnm ans der Laufbahn der 
priroipili ausschied 10 }. 

In weit stärkerem Maasse als die westlichen Provinzen wurde unter dem 
Heeressy6tcm des Augustus das Stammlaud Italien zum Dienst in der militia 



1) So nannte u die UlpH Tudcr, die Aeüi Hadria ihre Heimat. 

2) Neue Heidelb. Jahrb. 4, 15?. 

8) XII 2676 (trib. mil. leg. JII Gall.). 

4) XII 408 (praef. alae Hispanac). 

5) XII 4232 (praef. coh. I Raet.). 

6) XII 4254 (trib. mil. leg. XIII Gem. I Min. II Aug. — Traian). 

7) XII 3002 (trib. mil. leg. III Cyr.) 8176 (trib. mil. leg. VI Victr.) 3180 (trib. 
mil.) 3183 (praef. coli. II Vascon.) 3184 trib. mil. leg. VIII Aug.) 3187 (trib. mil. leg. XIIII 
Gem. in Germania trib. mil. leg. III Aug. in Africa). 

8) XII 5842 (Burma). 

9) XU 1856 (trib. mil. leg. II adi — Traian)= 18G9. 1870. 1867 (trib. mil. leg. IIIGall.). 
1868 (trib. mil. leg. XX Val.) 1872 (trib. mil. leg. XXII) 2231 (subpraef. alae) 2327 
(trib. mil. leg. VI Vict) 2893 (praef. cquit.) 2606 (lrib.mil. leg. VIII Aug.) 2613 (trib. mil.). 

10) XII 392 (trib. mil. praef. alae Longimanae) 671 (praef. . . . trib. mil) 1367 
(trib. mil. leg. XXI Kap. praef. alae Herculanae. praef. ripae EuphrntiB). 2456 (praef. 
coh. Gall. trib. leg. VI Victr.). 8166 (praef. alae Longinianae). 
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eqoestris herangezogen. Nach den Regionen Italiens geordnet sind folgende 
Fälle nachzuweisen. 

I. Abellinum 1 ) , Aqninum*), Capua»), Casinum 4 ), Fabrateria nova 6 ), 
Fundi"), Nola 7 ), Pouipei"), l'uteoli»), Priveranm I0 ), Rnfiae"), Venafrum >*). 
Sueaaa 15 ), Surrentum 14 ), Tarracina 1 ''), Vclitrae 1 *). 

II. Aeclanuni "), Ausculum 18 ), licneventuni 19 ), Canusium 10 ), Larinutn"). 

III. Atina"). 

IV. Acscrnia"), Alba Fnceus» 4 ), AIHfae«), Araitcrum"), Aveia« 7 ), Bn- 
vianmu undecimanorum **), Camoli**), Curca 30 ), Furto* 1 ), Marei"), Saepinuni"), 
Salmo M >, Supciacqumu* 5 ), Stronacone**), Tibur 57 ), Trebula Mutucsca"). 



1) X 1129 (trib. mil. leg. III praef. Bcrenicidlti). 1131 ({trib. mi)l. leg. XXI (ra 
pads] praef. [equitum]). 

2) X 5393 (trib. mil ). 5399 (trib. mil. leg. VII Claud, p. f.). 5401 (trib. mil. 8241 
(trib. mil. bis leg. XV Apoll, et leg. VII Mac. praef. equit.). 

8) X 3871 (praef. eq.). III p. 232« 7 »> (Pius). 

4) X 5186 (tr. mil.). 

6) X 5581 (tr. mil.), 5582 (tr. mil.). 

6) X 6228 (tr. mil ). 

7) X 1258 (trib. mil. leg. V Macedonic. praefecto alae Bospor(anae). — Vespasian). 

8) X 1065 (tr. mil.); a populo: 830. 838. 839. 851. 947. 996. 1074. 

9) X 1685 (trib. mil. leg. Ill Cyr ). 

10) X 6442 ((pr]acf. eq. alae trib. mil. leg. IUI Macedonic. — [trib. mil. leg. 111)1 
Maced. et leg. XV Apoll.) 

11) X 4833 (tr. mil.). 

12) X 4871 ([trib. mijl. leg. II Aug.). 

13) X 4749 (trib. uiilit.) III p. 1985 (praef. coli/). 

14) X 680 (trib. mil. leg. HU Scyth.). 

15) X 63W (praef. equit. divi Augusti) 6325 (tr. mil.) 

16) X 6555 (tr. mil. leg. XIIII Gemiiiao victricis). 

17) IX 1133 (tr. mil.). 18) IX 669 (tr. mil.). 

19) IX 1614 (tr. mil. leg. XXII), 1615 (tr. mil.). 

20) IX 336 (trib. mil.). 21) IX 738 (praof. equit.). 

22) X 337 (trib. mil. bis). 

23) IX 2647 (tr. mil ), 2648 (trib mil. leg. VI Qemell.). 

24) IX 3926 (praef. eq ). 

25) IX 2353 (tr. mil. praef. equit), 2359 (tr. mil.). 

26) IX 4197 (tr. mil.), 4519 (tr. mil. a. populo praef. equit.). 

27) IX 3610 (trib. mil. leg. X Geminae iu Hiapania annis XVI praef. alae II 
Gailor. in eadem provincia). 

28) IX 2568 (tr. mil. praef. eq.) III p. 879. 

29) IX 4059 (tr. mil. II leg. X Gem.). 
80) IX 496« (tr. mil. leg. XV Apollinar.). 
31) IX 3622 (tr. mil. II). 

82) IX 3661 (praef. «agit.) 3884 (trib. mil. leg. VIII Aug.). 

38) IX 2469 (tr. militum). 34) IX 3082 (tr. mil ). 

35) IX 8307 (trib. mil. a populo) Cagnat 1902 n. 189 (praef. equit. trib. mil. a populo). 

36) IX 4760 (tr. mil.). 

37) XIV 3665 (tr. mil. leg. HI Augustae). 
88) IX 4884 (tr. mil ), 4888 (tr. mil.). 
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V. Auximam 1 ), Castrum Trueutum*), Scptetupeda 3 ), Piccnnm 4 ). 

VI. Careulae 5 ), Fulginiae"), Interarana 7 ), Mcvania 8 ), Narnia*), Piaau- 
tum' 0 ), Sestinum"), Spoletium >»i, Suasa"), Tnder 1 *), Tuftcum 15 ), Urvinum Ma 
raurense 16 ) Vettona 17 ). 

VII. Falerii 18 ), Forum Clodii"), Luea w ), Nepet"), Tarquinii"), Veü M ), 

VIII. Forum Livii"), Parma"), Pcrusia"), Placeutia"), Regium Lepidnra- 8 ), 
Veleia*). 

IX. Dertoua 3 «), Industria' 1 ), Vardagate"). 

X. Altinuni»), Aquileia»), Brixia«), Patavium 3 «), Poia"), Veroua"). 

XI. ad Lacum Larium"), Mcdiolanum *°), Pediinontanu» 11 ). 

1) IX 5832 (trio. leg. VIII Aug. 63H3 Ur. mil. leg. VI). 

2) IX 6186 (tr. mil.). 

3) IX 5580 (trib. mil. praef. [equit.];. 

4) III p. 886. ó) XI 4572 (praef. eq.). 

6) XI 5218 (trib. mil. leg. XIX) 5220». (trib. mil.) 5220»« Urib. mil.). 

7) XI 4184 (ir. mil.) 4189 (tr. mil.) 4190 (tr. mil). 

8) XI 5034 (prnef. coh.). 9) XI 4120 (tr. mil.). * 

10) XI 6347 (tr. mil.) 6362 (trib. mil. a populo). 

11) XI 6011 (trib. mil. praef. equit.). 

12) XI 4788 (tr. mil. leg. V Mac.) 4789 (tr. mil. leg. XV Apol. et V Mac) 4790 
(praef. eq.) 4791 (tr. mil. n populo). 

131 XI 6167 {trib. mil. leg. IUI Scytbicae). 

14) XI 4650 (trib. mil.) 4651 (tr. mil.) 4746 (trib. mil ). 

15) XI 6689 (tr. mil.). 16} XI 6058 (tr. mil.). 
.17) XI 5173 (trib. mil. leg. IX et XXI . .) 5174 (trib. mil ). 

18) XI 3099 (trib. mil. leg. V Macedón). 

19; XI 3312 tr mil. — centuriones leg. VI ex Hinpania. 

20) Cagnat »im. épigr. 1904 n. 227 (trib. mil. leg. XXII Primigenine). 

21) XI 3205 trib. mil. II) 3216 trib. nil a populo). 

22) Cagnat ami. épigr. 1899 n. 62 {ir. mil.) 

23) XI 3798 v trib. mil.) 3799 (tr. mil.). 

24) XI 623 (trib. mil. leg. XXX). 

25) XI 1054 (tr. mil. bis). 

26) XI 1934 (praef. cob. Tyrioruro nagittariorum). 

27) XI 1217 v ir. mil.). 

28) XI 969 (trib. mil. leg. X Gemin. praef. equit.). 

29) XI 1185 (tr. mil. leg. . . icae) 1186 (tr. mil. leg. XXI). 

30) V 7370 trib.] mil. — (praef. equit.] el pro legato 

31) V 7478 (trib. mil. leg. HI Gallicae). 

32) V 7458 (trib. mil. leg. Ill Aug.). 

33) V 2160 (trib. mil. praef. equit.) 2163 (trib. mil leg. VIII). 

34) V 913 (drei trib. mil. derselben Familie) 916 (tr. mil. a populo) 921 (trib. mil.) 
922 (tr. mil.) 

35) V 4326 (trib. mil. . . leg. V Maccd ). 

36) V 2791 (trib. mil. leg. II 1 1 Scyih. 2828 (tr. mil.). 
37} V 47 (tr. mil ) 49 (trib. mil. II praef. equit.). 

38) V 3334 (trib. mil. a populo praef. equit, pro legato) 3364 (trib. mil. leg. V . .) 
3376 ([trib. mil. Bri)tannia an(nos) VII [praef.] equit. Cyron. ann(os) VI. Cagnat ann. 
épigr. 1893 n. 118 (trib. militum). 39) V 5239 (tr. mil.). 

40) V 5834 (trib. mil. bis). 41) V 7158 ([trib. leg.] I et XI). 



128 



A. von Domasxewaki: 



Der Gewohnheit der Republik gemäss, die kein stehendes Heer anerkannte, 
so dass die Legionen weder dauernde Nummern noch Namen kennen sollten, 
nennen eich die Offiziere Uberwiegend tribuni militum 1 ). Wie wenig man be- 
rechtigt ist ans dem Fehlen der Nummern etwa auf einen fictiven Heeresdienst 
zu schliessen, zeigt der Fall, wo der Offizier selbst in seiner Elireninscbrift 
einfach tribunus militum heisst, die Dedicante» aber sieb centuriones legionis 
VI in Hispania nennen •). Deingemäss sind auch die tribuni militnm a popnlo 
d. h. die unter Augustus durch Volkswahl in Rom bestellten tribuni zum wirk- 
lichen Heeresdienst herangezogen worden und dies zeigte besonders deutlich 
die Fälle, wo diese Offiziere vor oder nach dem Amte tribunus militum a popnlo 
als praefecti equitum verwendet werden'). Im Gegensatz zu den westlichen 
Provinzen gelangen in Italien die tribuni militum hiiufig zu der ehrenvolleren 
und besser bezahlten praefectura alae, die also in jener Zeit dem italischen 
Municipaladcl vorbehalten blieb. Dass die Praefectura cohortis in jener Zeit nicht 
zu den militiae équestres gehört, sagt indirekt Vellerns 2, 11 1 finito equestri militia 
vgl. mit 104, wo nur der Legionstribunat und die praefectura equitum genannt ist. 
Eigentümlich ist es, dass ein tribunus militum 4 ) und zwei praefecti equitum'') 
pro legato dienen. In der senatorischen Laufbahn werden Offiziere pro legato 
verwendet, die, ohne Senatoren zu sein, das Commando über eine Legion fülireu. 
Denn die aus römischen Bürgern gebildeten Legionen dürfen nur von magi- 
strate popnli Romani, die das Volk seihst durch seine Wahl bestellt hat, be- 
fehligt werden. Dies waren in der Republik die tribuni legionis, in der Kaiser- 
zeit sind es die Legati legionis, auf die die Functionen der Tribuni (Ibergehen. 
Diese müssen Senatoren sein, weil die Senatoren ihre Stellung auf die Wahl 
des Volkes oder, was dem gleichsteht, zurückführen. Wenn Offiziere von Ritter- 
rang pro legato fungiren, so haben auch sie Functionen ausgeübt, die in der 
blossen Offizicrstcllung nicht enthalten sind. Durch diese Inschriften der prae- 
fecti equitum pro legato fällt Licht auf die scheinbar ganz unverständliche 
Inschrift C. V -1910. Der Princeps der Trumplini, der als pmefectus cohortis 
Trumplfnorum unter dem Legat us August i C. Vibius Pausa befehligt, verwaltet 
zugleich das Land der Vindclici 6 ). Auf die schw ierigen Alpcnkriege des 
Augustus weist sowohl diese Inschrift hin als die beiden der praefecti equitum 
pro legato, die am Fusse der Alpen in Verona und Dertona gefunden sind. 
Die Bezwingung des zerklüfteten Alpengcbietes erforderte die Teilung des 
Heeres in zahlreiche Colonnen, denen immer Offiziere senatorischen Ranges 
vorzusetzen unmöglich war. So übertrug man auf Offiziere des Ritterstandes, 
die den Befehl über die Occupationstruppcn führten, auch Functionen, die sonst 

1) Vgl. die vorhergehenden Anmerkungen. 

2) Vgl. S 127, Anm. 19. 

8) Vgl. S. 126, Anm. 2«. 35: 127, Anm. 38. 

4) III (505, das ist keineswegs die Henatorische Stellvertretung, 
r») S. 127, Anm. 30. 38. 

6) Die Inschrift füllt bald nach dem Jahre 15 v. Chr., wo die Vindelicier unter- 
worfen wurden. S. 113. 
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nnr vom magistrat us ausgeübt wurden. An so unscheinbaren Zügen erkennt 
man, da&s die Unterwerfung der Alpen eine Tat war, deren sieb Augustus mit 
Recht rahmen durfte. Eine Stellung ähnlicher Art findet sich in dein Laude 
der wilden Illyrier noch unter Vespasian. C. III 14324 T. Fl\avius . . ditanus 
[don(is) d]on(atus) ') ab [imp(eratore)] I 'espasiano Ca[e]sare Aug(usto) pra[e]- 
positu[s\ et p{rin]cep[s] Iapo[d)um. Denn Pracpositus bezeichnet das mili- 
tärische Commando ; er vertritt einen praefectus civitatinm, die die illyrischen 
Stämme im Zaume hielten*). 

Die von Claudius verfügte Norm 9 ), wonach die praefectura alae vordem 
Tribunatder Legion bekleidet werden sollte, findet sich nnr in zwei Inschriften 1 ,!. 
Was ihn dazu bewogen, lässt eine Inschrift aus augusteischer Zeit erkennen 5 ), 
wo ein Mann Praefectus cquitum wird, bevor er zum tribuuus militutn a populo 
gewählt wird. Der Tribunal der Legion konnte Claudius als das höhere Amt 
erscheinen, weil er ursprünglich eine Magistratur war. 

Die Tres militiae équestres als eine feste Stufenfolge von Aemtern, die 
ritterbQrtigen Männern vorbehalten sind, hat Claudius geschaffen. Seit dieser 
Zeit beginnt die praefectura cobortis als eine Vorstufe des Legionstribunates 
aufzutreten' 1 ). Jedoch ist bis auf Traian die Bekleidung der praefectura cobortis 
nicht obligatorisch 7 ). Wo in dieser Zeit nur die praefectura cobortis bekleidet 
wird, liegt bloss der Anfang der Carrière vor"). Dasselbe gilt, wenn die Lauf- 
bahn mit dem Legionstribunat abbricht"). Denn die praefectura cquitum wird 
nur uuter bestimmten Bedingungen übergangen 10 ). Auch die blosse Beklei- 
dung des Lcgionstribunates beruht meist auf bestimmten Bedingungen 11 ). 

1) Die Dona konnten ihm verliehen werden, wenn er civis Romunus war. Auch 
im illyrischen Kriege hatte Tiberius ein«*n Municipalbeamtcn Dalmatiens mitVinem Orden 
ausgezeichnet III 3158 tionatwt ab Ti. Caen. Aug. f. Augusto torque maiorc Mio 
Dtlniatico, ob honorem Uviratus. Ks geht dos auf die Selbstverteidigung der römi- 
schen Städte lllyriens gegen den wilden Ansturm der Daesitiates Sucton Aug. 25 
libertino milite — usus est ad praesidium culoniarum Illyricum cvntingentium. Westd. 
Zeitschr 21, 171. 

2) Vgl. S. 107. 

8) Sueton Claud. 23 équestres militias ita ordinavit, ut post cohortem alam, 
post alam tribunatum Itgiouis daret. 

4) V 405«. XIV 2960. 5) Gagnât ann. épigr. 1902 n. 189. 

6) Aus Claudisch-neronischer Zeit sind sieher V MÖ7. IX 3610. X 7*7. XI 5028. 6009. 

7) HI 7180 (Traian) 7271. 111 12299 (nur praef. alae). V 1095 (tres alae) 52t>6. 
VI 31032 (praef. alae - Vespasian) VIII 20144 (Pius) XI 3100 (Traian) Xll 408 (praef. 
alae) XIII 6212 (Vespasian) Cagnat ann. épigr. 1894 n. 158 (nach Vespasian) 1*99 n. 177 
(Traian) InBcr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 263. (Claudius). 

8) II 2600. III 607. 2049. 2916. 7131. 8737. V 3358. VIII 4879. 9374. IX 1132. 1618. 
5841. X 1493. 1777. 4619. 5382. 5H31. 6015. 6100. 6102. XI 3!>2. 1437. 53H7. Cagnat 1888 
n. 173; 1896 n. 5: 1897 n. 123. 

9) III 485'.). 5202. 6758. »261. V 589. 4957. 5126. 69%. V Suppl. 10. VI 3504. VIII 
4292. 5363. 7079. IX 1619. 2649. 2958. 4855a. 5066. 6362. X 797. 4579. XI 1597. 1937. 
4371. 5746. 6009. (1010. XIII 6812. 6817. XIV 2618. 2957. 3648. 

10) Vgl. S. 169. 

11) Ein Grund ist nicht ersichtlich V 4368. VIII 1175. XI 5033. 6175. 
Jtbrb. d. V.r. y. AlterUfr. in Khelnl. 117, 1. 9 
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A. von DoinftBzewski: 



Dieser Eintritt der praefectura cohortis in die Laufbabn ritterbürtigei 
Offiziere ist eine Folge der fortschreitenden Romanisicrnng der Auxilia und des 
Bestrebens nacb einer technischen Durchbildung der Stabsoffiziere. 

Eine regelmässige Hekleidung aller drei militiac équestres beginnt erst 
seit den Flaviern als eine natürliche Weiterbildung der alten Sitte, die prae- 
feetura alae erst nacb dem Legionstrihunat 7.11 verleihen l >. Seit Hadrian sind 
die tres militiae équestres die feste Form des Heeresdienstes ritterbürtiger 
Offiziere. 

Die Rangordnung der militiae équestres, wie sie seit der flavischen Zeit 
feststeht, schildert bekanntlich Statins silvae 5, 1 , 95 pondere, qu i s centum 
valeat frenare maniplis intermixing equog (= trihunus semestris quis praece- 
piane cohorti ( = praefectus cohortis), quem deceat clari praestantior ordo tribuni 
(= tribunus legionis), quisnam frenigerae Mgnum dare') dUjnior alae (= prae- 
fectus alae). Unter dem tribunus semestris steht der praefectus semestris«). 
Die Verleihung des Titels tribunus an den praefectus cohortis ist eine personale 
Rangerhöhung wie die Inschrift sagt VII 759 Marcus Caecilius Donatianus 
milüans tribunus in praefecto dono prineipis*). 

Wenn dieser Rang dem Praefectus cohortis hei seinem Eintritt bereite 
verliehen wird, so folgt immer der Legionstrihunat Dagegen nach der 
Cohortenpraefectur wird der Trihunat der Cohorte an Stelle des Legionstribnnates 
bekleidet 7 ). Das Rangverhältnis der Legionstrihnnen von Ritterrang zum prae- 
fectus castrorum und zum tribunus laticlavius erhellt aus der Inschrift VIII 
18078, in welcher zuerst der tribunus laticlavius, dann der praefectus castrorum 
und zuletzt die tribuni von Rittersang genanut sind 8 ). Der tribunns legionis 
von Ritterrang steht unter dem tribunus vigilum")» ebenso der praefectus 
castrorum ,0 ). Dagegen steht der trihunus laticlavius dem tribunus vigilum an 



1) Vor Hadrian fallen II 1086. 3687. V 875. 7425. VI 1888. 3538. VIII «WO. 1X4786. 
5863. XI 6218. Cagnat ann. épigr. 1899 n. 177. 

2) Vgl. oben S. 47. 

3) Es ist als charakteristisch hervorgehoben, dass der praefectus alae seiner 
Truppe Belbfit die Parole gibt, weil der praefectus alae, gleich dem legatus legionis 
selbständig unter dem Armeccommando steht. Vgl. oben S. 55 unten S 137. 

4) IX 4885. Eh ist ein Irrtum Mommscns in der Herstellung der Ueberliefe- 
rung, dans diesen Offizieren der Druck der Inschrift den Hang von ducenarii beilegt. 

5) Vgl. zu dieser Inschrift Festschrift für Nöldeko S.861. Cagnat ann. epigr. 1886 
n. 173 xtùtaQxqoarra Mai ytvófuvor £rao/or o.-rripi/c .?»<¿ri;í Ovinias Jaiajtîty. 

6) III 6758. IX 295«. X 4579. "xi 19^7. Gl 17. Ebenso zwischen 2 Lagionstribu 
naten IX 5835. 

7) VI 3520. 31866. VIII 2394. 9668. 17901. IX 6357. X 4S73. 6426. XI 6682. 666». 
«837. XIV 771. ' 

8) Flavius Baibus ist als Tribunus laticlavius bezeugt, Cagnat ann. épigr. 1898 
n. 12. Teltonius Marcellus praefectus castrorum VIII 2666. 

9) C. III 14887 ff. XI 895. 

10) Ks geht dies hervor aus der Beförderung des praefectus legionis. der dem 
praefectus castrorum an Rang gleichsteht, zum tribunus cohortis Vigilum S. 120. 
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Rang gleich 1 ). Die Rangordnung tribunas eohortis vigilum, tribunas cohortiß 
urbanae, tribunus eohortis praetoriae ergibt sich aus der stehenden Beförderung 
von einem Amt zum anderen. Vgl. S. 1 15. 

Diese feste Form, welche die tres luilitiae équestres gewonuen, führte bei 
der langen Dienstzeit auch in diesen Graden dazu, dem Kriegsdienst einen 
technischen Charakter zu geben. Auch die Offiziere aus dem Ritterstande 
ergriffen gleich den milites diese Laufbahn als einen Beruf. Es prägt sich 
dieser neue Stand von Berufsoffizieren in den Formeln aus, die die Leistung 
knapp zusammenfassen (omnibus) mil it i is equestribus functus (perfunctus, exor- 
natus r ). Dadurch dassdem Range gemäss die Praefectura alae als militia prima 8 ), 
der Tribunal der Legion als militia secunda 4 ) bezeichnet wird, tritt an Stelle 
des militiis equestribus functus seit Septimius Severus der Titel a militiis tribus 5 ) 
oder bei Bekleidung von vier Stellen a quattuor militiis 6 ). Die Bedeutung der 
vierten militia ergibt sich aus einer Inschrift, in der die praefectura numeri 
als quarta militia bezeichnet wird 7 ). Man begnügt sich bald bei wirklicher 
Bekleidung aller drei Stellen mit dem einfachen a militiis 8 ). Unter Gallienus 
ist der Titel ganz erstarrt nnd bezeichnet nur noch die Bekleidung einer Stelle 
der militia equestris überhaupt 1 '), um gleich darauf mit der völligen Umgestaltung 
des Heerwesens ganz zu vorschwinden. 

In demselben Maasse, als seit den Flaviem der Muuicipaladel Italiens 
und des römischen Westens von der regelmässigen Bekleidung der militia 
equestris ausgeschieden wurde, wächst in den folgeuden Zeiten der Eintritt 
des Municipaladels Afrikas und des Oslens in den berufsmässigen Dienst der 
militia equestris. 

Wie für den Centurionat, so ist aneh für die militia equestris zunächst 
der Municipaladel in den römischen Colonien berufen. 
Noricum: Celcia 10 ), Sol va 11 ), Virunum 1 *). 
Dalmatia: lader "), Salonae'*). 



1) Dies zeigt die Zahl dor beneficiara ihres Officium«, die hei beiden dieselbe 
ist. S. 40. 

2) III 1198. 6756. 12732. V «65». VI »400 81886. VIH «827. 9760. XI 503fi. XII 
1866. XIV 4250. Griechisch ebró oigautCv hnixt'tv Waddinglon 3, 1179, vjrl. Hull. Corr. 
Hell. 25 p. 64. Gott. Gelehrte An*. 1897, 406 m; h> ¡jntxf¡ r«f« dp/à* Aulßaiv Inscr. Gr. 
ad res Rom. pert. 3 n. 615. 

3) XIV ÜM7. vg. X 1493. 

4) VI 3181. 

6) VIII 2394 = 2399. C. I Gr. 3484 = 3497. 

6.1 VI 3499. VIII 2732. XIV 170; auch tril»(unuh) mü«tum) Uli C. II 3029 ist 
nicht« anderes, d is Gefühl für den Wert der einzelnen Stellen ist erloschen. 

7) XIII 6814. Inner. Gr. nd res Rom. pert, 1 it. 10 der praefectus exploratormn 
German iae als vr*t**> Glied der inilitin equestris. 

8) VIII 17904 = 17905, schon unter Septimius Severus III 6757. 

9) VIII «045. »047. 

10) 111 5211. 11) 111 5331. 12) 111 4859. 

13J III 291»;. 14) III 2018. 8716. 8733. 8737. 



130 



A. von Domaüzcwgki: 



Macedonia und Epirns: Billys 1 ;, Dyrrhachinm'), Püilippi*). 
Achaia: Corintbus«). 

Asien: Apamea 6 ), Alcxandreia Troas«), Antiochia Pisidiae 7 ), Berytua"). 
Africa: Leptis 9 ). 

Seit den ersten Kaisern, die den Pr0vin7.cn entstammten, wie Trajan and 
Hadrian, wächst der Anteil der Provincialen an der militia eqnestris, die aus 
Lindern alter Cnltnr stammten 10 ). 

Bithynia: Nicaea 11 ), Prnsias ad Hypium"). 

Asia: Assns 1 »), Ceramns '*), Colossae' 5 ), Dorylaeum ,fi ), Enmenia"). 
Lydien »»), Magnesia ad Maeandrum »), Milet «•), Nyea » l ), Philadelphia 

Phokaea"), Teos"). 
Lycia-Pamphylia: Attaleia**), Balbura* 5 ), Cremna"), Eryza» 8 ), Oenoan- 

dae"), Patara»°),Pcrge a, ),Pinara»*), Sagalassus"), Side"), Xantbus"). 



1) III 600. 2) III 606. 607. 8) III 386. 

4) III 589. Prosop. 1 p. 460 n. 1164. I.Gr. 4 n. 6%. 

5) III 886. 

6) III 899. 726. Waddington 3, 1040. 

7) III 6881. 

8) III 6687 schon unter Augustus. 

9) Statins 4, 5 an SeptimiuB Severus, dieser ist zweifellos ein Ahnherr des 
Kaisers. Vgl. Religion d. r. H. 72. 

10) Eine Scheidung der Inschriften de» zweiten und dritten Jahrhunderts erfordert 
eine genauere Untersuchung der inschriftliehen Ueherlieferung des Ostens, die an 
diesem Orte nicht gegeben werden kann. 

11) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 41. Bull, dell' Inst. 1848, 74. 

12) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 11. f>6. 5«. (iG. 

13) C. I. Gr. 8617. 

14) Iourn. of Hell. Stud. 1890, 122. 

15) Cagnat ann. épigr. 1899 n. 78. 

16) Gött. Gelehrt« Anz. 1897 p. 406. 

17) C. I. Gr. 3902«. 

18) Cagnat ann. épigr. 1896 n. 80. 

19) Athen. Mitth. 19, 28. 

20) C. I. Gr. 2885. Cagnat ann. épigr. 1896 n. 97. 

21) Bull. d. Corr. Hell. 7, 275. 11, 347. Cagnat ann. épigr. 1890 n. 77. 

22) Cagnat ann. épigr. 1900 n. 175. 

23) Cagnat ann. épigr. 1893 n. 99. 

24) C. I. Gr. 3122. Waddihgton 3 n. 104. 
26) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 8 n. 777. 

26) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 472. 

27) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 396. 

28) C. I. Gr. 8962. 29) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 4H7. 500. 
30) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 8 n. 672. 

81) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 1 n. 466, 3 n. 797. 

32) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 57tí. 

33) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 369. 

34) C. III p. 2368 «s». 

86) Inscr. Gr. ad res Rom. pert 3 n. 615. 
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Galatia: Pessinus'). 
Pontos: Amastris*). 
Syria: Hemesa 8 ), Palmyra 4 ). 

Africa: Hier hat die Ronianisicrung seit Traian immer mehr Fortschritte 
gemacht. In das /weite Jahrhundert sind »icher zu setzen: Cuicul 5 .;, Mactar"), 
»Sicca 7 ), Thamugadi 8 ). Doch auch im /.weiten Jahrhundert findet in der pro- 
curatorischen Laufbahn, die sich auf der militia equestris aufbaut, eine ausser- 
ordentliche Bevorzugung der italischen Elemente statt. Die Asiaten gelangen 
uur mit seltenen Ausnahmen zu den höheren Aemtern der Reichsverwaltung 3 ). 

Mit Septimius Severus tritt der völlige Umschwung ein. Die Italiker und 
die Weströmer sind von der militia equestris ausgeschlossen 10 j. Fortan sind 
die Offiziere ans dem Ritterstaude Asiaten, Africauer, Illyrier. Lehrreich sind 
die Heimatsangaben auf den Steinen der Offiziere. 

Britannia: Nicomedia n ), Samosata 1 *), Mauretania Caesariensis 1 *), 

Sicca'«), Thyadrus 1 »); Murea 1 «). 
Germania inferior: ein Athenodorus 17 ). 

Germania superior: Antiochia"*), Berytus' 11 ); Caesarea Mauretaniae*"), 

Cadyanda*»), Cybira* 1 ), Uippua- 1 ) Saidas»), Sicea»), Tbemae» 4 ). 
Pannonia : Mauretania "). 

Dacia: Mauretauia Caeaariensis"), Thevcste* 7 ), Tipaaa"). 
Cappadoeia: Caesarea Mauretaniae"). 
Aus den Donaulandschaften stammen: Ovilava 80 ), Cctium"), Apulum»*i, 
Snnnizegetb usa *•). 



1) Inscr. Qr. ad res Rom. pert. 3 n. 280. 
9) III 820. 
8) III 67. 

4) m p. 877. 

5) VIH 20144 (Pius). 

6) VIII 619 (Marcas). 

7) VIII 16872 Hadrian). 

8) Vni 17900 (Marcus). 

9) Inscr. Or. ad res Kotu. pert. 3 n. 487. 615. 777. 

10) Der letste Tribunus leglonls italischer Herkunft dient unter Comuiudus 



XI 6063. 



11) VII 817. 
18) VII 870. 

16) VII 844. 

17) XIII 7800. 



12) VII 167. 
14) VII 378. 
16) VII 341. 



18) Westd. Korr. BI. 1906. 170. 

20) XIII 7411. 

22) XIII 6620. 23) XIII «»449. 

25) Cagnat ano. épigr. 1906 n. 240. 



19) XIII 6668. 
21) XIII «819. 

24) unedirt Stockatadt. 



26) „III 6257. 

28) III 946. 

30) III 5630. 

32) III 1181. 



27) III 1193. 
29) III 6768. 
31) III 6662. 



33) III 1198. 1472. 1482. 1486. 
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lu Mainz waren die tribuni legionis unter Septimius Severus alle Asiaten 
Ein Tribunus laticlavius stammte aus Antiocüia in Syrien»). 

Den Weg zu dieser Heeresreform hatte sich Septimius Severus geebnet 
durch die Ermordung jener viri principales Italiens uud des Westens, denen 
früher die militia equestris entnommen wurde. In der Baetica hat ein Beamter 
die Executioncn geleitet mit dem Titel a coguitiouibus s ). Aber diese furcht- 
bare Niedermetzelung der Besitzenden wurde auf das ganze Reich erstreckt. 
Su waltete auch iu Mauretanien der Statthalter seines Amtes a coguitionibus 4 ). 
Auch ist es kein Zufall, das» diese Executioncn gerade für die Baetica und 
Mauretanien bezeugt sind. In Südspanieu blühte, wie in keinem Lande, die 
römische Cnltur und die Küste Mauretaniens hatte die Weisheit des Augustus 
uud seiner Nachfolger mit einem Gürtel römischer Städte gesichert. Sie wurden 
niedergetreten, um den wilden Marokkanern freie Bahn zu schaffen, die als 
ein Teil der Gardetruppen zu den sichersten Stützen des Thrones zahlten. 
Zahlreich sind die Kriegszüge in die Provinzen friedlicher Cultor, wo dieses 
Mordregiment die Bewohner zur Verzweiflung trieb ')- Aus dem zusammenge- 
raubten Gut erwuchs der neue Zweig der kaiserlichen Finanzverwaltung, die 
ratio privata. Für den Uuifaug dieser Confiscationen gibt den besten Beweis, 
dass der Chef der ratio privata denselben Raug erhielt 6 ) wie der Reichs- 
finanzininister a rationibus. 

Dieser Schlag bat Italien und den Westen für immer vernichtend getroffen. 
Sie sind nur mehr der Spielball der barbarischen Horden, mit denen Severus, um 
seine Herrschaft zu sichern, die Reihen des Heeres gefüllt hatte. In wenigen 
Jahrzehnten ist die Cultor dieser Länder erstorben uud selbst die .Sprache der 
Römer sauk zu einem blossen Stammeln herab. 

Und doch hat Septimius Severus bei seiuem Zuge gegen Rom den Legio- 
naren nur die Erfüllung jeuer Forderungen in Aussicht gestellt, die einst 
Augustus seinem Heere gewährte, als er die Herrschaft der Oligarchie stürzte 7 ). 
Aach das Römcrtum im Heere Hadrians war zur reinen Oligarchie geworden und 
gewiss ist Severus' Avancementsgesetz eine völlige Rückkehr zu dem augusteischen 
System der Beförderung, nur dass au Stelle der Römer die Illyrier uud Orien- 
talen getreten waren. Der neue Bau schien sich zu bewähren, solange des 
Kaiseis Wille gebot. Als aber nach seinem Tode die verworfensteu uud 
unfähigsten Kaiser, die Rom gesehen hat, den Thron der Cäsaren bestiegen, 
da begann zwischen den Orientalen und Illyriern ein erbitterter Kampf um die 
Herrschaft, der das ganze dritte Jahrhundert erfüllte. Nachdem Maximinus 
Thrax auf kurze Zeit die Illyrier «um Siege geführt, gewanneu die Orientalen 
wieder die Oberhand und sie feiern das 1000 jährige Bestehen der Stadt Rom. 
Unmittelbar nachher erringen die Illyrier unter Gallienus für immer die Macht. 

1) XIII 8819. 2) Wcstd. Korr.-Bl. 1906, 170. 

3) II 1085. 4) VIII 9860 vgl. 30942. 

5) Rhein. Mus. 54, 312. Rom. Mitth. 17, 335 ; 20, 159. 

6) X 6569, vgl. VIII 8«2. 

7) Neue Heidelb. J»brb. 10, 232. 238. 
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Anrelian unterwarf mit deai von Gallienus uenorganisierten Heere auch Zeno- 
bias Sonneureich') und den germanischen Staat des Posturaus*). 

2. Ausserordentliche Verwendung. 

Die ausserordentliche Verwendung der militia equestris beschränkt sich 
auf rein militärische Dienstleistungen. 

Da« stellvertretende Commando ober die Coborten der Auxilia führen 
Centuriones der Legion und decuriones alae*). Zum stellvertretenden Commando 
über die ala ist der praefectus alae berufen 4 ) der tribunus legionis-'J, der 
praefectuB cohortis 0 ). Ebenso kann ein praefectus alae 7 ) und ein praefectus 
cohortis als praepositus classis verwendet werden"). 

Die für Kriegszwecke aufgebotenen Vcxillationes der Auxilia werden von 
praefecti oder tribuni cohortis *} und praefecti alae befehligt 10 ). Eine eigen- 
tümliche Truppe ist die vcxillatio equitum Illyricorum, welche in dem Militar- 
diplom aus dem Jahre 129 in Dacia iuferior genannt wird"). Sie kehrt wieder 
in der Inschrift III 1197 aus Apulum: Tutor Silvani [eque]tt alae Bospfora- 
nontm) ex n(umero) Itli/riicorum) 8ti[piendiorum)] XXIll vix(it) ann(oa) 
XVIII hiic) s{itus) e st), die wegen ihres Stiles noch der traianischen Zeit 
augehört. Diese aus den Vexillationen de« exercitus Illyricus, d. h. Pannoniae 
und Dalmatiae, gebildete Reiterabteilung wird im daciseben Kriege gedient haben 
und ist als stehender Truppenkör)>er dem exercitus Daciae einverleibt worden. 
Dennoch gilt sie nur als numerus, und zwei Commandanten sind nachzuweisen 
XI 393, ein praefectus alae, der dann praepositus numeri equitum electorum 
in lllyrico wird, und VIII 935N ein praefectus cohortis, der vor dem Tribunat 
der Cohors als praepositus numeri Illyricornm verwendet wird. Die Truppe muss 
durch Jahrzehnte bestauden haben, und doch bewahrte sie den Charakter einer 
vcxillatio. Die Zusammensetzung einer solchen vexillatio equitum in der Stärke 
einer ala lehrt die Inschrift C. III (MM), aus 5 Alae und 14 Cohortes sind 
Reiter detachiert. Der Vergleich mit III 6627 >-) lässt erkennen, dass aus 
den einzelnen Truppenkörpern Verbände in der Stärke eiuer Turma ausgeschieden 
waren. Da die vexillatio stärker war als mindestens 19 Turmae, so muss sie 
eine ala miliaria zu 24 Turmae gebildet haben, demnach waren aus den ö Alae 
je 2 Turmae, aus den 14 Coborten je eine Turma ausgeschieden. Die aus 



1) Archiv für Religionsw. XI (im Drucke). 

2) Religion d. r. H. S. 49. 

3) Vgl. oben S. 63. 108. 

4) VIII 985N 6) VI 1648. 

6) II 1180, womit gleichzeitig das Commando über eineu numeras verbunden ist. 

7) VIII 930«. 8) VIII 9868. 

II 207» «272. III 1198. 14ö4 V. 7667. XII. 1658. 6186. 6899. Dernau 8861. 

10) III 600, III. 6216. VI 81856. Dessau 8851. 

11) C. III p. 1977. 

12) Vgl. S. 85. 
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Legiouaren gebildeten Vexillationcn werden immer von dem tribunas laticlavius 
befehligt Ein tribunus legionis von Ritterrang lässt sich nur als Commandant 
cines Marst-hcommaudos nachweisen 1 ). Dagegen führen sie den Befehl Aber 
Vcxillationes, welche ausserhalb des eigentlichen Provincialgebietes als Occu- 
patioustruppe stehen. So auf der taurischeu Halbinsel 9 ), im Lande der Albaner 4 ) 
und im Lande der Marcomanni während der knrzen Zeit, wo dieses im Occu- 
pationsbereiche lag 5 ). Auch die Besatzungen in den Ostkarpathen') gehören 
dieser Zeit an. Nur durch die ausserordentlichen Verhältnisse der Marconianncn- 
kriege ist es bedingt, dass ein praefectus castrorum als praepositus vexillationuni 
eintritt, VI 31871. 

Dagegen ist das Commando Uber Vexillationes nicht zn verwechseln 
mit dem praepositus ve.cillatioiiix equiturn Muurorum VIII 9045. 9047. Die 
vexillatio hat hier bereits den Sinn einer Reiterabtciluiig gleich der ala des 
älteren Heere«. Gerade diese Bezeichnung für Cavalleriekörper ist die herrschende 
seit Oallienus in dem neuen Heercssyslcm und aus den numeri eingedrungen 7 ). 

Eine ausserordentliche Verwendung ist praefectus tironuni unter Augustus 
C. XI 6011. Später treten die Offiziere der militia eq nest ris auch ein als 
dilectatores, Offiziere für Trnppcnaushebung in Italien wie in den Provinzen: 
In der regio Transpadana *), in Africa '), in Thrakien 10 }. 

Militärisch ist auch die Tätigkeit als praefectus civitatium in Illyrieum n ), 
und als praefectus gentium oder nationum in Africa' ') und, wie es scheint, an 
der Eupbratgrenze"). 

Demselben Zwecke militärischer Ueberwuehung dienen auch die praefecti 
ripae am Rhein 14 ), an der Donau ,5 ), am Euphrat"), eine Stellung, die offenbar 
mit der geänderten Grenzverteidigung unter deu Klavieren aufhört. 



1) Vgl. S. 172. 

2) V I 8604 tribuno leg(ionù) X Gemiiiae mixsus a divo Hadriano in expeditione 
ludaica ad vexillationes deducendas. 

3) III 13750. 14215 4 . VIII 619. 

4) III 6062 vgl. 18627. 

5) VIII 619. Vgl. MarcussÄule S. 119. 

6) Oester. Jahresh. 7 Belbl. 167, vgl. MarcussHule 122 t. 

7) Religion d. r. H. S. 46. 

8) X 1127, wenigKtens sehe ich durchaus keine andere Stellung, welche ein Primi- 
pilaris in dieser Landschaft bekleidet haben könnte. 

9) Cagnat ann. épigr. 1896 n. 10. 

10) Inner Gr. ad rea Rom. pert. 1 n. 824. 

11 IX 5968, vgl. Neue Hcidelb. Jahrb. 1, 196 und oben S. 107 

12) praefectus alae VI 81082. VIII »827. tribunu« legionis VIII 10400. Caguat 
ann. épigr. 18ÎMÎ n. 10 praefectus cohortis V 5267. Inscr. Gr. ad res Koni. pert. 3 
n. 1015. Vgl. auch VIII 9196. 

13) Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 777. Die Ala Dardanorum lag lu Cappa- 
dona. Vielleicht ist âQOftrjàaçltov zu ergänzen, so dass es schweifende Araber im 
Euphrattal wären. 

14) Tacit, hist. 4, 56. 

16) IX 6863. 16) XII 1867. 
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Praefectus orae maritiinae in Spanien '), in Mauretanien 1 ), in Bithynien"). 
Audi der praefectus insnlarum Balearutu wird die Strandpolizei ausgeübt 
haben*). 

Die Tribnni der hauptstädtischen Coborten werden zu ausserordentlichen 
Commandos nur in der Hauptstadt selbst verwendet. Stehend befehligen zwei 
Tribuni der cohortes praetoriac die équités singulares des Kaisers' 1 ). Dies 
ist unter Gallienus auch auf die castra peregrina Übertragen worden 8 ). 

In der verwirrten Lage der Bürgerkriege fanden die Tribuni der cohortes 
praetoriac, urbanae und vigilum in den verschiedensten Commandos Verwendung, 
so als praepositus legionis, praepositus supra veteranos 7 ); dann als Commandantcn 
selbständiger lleeresteile*). Ungewöhnlicher Art ist auch der Heeresbefehl 
des tribunus cohortis XIII urhauac, die in Carthago staud, während eiues 
Krieges in Mauretanien und später an der Donau "). 

3. Dona der militia equestrh. 

Wie oben bemerkt ist, erhalten die Offiziere der militia equestris bei 
der Ordensverleihung als Distinctiv ihres Standes immer die hasta pura' 0 ). Dazu 
tritt entweder eine corona oder eine corona und ein vexillum. Die erste Form 
der Auszeichnung wird in der Zeit bis auf Claudius, vor seiner Reform der 
militia equestris, den tribuni militura erteilt III 3018. IX 1614. XIII 5093. 
Auch die praefecti equitum erhielten in jener Zeit dieselben Orden und zwar 
in doppelter Zahl XI 624 u ). Mit der Reform des Claudius, als die praefectura 
cohortis die erste Stufe der militia equestris wurde, tritt bei dem tribunus mili- 
tum von der Herkunft aus dem Ritterstande ein vexillum hinzu III 1193. V 7425. 
X 5829. Cagnat ann. épigr. 1905 n. 6. Demgemäss erhält sie der praefectus 
equitum in der doppelten Zahl VI 1449 ia ). VIII 9372. Demnach darf man 



1) II Index. XI 623. 

2) XI 6744. 

3) Plinius ad Traianum ep. 21. 

4) XI 1881. 

6) Rhein. Mus. 57, 509. C. VI 224. 226. 228 p. 3068. 

6) VI 1110, die beidun Tribuni sind nach der Art, wie sie in der Inschrift genannt 
werden, notwendig die Commandanten des Lagers, in dem in jener Zeit auch be- 
deutende Truppenkörper standen. Vgl. 164. 

7) Philologus 66, 167. 

8) Tacit, hist. 1, 87. 

9) Philologus G6, 167. 

10) 8. 117. 

11) Die« zeigt das Relief, abgebildet Bonner Jahrbücher 115,9, und bestätigt X 
4882. Denn dieser praefectus cohortis equitatae hatte unter Augustus den Rang eines 
praefectus equitum, da er wie dieser sum tribunus cohortis praetoriae ernannt wird. 
Vgl. S. 113. 

12) Hier ist die Zeit der Decoration durch die historische Ueberlieferung gesichert. 
MarcuMtaule S. 114. In dieser hohen Aufzeichnung tritt wieder hervor, daas der prae- 
fectus alae selbständig unter dem Armeecommaudo steht. Vgl. oben 8. 180 Anm. 3. 
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sc h Hessen, dass die frühere Auszeichnung des trihunus militnm auf den prae- 
fectus cohortis überging. Dalier sind die Orden seit Claudius folgende: 

praefectus cohortis: hasta pura et corona, 

tribunii8 tnilitum: hasta pura et corona et vexilluni, 

praefectus alae: hasta pura II coronae II vexilla II. 

Dauacb sind die anderen Fülle zu beurteilen, II 1086. der Offizier hat die 
Orden 4 mal als praefectus cohortis und 1 mal als trihunus legionis erhalten 1 ). 
V 875. VI 798. 3539. XI 5028. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 230 sind 
als praefecti cohortis decorirt worden. II 2637. IX 4758. Inscr. Gr. ad rea 
Kom. pert. 1 n. 824 als tribunus legionis. VIII 9090 einmal als praefectus 
cohortis und einmal als tribunus legionis. 

Nachdem Traían die kostbaren Decorationen mit äusserster Verschwendung 
über das Heer ausgeschüttet 8 ), bat Hadrian auch die Orden der militia 
cquestris redueiert. Denn er verlieh im Jndenkriege an einen praefectus alae 
die hasta pnra und das vexilluni VIII 8934 s ) an den tribunus legionis das 
vexillum VI 1523*); ebenso Marens an den tribunus legionis corona muralis 
und hasta pura V 8659. 

Die in spanischen Inschriften allein*) überlieferten Ehrungen der Offiziere 
durch die Truppenkörper 0 ), in denen sie gedient hatten, sind keine Orden. 

Der praefectus castrorum legionis erhält in Claudius' britannischem Krieg 
noch nach den älteren Systemen die Dona des tribunus niilitnm von Ritterrang 
III 6809, dem er im Rang gleich steht. Dagegen unter Traían nach dem neuen 
System ebenfalls die Orden des tribunus militum III 13648. Der Mann ist 
1 mal als Centurio mit torques armillac phalerac corona, 3 mal als primipilus 
mit corona uud hasta pura und 2 mal als praefectus castrorum mit corona nod 
hasta pnra nnd vexillum ausgezeichnet worden. Im Relief ist er als Sieger über 
die Daker dargestellt; es ist sehr wahrscheinlich, dass er das Lager in Sar- 
inizegethusa beim Ausbruch des zweiten Dakerkrieges gegen Decebáis An- 
sturm gehalten hat 7 ). 

Der tribunus cohortis praetoriae erhält dieselben Orden wie der praefectus 
alae 8 ). Der tribunus cohortis urbanae cine corona weniger "). Auch dies ent- 
spricht der nach dem älteren System üblichen Ernennung des praefectus alae 
zum Tribunus cohortis praetoriae. 

1) Die*c uugeheure Zahl von Ordensverleihungen weist aui die endlosen Kämpfe 
hin, die der Occupation Britanniens folgten. 

2) Etwa die Hälfte aller bekannten Ordensverleihungen an Soldaten aller 
Grade falleu in »eine Zeit. 

3) Kann nur auf die praefectura alae bezogen werden. 

4} In der Carrière passt nur der Tribunat der logio III Gallic*. 
5} Es kann dies kein Zufall sein und ist nur ein Beweis für die Ruhmbegierde 
des »pauischen Municipaladels im ersten Jahrhundert. 

6) 1086 «07» = 8272. 

7) Philologus 65, 342. Vgl. Cagnat ann. èpigr. 1903 n. 268. 

8) Philologu8 66.168. Auch In der entstellten Inschrift XI 6224 werden die dona 
des tribunus cohortis praetoriae herzustellen seiu. 9) Philologus 6ti, 169. 
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Die Beamten, welche die Armeeintendanz, c-opiae leiten, erhalten gleich- 
falls den Orden der militia equestris nach dem Range des tribunus roilitum*). 
Zu diesem Dienste wurden kaiserliche Freigelassene verwendet 8 ). Wenn Posides 
von Claudius heim britannischen Triumph die hasta pura erhält 4 ), so wird dies 
eine Folge dieser Verwendung bei der Armccintendanz gewesen sein. Auf eine 
Ehrung dieser Art bezieht sich auch die Inschrift VI 361?. 

Die Procuratoren erhalten selbst als Statthalter der Provinzen niemals 
die dona militaria, weil ihnen die Voraussetzung zur Führung eines Heeres im 
Kriege, das imperium, fehlt 5 ). 

Der hüchste aller Offiziere von Ritterrang, der praefectus praetorio, wurde 
zuweilen mit dem Armeebefehl betraut *•). Unter Mnreus sind die Orden f (Ir Furius 
Victorinus im Partherkriege des Veras 7 ) und für Bassacas Rufus im Germaneu- 
kriege des Marcus«) Überliefert. Es sind: corona aiiren muralis vallaris, hastae 
purae quattuor, vexilla obsidioualia quattuor. Demnach nur eine corona weniger 
als die consularischcn Legaten, da die praefecti praetorio an Rang hinter den 
consulares zurückstehen. Die eigentümliche Bezeichnung der vexilla als ob- 
sidioualia soll den denkbar höchsten Grad dieser Ehre ausdrücken. Denn die 
entsprechende corona obsidionalis ist die höchste Ehre, die das Heer der 
Republik kennt'). Die Inschrift Ephem. epigr. VIII n.478scheint sich auf Fnlvius 
Plautianns zu beziehen 10 ). 

4. Sold der militia eqnestris. 
Wie unten gezeigt ist, werden die Tribuni der Coliors praetoria regelmässig 
zn Procuratores duceuarii befördert Demnach betrug ihr Sold jedenfalls mehr als 
lüOOOOSestcr/.en. Der Sold der tribuni der Vigiles war geringer als 100000 
Sesterzen; denn sie werden von einem subpraefeetus centeuaren Ranges befehligt lt ). 
Da jedoch bereits die praefecti cquitum, die regelmässig zu procurators sexa- 
genarii vorrücken "), in der ältere Periode zu tribuni der Conors praetoria er- 
nannt werden können 14 ), so wird der Sold der tribuni cohortis vigilum min- 
destens 60000 Sesterzcn betragen haben. Der tribunus laticlavius steht an 
Rang den tribuni cohortis vigilum gleich 1% ), also auch an Sold, wie denn die 
praefectura alae unter Augustus 1S ) auch an Stelle des senatorischeu Tribunates 



1) Rhein. Mut*. 68, 226. Vgl. Mommsen ku C. V. 2156. Auf die Verpflegung 
der rftilschcn Armee zur Zeit des Marcoinannenkrieges bezieht «ich V 5036. Vgl. Neue 
Heidelb. Jahrb. 5, 115. 130. 

2) VI 

3) XIV 2840. vgl. X M62. C. I. Or. 5895. 

4) Proflop. 3 p. 90 n. 664. 

5) Vgl. S. 74. 

«) So bekanntlich unter Domitian Cornelius Fuscus im Kriege gegen Decebal 

7) Huelaen Ausonia 2, 1907, 71. 

8) VI 159» 

9) Marquardt Staatsverw. 2, 676. 

10) Thilolog. 66, 171. 

11) S. 141. 12) S. 159. 18) S. 160. 
14) S. 113. 16) S. 40. 16) 8. 122. 
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treten kann. Da der Tribunos semestris der Legion 25000 Sesterzen erhält 1 ), 
so ist der Gcbalt dea augUBticlaviUB 50000 Sesterzen. Der praefectus cohortis, 
der an Rang Uber dem tribunas semestris steht *), wird 40 000 Sesterzeii erhalten 
haben. Denn, wie oben bemerkt 8 ), kann der Sold der Primipili am Schlüsse 
der Regierung des Augustus nicht unter ßOOOO Sesterzen betragen haben. 
Demnach vor der letzteu Solderhöhung 40000, das heisst das Doppelte des 
Soldes der Primi ordines 4 ). Dieses Gehaltsvcrhältnis ist der Grund, warum die 
primipili zu piacfceti cohortis, tribuni legionis und praefecti equitum befördert 
werden')- Wenn diese Ernennung unter Claudius ganz aufhört, so liegt der 
Grund in den veränderten Sold Verhältnissen. Dies fuhrt zur regelmässigen Er- 
nennung zum Tribunus Vigilum 6 ), der demnach seit Claudius 80000 Seaterzen er- 
halten haben wird. Wurde der Sold der Primipili von Domitian entsprechend dem 
Solde der Legionare und Centuriones 7 ) ebenfalls um ein Viertel gesteigert, auf 
80000 Sesterzen, so erkennt man den Grund, warum die primipili niemals zu 
procurators sexagenarii, wohl aber zu Procuratores centenarii ernannt wur- 
den 8 ). Den Gebalt der tribuni cohortis urbanae wird man anf 100000 
Sesterzen, den der Tribuni cohortis praetoriac auf 120000 Seaterzen bestimmen 
können. Von dieser Stelle gelangt man immer zum zweiten Priinipilat »). Der 
ranghöhere Primipilus erhielt demnach den doppelten Gehalt des Primipilus 
niederer Ordnung, wodurch sich wieder das Verhältnis de« Tribunus Cohortis 
praetoriac zu der procuratoriseben Carrière bestimmt. 

Demnach sind die Gehaitastufen der Centuriones und der Militia equestris, 
in Sestcrzen ausgedrückt, folgende: 



centuriones 


Augustus, 


10000 




später. 


15 000 




Domitian. 


20000 




Commodus. 


25000 


primi ordines 


Augustus, 


20000 




später. 


30000 




Domitian. 


40000 




Commodus. 


50000 


primipilus 


Augustus, 


40000 




später. 


60.000 




Domitian. 


80000 




Commodus. 


100000 


praefectus semestris 




20000 


tribunus semestris 




25000 



tribunus angusticlaviua 



50000 



1) C. XIII 3162. 
4) 8. 111. 
7) S. 111. 



2) 8. ISO. 
í>) S. 113. 
8) S. 159. 



3) S. 118. 
6) S. lift. 
9) 8. 113 ff. 
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praefectus castrorunj 


Augustus 


60 ÜüO 


Domitian 


80000 




Coromodus 


100000 


praefectus alae 




(')() IU)() 


tribunus latielavius 




80 000 


tribunas vigiluni 


80000 


tri bau as coh. urb. 


100000 


tribanus coh. praet. 




120 000 



primos pilas bis 



Das ganze System der Beförderung beruht, wie bei den Principales, nur 
auf den Gehaltsstufen. 



Y. Procnratores. 
1. Ducenarli. 

Auf Grand des Systems der militia eqaestris lasst sich auch der Bau 
der procuratorischen Laufbahn auf organische Bedingungen zurückführen. Auch 
hier waren seit den Tageu des Augustus bestimmte Normen für die Bekleidung 
der Acmter in Gcltuug, die aus dem Range der Offiziersämter, die dem Ein- 
tritt in die procuratorische Laufbahu vorangehen, erschlossen werden können '). 

Am deutlichsten tritt die Gliederung der Procuratoren in einer Reihe 
fester Stufen hervor, sobald man das höchste Amt der militia equestris, den 
Tribunat der Cohnrs praetoria, zum Ausgangspunkt nimmt. 

Nach dem Tribunate der cohors praetoria werden bekleidet *) : 
praefectus castrorum Aegypti 9 ), 

praefectus leyionts III 5328*). V 867. VI 3410. IX 5748. XI 2704. 
XIV 191. 3626. 
und die Procuraturen 

Antuvia et Callaecia V 534. VI 1599. 
Baetica XI 5744. 

Bithynia et Pontus III 14387 ff. VI 1627 6 ). 

Britannia V 6513. VI 1626. 

Dalmatia III 8751. XI 2698. 

hereditatium VIII 20996. IX 6898, vgl. XI 6055. 

idiotogus X 4862. 

1) Auf die Bedeutung dieser Aemtcr bin ich nicht eingegangen. Denn das 
Werk Otto Hirschfelds befindet sich in allen Hftnricn. 

2) Wenn der zweite Hrimipilat als Vorstufe angegeben ist, so ist der vorher- 
gehende Tribunat der cohors praetoria als notwendig vorausgesetzt. Vgl. S. 113 f. 

3) Vgl. oben S. 121. 

4) Es ist der zweite Primipilat zu verstehen. 

6) Pie Meforderung ist bereits abgekürzt Vgl. oben S. 115. 
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A. von Domaszewski: 



LugdunenJti* et Agutí ania IX 4678. 
Lusitania et Yettonm II 1178')- VI 1645. XI 995. 
Narbonensis X 5829. Pro*opogr. imp. Ruin. 3 p. 373 d. 10Ô. 
Noricttm V 1838. 

Pannonia et Dalmatia Cagnat ano. épigr. 1903 n. 368*). 

Sardinia VI 1<!36. X 7952 'j. Prosopogr. itup. Rom. 3 p. 277 n. 683 

Syria Coele X 1127*). 
Die Procaraturen, welche nach diesen Acmtern verwaltet werden, müssen 
mindestens denselben Rang haben; denn eine Beamtenhierarehie. die mehr als 
drei Jahrhunderte unverändert bestanden hat, fordert die strengste Rangordnung. 



praefectus legiomsj 


VT 

iNoncum 


III 5328 




vicésima hcreditatinm 
Lugdunensis et Aquitania 
a rationibus 
praefectus aunouae 


V 867 




Sardinia 

Maarctania Caesariensis 


VIII 20996 




Syria 

praefectus classis praetoriae 


XIV 191 


Asturia et Callaeciaj 


Dalmatia et Histria 


II 2643 s ) 




Noricuni 

Bélgica et duae Germaniae 
a rationibus 
praefectus anuonae 
praefectus Acgypti 
praefectus praetorio 


VI 1599 




hereditatium 

Lugdunensis et Aquitanica 
a rationibns 
praefectus annonae 


VI 1620 


Baetica] 


Cappadocia 
Asia 






Bélgica et duae Germaniae 
praefectus annonae 
praefectus Aegypti 


II 1970 



1) Eh ist der zweite Primipilat zu verstehen. 2) Philologus <>6, 170. 

3) Ich habe die Inschrift auf den bei Tacitus ann. 13, 15 genannten lulius Follio 
bezogen, da die Inschrift wegen der cohort* XV urbana in diese Zeit gehört. 

4) Die Lücke gestattet nur Coele zu ergänzen. 

6) Prosopogr. 8, 337 n. 263, früher tri bun us vigilura. 
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vicésima hereditatiuui 
Maurctania Tingitana 


VIII 9990 




Mauretania Tingitana 
Mauretania Caesaricusis 
Bélgica et duae Gerraanîac 


XI 5744 


Bithynia et Pontus] 


Sardinia oder Syria 


VIII 8328") 


T»fc litt nâoar dáÁaaaav f¡yr¡aá^uvov elQt'¡rt]c fier' 
êÇovoiaç oitygov, fjyefióva xai ñovxipÚQiov 2uq- 
àoviaç, &U1QXOV fiüxovkuiv C. I. Gr. 2509 




a voluptatibus? 


Dessau 8849 


Britannia] 


Lugdunei)8Í8 et Aqnitauica 
a rationibus 


■ — — 

VI 1626 




ratio private 

vice praefecti praetorio et urbi*) 


X 6569 


Dalmatia] 


idiologua Inscr. Gr. Rom. 3 n. 41 


liereditatiumj 


Osroene 
Syria Code 
vectigal Illyrici 

Hispania citerior Tarraeoncusis 
Mauretania Tingitana 
Mauretania Caesariensis 


II 4135 




Asia 
Syria 


III 431 




Syria Coele 
Asia 

magister a studiis 


VI 1608 




a rationibus 
praefectus annonae 


VI 31863 


curator operis ampbithcatri 
magister summarum ration mu 
niagister rei summae privatae 
vice praefecti vigilum 
praefectns annonae 
vice praef(ectoram) praet(orio) 

VIII 822 cf. Cagnat ann. épigr. 1894 n. 53 




praefectns tegionis H Parthicac 


VIII 20996 



1) Das Jtweite Fragment gehiirt einer ganz anderen Carrière an. 

2) Rhein. Mos 58, 223. 
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J> -/v;* ^ cus* 'jTüwn.iac 



pr* fectaa rebif;alorm» VI 1645 



praeffc/rtiM <:laj»feiit praetoriae 
a ration thai 
praefectu* annonae 

praefcctu* praetorio VI 31ST>(» 

vicésima bcreditatiom 
Tbracia 

Noricam IX 4763 



Noríeumj vicésima bereditatiam 

Mmiretania Caeaariensie VIII 9303 
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Hispania ulterior 
Tingitana 



VIII 21813 



Pannonia et Dalmatia] 
Sardinia] 



Bélgica et duac Germaniae VI 31870 

Raetia Cagnat ann. épigr. 1903 n. 308 
Africa 

Raeüa III 5776 



hereditatium 



X 7680 



Syria Code] 



praefectus classis praetoriae 



X 1127 



Die Aemter dieser Reihen scheiden sich deutlich in zwei Gruppen. Die 
höhere umfasst die aus den persönlichen Dienern des Princeps hervorgegangenen 
Hofämter a studiis, a censibus, a libellis, ab epistulis, a rationibus und den Chef 
der ratio private, sowie die prnefecti: praefectus annonae, praefectus vigilum, 
praefectns Aegypti, praefectus praetorio. 

Zu der niedereren Gruppe gehören ausser jenen, fUr welche die Beförde- 
rung vom Tribunat der Cohors praetoria nachweisbar war, noch folgende: 



Africa 
Asia 

Bélgica et duae Germaniae 
Cappadocia 

praefectus classis praetoriae 
Hi*pania citerior Tarraconensi* 
vectigal Illyrici 
Indus magna* 
Mauretania Caesariensis 
Mauretania Tingitana 



Osroene 
Raetia 

Syria Palästina 

magUter summarum rationum 

magister rei mmmae privatae 

magister a studiis 

Thracia 

praefectus cekiculorum 
vicésima hereditatium 
a voluptatibus 



Anch die sonst bekannten Garrieren beider Gruppen zeigen dieselben 
Aemter nur tritt der procurator patrimonii hinzu: 

Asia] Lngdunen8is et Aquitanica V 875 



summae rationes 
ab epistulis Latinis 



VI 1504 



Cappadocia] 



Illyricum] 
ludus magnu8j 



ad bona cogenda in Africa 
Raetia 

Bélgica et duae Germaniae 



III 7127 



praef. classis praet. 



Prosop. 2 p. 120 n. 120 



hereditatium 



XI 5213 



Patrimonium 
vicésima hereditatium 
curator triumphi 



XIV 2922 



J»hrb. d. V«. v. AlterUfr 



117, 1. 



10 



14« 



Mauretauia Caesariensis] 


Tingitaua 
Raetia 


VI 31870 




a censibus 


V III «VW* 


- — — ' ~~ 

Mauretania Tingitaua] 


Mau retania Caesariensis 






praepositus vexillationum 
praefectus Mesopotamiae 


VI 1642 


natrinioninnil 


ah oiiistulis 
praefectus vigiluni 


VI 798 




llP l*Pi 1 1 1 -i f 1 II 1 1 1 
Ut 1 tu 1 1 »4 l 1 U Iii 






praeieciut» nussis piaeturiac 
a censibus eqnitatu Romanoram 


X 6657 




Lugdunensis et Aquitanica 


XIII 1804 




vicésima hereditatinm 






hereditatinm 






Lugduueusis et Aquitanica 


XIII 1810 


Raetia] 


Hispania 

Syria Cagnat ann. épigr. 1902 u. 189 


a rationihusl 


praefectus vigihim 


III 7126 


Syria Palacstina] 


patrimoninm Belgicae 

Bithynia 

Asia 






Lugdunensis et Aquitanica 


XIII 1807 


a studiis] 


magister sacrarum cognitionum 


V 8972 


praefectU8 vebicnlorum] 


snmmarura rationum 


VI 1598 




a libellis 


X 6662 




Sardinia 


X 7580 


vicésima hereditatinm] 


iuridicus Acgypti 
Asia 






Bélgica et dnae Gcrmaniac 


III 14195« 




Bélgica et duae Germaniae 






a rationibus 






praefectus annonae 
praefectus Acgypti 


VI 1625'" 




ab cpistnlis 


VIII 1174 




Patrimonium 

Lugdunensis et Aquitanica 


XIII 181)8 
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praefectus vigilam] praefectuR annonae 

praefectus Aegypti XI ©382 

Welchen der bekannten Stufen, in die die procuratorische Laufbabu /.er- 
fällt, die beiden Gruppen angehören, wird durch die Tataacbe entschieden, daas 
eiue grosse Zahl der Aeuiter, die die niederere Gruppe bilden, als ducenarii 
nachzuweisen aind: 

Baetica ') idiologus 7 ) 

Bithynia *) Narbonensis 8 ) 

Britannia 3 ) praeftetus legionis 9 ) 

Dalmatia *) Sardinia ,0 ) 

hereditatium 5 ) praefectu* eehiculorum 11 ) 

Hispania exterior u ) 
Ausserdem ist als ducenarius bekannt der iuridicu* Dem entspricht, 
(lass er deu praefectus Aegypti vertritt") und zum procurator Asiae be- 
fördert wird'«). 

Als dneeuarii sind ferner bekannt die Procuratoren : 
quattuor publica Africae ib ) 
dioeceti* Hadrumentina 
epÍ8cepseo8 chorae inferiors 11 ). 
Gliedert man diese Aemtcr nach den Funktionen, die sie in der Verwaltung 
zu erfüllen hatten, so tritt der innere Grund hervor, warum gerade diesen Pro- 
curatoren der Rang von ducenarii verliehen worden ist. 

1. Die Procnratoren der von legati Augnsti pro praetore con- 
sularischen Ranges verwalteten Provinzen. So zunächst die der Statt- 
halter der drei grossen Verwaltungsgebiete 

Gallia 

Hispania 

Syria, 



1) II 2029. 2) C. I. Gr. 250». 3) X 666». 

4) III 8861. 8571. Inscr. Gr. ad re» Koni, pert 3 n. 41. 

5) X 4721. XI 6055 vgl. IX 5898. 

6) Cyprian pp. 67, 6. 

7) III 6756. Inser. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 41. III 6820 ist ebenfalls der 
idiologus; denn a musió ist Mitglied des Museums in Alexandria. 

8) XII 1749. Der Ducennrius ist der I'rovinrialprocurator im Gegensatz zu 
dem procurator annonne provinciae Narbonensis. 

9) III 99. XIV 8826. 
10) O. I. Gr. 250». 
U) X 6662. 7580. 

1?) Anhang nnedlrt. 

13) VI 1668. Prosopogr. 2 p. 253 n. 58. 

14) VI 1564. VIII 
16) VIII 14454. 

16) VIII 11841. 

17) V 7870. 
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die Augustus von den Provinzen, die unter der Republik durch Senatoren 
verwaltet wurden, bei der Begründung des Principatcs allein übernahm 1 ). 
Für Syria hat sich die augusteische Ordnung im wesentlichen bis auf Septimius 
Severus behauptet. Als auch hier die Teilung in zwei Provinzen eintritt, behält 
der Procurator der von einen» Consular verwalteten Syria Code den Rang 
eines Ducenarins. Dagegen ist schon unter Augustus die ursprüngliche Ein- 
teilung der Galliae und Hispaniae wesentlich verändert worden durch den Uehcr- 
gang der Narbonemix und der Haetica in die Verwaltung des Senates und die 
Spaltung der gallischen und spanischcu Provinzen in mehrere proeuratorische 
Sprengel. Die Neuordnung Spaniens ist nach dem Jahre 2 nach Chr. ein- 
getreten*). Bei der Neuordnung wurde Hispnnia citerior in zwei proeuratorische 
Sprengel zerlegt, Hwpania citerior {.Tarraconensis) 3 ) und Aaturia und Col- 
laecia*). Die Gliederung der Galliae weicht in der augusteischen Zeit wesent- 
lich ab von der späteren Ordnung. Denn Vitrasius Pollio ist unter Augustus 
und Tiberius procurator Galliaiuiii Aquitaniae et Xarbonensi**) und Graecinius 
Laco, unter Tiberius praefectus Vigilum heisst unter Claudius rötv VaXauhv 
bitTQonevo%Tn r ). Die Ehren, die er in diesem Amte erhält, weisen auf einen 
höheren Rang hin, als den eines ducenarius. Wenn auch die praefectura vigi- 
lum damals noch ein rein militärisches Amt war 7 ), so kann Claudius, dessen 
Gemüt die Dankbarkeit tief fühlte, den Retter seiner Dynastie nicht degra- 
diert haben. Vielmehr weist die Bezeichnung des Amtes und der Rang über 
dem praefectus vigilum auf die Zusammenfassung der Lugdunen sin und Belgien 
zu einem Sprengel hin, der dem Sprengel Aquitnnia und Naibonensis entsprach. 
Das« diesem Procurator auch die procuratorisehen Geschäfte für die beiden 
germanischen Militärdistrikte oblagen, zeigt ihre spätere Verbindung mit 
der Beligica 8 ). Zur Bestätigung dient die eigentümliche Erscheinung, dass 
diese Einteilung der Galliae genau zusammentrifft mit den Sprengein der 
XX hereditatium, die Augustus geschaffen hat. Einen Sprengel bilden Aqui- 
tania und NarbonemnV), einen anderen Lugdunensis, Bélgica und die dune 

1) Strena Helbigiana, S. 53. 

2) Tacitus ann. 1,8 L. Caesarem euntem ad Ilhpaniensis euercitus. Demnach 
bestand damals noch das Heer von Hispania ulterior. 

8) Der Zusatz findet sich erst seit (Jaracalla, der Asturia und Callaecia zu einer 
selbständigen Provinz Hispania citerior nova machte. 
4) Rhein. Mus. 45, 8 ff. 
6) X 8871. Vgl. XI 0011. 

6) Prosopogr. 2 p. 121 n. 129. 

7) Vgl. oben S. 74. Deshalb steht er in dieser Zeit auch an Rang unter dem 
praefectus annonae XI 5382. 

8) Die Bélgica und duae Germnniae verbunden unter Claudius XI 5744; die 
Zeit bestimmt die Beförderung des praeferlus oquitum zum primipilus iterum vgl. 
S. 113, und die Erwähnung Mauretaniens als einer Provinz. Mommsens Vorschlag, am 
Anfang ceusitor zu ergänzen ist hei dem Hange dieser Beamten in dieser Zeil ganz un- 
möglich. Die Inschrift C. III 558 ist zu unsicher überliefert; die addenda p. 985 be- 
ziehen sich auf 555. 

9) III 6756. VI 1528. XIII 1808. 
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Oermaniae '). Ebenso folgeu die Sprengel der vicésima hercditatium in Spanien 
der älteren Gliederung iu die zwei Provinzen Hispania citerior und ulterior, 
Baetica und Lusitania*) uud Iiispuma citerior in der Bedeutung, dass es As tu ri a 
und Callaecia initbegreift »). Auch Syria ist ein Gebiet'). An Asia sind zu- 
nächst Lycia und Pamphylia unter Claudius angeschlossen 5 ), später, wie es 
scheint, nach der Treunuug vou Galatia und Cappadocia") noch Phrygia und 
Galatia 7 /. Bei Pontns tritt der augusteische Ursprung der Sprengel deutlieh 
hervor, da er ausser Pontus und Bithynia auch Pontus mediterraueus und 
Paphlagonia umfasst, Gebiete, die unter Augustus provinzialisiert 9 ) später zu Gala- 
tien geschlagen werden. Die später geläufigen Sprengel der gallischen Provinzen 
Narbonensis, Lugdunemi* et Aquitanica, Bélgica et dune Germaniae hat erst 
Claudius geschaffen. In den Doppel provinzeu Bélgica et duae Germaniae, 
Lusitania et Vettonia fungiert für das Hauptgebiet ein subprocurator 9 ). 

lu gleicher Weise sind auch die Procuratoren der später entstandenen 
coosulariseben Provinzen des Kaisers ducenarii: 

Das lllyricum der augusteischen Zeit ist auch nach der Seheidung in zwei 
Provinzen, Dal mat ia und Pannonia, das Verwaltungsgebiet eines Procurators 10 ). 
Erst mit der Errichtung der beiden Pannoniae ändert sich die Verwaltung. Der 
Procurator von Dal mat ia behält seinen Rang. Diese Einheit Illyricums iu der 
Finanzvcrwaltung behauptet sich bei dem vectigal lllyrici") und auch in der 
Verwaltung der Bergwerke, wo die Tätigkeit des procurator argentariarum 
Pannoniarum et Dalmatiarum das gauze Gebiet umfa6st'*). Ebenso sind die 
Procuratoren von Cappadocia und tiyria Palaestina, das seit Hadrian einen 
Consular zum Statthalter hatte, ducenarii. 

In den Provinzen, die legati Augusti pro praetore praeto- 
rischen Ranges verwalten, sind die Procuratores ducenarii, wenn der 
Sprengel mehrere Provinzen umfasst. 

Lugdunensis et Aquitania, 

Belgka et duae Germaniae, 

Lusitania et Vettonia, 

Asturia et Callaecia. 



1) II 4114. 

2) II 2029. Inser. Gr. ad res Rom. pert. 3 u. 181. 

3) V 8668. VI 1688 

4) VI 1683 5) VI 1633. 

6) Rhein. Mus. 48, 244. 

7) X 7688. 8; Dessau 8781. 

9) III 6086. XII 2317. Da bei der Erwähnung dieser Procuratoren niederen 
Ranges der reine Zufall der Ueberlieferung wultct, so ist es uicht ausgeschlossen, 
dass solche subprocuratores auch iu andern Doppelprovinz.m bestanden. 

10) Poilologu» 66, 170. 

11) Vgl. S. 161. 

12) Auch hier sind die Pannoniae vorangestellt, weil bei der Teilung Illyriens 
das Militarcoinmando Pannoniens das höhere war nach der Zahl der Legionen, drei, 
gegen die zwei Legionen Dalmatiens. Vgl. unten S. 177. 
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A. vou DoiuaniewBki: 



2. Dasselbe Gesetz gilt für die Provinzen des Senates. Die consula- 
riBcben Provinzeu Asia uud Africa haben duceuarii zu Procuratoren und ebenso 
die praetorischc Doppclprovinz Pontus et Bithynia. In der Narbonensis und der 
Baetica haben die Procuratorcn nach der Lostrennuug von Aquitania und Lusi- 
tania den Rang von duceuarii behalten. 

3. Duceuarii Bind auch die Proeuratores als Statthalter jener 
Provinzen, die einst regna waren: 

Mauretanien Caesariensis, 

Mauretania Tingitana, 

Noricum, 

Raetia, 

Thracia, 

Ogro ene. 

Eben diesen Rang erhält der Procurator von Sardinia, der an Stelle des 
praetorischen Statthalters von Surdiuia tritt. Da diese Proeuratores praesides 
sind, so finden wir für die eigentlichen Finanzgeschäfte eiuen subprocurator in 
der Tingitana 1 ). 

4. Die obersten Beamten Aegyptens, deren Praefectus gleich einem 
Consular Ober mehrere Legionen gebietet: 

idiologus, 
iuridkus, 

praefectus legionis, 
praefectus castrorum. 
Auch der episeepseos chorae inferioris ist, wie schon der griechische Titel 
zeigt, ein Beamter Aegyptens. 

In Mesopotamia der praefectus legionis. 

5. In der Hauptstadt die Procuratoren, deren Unterbeamte 
in den Provinzen tätig sind. 

hereditatíum, 
ludi magni, 
patrimonii, 

praefectus vehiculorum, 
vicésima hereditatíum. 
Ebenso sind duceuarii die magistri der trecenaren Procuratoren: 
magist er su m m arum rationum, 
magister ret privatae, 
magist er a studiis. 

Dann der praefectus legionis secundae Parthicae, der praefectus cl assis prae- 
toriae und die ausserordentlichen Beamten, der curator triumph) deB Com- 
modus, der curator amphüheatri f tlr den Neubau des unter Macrinus verbrannten 
Colosseums. 



1) III eO«5 Auch die« wird viel weitere Geltung besessen huben. Vgl. 8. 149. 
Anm. 9, 162 Anw. 1. 
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6. Proeuratoren der indirekten Stenern der Provinzen 

quattuor publica Africae, 
tectigal lllyrici. 

Fflr das Illyricum ist die Distriktseinteilung mit Uuterbeaniten bezeugt 1 ). 

7. Der Procurator der dioecesis Hadrumentina. Der Ertrag dieser 
Riesendomäne stand demnach dem der stcuerkräftigen Provinzen gleich. 

Der leitende Gedanke für diese Rangordnung tritt bei den praefecti legionis 
hervor. Sie sind ducenarii und entsprechen den praetorischen legati legionis. 
Man erkennt daran, dass die zweite Rangstufe der Procurators der praetorischen, 
also auch der zweiten Rangst nie der senatorischen Laufhahn entspricht*). An 
Rang stehen sie hinter den Praetoriern zurück *). DemgcmHss erhalten auch sie 
die ornamenta praetoria als Auszeichnung 4 ) und treten durch adlectio inter prae- 
torios in den Senat über 5 ). Auf diese Adlectioncs gehen die Worte Vita Per- 
tinac¡8 6, 10 cu m Commodu* adlectionibu* innumeri* praetorio» miscuUset, xena- 
tus consultum Pert 'uiax fecit iussitque eos qui praeturax mn gessvssent sed ad~ 
lectione accepixsent , post eos exae, qui rere, praetorex fuixxent. Bekannt ist 
von diesen Männern nur Claudius Candidus, der siegreiche General uud grausige 
Henker des Seplimius Severus 0 ). Der Zweck, den Commo Jus verfolgt, war der, 
die praetorischen Legionskommandanten senatorischer Herkunft durch neuernannte 
Praetorier aus dem Ritterstaude zu ersetzen 7 ). 

Wie die Legati der Procónsules und der Legati Augusti pro praetore con- 
sularischen Ranges Practorii, so sind die entsprechenden Procuratorcs und Prae- 
fecti legionis dneenarii. Ebenso entspricht der praefectus Aegypti uud der von 
Mesopotamia dem Statthalter der consularischen Rangstufe*). Demnach sind in 
Aegypten die höchsten l'nterbcamten des praefectus ducenarii und ebenso in 
Mesopotamia die praefecti legionis. In der senatorischen Laufbahn ist das 
niederste Heereskommando praetorisch. Deshalb sind die Procuratores, die 
gleich den praetorischen Statthaltern eiuen exercitus commandieren, ducenarii. 
In diese Rangstufe wurden auch die Procuratores der combinierten Provinzen, 
sowie in Rom die Leiter derjenigen Finanzzweige, die das gauze Reich umfassen, 
eingereiht. Wo nicht historische Gründe die Dmbildung der Verwaltung be- 
einflu8st und den Rang des Procurators verschoben haben, erkennt man den 
ducenarius sofort an der Art der Wirksamkeit. 

Die Gehaltsklasse zu nennen widerstrebt dem römischen Gcûte, dem das 
Amt ein bonos ist, und diese Sitte hat erst mit der Orientalisierung des Reiches 
um sich gegriffen in jenen Fällen, wo der Gehalt zugleich den hohen Rang 

1) Vgl. unten S. 169. 

2) Vgl. S. 36 67. 116. 

3) II 2477. 

4) Vgl. Moinnuiin Staatsr 1. 463 und rom Mitt. 22, 336. 
6) VI 1849. K,Ö4 

6) II 4114, vgl. Köm. Milt. 20, 169. 

7) Vgl. Hwr Philologus Suppl. 9, 69. 

8) Vgl. S. 74. 
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kenntlicher macht. Vor allem deshalb ist dies geschehen, weil docenarias den 
Generalsrang bezeichnet und, was von der Staatsverwaltung noch aufrecht 
stand, immer mehr zur militia wurde. Vgl. S. 189. 

Im ersten Jahrhundert wird die Qualifikation zur Bekleidung dieser Ämter 
freier gehandhabt. Erst die Ausbildung der militiae équestres seit Claudius hat 
die festen Stufen für die Ernennung zum ducenarius geschatfen. 

So gelangt man vom Tribuuat der Legion zur Procuratur von 

Africa 1 

Asturia *), 

Lusitania 3 ), 

Raetia*), 

iuridicua 5 ), 

a libellù'), 

ab epütulw 1 ), 

unbestimmt *), 

von der praefectura alae: 

Narbonensis »), 
iuridicus ,0 ). 

Damit schwindet auch jeder Anstoss, den man an der Beziehung der 
Inschrift aus Aradus auf den älteren Plinius hat uehmen wollen 11 ). 

Sein Dienst in der militia equestris fällt unter Claudius. Später lebte er 
seinen Studien und schrieb an seinen Büchern. Erst Vespasian hat den ehrlichen, 
tüchtigeu Mann, der so ganz von seiner eigenen Art war, als subprocurator 
der Armeeintcndanz Tiberius Alexander, dem allzumächtigen Gönner, während 
des Judenkrieges zugewiesen "). Als er sich in diesem schwierigen Finanz- 
geschäfte trefflich bewährte, wnrde er procurator Syriae und dann praefectus 
legionis in Alexandria, nicht minder ein Vertrauensposten. Nach den Procura- 
turen von Hispania und Africa erhielt er die praefectura classis praetoriae in 
Misenum, in welchem Amte er starb. Die Garriere ist die ganz normale eines 
Ducenarius des ersten Jahrhunderts. 

Diese Rangstufe hat Augustus festgestellt und auch die Qualifikation des 
Tribuuntes der practorischen Cohorte findet sieh bereits unter ihm "). Erst 
Hadrian bat ein festes Verhältnis zwischen den militiae équestres und den Pro- 
curaturen hergestellt. 

1) XI 667g. 

2) XII 1866. 

3) VI 186». 

4) Cagnat ann. épigr. 1902 n. 188. 

5) Cagnat ann. épigr. 1903 n. 214. 

' ) XI 5058. 7) VI 7«. 

8) V 688. X 1711. 6080. XI 4788. «117. XII 6842. (Burma). 

9) X 8871. 10) XI 6011. 

11) Inscr. Gr. Rom. 3 n. 1016. 

12) Rhein Mus. 58, 225. 

13) X 4862. Vgl. Philol. 67,5. 
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Die oberste Gruppe der Procuraturen die kaiserlichen Hofämter and die 
praefectarae der Uauptetadt, und die von Aegypten und Mesopotamia bilden die 
Rangstufe der trccenarii. Der Rang ist nur bezeugt für den Procurator der 
ratio privata 1 ) und für den a rationilmn ans dem Zusammenhange deutlich*). 

2. Centenarii. 

Entsprechend dem Rangverhältnis, das zwischen dem praefcctus alae und 
dem tribunas cobortis praetoriae besteht»), wird der praefcctus alae seit Claudius 
niemals direkt zu einer Procuratur ducenaren Kauges befördert. Vor den duce- 
naren werden folgeude Procuraturen bekleidet, die demnach sicher die Centenaren 



bezeichnen. Denn auch hier ist es völlig ausgeschlossen, dass bei einer Beamten- 
hicrarchie, die durch drei Jahrhunderte bestand, die Stufen nach Belieben 
hätten übersprungen werden können. 

Alpes Atractianae [vicésima hereditatium IX 5357 


Alpes Cottiae 


[Asia 




III 6075 


Alpes Graiae 


[vicésima hereditatium 




VI 31022 


Alpes maritnmae 


[ducenarius 
Asturica 
Baetica 
Bithynia 




V 7870 
VI 1620 
II 1970 
VIII 8328* 


mihi irnp fpct n»s 'iririnnnr 


[Asia 
Sardinia 




III 7127 

All 9 & mâ 9 

X 7683 


argentariae Pannonicae 


[conductor vectigalis Illyrici 

ai 


an. épigr. 


Cagnat 
1905 n. 152 


Armenia maior 


[ludu8 magnos 




XI 5213 


tractus Carthaginiensis 


[Narbonensis 




VIII 1578 


Cbersonesus 


(vicésima hereditatium 




III 726 


Cilicia 


[Lusitania 




III 5215 


praef. classis ßritannicae 


[Britannia 




XI 5632 


praef. classis Germanicae 


[ducenarius Prosopogr. 


2, 231 n.49 


praef. classis Ponticae 


[Lusitania 




VI 31856 


a commentariis pr. pr. 


[ducenarius 
vicésima hereditatium 




VIII 11341 
III 14196" 


Creta 


[Asia 




III 7130 


Dacia superior 


[Cappadocia 




V 8660 


1) X 6589 Das ist sehr 

2) Dessau 88(4. 


bemerkenswert vgl. Rhein. Mus 


, 68, 225. 





3) Vgl. oben S. 118. 



IM 


A. ron Domaszewaki: 




• - - — - — ~ - - — - 

Dacia Apulcnsis 


[Lusitania 


V Pb.iïl 


Dacia Porolisscusis 


[idiologus 


III ttTXIi 

111 b(Oü 


ahcpistulisLatinis Caesaris 


[iuridicus 


VI I;m>* 


EpiruB 


|nitnynia 


Dessau «o4w 


ad Falcrna vegetanda 


[Bactica 


II 2029 


ferrariae 


[patrimoniom 


VI 31863 


advocntns fisci Romae 


(vicésima hereditatinm 


VIII 1174 


Galatia 


[bereditatium 
Patrimonium 


III 431 

y 1 1 1 i tn i 
All l 1 riU* 


regio uaui umentma 


id ueenanns 


VIII 11171. 
V III 1 1 1 i \ 


tioiii'gputitns 


[Asia 


V oto 


hereditates patrimonii 


[Patrimonium 


X 6657 


ludaea 


[Sardinia 


III 5776 


Indus matutinus 1 ) 


[Indus magnuB 


XIV 2922 


Macedonia 


[iuridicus 
Lusitania 


VI 1638 
II 1120 


Mocsia inferior 


[LuBitania 


II 484 


nioneta 


[Bactica 
Dalmatia 
hereditatinm 
Patrimonium 
vicésima bereditatium 


VIII fkOOA 

VIH tun*) 
VI 1607 
VIII 822 
XIII 1810 

VI 1625 b 


Neaspnleos 


[iuridicus 

vicésima bereditatium 


VIII 8934 
XIII 1808 


Paunonia superior 


[Xoricutn 


VIII 9363 


' j ti ad rair esi tna Gallia r um 

.^uiivii iit,Lciuin €%à ti m Ulli 


ilurln^ inn ir iinn 

quattuor publica Africac 


VIII 8328 b 
X 6668 


Sicilia 


[Baetica 

bereditatium 

Lusitania 


II 1085 
X 7585 
IX 4753 


regio Tbevestiua*) 


[diuecesis Hadrumcntina 


VIII 7039 


Thracia 


[ducenarius 


Inscr. Gr. Rom. 3 u. 41 


praefectus vchiculorutn 


[ducenarius 
iuridicus 


X 7580 
X 6976 



1) Der Rang ist ungewöhnlich. 

2) Die ältere Form der Verwaltung in traianischer Zeit VIII 5861. 
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Auch hier müssen die zwischen diesen Aemtcrn und den Acmtern dnee- 
naren Ranges bekleideten Proeuratnrcn derselben Rangklasse angehören. 
Alpes AtractianaeJ Dacia Apulensis IX 5439 

tractas Cartbaginiensis VIII 17900 



Alpes maritnmae] 


Alpes Cottiae 


III 6075 


Alpes ] 


elassis Britannica 


VI 1643 


subpraefectus annonae] 


Dacia Apulensis. 
Dacia Porolissensis, 
Dacia Apulensis 


V 8659 
III 1464 


tractas Carthaginiensis] 


a commentante pr. pr. 


VI II 11341 


Cilicia] 


Arabia 


III 14158 


a commentariis pr. pr.] 


Alpes maritnmae 
Macedonia 

praefectUB vehicalorum per Flamiuiam 


VIII 8238» 
VI 1564 
X 7585 


Dacia Apulensis] 


argentariae, 

procurator Illyrici per Moesiam in- 
feriorem et Dacias tres 


III 7127 


ab epistolisLatinisCaesaris] 


moneta 


VI 1607 


Oalatia] 


Arabia 


III 6753 


Moesia inferior] 


Thracia Inscr. Gr. Rom. 3 n. 41 


Pannonia superior] 


regio Hadrumentina 

Cagnat aun. épigr. 

regio Thevestina 


1505 n. 128 
XIV 176 


Quadragesima Gslliarum] 


portas ut ri usque Cagnat ann. épigr. 


1905 n. 152 



Die Reihen wiederholen nur die Aemter der ersteu Liste. Als centenarii 
sind bezeugt der procurator der regio Hadrumentina 1 ) und der praefectus 
vehiculorum*). Auch hier nur deshalb weil dies die einzigen Aemter sind wo 
die Stelle des ducenarius und des centenarius gleich benannt sind. Das Gleiehc 
gilt vom praefectus legionis. 

Ausserdem zählten die nicht minder singnläreu Inschriften die Gehalte bei 
allen Stufen auf 

procurator Pelusi centenarius') 
procurator aquarum centenarius*). 
Oder die centenarii nennen sich wohl so, geben aber die Function 
nicht an 5 ). 

Der Procurator portus utriusque XIV 170 hat, wie auch Cagnat ann. 
épigr. 1905 n. 162 bestätigt, den Rang eines Centenarius. 
1) VIII 11174. XIII 1684. 

2; X 7680. 3) XIV 170. 4) X «ß«<» 

6) III 6ÍW. Dessau 8864. 



A. von DotnaHzewBki: 



Die Fälle, in welchen die praefeetnra alac die unmittelbare Vorstufe der 
Centcnarii bildet, gehören der Zeit vor Hadrians Reform an, soweit nicht sicht- 
lich ausserordentliche Bedingungen eingegriffen haben 1 ]. Demnach gelangen 
auch die Praefccti alae durchaus nicht zu centennren Procuraturen. 

Dass in der Reihe der Centcnarii, die der Zufall uns überliefert hat 
strenger Znsammenhang besteht, zeigt die Gliederung nach Gruppen, die die 
Organisation des Reiches darbietet. 

1. Die Procuratore8 derjenigen Provinzen, welche von legati 
Augusti pro practorc praetorischen Ranges verwaltet werden. 

Arabia 
Olida 
Galatia 

Dada superior. 

Auch Dada inferior wird centenar gewesen sein. Der Statthalter hat 
praeaidialcn Charakter*) und bekleidet vor diesem Amte die Epistrategie in 
Aegypten 8 ). Als mit der Verlegung der zweiten Legion nach Dacia der Rang 
der Statthalter der Tres Daciae consularisch wurde, stehen nnter ihm in der 
Dada Apnlensis und Porolhtsensix als ünterstatthalter die Legionslegaten 4 ). 
Demgemäss sind auch die Procuratoreu centcnarii. Der Statthalter der jetzt 
Dada Mähend* benannten Dacia inferior bat gleichfalls präsidialen Charakter 5 ) 
und wird demnach Centenar geblieben sein. Macrinins Vindex gelangt zu dieser 
Stelle, nachdem er sich im Germanenkrieg ganz besondere hervorgetan nnd 
nachdem er zweimal praefeetns alae gewesen war"). 

Historisch merkwürdig ist die Angabe in der Vita Pertinacis 2, 2 prae- 
fectu* classix Germanica? — inde ad ducenum nestertiorum Stipendium 
tramlafu« in Dadam. Der hohe Rang des Procurators weist auf ausserordentliche 
Verhältnisse hin. In jener Zeit war Moesia .superior mit Dacia Apnlensis und 
PorolÍ88ensis einem Oberbefehlshaber unterstellt 7 ). So wurde dann auch die 
Porolissensis und Apnlensis zu einem procuratorischeu Sprengel vereinigt. 

Ganz eigenartig waren die Verhaltnisse in Pannonia. Das Innere der 
Provinz, wo die lllyricr nach alter Weise in den Wäldern hausten, wurde von 
der römischen Cnltur gar nicht berührt. Nur auf dem keltischen Boden des 
Westrandes und längs der alten Handelsstraße an der Save, sowie am Ufer- 
saume der Donau sind nach jahrhundertelangem Bemühen römische Städte 
entstanden 8 ). Hier allein konnte die römische Form der Besteuerung Fuss 
fassen. Bei der Trennung des Provincialgebietes Illyricum, in Pannonia und 



1) Vorhadrianisch sind III 5776. 7130. V87Ô VI 810«. VIII 0990. 1X4758. X 6076. 

2) Rhein. Mus. 49, 243 f. 

3) III 1.'5795, vgl. mit III 4t>. 

4) Religion d. r. H. 8. 110 Anuí. 462. 

5) III 1H704. 

6) Vgl oben S. 137,;Anm 13. 

7) Noue Heidelb. Jahrb. 5, 113. 

8) Vgl. Philologe» 1902, 19 f. Westd Zeiisclir. 21, 17Ö ff. 
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Dahnatia, und der Teilung von Paunonia in zwei Hälften erhielten die Procnra- 
toren einen niederen Rang, der von Pannonia superior ist Centenarios und 
von Pannonia inferior nur Sexagenarius'). 

Der Procurator des ungeteilten Moesia war wahrscheinlich dem consuls - 
rischen Range des Statthalters entsprechend ducenariu». Nach der Spaltung der 
beiden Provinzen erhielten die Procuratores von Moexia inferior und mperior*) 
trotz des consularischen Ranges ihrer Statthalter nur den Rang von Centenarii. 
Auch in Moesia superior ist die römische Cultur auf die Flussläufe beschränkt 
geblieben. Der tiefere Grund warum die Procuratore» dieses ganzen Illyricum ge- 
nannten Gebietes so nieder an Rang stehen, liegt darin, dass die Römer hier 
zur indirecten Steuer gegriffen haben in Form des illyrischen Grenzzolles. 
An den Grenzen selbst und den Haupthandclsplätzcn des Innern 3 ) wurde der 
Zoll erhoben, nm so die pannonisch moesisch-daciseben Waldbauern indirect zu 
besteuern 4 ). Denn auch in Dacien bat Traians Versuch, städtisches Leben durch 
orientalische Colonisation zu wecken, nicht Uber die fruchtbaren Flusstäler 
hinaus sich wirksam erwiesen. Ganz in derselben Wildheit, wie in den Tagen 
des Pannoniers Bato und des Dakers Decebal, lebten sie unter römischer Herr- 
schaft dahin, bis Septimius Severus sie zum Sturm auf Rom führte und die 
Cultur der Mittclmeerländer ihrer Raubgier preisgab. 

Tliracia ist bis auf Traians gänzliche Umgestaltung der Verwaltung, 
die in der Einsetzung eines lega tus Augusti pro practore praetoriseben Ranges 
gipfelt*), eine dacenare Procurator. Seit Traian ist dem Range des senatorischen 
Statthalters gemäss der Procurator Tbraciae ein Ccntenarius 15 ). Ebenso ist 
der Rang der Procnratoren von Noricum und Raetia gesunken, als beide 
Provinzen unter Marcus praetorische Legionslegaten zu Statthaltern erhielten. 
Denn während die Procuratoren dieser Provinzen früher regelmässig in der 
Reihe der ducenarii erscheinen, verschwinden sie seither ganz aus den In- 
schriften. 

Auch der Procurator von Lycia und Pamphylia wird Centenarius gewesen 
sein 7 ). Dagegen ist die kurzlebige Provinz Armenia maior in derselben Weise 
mit Cappadotia verbunden gewesen wie Daeia inferior mit Dacia superior. 
Dem senatorischen Statthalter von Cappadocia nnd Armenia maior") ist für 



1) Vgl. unten S. 164. 

2) VIII 9872 gelangt genau wie Macrinitu Vindex, vgl. S. 166 Anm. 6, zu 
»einem Amte. 

3) Wenn Bich Zollatatioueu finden, die nicht an den Provinzialgrcnzen liegen, 
so bezeichnen sie Marktorte. 

4) Deshalb ist der Zoll auch so hoch, 12»/,% C. III 4288 (Brigetio), an der 
Grenze von Noricum 10°/ 0 C. III p. 2198. 

b) XIII 3606 

6) Inscr. Gr. Korn. 3 n 41. 

7) In der Inschrift III 481 ist die. Procurator von Galatia und de&scn abhan- 
gigen Gebieten irreführend mit der Procuratur von Lycien und Pamph.vlien zusam- 
mengezogen. 

8) X 8391. 
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Armenia maior ein Procurator centenarius unterstellt *). Ganz dieselbe Verwaltung 
bestand für Iudaea vor Vespasian. Es ist ein procuratorischcr Sprengel von 
Syrien*), verwaltet von einem Procurator centenarius. Denn Tiberins lulius 
Alexander war unter Claudius epistrategus in Aegypten 3 ) und dann Procurator 
in Iudaea 4 ). Wäre ludaea eine selbständige Provinz gewesen, so hätte der 
Procurator doceuaren Raug gehabt 5 ). Als Vespasian eine Legion nach Jerusalem 
verlegte, wurde der Legat Statthalter von Iudaea. Sein Procurator ist eben- 
falls Centenarius 4 ). Mit der Verstärkung des Heeres auf 2 Legionen seit dem 
Ende der Regierung Hadrians wird der Statthalter Iudaeas ein Consular und 
demgemäBs der Procurator der jetzt Syria Palaestina benannten Provinz ein 
ducenarius 7 ). Auch der Pocurator der Provinz Numidia, deren Statthalter 
ein Legiouslegat ist, war Centenarius, obwohl kein sicheres Zeugnis vorliegt"). 
Derselbe Rang wird auch für den Procurator der von Septimius Severus neu 
geschaffenen Syria Phoenke gelten 9 ), deren Legat ein Legionscommandant ist. 

2. Die practori8chen Procónsules der Provinzen des Senates haben 
gleichfalls als Praetorii centén are Pro cu ra tore n. 

Creta 

Macedonia 
Sicilia 

Ebenso sind Centcnarü die Procuratoren der Districte 

Chersonems 
Epiru» 
Hellespont^ 

Ob auch Achaia diesen Rang besass, ist fraglich "*), noch mehr für Cyprus »). 

1) XI 5*1». 

2) Tacit, aun. 12, 23. Philologie 67,9. 

3) Cagnat ann. épigr. 1896 n. 79 im Jalire 42. 

4) Zwischen «lea Jahren 41-48, Schürer, Neutest. Zeitgesch 1,473. 

6) Daraus erklilrt sich auch, das« diese l'rocuratoren kaiserliche Freigelassene 
sein konnten. Die ducenare Procuratur hat schon Augustus nur an Männer von Ritter- 
rang verliehen. Vgl. Rhein. Muh. 45, 6. 

t>) C. III 5776 ist Iudaea trotzdem es an der Spitze steht, die niederste Pro- 
curatur; denn nur in einer Provinz, wo nur eine Legion lag, konnte der Procurator 
zur Stellvertretung des Statthalters berufen werden, vgl. XIII 1807. Die zerstörte 
Procuratur nach Africa ist Raetia, in dessen Gebiet der Stein gesetzt ist. Erst nach 
Raetia hat Clementianus auch Norkdm verwaltet III 14362 Da die Inschrift den 
Cursus honorum vollständig verzeichnet, so muss vor den duceuaren Procuraturen 
Sardinia Africa Raetia notwendig eine centenarc stehen. Denn nur zu einer cen- 
tonaren kann in dieser Zeit ein praefeclus alac gelangen. Hin praefectus alae, der 
gleich ducenarius wird, ist nur unter Augustus und Tiberius möglich. Vgl. oben S. 152. 

7) Vgl. oben S 149. 

8) VIII 88281» vor der quadragesima Galtiarum bekleidet 7058 fungirt er vice 
agens tractus Thevestini. VI 81880 weist die Stellung in der zertrümmerten Laufbahn auf 
den centellaren Raug. 

9) Es gibt noch keine Inschrift, die diesen Procurator nennt 

10) Von der praefectura nlae. III 7271 und. aus traianischer Zeit, vom Legions- 
tribunat Ephem. epigr. 8 n. 104. Cngnat ann. épigr. 1905 n.O befördert. Bei der freien 
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3. Von den procuratorischeti Statthaltern sind Centenare die Praesidcs 
der Alpenprovinzcn 

Alpes Atractianae 
Ai pes Cottiae 
Alpes Graiae 
Alpes maritumae. 

Die Rangerhöhung der Alpes Cottiae in XII 1856 ist durch den Krieg 
gegen Clodius Albinas hervorgerufen worden 1 ). 

4. In Aegypten sind Centcnarii der Procurator Neaspoleos, Pelusi und 
wahrscheinlich auch ad Mercurium*). 

5. In Koni und Italien 

a) ab epistolis Latinis Caesaris 
h) monetae 

c) ludi matutini. 

d) Unterbeamte des praefeetus praetorio und des praefectus annonac 
und vigilum, der ratio privata 

a commentariUs praefecti praetorio 
subpraefectus annonae 
procurator portis tttriusque 
subpraefectus vigilum 9 ) 
pr'watae regionis Arimineneium*). 

e) Unterbeauite der senatorischcu Curatores eonsularen Ranges 

procurator aquarum 
procurator operum publicorum*). 
fj Der Ui:terbeamte des praefectus rehiculorum 

praefectus vehkulorum per Flaminiam'). 
0. Die indirecten Stenern der Provinzen 

n) Die Proenratores der Districte des Vectigal lllurici, deren Chef ein 
dneenarius ist. 

b) Quadragesima Galliartim. Auch diese Zollinie ist für Raetieu 7 ) 



Behandlung der (Jualificatinn in jener Zeit spricht dies für den Rang cines Cente- 
nar! us. 

11) Nach der praefectura alac X 8847; aber X 7851 vor dem Legionstribunat, 
wenn der Provinzialprocurator gemeint ist. 

1) Rom. Mitt. 20, 161. 2) X 8847. 

3) Der Rang ergiht sich aus V 8660 mit Sicherheit, weil die Beförderung 
vom Primipilus erfolgt, auch gestattet die Inschrift Eph. VII 1211 keinen anderen 
Rang, da hier der subpraefectus vigilum durch den subpraefectus annonae vertreten 
wird XI «887. XIII 1800 

4) XI 6887. 

h) X 6657, vom Primi pilat zu diesem Amte befördert. 

6) X 7585 zeigt, dass dieser Centenarius für die Hauptmilitftrstrasse Italiens 
bestimmt ist. 

Î) Die Station der quadragesima V Ô090 zeigt unwiderleglich, dass dieser Zoll 
auch für die Besteuerung Riiticns bestimmt ist. 
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und die Alpenprovinzen bestimmt, gleich Illyrien ganz barbarische« 
Gebiet »)• 

7. Die Leiter der Bcrgwcrksdistricte combinierter Provinzen 

argentariae Pannoniae et Dalmatiae. 
ferrarían. 

8. Die Districtsbeamten der Domänen in Africa 

regio Hadrumentina 
tractus Carthaginiensis 
tractuA Thevestinus. 

9. Dann die praefecti der Provinzialf lotten 

classis Brittanica 
datai* Germanica 
ci assis Pontica, 

die eben wegen ihres Ranges zugleich als Procuratores bezeichnet werden 1 ). 

S. Sexagenarll. 

Da die Praefectura alae, wenigstens seit Hadrian, normal durch eine 
Procuratur von den Stellen der Centenarii getrennt ist, so darf man gerade 
diese Procuratoreu als sexagenarii betrachten. Es sind folgende: 



subenrator aedium sacrarum et operum publicorum, 

subpraefectus classis praetoriae Cagnat ann. épigr. 1894 n. 158 



alimenta per viam Aemiliam 


[classis Germanica Prosopogr. 2 p. 131 n.49 


procurator alvei Tiberis 


[Galatia 


Dessau 88*8») 


aunooa Ostiis 


[ferrariae Ephem. 


epigr. VII n. 1212 


adiutor ad census, 






adhibitus in consilio praef. pr. item urb(i), 




procurator ad bona damnatorum, 






procurator silicum viarum sacrac 






urbis 


[subpraefectus vigilum 


xi ivm 


censitor Brittonuni Anavionensium 


[Armenia maior 


XI 5213 


censor Germaniae inferioris 




XI 709 


procurator ad census Brittomim, 
procurator ad census Gallorum 


[ferrariae 


VI 318G3 


adiutor ad census provinciae Lug- 
dunensis 


[Alpes Cottiae 


XII 408 



1) Ausser Augusta Yindelicam gibt es gar keine römische Stadtgemeinde in 
der ganzen Provinz. So erklärt es 6ich, das« Tacitus die Stadt colonia nennt, obwohl 
sie munieipium war. Nicht an das Stadtrecht dachte er, sondern an den römischen 
Charakter der Stadt. 

2) classis Britannica XI 5682, classis Pontica VI 81866: unbestimmt V 583. 
VIII 14768 8) cf. II 2666. 
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ad accipiendos census in provincia 
Gallia Lugduiiensi et Tliracia 

subpraefectus classis praetoriae [Alpes Atraetianac 
subpraefectus classis praetoriae 

praefeetus vehiculorum | Alpes Atractiaime 

subpraefectus classis praetoriae (Alpes Atractianae 

praefeetus classis Alexandrinac [Alpes inaritumae 

praefeetns classis Moesicae [Mocsia inferior 
praefeetus classis Moesiaticae 

praefeetus classis Syriacac [Neaspoleos 

praefeetus classis , 

ad census aeeipiendos provinciae Galatiac 

epistrategus , 

ad census aeeipiendos in Aquitanien 

ad fisci advocatioues ter miniem prornotus 
Thevestinnm, liad rumen tinam, Tliamugadcnsein, 
ad annonam perpetuo 

procurator ad curam gentium [classis Germanica 

praefeetus moutis Berenicidis, 
epistrategus Tbcbaidos 

Mesopotamia 

ad Miniciam 

epistrategia septem nomorum 

praefeetus vehiculationis Pannoniae 
utri usque et Mocsiae superioris et 
Norici [Alpes inaritumae 

praefeetus vebiculorum per Gallias [moueta Treverica 

vicésima per Hispauiam Bacticain et 
Lusitaniain (ad Falcrna vegetanda 



vicésima Narbonensis et Aqnitanieae 

vicésima Narbonensis et A qui 

tanicae (Üacia Porolisscnsis 

vicésima per Hispaniam citeriorem. 
ad familias gladiatorum Trans 

padum [subpraefectus anuouae 

J»hrl. J. Ver V AlUrUfr. im Rlicinl UJ, 
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Von diesen Beamten sind als sexagenarii bezeugt: 

procurator annonae Ostiis X 7580, 

Mesopotamia VIII 9760, 

rehiculorum trium provinciarum Galliae, 

Lugdunensis Xarbonensi* et Aquitanicae XIV 170. 
Ausserdem ist der Rang gesichert: 

praefectu« alimentorum Dessau 8854, 

bibliothecarum X 7580, 

coiisiliarius X 6602, 

subprocurator Mauretaniae Sitifensi* 1 ) VIII 20306. 
Man wird befördert: 
vom procurator annonae Ostiae zu: 
ad alimenta, 

ad vicesimam per Hispaniam citeriorem, 

ad vicesimam per Syriam VI 1633 

vom procurator bibliothecae zu: 
promagister vicesiinae, 
ad annonam Ostiis, 

Pannoma inferior VIII 2068+ 

ab epistulis graccia III 431 

vom praefectus vehiculorum Lugduncnsis, Aquitanicae et Xarboncnsis zu: 
vicésima per Hispaniam Baeticam et Lusitaniam 

Inscr. Hr. Rom. 3 n. 181 



Auch hier erkennt man den Rang an der Bekleidung der Aemter vor 
den centenaren Proenraturen: 

ab actis urbis [Quadragesima Galliarum VIII 11813 

alimenta per Apuliam Calabriam Lucaniam 

Bruttigs ' [Sicilia II 1085 

ad annonam provinciae Narbonensis [moneta VIII 822 

ad annonam Ostiae [Alpes XIV 161 

ad census Galliae Aquitanicae [Moesia inferior Inscr. Gr. Rom. 3n. 41 

subpraefeetus classis practoriac [Alpes VI 1643 

epistrategia Septem nomorum [Uacia Apulensis III 7127 

epistrategia Thcbaidos | Quadragesima Galliarum VIII 10500 

familiae gladiatorum per Gallias. Britan- 

uiam, Hispauias, Gcrmanias, Raetiam [Galatia III 6753 



1) nach dem Hange kann es nur ein subprocurator sein. vgl. oben S. 149 f. Die 
Krk 1:1 rung Monimsens. wonach der honeficiaiïus «1er praepositus «-ine« procurator sexa- 
jrenarius, «1er vir ogre^ius ist. sein soll, ist mir ^iinzlicli unbegreiflich. 
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advocatus fisci Hispaniarum, Alpium, 

patrimonii, tractus Kartliaginiensis [n eotninentariis pr. pr. VIII 11341 

promagister hcrcditatitmi |moneta XIII 1810 

lados matntinus [regio Thcvcftina VIII 7031) 

privata per Italian) [tractus Garthaginicnsis VIII 111 4>:i 

privata per Flaminiani, Aeniiliaui, Liguriain [Alpes maritumae 

Inser. Gr. Rom. 1 ti. 10 

privata per Belgicam et duas Gerinanias [Arabía XIII 1807 

privata prov. Mauretnniac Caesariensis 

item per Belgicam ct dnas Germania» [Dacia Apulensis III 1456 

procurator regionum urbis aditincto sibi officio 

viarum steracndaruin nrbis partibus dtiabits [ludtis matutinus XIV 2022 

regio Sumelocenensis et translimitana [Galatia Dessau SN."i5 

curator viae Pedauae [Pannoiiia superior 

Gagnât aun. épigr. 1ÍH);> ti. 128 

promagister vicesimae bereditatium [Alpes maritiimac VI Ki20 

promagister vicesimae bereditatimu [praefectus vehicnloruiu IX 5S3"» 

vicésima per Hispaniam Bacticam et Lii- 

sitaniani [Galatia Inser. Gr. Kom. 3 n. 1S1 

vicésima bereditatium per Gal lias Lugdu- 

nenaem et Belgicam ct utratuque Germauiam [Senator II 41 U 

vicésima bereditatium per Narbonenscm 
et Aquitanicam [Xeaspolcos XIII 1808 

Mit geringen Ausnahmen kehren die Proetiraturen der früheren Reihen 
wieder. Ebenso treten sie in den folgenden Garrieren auf: 
ad alimenta, 

ad bona damnatornm VI 1634 

familia gladiatorum per Italiam, 
Minicia, 

macellnm magnum VI 1648 

ad familiaui gladiatorum per Asiani ct adhaerentes, 

ad vicesimam Transpadum III 6094 

Indus matutinas, 

ad aniionam Ostiís XIV 160 

vicésima regionw Gampaniae, Apuliae. Galabriae, 

Pnnnonin inferior XI 378 
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vicésima hereditatium per Umhríam, Tusciani, Picenuin ct tract us 

Campauiae, 
procurator regionum sacrae urbis, 

ad functionem f ruinen ti et res popnli per trnetum ntriumjne 

Nuiuidiae VIII 1S9Ö» 

Auch hier treten die inneren Gründe, «elche dazu rührten, dieser Reihe 
von Proeuratore« den Rang von Sexagenarii zu verleihen, sofort hervor, wenn 
man nie in sachliche Gruppen scheidet. 

1. Von den Proetiratoren der legati Angustí pro praetore ist 
nur der von J'annonia inferior sexagenarius. Kr ist in dieser Provinz, eiu 
reiner Zahlmeister für das Heer >). 

2. Inden senatorischeu Provinzen hat vielleicht der von Cyprus und 
Achata diesen Rang besessen*). Nor ein Beweis für die gänzlichen Entvölke- 
rungen dieser Länder. 

3. Proetiratoren präsidialen Characters haben diesen Rang nicht. 
Aber vielleicht der procurator der regio transi imitana in (h rmania superior*). 
Ganz dieselbe Verwaltung wird in flaviscber Zeit im südlichen Dacien bestanden 
haben *). Und bierin liegt der Grund, warum Traian nach der Krobcrnug 
Daciens Dada inferior als proenratorische Provinz einrichtete. Gleicher Art 
sind die praefecti gentium in Africa*) auch als Procurators bezeichnet';. 
Unter diesen Völkern, die jeder Civilisation widerstrebten, bat sich die mili- 
tärische Verwaltung 7 ) auch im dritten Jahrhundert behauptet. Gerade in ihnen 
fand die orientalische Dyuastie eine wesentliche Stütze ihrer Macht und das 
einzige Gegengewicht gegen die wilden Illyrier unter der Garde. Unter Severus 
Alexander treten die Mauri und die Osrocni im Gefolge des Kaisers als Garde- 
corps") auf. Kin Tribun der cohors urbana ist praeposittts equitum peditum- 
que ittniorum Ma liront m iure gladii 9 ). Diese Truppen werden in den castra 
peregrina gelagert haben, die deshalb von 2 tribnni commandirt werden ,0 ). 
Als die Illyrier den Severus Alexander in Mainz ermordeten, wählte die orien- 
talische Garde einen Gcgenkaiser und das Corps wurde von Maximinus Thrax 
aufgelöst 11 >. Doch wurden sie jedenfalls von Timesitheus wieder hergestellt 
und bildeten unter Galliemts eine Kernt nippe der stehenden Kaiserarmee '•). Das 

1) VIII SOM84. XI V!H. Vgl. oben S. 157. 

2) Vgl. oben S. 158. 

.3) Dessau 8HW. Vgl. Westd. Zeitschr. 21. 205. 

4) Philolog. «5, 822. 

5) VIII 0827. VIII 10500 
«) VIII 9907. 9790. 

7) Vgl. oben S. 136. 

8) Khein. Mus. 58, 542 

9) VIII 909W1. 

10) Vgl. oben S 137. 

11) Khein. Mus. 58, 541. 

12) Vgl. untan S. 1X9. 
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Fusshccr -/Ai diesen Rcitertru|»j)en bildet die legio II Partbiea iu Alba, ebenfalls 
orientalisch rccrntiert. Sie steht dem Fussvolk der Carde gegenüber 1 ;, wie 
die Mauri und Osrot'iii deu ebenfalls illyrischeu équités singulares gegenüber 
stehen. Deshalb ist cs<hucIi wieder die orientalische legio II Partbiea, die deu 
Maximimus Thrax vor Ai|iiilcia ermordete. 

In Aegypten sind sexagenarü die epistrateui*) und der praefectus Here- 
nicidis 3 ), ad dioeonim Ale.randriae '), ¿tíotútí^ toi* Movoetov*), 

in Mesopotamia der procurator provinciae'), demnach wird in Pau- 
nouia inferior nur für <lic Heeresgelder. 

5. In Rom sind die von den Centralstclleu in Rom abhängigen 
11 earn ten sexageimrii: 

a» ah epistuit* Graecis. Unter Hadrian sicher sexageuarius ; ); aber 
im dritten Jahrhundert, wie es scheint, ducenarius **) mit der ganz 
veränderten Hedeutung der griechischen Reichshälfte. 

b) consifiaritts '■') 

c) bibliothecarum l0 ) 

d) praefectus praetorio: 

consiliarius ") 
praefectus urbi: 

conxiliar/us"), ab actig urbis") 
c) priiefectus amuuiae : 

ad an nona ni Ostiae 1 *) 
adiutor praefreti annonae ad oleum Afrum et Hispanum recen- 

»endum item nolamina transferenda item reciuras navícula rii* 

cxsolrendas '* >■ 
procurator ad »olaminia et /torrea 1 

Diese unbekannten solnmina treten nur zur Zeit der grossen l'est auf. 
Vielleicht sind es Heilmittel und Verpflegnngsgegenstände gegen 
die Pest. Dafür wird auch das Oel bestimmt gewesen sein. 

procurator annonae proeinciae Xarbonenstg 16 ). Das Amt scheint erst 

1) Curacalla hat nach dein Brudermord bei ihnen seine Stütze gefunden und 
sie hallen Elagabal auf den Thron erhoben. Religion d. r. H. S. 38. Hhein. Mus. 57. 515. 

2) III 7127. VIII 10500. XI «66». XII 671. Dessau 2760. 

3) IX 8083. X 112». Dessau 2760. 

4) III 431. 

5) Inscr. Gr. Koni. 1, 186 
6 VIII 0760. 

7) II! 431. Inser. Gr. Rom. 1 n. 136 

H> III 7126. 9) X G662. VI 1634. 

10 III 431 X 7580. Inser. Gr. Rom. 1 n. 136. 
11) XI 6337. 12) VIII 11818. 

13) VI 1633 X 7580. XIV 154. 160. 161. Ephem. epigr. VII 1212. 

14) II 1180. 

15) VIII 619 vgl. S. 130. Anm. 5. 
1«) VIII 
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einer Zeit anzugehören, in der bei der wachsenden Piraterie auf 
dem Meere 1 ) auch die Xarhonensis zu Lieferungen an die annona 
herangezogen wurde. 

Für die ausserordentlichen Beamten curator frame nt i comparandi 
in au nouant nrtiix /'actus a diro Xerra Traiano*) scheint eine 
besondere Dürre Veranlassung. Die beiden Meamteu 

procurator ad funetionem frumenti et reu populi per tractus 

, utrinxque Xu mid ine 3 , 

ad annonam perpetuo in Africa 1 1 

sind stehende des dritten Jahrhunderts. 

f) ratio privata: 

per Tusciam et J'ict iatm :> ■ , per Salariant Tiburtinam, l'ale- 
riam. 'J'usciam"}, per Jtaliam 1 ), per F la minium Aemiliam 
Liyuriam H ; . liefyicam et duan Germania**), per llithyniam 
Font um l'aphlayoniam 10 , per reuioncm Tripolitanam "i, per 
Mauretaniam ( \iexarieusem 

g) a eensibns. die censitores der Provinzen: 

Luxitania xv u Aquitanien u ), Luydunenxix 1 ad census G alio- 
rum*",, Germania inferior 1 "), cenxitor cirium Romanorum co- 
loniae I ictrirenxix, quae ext in Itritannia Camaloduni ,8 ), ad 
cenxux Jiritonnum '•'}, Thracia w ), Galatia* 1 ), censum agi Apa- 
menae eiritatix íí ), unbestimmt - s ). 

Im ersten Jahrhundert sind es Hilfsbeamte des Provincialcensors: 
seit Hadrian heissen sie Procnratoren. 



g'i hereditatiuin: promayixler ti >. 

h) Dem l'roeurator ludi magni sind unterstellt: 

xubprocurator ludi mayni Auch der procurator ludi matu- 
tini wird ihm in einer Zeit untergeordnet gewesen sein, wo er 
sexagenarius war-' . 

1) Khoni. Mus. &8, 382. Das* dor Handelsvo.rkchr im Mittelmcerc gams aufge- 
hört hatte, zcijrt am deiitliilislen dio. y.oitlic-he Clenze dor datirtoti Mouuinentc dos 
Monto tostaorio und dor Marmnrata. 



2> VIII 5351 81 VIII 18909. 4) VIII 2757 

5) III 14«4 r„ VIM 822. 7) VIII 11163. 

S) Iiimt. Gr. Koni. 1 n. 10. 

9) III 145«. XIII 1807. 10 XIII 1807. 

H) VIII 11105 = 16542 12 III 1456 

13) X tWO 

14) II 4188. XI 6011. XII «71. lnsor. Cr. Horn. 3 n. 41. 
lñ) XII 408. XIV 4250. 16) VI 31868. 

J7i NI 709. 18 XIV 3955 IL») VI 31*63. 

20i V 7784 XIV 4250. 

21) VI 3183«. 22; III 6687. 

23) III 3025. 24) XIII 1810. 

25' 11 1085 26) VI 11 7039. XIV 160. 
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procurator familiae gladiatorum : 

per Gollias, Iiritanniam, llispanias, Germania* et Jiaetiam*}, 
per Italiam*), Transpadum 3 ), per Ariam, llithi/niam, Gala- 
Harn, Cappadociani, Lyciatn, J'amphyliam, ('Miriam, Cyprian, 
Pontum, Papilla gouiam*), ludi fam(iliae) glad(iatorum) Cae- 
staris Alerandreae'- 1 ). 
\) patrimonii: 

Bélgica et dum- Germanuie% liithynia, lontus, Papblagonia'' j, 
regio Leptitana"). 

k) praefeetuB veliienlornm: 

per liefgkam et dims Gemianías '), Lugduiien.se m et Xarboueusem 
Aqiiitanicam v> ), per Gallia*"}, rehiculatio I'annoniae utriusque, 
Moesiae superiori* et Xorici 1 -}. 

I) vicésima licrcditatinm 

promagister 1 -' Xarbonensis et Aquitanien"), Lugduncnxis, liel- 
gica et ditae Germaniae v '), Haetica et Lusitania 1 ' 1 ). Híspanla 
citerior 1 '' i, Syria 1 *), Asia et adhaerentes 1 '}, l 'ont tut, liithynia ad- 
haerentes-o,, /ranspadum- 1 ), luibriam et Ttiscíam, l'icemtm et 
tractits Campa nine —). 

in) hei den scnatorischen Curatorcs: subcurator aedium sacrant m et 
operunt lacorumque publicorum iS , adiutor curatoris alrei Ti- 
beri* sv / dagegen sind kaiserliche Heainie: procurator operis l'om- 
peian'C-''), procurator silicum riarum sac rae urbis'-"., procurator 
regio nu m ttrbi adittneto sibi officio riarum sternendariim ttrbis 
part i bus duabu** 1 ), procurator ciae urbis'** } procurator regio- 
nu m sac rae urbis*',, procurator ad Miniciam M '). 

1) III 6753. -2 1 VI 1648. :i V 8659. 

4) III 6753. 6904. ñ) X 1085. 

6: XIII 1807. Hier duienar wegen der Combination mit der Stutthitltersrhaft 
Niedergermanieiis. Vgl. Hhcin. Mus 58, 296. 

7) XIII 1*07 8) XIII 11105=16542 

9) VIII 12020 

10) XIV 170. Iriser. Ci. Itoiii. 3 n. 181. 

11) VI 1641. 12) III 6075. 

13) VI 1630. VIII 20684 IX 5885. XI 1826. 

14) III 6756. VI 1533. XIII 1808. 

15, II 4114. 16) II 2029. Ii>*cr. Gr. Koni. 3 n. 181. 

17) V 8650. VI 1638. 

18) VI 1683. 19) VI 1638. X 7688. 
20) X 7583. 21) III 6994. 

22) VIII 12020. 1890». XIV 2922. 

23) Caguat. ami. èpigr. 1894 n. 158 cf. VII 1054. 

24) XIV 172. Dessau 8848. 

25) XIV 154. 

26) XI 6887. 27) XIV 2922. 2W III 7127. 
29) VIII 18909. 30; VI 1648. Ill 6753. XI 5689. 
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ii) Cura viarum Italiens: 

subcurafor viae 1 ), curator viae Labicanae et Latinae*), curator 
rioe Xonnntanae.*), curator viae lignaria* triumphalis 1 ), cura- 
tor viae Padanae% procurator riae Ostiat et Campaniae*). 

u) alimenta: 

if 6 ali na ntis 1 ) , Lucaniae , Bruttiorum, ('alabriae, Apuliae*), 
Transpadttm, I/istriam, /.ibur/iiam '). 
p) procurator regionis Calabricar 10 -, procurator Lucaniae 11 ). 
q) procurator cfctigaliunt populi 1'omani, quae sunt citra Padum 1 *). 
Dieses Auit sowie das Amt procurator capiendis vectigalibus et 
procurator provine iae Sicilian ,s ) gehen auf die Zeit, wo Scptimins 
Severus von Italien und Sicilien aus den Krieg gegen Pescennius Niger 
vorbereitete. Sie sind die einzigen Zeugen für die Ungeheuern 
Kriegssteuern, die Severus notwendig ausschreiben musste u ). 
r) procurator od bona damnatorum 1 '). 
b) gubprae/'ectua claxxis prai toriae 1 ' ). 
t) praefectus classis provinciae : 

Alexandrina et potamophylacia") ,Auguxta x *), Moesica™), Panno- 
nica 10 ), Agriara- 1 ). Es sind also nur die praefecti der Fluss- 
flotten und die des Binnenmeeres sexagenarii. 
Dieser Ucberblick zeigt vollkommen deutlieh die gesetzmässige Ordnuug. 
Alle Unterprocuratoren der hauptstädtischen Centralstellen in Italien und den 
Provinzen sind sexagenarii. Mit Ausnahme des Flottcncommandos sind aber 
die ordentlichen Aemter dieser Reihe alle erst durch Hadrian zu Ritterätntem 
geworden, der sie als ciue feste Aemterstaffel zwischen den militiae équestres und 
den procuratorcs centenarii einschob. 

Man erkennt den hadrianischen Ursprung dieser Aemterstaffel vor Allem 
daran, dass unter Traiau die Beförderung des praefeetns alae zum Procurator 
centenariuB noch ganz normal ist "). 

1) VI 8586. Vil 1064. 

2) X ram. 3) in 7271 xiv sras. 4> xni isos. 

5) Cagnat 1905 n. 12«. tí) X 1795. 

7) II 4388 VI 1688. 1684. 8) XIV 2922. II 1085. 

9) III 6753. VIII 822. 10) X 1795. 

11) XIV 161. 12) III 675». 13) II 1085. 

14) Für die zweite Inschrift ist die Zeit gesichert. In der ersten Inschrift ist die 
Conors praetor!* eine auxiliaría wie III 22. V 5266. 

15) III 1464. VI 1634. XI 6837. 

16) VI 1643. VIII 17900. 1X5357. 5439. Cagnat. nun. ¿pigr. 1894 n. 158. Dieser 
niedere lian;; beweist mit aller Sicherheit, dass der praefeitus classis praetoriac nur 
ducenarius ist. 

17) II 1U70. 18) VIII 9858. 

19) VI 1643, liier sind alle Flotteticouimandos zusammengezogen, III 8716. 
VIII 9858. Dessau 8851. 

20) III 726. VI 1648. 21) VIII 8934. 9858. 
22) Vgl. oben S. 156. 



Die Rangordnung des römischen Heere«. 



161» 



Zwei Aeuiter treten zur militia equestris in ein festes Verhältnis: Die 
Apparitore*. Man gelangt zu diesen Stellungen immer nach dem Tribunat der 
Legion oder der Cohors ') und selten nach der praefectura alae *). 
Der Adrocattis firni 

lioinae 3 ) ist centenarias 

ai'rt'jyoooç toT> tuum'nov luuriuv Wkrsurùutias hui Alyvnrov Jtiioyç 
xul Atji¿t)<: Mitufinotxi}; *) unbestimmten Hanges. 
Unter Septimius Severus treten die advoeati fisei noeh an Stelle des prae- 
feetna cohortis 1 ,. Aber bald wachst die Bedeutung; es sind procurators 
sexagenarii : 

provinciarum XI'), ad fixe i adrocationex ter numero promotux 
Thevestinam Jladrumnitinum Thauiugadensem 7 ), Hixpaniartim 
Alpinm 1 *), codiciilariux stationix hereditatium et cohoerentium*), 
quadrayeximae (ialUarum '•'). 

4. Ausserordentliche Verwendung der Procurators. 

Die ausserordentliche Verwaltung wird als praepositus bezeichnet: 

praepositus annonae ,0 ) 
praepoxitm a censilmx 11 ). 
Die Stellvertretung für ein anderes Amt widerspricht dem Wesen des Procu- 
rators. Sie beruht auf besonderem kaiserlichen Auftrag. 

procurator provinciae Axiae quam mandat u principia vice defuneti 
proconsul ix rexit '*). 
Daher tritt sie ein in den Provinzen, die von einem practorischeu legatus 
Augusti pro praetore, der Legionscommandant ist, verwaltet werden, wenn der 
Legat mit seiner Legion im Kriegsfalle die Provinz verlässt. Sic wird zur 
Norm als ein Mittel, den senatorischeu Statthalter ganz zu verdrängen '•'}, seit 
Maximinus Thrax "). 

Die Vertretung des praefeetus praetorio durch den praefectus vigilum 1S ) 
oder den procurator rationis privatae ist hervorgerufen durch die Anwesen 



1) VI 18<)6. 1822. 1X3083. XI 3101. XIV 172. Ephem epigr. VIII n . 868 Pessau 

885» 

2) VI 1838 unter Traían. 

3) VIII 1174. 4) Cngnnt. 1900 n. 174. 

5) III 0075. Das Severus selbst, advoeaiun fisci gewesen, weiss nur der getrübte 
Teil der L'cberlieferung, und ist für einen Mnnn, der scitutorisclicu Kreisen angehört, 
einfach sinnlos. Severus lebte eben weiter im (iedüchtnis als der schlimmste aller Be- 
drücker in fiskalischen Sachen. Vgl. Religion d. r. H. S. 72. 

6) VIII 822. 

7) VIII 2757 war a militiis. 7»í VIII 11341. 

8) XIV 154. 9) Vlll 12020. 10) IX 1582. 
11) V 8059. 12) V 875. 

13) III 5776. XIII 1807, vgl. Rhein. Mus. 58, 226. 

14) Rhein. Mus. 58, 228. 15) ICphem. VII 1211. 
16) X 6569 
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heit des praefectus praetorio iu Kriegszeiten '). Ebenso ist zu erklären, wenn 
der praefectus annonae vice praefecti praetorio fungirte, und früher vice prae- 
fecti vigiluni *). 

Diese Vertretungen führen wieder Verschiebungen hervor, dass der sub- 
praefectus vigiluni vice des praefectus fungirt und der subpraefectus annonae 
vice des subpraefectus vigiluni '.r. 

Als Dilectator erscheint ein Procurator dilectator per Aquitaniam et XI po- 
pulos*). Als exactor tributorum ein praefeetns equitum r> ). 

Aber die blosse Vertretung ohne ein ordentliches Amt, an die sie sieb 
anlehnt, findet sich nur einmal : tice procurators quadragesimae O allia rum 

Die militärische Verwendung des Procurators als praepositus vexillationum 
hat die schwere N"<tt des Marcomanncnkriegcs notwendig gemacht '). Wenn 
Perennis im Britannischen Kriege des Commodus eben diesen Offizier als Pro- 
curator der Provinz wieder mit dem Commando von Vcxillationcn betraut, so 
ist das eine politische Massregel *). 

Dagegen scheint es, dass Septitnins Severus auf seinem zweiten meso- 
potamiseben Feldzug einem seiner bewährtesten Generale, lulius Pacatianus, 
ebenfalls ein solches Commando Ubertrug »). Denn Septimiiis Severus hatte 
ihn schoir im Bürgerkriege als comes in den grossen Generalstab des Heeres 
berufeu, obwohl auch diese Stelle Senatoren vorbehalten war. Erst durch die 
völlige Verdrängung der .Senatoren wurden auch die obersten Stellen des 
üeneralstabes mit Rittern besetzt ,0 >, so dass das Amt eine ganz andere Be- 
deutung gewinnt"). Aus diesen Comités sind die hohen Reichsbeamten der 
späteren Zeit, die diesen Titel führeu, erwachsen. Die Reichsverwaltung 
concentrierte sich im G encrais tub des Kaisers. 

Das selbständige Hceresconimando des praefectus classis praetorium, M. Cor- 
nelius Octavianus r ir> pierfectissimus) praef\ectu8> classi« praet(oriae) Mise- 
nensin dux per Africain. Xumidiam, Mauretaniam, d. h. die Barbaresken- 
Staaten, ist eine Folge des das ganze Mittelmeer tiberziehenden Seeräubcr- 
weseus "). Dieselbe Bedeutung hat das Commando C. I. Gr. 2059 n)c ¿m 
nàaav ftt'ùaooar qyqoûitevor rlor'irijj .'" T ¿Souoint otdijooc 13 ). 

Da dein Procurator das Recht fehlt, Uber Lcgionstruppcn das Commando 
auszuüben und selbständig Krieg zu fübreu, so erhält er, wenn die Not- 

1) Rhein. Mus. 58, 222 f. 

2) VIII 822 = Cagnat. ana. epigr. 1894 U.53. diene doppelte Vertretung hat den 
Schreiber der ln*clirity ganz verwirrt gemacht. 

3) Eph. VII 1211. 4) XIII 1808, vgl. VI lOtfO. 5) XI 707. 
6 VIII 822. 7 VI 81856. 

8) Vgl. Heer, Philologue Sappl. 9. 69. 

9: XII 1850 gehört demselben Manne, wie VI 1642. Vgl. oben S. 151). 
10) VIII 16809, VI 1630. 
111 Religion d. r. H. 77. 
12) VIII 12296. Vgl. Rhein. Mus. 58, 382. 
13i Rhein. Mus. 5a, 382. 
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wendigkeit doch eintritt, die Stellung eines Procurators pro legato. Es geschiebt 
dies häufig in Mauretanien 1 . und während des Marcomanneukrieges in den 
Alpcnprovinzen *j. 

5. Hangtitel. 

Die Procuratoren der Ii ersten Klassen führen seit Marens den Ehren- 
namen vir egregius; er bezeichnet den Besitz des equus publicus, viro ex 
equestribus türmt« egregio 3 ), daher auch die praefeeti alae *) und die pri- 
raipili s ) diesen Titel erhalten. Deshalb wird die Verleihung des equus publicus 
an Procuratoreu in dieser Zeit nicht mehr erwähnt, bis sich beim Zusammen- 
bruch der ganzen .Staatsordnung das Gefühl verliert für die eigentliche Be- 
deutung. 

Vir perfecting! in na ist ein Titel, der den Procnratoren der obersten 
Klasse seit Commodus verliehen wird. 
p raefi ectun ¿ 1 egypti *) , 
praefeetus annonae 7 f 
praefectu* zigilum *), 
a cognitiottibux 9 ), 

Der Sinn des Titels, dass er die Kaugstufc der Procnratoren bezeichnet, 
welche der consularischen der Senatoreu entspricht, tritt besonders deutlich 
hervor in der späteren Ordnung, wo der pracses aus dem Kitterstand, der 
an Stelle der consularischen Legati getreteu ist, vir perfectissimus heisst •"). 
So bedeutet die Verleihung des Titels an den praefeetus claasis praetoriae, der 
als duxfnngirt, die Verleihung eines Commandos nach An des consularischen",, 
welches dem der Statthalter an jenen Küsten «beilegen ist. Can/, denselben 
Zweck hatte es, wenn Septimius Severus jenen Leitern der Executionen in 
der Ba etica und der Mauretauia Caesariensis den Pcrfectissimat verlieh. 

Vir emineu tissi mus ist eine Ehrenbezeichnuug des praefeetus praetorio. 
Später führt den Titel auch der praefeetus Mcsopotamiae 1 ^ und nach Analogie 
zu schlicssen der praefeetus Aegypti. 

Dieses ganze System in allen seinen Teilen ist von Augustus ge- 
schaffen. Hadrians Eiufluss beschränkt sich auf die Aufnahme der Hofämter 
und der Sexagenarii in den Ritterstand. Gerade die Keihc der dueenarii und 
die Qualification des Tribunate der practorischen Cohorteu ist Augustus Schöpfung, 
und darauf beruht wieder das ganze GefUge von Gallienus Neubau. 

1) VIII 99HO. IX 4678. XII 1856 = VI 1642. 

2) V 3966. 3) III 8861. 4) III 418» 

5) VI 3854. XI 2702 <a. 224). 5215. 

6) Arch. f. Pap. 4, 121. 7 VIII 822. 

8) Ephom. VII n. 1417. XI 1886. 

9) II 1085. a VIII »86«. als praeses nur vir egregius V 8972. Vgl. oben S. 1.Í4. 

10) VI 1641. 

11) VIII 12366, vgl. Cagnat. aun. epigr. 1907 n. 4. 

12) VI 1688, Wiener Studien Í). 197. 
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VI. Nenatorisclie Offizier«. 
1. Tribunos luticlavius. 



Er ist der ranghochstc Offizier «1er Legion 1 ), zur Stellvertretung dea 
Legatns legionis berufen-) und allein bestimmt, vcxillationes der Legion vor 
dem Feinde zu führen 3 ). In dieser Stellung des Tribunas laticlavius äussert 
sich nur die ausschliessliche Berechtigung der Senatoren zum Hcercsbefehl. 

Seit SeptimiuH Severus sind die Sohne des Primipili notwendig tribuni 
laticlavii v i. Auf diese Weise war der Kaiser bedacht, den Senat aus den zu- 
verlässigen Elementen zu ergänzen. Die gänzliche Harbarisirnng auch dieses 
Standes war die unvermeidliche Folge. 



Ursprünglich wurde als Qualification zu diesem Amte mir die Zugehörig- 
keit zum Seuate gefordert*), später die I'raetur. DerLegiouslegat ist blosser Offizier 
ohne magistratischen Character Vom Kaiser ernannt führt er den Titel legatns 
Augusti legionis 7 ). Tm Anfange des Principales finden sich auch legati, die 
das Commando über 2 Legionen führen, so in Moesia und in Asturia und 
Callaecia' 1 !. Doch können solche legati Augusti als Unterbeamte der eonsularisehen 
Statthalter auch für die Rechtspflege dienen, wie in Hispania citerior '), in Hritau- 
nien 10 ). In Cappadocia fuugirt ein legatüs Augusti als Unterbeamter des eon- 
sularisehen Statt halters in flavischer Zeit 11 1 und ebenso in Cilicia das ein District 
von Syria geblieben ist bis auf Traianus ,3 i. 

1) Vgl. oben S. 130. ' 

2) Tacit, min. 15. 28; hist. 3, '.». X 474». XI 1H84. XUI «768. Dessau 8834", vgl. 
Rhein. Muh. 48. 313. 3) XIV 8603. 3612 

4) XIII «819 steht an der Spitze der primipili filius. In Mainz setzen die tri- 
liuni primipili filii die Allürc im Ljigcrhciligtume XIII 11694 6752; dieses Hecht be- 
sitzen nur die tribuni Inticlavii Religion d. r. H S. 111. Iiiscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 
n.472. III 8571. Daher die Herleitung senatorischer Geschlechter von l'riinipilares 
Waddingt. 3, 595. Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 474. 500. 810. 

5) Tacit, ami. 2. 36. 6, 20. 15, 28; hist. 1, 153. 3, 52. Sueton Tiber. 4. Nero 15. 
C. III 4118. 1081*8. VIII 17801. IX «36. X 83t». ÖBS». 8201 i hier ist die Folge der Aen.ter 
kaum richtig wiedergegeben). XIV 3H08. Not. degli Scavi 1880 p. 4G8. 

6) Vgl. oben S. 73. 7) Marquardt Staatsverw. 2. 457 Amn. 4. 
8) Rhein. Mus. 45, 1 ff. 47, 217. 9) Kornemann Klio 3, 323. 

10) Rhein. Mus. 46, 599. 

11) Die Inschrift (agnat. 1905 n. 120 hat gelehrt, dass der Legat us für das 
ganze Provincialgebiet bestellt ist. wahrend ich Rhein. Mus. 48, 244. alt> ich seine 
eigentümliche Bedeutung erkannte, auf Grund der damals allein bekannten Inschriften 
des Antius Qu.idratUH seine Tätigkeit auf das eigentli-he Cappadocien beschranken 
musste. Dfiss in der oben angeführten Inschrift kein Statthalter gemeint ist, zeigt 
das Fehlen von àrr«m»ar»j;-uf im Titel und die Beförderung zum Leglonslegaten. Ein 
praetorischer Statthalter, der zugleich Legionscommaudaut ist. kann von diesem Amte 
niemals legatu.s legionis werden. 12) Cagnat. 1905 n. 120. 

13) Mommsen res gestae 172 f. Die volle Bezeichnung Cagnat. aun. épigr. 1905 
u. 122 2'ií>i'«», <Po<r¡xi)¿ K<>itfiayi)vi¡i Ti%>oi< lässt erkennen, dass Cilicia abgetrennt ist. 



•2. LegatiiN Augusti legionis. 
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3. begat us Angustí pro prnet ore. 

a) Praetor i i. 

Diese Form der Verwaltung hat Augustus zuerst gewählt für Provinzen, 
in denen keine Legionen standen' ), sc» (ialatia; dann wurde sie noch unter 
Augustus auf Aquitanien, Belgien, Litgdnmnsis. Lusitania erstreckt, später auf 
liithyuia *), Cilieia 3 ), Lycia et Pamphylia 4 ), Thraeia 5 ). 

Eigentümliche Verhältnisse haben dazu geführt, das Commando über die 
legio III Augusta mit der Statthalterschaft von Xuniidien zu verbinden*-). 
Dies wurde weiter angewendet unter Vespasian auf ludaea tX Fretensis) 7 ), 
unter Traian auf Arabia (III Cvienaica»-) Pannonia inferior (Ii adiutrixi *), unter 
Hadrian auf Daein superior (XIII Gemina) 10 ), unter Marcus auf Noricum (II Itá- 
lica)"), Kaetia (III Itálica)"), Septimius Severus auf Syria Phoeniee (III (inl- 
lica) 1Ä i. Britannia inferior (VI Vietrix) u ), Caracalln anl'Ilispnnia citerior nova (VII 
Cernina) 1 *i. Kür die Legionen dieser Provinzen nennen die Inschriften keine be- 
sonderen Lcgati""'), ausser wenn die Legion in einem Kriege mit voller Stärke ihre 
Provinz vcrlässt. Dann muss sie einen Legat us zum ('ommaudnntcu erhalten 17 ). 

Dem Hange nach folgt auf das Commando der Legion die Verwaltung 
einer Provinz ohne Legionscommando, dann erst die Verwaltung einer Provinz 
mit Legionseommando. 

1) Die procuratorischen Provinzen sind alle viel jüngeren Ursprung, wenn 
man von Aegypten absieht 

2) Wissowa, RK. 3. 529. 

3) Marquardt Staatsv. 1, 387. 
4; Marquardt Staatsv. 1, 376. 

5) Marquardt Staatsv. 1, 314. 

6) C. VIII p. XV. 

7) Marquardt Staatsv. 1, 419. 

8) Marquardt Staatsv. 1, 431. 

9) Rhein. Mus. 45, 203. 

10) Rhein. Mus. 48. 243. 

11) Marquardt Staatsv. 1, 291. 

12) Marquardt Staatsv. 1, 289. 

13) Rhein. Mus. 45, 2C8. 

14) Rhein. Mus. 45, 208. 

15) Marquardt Staatsv. 1, 255. 

16) Cagnat. aun. epigr. 1904 n. Wi wird Martialis als tribunus latielavius zu 
fassen sein. 

17) Cagnat. ann. epigr. 1893 u. 88 die legio II adiutrix während des Parther- 
krieges. Vgl. Rhein. Mus. 47, 216. So tritt in einem solchen Falle auc h für die Ägyp- 
tische legio II Traiana an Stelle des praefectus, der sits innerhalb Aegyptens befehligt, 
vgl. oben S 120, ein praetorischer Legatus, III 6183 und die dort citirte griechische 
Inschrift Dessau 8821, weil das Commando des exercitus, in dessen Verbände die Legion 
zu Felde eieht, ein Consular führte. F.bcnso ist XIII 1802 iuaau imp(eratoria Hadriani 
Auy(usti) [legiattm) ley(ionum) II Tr{aianat) fort(is) et III Cyre(naicae)\ zu ergänzen. 
Penn das von mir versuchte praepositus vexillationum widerspricht der Lücke. 
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legatos Angusti pro practorc 
exercitus provinciae Afiicae 1 ). 

Aqnitania*). 

Arabia s ). 

Bélgica 4 ). 

Bélgica 
Kactia*). 

Cicilia"). 

Dacia 7 ). 

Galatia"). 

Galatia 

Numidia 9 ). 

Galatia. 
Arabia '"). 

Lugdunensia 11 ). 

Lusitauia ,s ). 

Lusitaina. 
Bélgica 13 ). 

Lycia 11 ). 

Lyeia 
ludaea ,r '). 

Maurctania utraque 1 *). 
Noricnm 17 ). 
Pannonia inferior 18 ). 

1) III 9960. VIII 2582 (cos. des.) 2747 {cos. den.) 7036 (cos.) 17891 (cos. des.) 
18273 (cos.) XI 3718 (cos. des.). 

2) V 4335 (cos.) VIII 14291 (cos.) XI 4182. 

3) III 1178 (cos.) VI 1333 icos.) VTII 7050 (cos.) Capiat, am.. è V \gr. 1893 n. 88 (cos ). 

4) V «977 (cou.) VI 1401 (cos.) 1435 (cos.) 1444 (cos.) 1450 (cos.:. 

5) III 1017. 

6) III 12116 (cos. dos.) XIII 7994. 
7t III 2830 cos.) 7972. 

8) III 6813. 6818. 6819. VI 1403 (cos.j. 

9) VIII 18270. 10) VI 332 (cos.). 

11) XIII 6089 (cos.;. 

12) IX 5833 (cos.) XIV 2499 (cos.; 3900 (cos.:, 

13) VIII 597 cos.ï vgl. 11754. 

14) IX 4965 (cos.). 16) X 6821 (cos). 
16, V K |. Pliilologus 6«, 168 

17) VIM 12412 (.-...s.). 18; III 10471 cos. d.s... 



Digitized by Google 




Die Rangordnung de« römischen Heeres. 



175 



Raetia *). 

Thracia»). 

Thracia. 
Arabia 3 ). 

Diese Statthalter gelangen immer zum Consulat und die Designation 
erfolgt regelmässig bereits während der Statthalterschaft. 

Der tiefere Grund, warum alle praetorischen Heerescommandeu nur eine 
Legion zählen, die Vermehrung des Heeres aber auf 2 Legionen notwendig die 
Rangerhöhung des Statthalters zum Consular nach sich zieht 4 ), ist im Satz 
zu suchen, der seit der Errichtung der Praetur gilt, dass ein Praetor nur einen 
exercitus von einer Legion befehligen kann'"). 

b) Cousulares. 

Unter der Republik geschah die Aufstellung der Heere immer nach dem 
Grundsatze, dass in jedem Jahre aus dem Aufgebot der Miliz ein Heer von 
4 Legionen gebildet wurde 13 ). Aus zwei dieser Jahresiegionen besteht ein 
exercitus consnlaris. Demgemäss ist auch der exercitus provinciae in der 
Kaiserzeit nie stärker als 4 Legionen 7 ) und der exercitus eines Legatus 
Angustí pro praetore consularischen Hanges zählt mindestens 2 Legionen. 

Unter der Republik sind die legiones quattuor primae immer deu Cónsules 
vorbehalten geblieben und kamen nur im Kriegsfälle zur Aufstellung. Der 
Schutz der westlichen Provinzen des Reiches hat seit der Eroberung Spaniens 
zur Bildung eines stehenden Heeres geführt, dessen Legionen in ihrer Bezifferung 
an die quattuor primae anschliessen. In Hispania citerior stand die V. und 
VI, in Hispauia ulterior die VII. und VIII. Dazu war in Caesars Zeiten in 
der Gallia Narbonensis die X, für Illyricum die IX getreten 8 ;. 

Als Augustus nach der Schlacht bei Actinm das Reicbsheer wesentlich 
aus Legionen Caesars ncnbildcte, schied er es in zwei Hälften, ein Heer des 



1) III 993. X 5398 (cob.) 

2) III 7394 (cos. des.) VI 1522 (cos.) V. 877 (cos.) XIII 6806 (cos.). 

3} Simonius lulianus war Statthalter von Thracien I'roBopogr. 3, 248 n. 529 
und Arabien Cagnat aim. épígr. 1904 n. 67. 

4) Rhein. Mus. 45, 203. 48, 243. 

5) Alle historisch beglaubigten praetorischon Heercscommanden der Republik 
zählen nur eine Legion. Soll der Praetor zwei Legionen befehligen, so muss ihm da* 
imperium proconsular^ verliehen werden Deshalb sind die Statthalter in beiden Spanien 
seit der Errichtung dieser Provinzen practorcs pro consult- Nur die gänzlich er- 
schwindelten Heere des zweiten punischen Krieges Verstössen immer gegen diesen 
Satz, weil Sulla allen Statthaltern das Imperium proconsular gegeben hatte. 

6) Mommsen Staatsr. 2, 578. 

7) Auch Caesar ist bei der Aufstellung neuer Legionen nach diesem Grund- 
satz verfahren. Neue Heidelb. Jahrb. 4, 178. 

8» Neue Heidclb. Jahrb. 4, 160; die älteste Dislocation des augusteischen Heeres 
mneht es wahrscheinlich, dass die X in der Narbonensis stand. 
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Westens und ein Heer de» Ostens 1 ). In der Dislocation dieses Wcsthecres 
tritt die alte republikanische Ordnung wieder hervor, nur das» auch die quattuor 
primae dem stehenden Heere eingereiht sind*). 

Hi spa ni a ulterior: I und II Augusta 3 }. 

Africa: HI Augusta 4 .!. 

I/hpania citerior: IUI ¡Macedónica, V Alaudae, VI Victrix, X Ocmina'j. 
lllyricum: VII, VIII Augusta. IX Hispana, XI ). 

Gallia coniata: XIII Gemina. X 1 1 1 1 Gemina, XV Apollinaris und wahr- 
scheinlich die V Gallica 7 ) 

Zum Oriente gehörte bereiis das Heer von 

Moesia: Am Schlüsse der Regierung des Kaisers stand dort sieher die 
IUI Scythiea und die V Macédonien"). Das Heer wurde vor dem Jahre 6 v.Chr. 
ans Legionen des Orientes gebildet. Denn in 

Syria: liegen unter der Statthalterschaft des Varus nur 3 Legionen v >; aber 
auch hier zählt der exercitns proviueiae spater 4 Legionen : HU Gallica, VI Fer- 
nita, X Fretcnsis, XII Fulminara. Demnach stammt eine Legion Moesicns ans 
dem Heere Syriens. Die andere war dem Heere Aegyptens entnommen. Denn in 

Aeyyptu* waren bei der Begründung des Principales drei Legionen 10 !; 
am Ende der Regierung des Kaisers Augustus standen dort die III Cyrenaiea 
und die erst nach der Varusschlacht gebildete XXII. Demnach traten von den 
ursprünglichen Legionen eine in das Heer Moesicns, die andere in das Heer 
Syriens Ulier. Die III Cyreuaica ist ftlr den Schutz C'y renes bestimmt. 

Der Grundsatz gilt also durchaus, dass die exercitus des Augustus 2 oder 
4 Legionen zählen, das einfache oder doppelte consularischc Heer der Republik. 

Oer Untergang der V (••allien 11 ) und die Absicht der Unterwerfung Ger- 
mnniens führte am Rheine zu einer Verdoppelung des Heeres durch Aufstellung 

1) Neue Heidelb. Jahrb. 4, 157. 

2) Auch hierin hat Augustus die Constitution streng gewahrt. Denn zur Zeit 
der Neuaufteilung des Heeres war er Jahr tur Jahr Consul Ithein. Mus. 59, 304. 

3) C. II p. LXXXVI1I. Es kann sein, dass auch die 1 ursprünglich Augusta 
hiess und diesen Ehrennamen im spanischen Kriege, verlor, vgl. Dio 54, 11, 5. Dies 
erklart wieder, warum die>e Legion ihre Signa von Tiberius erhielt Tacit, ann. 1, 43 
d. h. während Augustus spanischem Kriege, Dann sind die legio 1 — III Augusta so 
benannt, weil sie bei Hegnindung des Principates von Augustus zuerst als stehende 
Formationen aufgestellt wurden. Die VIII Augusta ist jene Legion, die sein usurpirtes 
Imperium im Jahre 44 zuerst anerkannt hat. Arch, epigr. Mitt. XV, 182 ff. 

4) C. VIII p. XIX. Die tertia Caesars war untergegangen N. Heidelb. Jahrb. 5, 105. 
b) C. II p. LXXXVIII, vgl. besonders IX 4122. dazu Khein. Mus. 45, <i: Arch, epigr. 

Mitt. 15, 18Í» Anm. 3«. und oben S. Iii. 

6) Sehr richtig von Patsch Westd. Zeitsehr. !>. :i3i; f. beurteilt. 

7) Die XIII und XI MI gehören sicher dem ältesten Heere an, vgl. auch Korne- 
mann Philologus N. F. 14, 412, und die XV, die nach Augustus' Schutzgott heisst, gewiss 
auch. Der Name wird als gutes Omen gewühlt sein, wie beim Anschluss der Tribus- 
zabl die 35. den Namen Quilina erhielt. lieber die V Gallica vgl. Arch, epigr. Mitt. 



15, 182 If. 



8) III 16W. 



9) Marquardt Staatsverw. 2, 417. 
10. C III p. 1210. 



11) Velleius 2, 97. 
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von 5 neuen Legionen, der XVI— XX ] . Dass tntsächlich vor Ausbruch des 
illyrisehen Aufstandes 8 Legionen am Rheine und 4 in Illyricum standen, 
zeigen die bekannten Worte des Marlmd Tacit, nun. 2, 40 se duodeeim legi- 
onihus petitum 3 ). Durch den pannonischen Aufstand wurden die XV Apollinaris 
und die XX Valeria Vietrix nach Illyricuui abberufen*). 

Nachdem die XVII — XIX in der Varusschlacht untergegangen waren*), 
wurde das Rheiuhcer uengebildet i. 

Germania superior: An Stelle der XV Apollinaris, die in Illyricuui blieb, 
trat die II Augusta aus llispauia ulterior. 

Germania inferior: Die XX Valeria Vietrix kehrte zurück aus Illyricuui, 
die Legionen der Varusschlacht wurden ersetzt durch die spanischen I und 
V Alaudae, sowie die wohl im illyrisehen Kriege gebildete XXIKapax. 

Die Verstärkung des illyrischen Heeres auf f> Legionen führte zur Spaltung 
in zwei Coumianden. 

f'annonia: VIII Augusta, IX Hispana, XV Apollinaris. 

Dal m a tía: VII und XI. 

Unter Claudius wurde für die Occupation liritanniens wieder ein Heer 
von 4 Legionen gebildet. 

Die II Augusta und XIV Gemina vom Oberrhein, die IX Hispana aus 
Panuonien, die XX Valeria Vietrix vom Xicderrheiu. Zum Ersatz erhält Oberger- 
mauien die IUI Macedouica aus Spanien und die ucugehildete XXII Primigenia, 
Niedergermanien die ucugehildete XV Primigenia. Auch haben die XXI Hapax 
vom Niederrheiu und die XVI vom Oberrhein ihre Standquartiere vertauscht. 
Die nach Pannonia verlegte XIII Geniina wird von Nero durch die neugebildete 
I Itálica ersetzt % 

Nach dem Bürgerkriege des Jahres üt) n. Chr. i.«t die Dislocation der 
Legionen folgende: 

llùspanUt: Vil Gemina 7 ) 

Germania superior: I adiutrix, VIII Augusta, Villi Gemina, XXlRapax'). 

1) Die Ansicht Mommscus, dass diese Legioucn dos Uheinheercs erst zur Ztrit 
des illyrisehen Aufstände« 6 n. Chr. gebildet wurden, hat Patsch, vgl. S. 17G Anm G. 
widerlegt. 

2) Itittcrling, Bonner Jahrb. 111. 1G3, niiiimt auf Grund dieser Stelle au, das;, 
die XV und XX bereits vor dem Aufstand in Illyricum standen Aber von einem 
Doppclcommando in Illy ricain vermag ich wenigstens für diese Zeit keine Spur zu 
entdecken. Die Annahme Kitterlings, dass die Heere der augusteischen Zeit immer 
drei Legionen zahlen, hat gar keinen Duden. Dagegen hat sich jetzt eine. Inwhrift 
der XV in Mainz aus augusteischer Zeit gefunden, Mainzer Zeitschr. 2 j>. 23, und diese 
sichert wieder die Lesung der aus Mainz verschleppten C. XIII G241. 

3) Dio XX ist durch mehrere Inschriften bezeugt C. III Index. 

4) Marquardt Staatsv. 2, 448. 

6) Marquardt Staatsv. 2, 446. 

G) Philologue 66, 162. Das Einzelne dieser Truppcnvcrschiehuugen liegt völlig 
Im Dunkeln. Vgl. auch Rhein. Mus. 47, 207 f. 

7) C. II p. LXXXIX. 

8) Philologus 66, 167. 

J»hrb. d. Vor. v. AUerufr. Im Rlicinl. 117. a. 12 
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Germania inferior: VI Victrix, X Gemina, XXII Primigenia 1 ). 

Britannia'. II Adiutrix, II Augusta, IX Hispana. XX Valeria Victrix*). 

Dalmatia. IUI Flavia, XI Claudia»). 

Pannonia: XIII Gemina, XV Apollinaris. 

Moexia: I Itálica, V Macedónica, VII Claudia 4 ). 

Syria: III Gallica, IUI Scytbica, VI Ferrata). 

Ittdaea: X Frctensis 6 ). 

Cappadocia: XII Fnlminata, XVI Flavia. 

Aeyyptus: III Cyrcnaiea, XXII Dciotariana. 

Africa: III Augusta. 

Die Donaukriege Domitian» führen zu einer Anhäufung der Legionen 
iu Pannonia und Moesia. Nach Pnunonia kommt die II adiutrix aus Britannien 6 ) 
und die X 1 1 IT Gemina aus Germania superior 1 ). Nach Moesia die IUI Flavia 
aus Dalmatien und XXI Rapax von Obergcrmanien. Zum Ersatz geht die XI 
Claudia an den Überrhein B ) und die XXII ans Niedergermanien, während in 
Niedergcrmauien die neue I Minervia eintritt*). 

Die Vereinigung von 5 Legionen in Moesia führt zur Spaltung der 
Provinz in 2 Commanden Moesia superior und Moesia inferior' 0 ). Die XXI 
Rapax geht im Sarmatcnkricgc ") unter. Traian hatte die neue Provinz Dada 
mit 2 Legionen besetzt, der I adiutrix mid XIII Gemina 1 -); aber das Heer von 
Pannonia wurde neuerdings verstärkt durch die X Gemina und die XXX Ulpia, 
so das« es jetzt auf ;*> Legionen gestiegen war. Deshalb wurde Pannonia geteilt. 

Pannonia superior X Gemina"), XlUI Gemina, XV Apollinaris, XXX 
Ulpia"). 

Pannonia inferior: II adiutrix. Im Oriente war nach 

Arabia die III Cyrenaica verlegt worden und an ihre Stelle trat in 

Aegypten die II Traiana n ). 

In Cappadocia tritt an Stelle der XVI Flavia die XV Apollinaris, ereterc 

wird nach Samosata in .Syria verlegt' «). 



1) Es scheint, dass keine vierte Legion dort stand, obwohl man an diu V Alau- 
dne denken kann. 

2) Philologus 66. 1*57. 3) Philologus 66, 167. 

4) Khcin. Mus. 47, 212. Dio I Itálica ist wenigsten» in keiner anderen Provinz 
nachzuweisen. 

5) C. III Index. 6) Rhein. Mus. 46, 599. 
7) C. III p. 2IÎM. 8) Philologus 66, 166. 
9) Dio 55, 24. 

10) Jedenfalls nach 85 v. Chr. Vgl. die Inschriften des Funisulanius Vettonianus 
ProHopogr. 2 p. 99 n. 396. 

11) Diene alte Ansicht, Marquardt 2, 450, ist, wo alles so dunkel bleibt, die wahr- 
scheinlichste. Jedenfalls am Ende der Regierung Domitians, vgl. C. III 6819. 

12) C. III 8062. 

13) C. III 113Ó2. 14) III 10974. 11365. 
15) III 79. 

\C>) Reide Legionen liegen sicher in diesen Quartieren seit Hadrian. 
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Hadrian gibt den Legionen ihre letzten Dislocationcn. 

Britannien : die im Aufstände vernichtete IX Hispana 1 ) wird durch die 
VI Victrix aus Niedergeruianien ersetzt*). Vom Oherrliein geht die XI Claudia nach 
Moesia inferior*), die I adiutrix nach rannovia superior aus Dacia, das jetzt 
nur mehr eine Legion, die XIII Gemina, als Besatzung lint und demnach erhält 
der Statthalter praetorisehen Hang. Die XXX Ulpia wurde aus Paunonien nach 
Germania inferior versetzt. 

Nach dem Jadenkrieg wird die VI Pcrrnta nach Syria-Palaextina verlegt, 
dessen Statthalter seither Consular ist. In diesem Kriege scheint die XXII 
Deiotariana untergegangen zu sein 4 ). 

Das Bild dieser Dislocation gibt C. VI 3402 a b. 

Britannia: II Augusta, VI Victrix, XX Valeria. 

Germania superior: VIII Augusta, XXII Primigenia. 

Germania inferior: I Minervia, XXX Ulpia. 

Pannonia superior: I Adiutrix, X Gemina, XI III Gemina. 

Pannonia inferior: II Adiutrix. 

Moesia mperior: IV Plavia, VII Claudia. 

Moesia inferior: 1 Itálica, V Macedónica, XI Claudia. 

Dada: XIII Gemina. 

Cappadocia: XII Fulminata, XV Apollinaris. 
Syria: III Gallien, IV Scythica, XVI Plavia. 
Syria- J'alaestina: VI Perrata, X Fretcnsis. 
Arabia'- III Cyrenaica. 
Aegyptus: II Traiana. 
Numidia: III Augusta. 
Hispania: VII Gemina. 

Marcus versetzte die V Macedónica nach Dacia"), dessen Statthalter daher 
consularischen Rang erhielt. Die neugcbildeteu Legionen, II und die III 
Itálica, wurdcu nach Koricum und Iiaetien verlegt, deren Statthalter fortan 
Praetorier sind*)- Scptimins Severus löste Phoenice von Syria los und Uber- 
trug die Verwaltung der Provinz dem Legatus legionis III Gallicae, ebenso wurde 
Bräannia inferior das Verwaltungsgebiet des Legatus legionis VI Victricis T ). 
Auch die neubegründete Provinz Mesopotamia unter dem praefectus Meeopotainiae, 
hatte nur 2 Legionen, die I und II Parthica als Besatzung 6 ). So blieb als 
einziges Commando von drei Legionen Pannonia superior; aber auch dieses 
schwächte Caracalla, indem er die legio I adiutrix zur Besatzung von Pannonia 
inferior zog, dessen Statthalter jetzt den Rang eines Consular» erhielt 9 ). 



1) Marquardt Staatsv. 2, 450. 

2) C. Vi 1549. Vgl. Ithein. Mus. 47, 216. 

3) Vielleicht schon unter Traían, X 5829, wo zur Zeit vor Hadrians britannischem 
Kriege unter den Legionen Obergerinaniens die XI Claudia fehlt. 

4) Fronto p. 218. 5) Khein. Mus. 48, 240. 6) Vgl. oben S. 173. 

7) Vgl. oben S. 173. 

8) Wiener Studien 9. 297. 9) Khein. Mus. 48. 240. 
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Durch diese fortschreitende Schwächung der grossen Armeekomm anden 
ist eine steigende Schädigung der Offensivkraft der Armeen eingetreten. 

Die Reihenfolge, in welcher die consularischen Provinzen verwaltet werden, 
hängt von der Starke des exercitns provinciae ab. 

Cappadocia'). 

Cappadocia. 
Syria*). 

Daciac 1res. 
Syria Coele 8 ). 

Dalmatia 4 ). 
Dalmatia. 

Germania inferior 5 ). 

Dalmatia. 
Pannonia. 
Moesia superior 0 ). 

Dalmatia. 
Germania inferior. 
Bithynia 7 ). 

Germania. 
Britannia"). 

Germania inferior. 
Britannia"). 

Germania inferior. 

Britannia. 

Syria 10 ). 

Germania inferior. 
Syria Coele 1 »). 

Germania superior 1 *). 



1) VI 1333 (Pins;. 

2) X 6000 (Hadrian. Pius). 8291 (Traían). 

3) VI 1520 (Gordian). 

4) II 1283 (Pius). 

5) XIII 8007 (Marcus). 

6) III 4013 (Domitian). 

7) VI 1401 (Cominodus) ist anormal. 

8) Cagnat arm. épigT. 1893 n. 36 (Hadrian). 

9) V 877 (Hadrian) VIII 6706 (Pius). 

10) III 2732 (2. Jahrh.). 

11) VI 1450 (Septimius Severus). 

12) VI 1522 «Septimius Severus). XIV 3610 (Pius). 3900 (Severus Alexander). 
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Germania superior. 
Britannia '). 



Germania superior. 
Pannonia superior 1 ). 



Hispauia 9 ). 



Germania inferior*). 

Hispania citerior. 
Syria maior. 
Oappadocia 6 ). 

Uispania. 
Dacia. 
Moesia. 
Britannia"). 



lllyric 
Syria T ). 



Britannia 8 ). 



Uispania»). 



inferior 10 ). 



Moesia inferior. 
Britannia"). 



Moesiajnferior. 
Britannia 
Iudaea. 
Syria »). 



Moesia inferior. 

Hispauia. 

Britannia 1 *). 



1) III 9960 (Traian). 2) XI 3365 (Pius). 

3) II 4121 (Septimius Severus). 

4) XIII 8150 (Septimius Severus). Cagnat aim. epigr. 1899 il. 126 (Marcus). 

5) II 1176 (Septimius Severus). 

6) Cagnat ann. épigr. 1897 n. 78 (3 Jahrh.). 

7) X 5182 Claudius). 8) III 7247 (Claudius). 
9) XIV 3608 (Nero. Vespasian). 

10) III 6154 (Severus Alexander). VI 1540 (Marcus). XIV 3599 (Hadrian). 

11) X 6321 (Traian. Hadrian). 

12) III 2830. Die Abweichung ist durch Hadrians Judenkrieg hervorgerufen. 

13) VIH 597 vgl. 11754 (3. Jahrh). 
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Mocsia inferior. 
Moesia superior •). 

Moesia superior*). 

Moesia superior et 
excrcitus Dalmatiae s ). 
Mocsia superior. 
Daciae IIP). 

Moesia superior 

Mocsia superior siraul Daciae IIP). 

Moesia superior. 
Kaetia. 

Germania inferior. 
Britannia"). 

Pannonia'). 

Pannonia inferior"). 

Panuonia inferior. 
Pannonia superior. 
Syria 9 ). 

Pannonia superior 10 ). 
Syria »)T 



4. Ausserordentliche Verwendung der senatorisclien Offiziere. 

Wie oben dargelegt wurde, ist der tribunas latielavius zur Stellvertretung 
des legatns legionis berufen und ebenso zur Fübrung der Vexillationes der 
Legionen. 

Yexillationcn von grosser Stärke werden vom legatus legionis befehligt. 
legatus legionig XVI Fht vine item missus ab imperatore Antonino Pio 
ad deducendas vexillationes in Syria m ob bellum Parthkum '*). legatus 

1) VI 1517 (Marcus). 

2) XI 3364 (Traían). XIV 3001 (Marcus 

3) X 3870. Wenn die Inschrift richtig co|»irt ist, müsste sie in dio Zeit des 
Marcomanuonkricges Tallen. 

4) III 1178 (Oaracalla). 

5) VI 1377 (Marcus). 

6) XIII 6806 (2. Jahrh.). Diesen Rang kann Raetia nur in Kiic^szoitcii gehaJil 

Itaben. 

7) X 6225 Nero;. 8) X 5398 (Caracalla). 
O; VI 1497 (Marcus). V Ä I. Kheiu. Mus. 45, 290. 

10) VIII 7978 (Septimius Severus). 

11) XIV 3613 (Augustus). 

12) IX ¿457. 
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Augusti super vexillationes in Cappadocia — unter Marcus 1 ), praefeettts 
auxiliorum omnium adeersus Germanos *). Das Commando Uber die Cavallerie 
eines Heeres bezeichnet praefectux equitatus 3 ). 

Ein selbständiges lleerescommando wird ausgedrückt durch die Verleihung 
der Stellung eines legatos Angustí pro praetore: legatus Augusti pro praetore 
exercitus legionarii et auxiliorum per Orientent et Armeniam et Osrhoenam et 
Anthemusiant duetorum*) iegatus Augusti pro praetore ad praetenturam 
Italiae et Alpiunt'-'). 

Dagegen ist ein Notstandscomuiawlo während des Marcomamienkrieges 
ausgesprochen in der Form praepositus legionihus I Italicae et IUI Flaviae 
cum omnibus copiis auxiliorum dato iure yhidii'). 

Dieser Ausdruck praepositus, in dem die senatorische Stellung des Offiziers 
unterdrückt ist, wird seit Septimius .Severus auch für das Commando der Practorü 
und Consulares über Vexillationes gebraucht. Denn damit ist ausgesprochen, 
dass sie blosse Offiziere sind. 

Praepositus vexiUationibus l'erinthi pergenlibus 1 ), praepositus vexilla- 
tionibus Dacicarum*), praepositus rexillationibus Oermanicae expeditions '). 

Ebenso ist es Absicht, dass der Titel dux, der früher nur appellativ 
verwendet wird 10 ), jetzt das selbständige ausserordentliche lleerescommando 
bezeichnet: legato Augustorum pro praetore procinciae Hispaniae citerions 
et in ea duci terra marique adrersus rebelles hostes públicos item Asiae item 
Noricae t duci exercitus Ilhfrici expeditione Asiana item Parthica item 
Gallica n ); ex praeeeptu dominorttm nostrorum trium dux cexillationum 
Uli Germanicarum VIII Augustae XX/IIJ primigenias 1 Minerviae XXX 
l'lpiae adversus defecto res et rebelles 1 '), duci vexillationum per Italia m 
exercitus imperatorum Severi PH Pertinacis Augusti et M. Aurelii Antonini 
Augusti 13 ); duci exercitus Mgsiaci aput Byzantium et aput Lugudunum u ), 
duci trium Daciarum ,5 ), duci legionis VII geminae piae fidelis K ). 

Gerade deshalb ist seit der völligen Austreibung der Senatoren aus 

1) VIII 7050. 

2) XI 6210. 6211. 

3) III 7247. Vgl. Röin. Mitt. 6, 163 und 22, 333. 

4) VI 1377. 

5) Cagnat ann. ópigr. 1803 n. 88. Vgl. Noue Heidtlb. Jahrb. 5, 115. 120. 

6) VIII 2582, vgl. Neue Heidelb. Jahrb. 5, 116 und oben S. 73 f. 

7) VI 1408, vgl. Rom Mitt. 20, 160. 

8) VIII 7978. 

9) X 5398. 

10) II 1120. VI 1377. 

tl) II 4114. Vgl. über dieses und die folgenden Comuianden röm. Mitt. 20, 159. 

12) III 10471. 

13) VI 1408. 

14) VI 1450. 
16) VIII 9366. 
16) II 2634. 
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dem Heere der Titel dnx gleichbedeutend mit General, der ein Heer vor dem 
Feinde fuhrt, geworden. S. 189. 

Im Kriegsfälle werden die als Führer bewahrten Praetorii nnd Consolares 
in den grossen Generalstab unter dem Titel comité* cinbernfen '). Diese Be- 
deutung erhellt ans der Lagerordnnng *). 

Der ranghöclistc der Comités kann demnach als Generalstabschef in 
unserem Sinne betrachtet werden, wie dies Licinins Sora in Traians Daker- 
kriege war 3 ) und Claudius Pompeianus im Marcomannenkriege 4 ). 

Eine ausserordentliche militärische Verwendung ist auch die als dilec- 
tatores 6 ). 

5. Dona der senatorischen Offiziere. 

Tribunus laticlavius: In der, wie es scheint, ältesten Erwähnung bestehen 
die dona nur aus vexillum, hasta pura*). Sie wird einer Zeit angehören, 
wo das vexillum überhaupt noch nicht an Offiziere von Ritterrang verliehen 
wird 7 ). Dagegen verlieh Claudius am Beginn seiner Regierung corona áurea 
muralis, vallaris*). Domitian zeichnet diese Offiziere mit corona vexülum 
hasta pura in doppelter ZaJd aus 9 ). Dagegen unter Traian nur zicei coronae, 
zwei hastae und ein vexillum 10 ). 

Legat us legionis: 'drei coronae, drei rexilla, drei hastae 11 ). Wenn die 
Legation vor der Prätur bekleidet wird, sind die Orden geringer, coronae III, 
vexilfa II, hastae II 1 *), coronae III, hastae III 1 *). 

Consulares erhalten nllc Orden in der Vierzahl 

Septimius Severus hat während der Bürgerkriege die dona noch ver- 
liehen I5 ). Aber die Ehreninschriften seiner siegreiche« Generale nennen sie 
nie. Die Beseitigung der dona, die wegen der Betätigung römischer nationaler 
Tugend, ob honorem et virlntem, verliehen werden, ist eine bedeutungsvolle 
Acnsserung des neueu orientalischen despotischen Regimentes. 



1) II 4121. III f>r)0. 14387«!, wo adle.rtus inter comités zu ergänzen ist. V 35. 
865. 7165. VI 1377. 1408. 1444. 1510. 1549. VIII 597 add. X 408. 5398. XIV 3900. 

2) Hygin. 10. Vgl. oben S. 76. 116. 170. 

3) VI 1444 

4) Marcusaftule S. 105. 

5) VI 1377. 31747. VIII 7036. X 1259. XIV 3602. 

6) V 36 

7) Vgl. oben S. 137. 

8) XI 6163, vgl. V 7165. 

9) X 135 XIV 3612. 

10) XII 3167 Cagnat. aim. épifjr 1*97 n. 19. 

11) II 6145. III 6818. VI 31739. Ca-rnat. nun. epiffr. 1*95 n 72; 1897 n. 115. 
Waruni Cagnat 1893 n. 88 nur 2 vexilla genannt werden, ist mir unverständlich. 

12) X 6659. 

13) XI 1834. 

l i> V 531 334S. 6977. III 4013. VI 1377.1444 1497. 1540. X 8291 (nur 3 coronae) 
15) VI 1522. Ebenso die Triumphalstatue; Köm. Mitt. 20, 158. 
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VII. Inschrift aus Traiana Augusta. 

Die Kenntnis dieses Denkmale« verdanke ich Dobnisky, der mir seine 
Abschrift des Stciues mit einem Papierabdrnck und Photographic übersandt hat. 




TPAIANON MOYKI ANON AOVK 

ITPaTEYIAMENON EN XWPTH A K O N 
KOPÄ-KAI ENAETB - TT A P BITTP E A XWT 
Z'TP A/TUPfH BOK AT- >fC-nPOTHKTOPA> 

AE r n-rEM>)^-TTPOT* b i r ova- ^tj/ 
inpiN KinAnPOT-nPEiMon //j E kt wm _ 

E Z E P X OM ENWNI 
PX-AET« A • <|> A A BJ 
, V & • KAI • A <p A A BJ 
VTPIB- M i OYPy 
T PATE_/, 
" V '~ Pi£POHNhN 

KAI EI 21 n A W PA T 

aovkhnaP' e n 

P A J ANTAE N M ET 
EM- ITPATHTOj 

)TaS1 A A I NIT Pate 
E VsM A^P M N kA-l 
r B T P A I A N • ET 
<f> A A P K Al 
Z A NTAtNe' 
KA I A- 







KAI TT A A» N A A B O N T /V 
ElïTHNYnePEllAN] 
T\ AT P l Z Ê YT 
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Ich gebe zunächst eine Abschrift mit den Ergänzungen: 
Tgatuvùv Movxiavov dovx(j¡vántov) 
oiQmtvoáfuvov èv £íóor// ô' Kov- 

xogd(tt]voUov) xai h' Xtyi(tôvt) fi llagO{tx\¡), tnnéa X'^'Q 1 ^) 
C 7igatnog(taç), i)ßoxax{ov) y {fxaxovxagyov) ngoxt'jxxoga 
B Àty(jwvoç) yi />«(*>»;,-), (¡xuxóvxagxov) ngox(r¡xroga) Btyoúkliov), (éxaxóvxagxov) 

ng[o-] 

xt'¡xx(oga) ovgß(avixtarov) xai (txaxóvxagxov) ngor(rjxrog<i) z<i>Qï(t}ç) t 

ng[ai]x(iogiai) 

[x]ai ngtvxma ngox(t]xr('>ga>v), ngttfton(thigtov) \xal) ix xibv 

[návxa] dutcQyofi¿rv>v n[goTt¡xró] 

[gü)v, ?n]agx(ov) hy(ubvoç) <V 0i.aß{iag), a[rgaxtjyàv] 
10 [ley(tu>viov) £' Kk]nvô(iaç) xai ô 'filafi(iaç), [xgiß(ovvov) lityovX(a>v),] 

\TQtß(ovvov) ovgß(avtxtavov)], xgtß(ovvor), h[ß)ovg[r(bv, ngauióanov] 

[xtbv náhv] orgarevo\ft¿va>v n(]Ç[ô)i> 

[xal ínncutíy) Mo)v[qu)v xal] Oagotjvwv x[ai] 

[ngatnóatxov ubv Bgtx]x(óva>v) xai ê$nXu>g<ir(ôg<ov), 
i» [rgiß(oin>ov) ngatx(ogtavàv) jrotm/xiiooa)]; dovxtjvâg{iov) ¿t«[o] 

[xov hy[t<bvoç) , n]o«îa>Ta Iv Mtao[no] 

[rafda, biagxov keyii&voç) ty] rtfi(ivt]ç), oxgart¡yo{v] 

xai] TrôO; náhv oxgaxev[o) 

[/íÓ'íov ne&bv xai inn]tw(v) Mavgcov xai '0[o] 
«o [gotjvwv, Unagyov le]yiiâ)vo;) ß> Tgataiitjç), arn[a] 

[xtjyàv hy{iu)V0)v) £ KXavô'taç xai] ô' <PXaß((ai) xai B[gixx{ôvo>v)\ 

[xai fÇnXuygaTÔniov .-rojáfaiTa h <%[a'x#] 

xai àg^at^ra 

avrov ná[hv 

is xai nnhv kaßovxa 

riç xijv vnrjgeolav [>; avrov 

naxgtç f.viv\x&ç 

Den Beinamen Traianus hat der Offizier dem Namen sciuer Vaterstadt 
Traiana Augusta, dem heutigen Stara Zagora in Thrakien, entlehnt '). Der 
zweite Name Mucianus hat mit dem gleichlautenden römischen Namen nur den 
Klang gemein; der in den illyrischen Landschaften gewöhnliche Name*) ist 
vielmehr von derselbeu Wurzel abgeleitet wie Mucapor, Mucatralis. 

Die Zeit der Inschrift lässt sich im Allgemeinen auf die zweite Hälfte 
des dritten Jahrhunderts bestimmen. Denn die von Gallienus geschaffene Ord- 
nung der Protectores wie der Ausschluss der Senatoren vom Heeresbefehl ist 
genau durchgeführt. Dagegen ist noch nichts von den Acndcrungcn, die Dio- 

1) Achulích hei Soldaten C. III 867. 433*». Auch der Kaiser Deciuw Traianus wird 
seinen Ñamen aus keinem anderen Grunde geführt haben. 

2) C. III Index. 
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kletian geschaffen, zu erkennen, keiner der von ihm ucugebildetcn Truppen- 
körper wird genannt, und die Bedeutung der hauptstädtischen Truppen ist 
genau die des alten Heeres. 

Traianus Mucianus begann seine Laufbahn als mile» cohori 'is I Concord iensiu m. 
Der Trtippenkörper kann seinen Namen nur führen nach der Stadt Concordia 
in Oberitalien, die westlich von Aquilcia in den Sümpfen des Po liegt. Bisher 
war Concordia als Lager erst durch Inschriften aus dem Ende des vierteu 
Jahrhunderls bekannt 1 ). Da aber durch unsere Inschrift eine grössere Zahl 
von Cohortcn, die nach dieser Stadt benannt sind *), indirect bezeugt ist, so 
rauss schon in der Mitte des dritten Jahrhunderts in Concordia ein Lager /.am 
Schutze Italiens bestanden haben. Dem italischen Auxiliarlager von Concordia 
entsprach das in der Zeit der Philippi nachweisbare Lcgionslager iu Aquileia. 
V 808: !>{eo) ¡invicto) M(ithrae) Fl {avias) Exuperat(us) agen* ia lust(ro) 
Fl(avit) Tahiti < ' p(rimi)p(ili), Ael(ius) Severus ageiis iu lus(tro) Au»\elii) Flavi 
pr[incipu) signifier) leg[ionis) 1 II (piae) f\idelis)!!! !!!!!, Valerius) Vulens signi- 
fier) leg(ionis) XIII (>'em(inae) lust(ro) Aur(eli) Zeno»{is) p(rimi) p ili). Die Er- 
gänzung des Kaisernamens ergibt sich aus V 8237 : Mercurio A[ug(usto)] Valerius 
Valens sig(nifer) [leg(ionis) XIII] et Domitius Zosimus act[or) in rat(ionibus) 
Domiti Terentiani \p(rimi)p(ili)\ moniti renovaverunt t[emp(lum)] Peregrino 
et Aemili[ano co(n)s{ulibus)} — a. 244. Der Priroipilus führt im dritten Jahr- 
hundert die Verwaltung des Territorium legionis und der actor ist sein Ge- 
schäftsführer"). Demnach stand damals wenigstens der Stamm der Legio XIII 
Gemina mit dem Adler in Aquileia. In einer Inschrift VI 1645 wird ein 
Offizier genannt, der, unter den Philippi tribunus praetorianns, früher als dux 
die legiones Daciae geführt hat '), also vor der Regierung dieser Kaiser. Da- 
gegen ist aus der Inschrift des Petronius Volusianus, Consul im Jahre 261, 
ersichtlich, dass unter den Philippi in Dacien nur noch eine Legion stand 6 ). 
XI 1836: tribunas milita m legionis X et XI III Geminae procinciae Fannoniae 
superioris') item legionis Daciae. Doch waren iu Aquileia auch starke 
Vexillationcu anderer Legionen im Lager, so der III Itálica 7 ), (oben V 808), 
und der britannischen VI Victrix aus Eboracnm 8 ), V Suppl. 165: D{eo) i{nvicto) 

1} Dessau i riser, set. 2803. 

2) Diese Concordienscs lassen sich auf« besle vergleichen mit den nach ihrem Stand- 
quartier benannten Dtvitienses C. XIII 2 p. 5S7. Da« sind Ehrennamen für Garde- 
truppen der Spatzeit. 

3) Archiv für Religions»'. 9, 149 ff. 

4) Vgl. oben S. 117. 

5) Der V Macedónica, Philologus 65, 399. 

6) Damals standen nur mehr diese beiden Legionen in I'aiiiioina superior. Rhein. 
Mus. 15, 204. 

7) Die raetischc Legion wird gemeint sein. 

8) Dass sie Hispana genannt »ird, geht auf ihren Ursprung. Gerade in dieser 
Zeit tritt bei der Verehrung der Signa legionis das Nativitätsgestim in den Vorder- 
grund, Rhein. Mus. 1902, 514, so wird ihr auch ein Name, gegeben, den t>ie eigentlich 
nie geführt hat, C. III 3754. 8069. Nur V Suppl. 677 aus der Zeit des Augustus, vgl. 
S. 106, heisst sie Hispanieusis. 
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M(ithrae) L. Sept(imius) Ca*x'tanus sig{nifer) leg(ioms) IIIIII Hupamte ttgem 
in lustro P. Porci Fausti p(rimi)p(ili). Philippus liât die XIII Legio zur Ver- 
stärkung des Kniserhecres nach Italien geführt, weil sie ihrem Geiste nach 
orientalisiert war ') und so geeiguet schien, ein Gegengewicht zu bilden gegen 
die Illyrier. Aber diese Massregcl hat sich wenig bewährt. Noch die Feier 
der lÖOOjährigen Gründung Roms hatten die Orientalen im höchsten Glänze 
gefeiert. Unmittelbar darauf bricht ihre Herrschaft für immer zusammen. Die 
Illyrier gewinnen die dauernde Macht. Philippus gelbst fand seinen Tod in 
Verona, so dass die Truppenlager von Concordia und Aquileia, die das Tor 
Italiens gegen Illyricn sperren sollten, beim Angriff des iUyrischcn Gegen- 
kaisers Decins Traianus völlig versagt haben müssen. 

Ist demnach die legio XIII Gemina seit Philippus ein Teil des ita- 
lischen KaÍ86rheerc8 *), so erklärt es sieb, dass in der weiteren Laufbahn des 
Mucianns mitten unter lauter hauptstädtischen Truppen auch der Centurionat 
der Legio XIII Geminae auftritt. 

Vom miles cohortis an durchläuft Mucianus folgende Stellen: miles in legione 
II Parthica, eques cohortis VII praetoriae, evocatus, centurio protector 
legionis XIII Geminae, centurio protector Vigilum, centurio protector ur- 
banidanus, centurio protector cohorti* V praetoriae, et princeps protectorum. 
An sich ist dies genau die Acmterstaffel der älteren Zeit 8 ). Neu ist nur, 
dass Mucianus in allen Centurionaten den Titel protector führt, wodurch zum 
ersten Male Licht fällt auf diese Institution '). Demnach sind die Centurionen 
des italischen Kaiscrbeercs sämtlich Protectores und bilden ein Collegium, 
an dessen Spitze als Ranghöchster ein Princeps protectorum :> ) steht. 

Von dieser Stelle wird Mucianus primipilaris, il. h. er tritt in den numerus 
der prim ¡pilares iu Rom ein 6 ), und damit beginnt die neue militia equestris. 
Die Ergänzung 7 f. xtor [xárrn] busffiyofterMV x[poT}¡>aó(Kor] stützt sich auf 
die Parallelstellen Dio 52, 25 fin. Sauç ó" tlv row Irá hà notion ôuÇtÀôwv 
Itióyi/toz, Ômjtf xn\ ßovXevont. Dessau 8H21 ràç ir lxmxf¡ [infri ào%àç ôui&à>]v 
ftfyni ixngom[x<7>r f rov yr.vovç] nQtïnnç ovyxhptxb; [yrvôfUYoç roi' 6fj\pov 'Pai- 
ftauov uud auf die Tatsache, dass die Offiziere, die nun folgen, in jener Zeit 
alle protectores sind, so der praefectus legionis 7 ) und die hauptstädtischen 
tribuni *). 



1} Religion d. r. H. S. G4. 

2) Die Legion ist später durch dit- XI Claudia in Aquileia ersetzt worden, die 
dort zahlreiche Denkmäler hinterlassen hat. ('. V Index. 
3Ï Vgl. oben S. 103. 

4) Die beiden Inschriften •'. XIII 8273. 8291 beziehen sich auf das Praetorium 
von Kaisern, die in Köln residierten III I05O0 Agesunux Kalendimus centurio pro- 
tector likset den Truppenköi per nicht erkenneu. 

6) Vgl. die Principe« der Collegia Principnliuin oben S. 43. 44. 

6) Vgl. oben S. II tí. 

7) III 3529. 3424. 1010G. Vgl. 3228 und p. 2328'«. 
81 III Miß XI 1830. III 8751. 
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Diese Gruppe der alten militia eqncRtris bildet <lie zweite höhere Stufe 
der Protectores. In dieser Rangklassc war Mncianus praefectu* legionix Uli 
Flaviae, dux leyioni* VII Claudine et Ulf Flaviae '). Oie folgende Ergänzung 
der drei hauptstädtischen Tribunate beruht auf den Paralleliuschrift III 31 20. 
XI 1830 und dein Vergleich mit dem Centurionate derselben Truppen in unserer 
Inschrift. Dem Iribunat der Viyile* ist dieser Platz angewiesen auf (îrnnd 
der Beförderung vom praefectus legionis zu dieser Stelle *). Die Ergänzung 
des Tribunate* der Praetmianer vor dem Ducenarins beruht auf der allgemeinen 
Norm seit Augustus 3 ). Das Amt tribuna* Liburnaium entspricht dem ehe- 
maligen Commando (Iber die classis praetnria, die eben auf wenige Liburuac 
zum Schutze der Küste Italiens zusaminengeschwunden war 4 ). Darauf folgt 
Zeile 11 f. das Commando über die der (îarde angehörenden xeniore* pedites 
et equitex Mauri et Oxroeni 1 '). Hierauf wieder ein solches combiniertes Corps, 
Exploratore* und eine andere Abteilung. Wenn man berücksichtigt, dass 
Gailienns den obcrgcrmanischcn Limes geräumt bat, so wird man in dieser 
Truppe [Brit\t{onex) et exploratore* zu erkennen haben. Wahrscheinlich zur 
Zeit des grossen Alamannenkricges ,; ) wird Gallieuus diese Trnppeu nach Italien 
geführt haben, wo bíc fortan einen Teil des Kaiserhecres bilden. 

Erst nach dem Tribunate der Cohoro praetnria wird Mneianns ducenariux, 
d. h. er erlangt den Generalsrang und als solcher tritt er in die dritthöchste 
Klasse der Protectores eiu. Diese Klasse der Protectores wird genannt in den 
Inschriften : 

XII 2228 imp(eratori) Caesari M. Aurelio) Claudio — vexillationex adque 
équités itemque praeproxiti et ducenarii protectore* tendente* in Xarbonensi pro- 
vincia »üb cura lulii 11 acidia ni ciri perfectixsimi praefecti myilum. III 1805 
M.Aureliu* Valerius tir per fectixximu* ducenariux ex protectoribux lateris divini. 
V 3329 eiV perfectissimux ducenariux dux. XI 837 ex centurione praetoriano 
cohortis VI protector ducenariux. XII 149 vir eyreyiux ex ducenario. Aber 
erst unsere Inschrift hat auch über diese Offiziere wirklich Klarheit gebracht. Als 
ducenarins befehligt er solche Legionen, die auch nach dem augusteischen 
Systeme praefecti ducenarii unterstellt waren '). Erkennbar sind die in jener 
Zeit italische leyio XIII Uemina (Zeile IT) und die aegyplische // Traiana 
(Zeile 20). Auch in Zeile 16 ist eine solche Legion, wahrscheinlich die 
II Parthica, zu ergänzen. Als dux erscheint er wieder an der Spitze jener 
Gardetruppen xeniore* peditex et équités Mauri et Oxroeni, vor denen in der 
Lücke wahrscheinlich das mit dem Befehl über diese Truppen combinierte 



1) Vgl. obeu S. 117. 120. 

2) Vgl. oben S. 120. 

3) Vgl. oben 8. 162. 

4) III 191». Vgl. oben S. 117. 1701. 

5) Vgl. oben S. 164. C. VI 81840. Die«« Ableitung nennt im Heere Aurelians 
Zoainms 1,62 »J Mavoovofa fx-ro». Vgl. Ritterling, Festschr. für Otto Hlrsehfeld, S. 345 ff. 

6) Philotogus 65,350. Genannt ht die Truppe C. VI 1680. 

7) Vgl. oben 151 f. 
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Commando über eine Legion zu ergänzen sein wird (Zeile 18 f.). Dann führt 
er wieder ein combinirtes Commando »bor zwei Legionen und vielleicbt (Iber 
die germanischen Gardereiter (Zeile 21). Zwischen diesen militärischen Aeintern 
stellt Zeile 16 agens in Mesopotamia, Zeile 22 agen* in Thracia, wobei eine 
Bestimmung unterdrückt ist, da agens eine Ergänzung braucht 1 ). Aber mili- 
tärisch ist diese Verwendung nicht. Denn bei keiner der Stellungen als dux 
ist Zeit oder Ort der Kriegführung auch nur angedeutet. 

Die Laufbahn des Muciauus kann nicht vor Philippus begonnen haben. 
Nach lüjäbriger Dienstzeit evoca tus hat er als centurio protector noch unter 
Gallienus gedient. Aber die Aemter der beiden höheren Rangklassen fallen 
später. Die Rückeroberung von Mesopotamia und Aegyptns durch Aurelian 
setzen die Stellungen agens in Mesopotamia und praefectus legionis II Traiauae 
voraus. Wenn man bedenkt, dass in dieser Zeit, das alte Steuersystem ganz 
zusammengebrochen war -), so bezeichnet jenes eigentümliche agens in Mesopo- 
tamia, agens in Thracia die Stellung eines Kricgscommissars für Eintreibung 
von Steuern, die ja nichts als Naturallieferungen für das Heer gewesen seiu 
können. Diese Auffassung findet eine wesentliche Stütze in der Rczeichnung 
des Procurators von Moesia inferior, Dessau 8851, als nonSavta itjv LiaQXfmv 
xtoTÖ*; d. h. agem vice praesidis 3 ), eine Inschrift aus der Zeit Gordians. 

Die Rangunterschiede der Procuratorcn sind versehwunden, da Mucianns 
beide Procuratnren als ducenarius verwaltet. Dies bestätigt eine nicht minder 
merkwürdige Inschrift aus derselben Zeit. Hull. Cor. Hell. 31 p. 39 Photikc 
Epiri: Tu) XQurinrto Atiùp Aihavcù, óovxnívagúo) Ix nomnxTÓotov, émioómo tTj* 
'fíntígov xat Ilavrovkov àlkà yùo xal xaut 7¡¡v 'Irrútav, xtjroetroQi tnaoyriaç 
NoQixov. Nach dem Fundort zu schliesscn, ist die Procuratur vou Epirus das letzte 
Amt. Dies entspricht der Rangordnung früherer Zeit. Wie der Herausgeber 
bemerkt, kann dieser Aclius Aelianus auch genannt sein C. III 3529 als prae- 
feetttx legionis supra scriptae protector Angustí. Alle diese Finanztaamtcn 
sind gleich den Offizieren Protectores. So wird auch eine Inschrift aus Side 
Pamphyliac erst verständlich Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 811 Bßvtonavov 
AoXXtavov i ùv xo(aT<(iTO>')] ôovxnrùgtor t ngei[oxetM[(>iov ànà\ ¿títoóttcov, ovvyrvij 
vaau[xtöv]. Da er nicht Protector heisst, so ist die Inschrift etwa« älter 
als die des Aelianus. Aber auch hier tritt hervor, dass er als ducenarius 
Procurator von Lycia et Pamphylia war. Denn <îjtô f.nTQÓnwr ist gleich ex 
procuratoribus, das ebenso wie das ex protectories gebraucht ist, und die Zu- 
gehörigkeit zu den Procuratoren bezeichnet. 

Die Zeitverhältnisse der Inschrift machen es wahrscheinlich, dass Mucianns 
der Aurelius Mucianus ist, der unter Diocletian Praescs in Raetien war 4 ). 



1) Der Ausdruck stammt nus dem Leben der niedersten Schichten des Heeren 
agent in lignarüs XIII 6618. 6623, agens in lustro giche oben S. 187 f., agens in 
»innere stationis III 826. 2) Rhein. Mus. 58, 230. 

8) Rhein. Muh. 58, 229, vgl. Inscr. Gr. ad res. Korn. pert. 3, 1287. 

4) III 5785. 
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Anch anf die Herkunft und Laufbahn «les Kaisers Diocletianus fällt ein 
merkwürdiges Lielit. In Aquileia haben Dinclctianaa und Maximianns sowohl 
dem Sehntzgott der Stadt Apollo Belenns 1 ) als dem Sol ' i Altäre gesetzt. Ihre 
Laufbahn war eben die des Mucinnns und auch sie werden in der Legiou von 
Aqnileia gedient haben. Die Altäre standen wohl in dem Lager zu Aquileia 
selbst. Jener Lieinius Diocletianus 3 ), vir egregius, der in Aquileia dem Gallicans 
und der Saloninn Statuen errichtet, kann der spätere Kaiser sein, der dann 
bei der Thronbesteigung sich künstliche Gentiiicia geschaffen hat 4 ), unter der 
Regierung des Gallicans aber sich nach dem Kaiser nannte. Denn Diocletian 
muss einer der ranghOchsten Generale gewesen sein, als er zur Kaiscrwflrdc 
gelangte 6 ). Die Inschrift des Mncianus lehrt, dass man in dieser Zeit solche 
Acmter erst nach dem 50. Jahre erreichte. Demnach kann die Angabe der 
Epitome, die ihn mit f>8 Jahren sterben lässt, nicht richtig sein" 1 ). Es ist für 
die Beurteilung Dioeletians von der grössten Bedeutung, dass er etwa in dem- 
selben Alter wie Tiberius, die Herrschaft gewann. Es gebrach ihm an dem 
Wagemut und der Zuversiebt des Mannes, der in der Vollkraft der Jahre steht. 

Die Commandcn consulnrischcn linages fehlen in unserer Inschrift. Jedoch 
ist aus der Inschrift XII 2228 7 ) klar, dass die Träger dieser Commandcn riri 
perfect hitimi sind"), die nicht mehr zu den Protectores zählen. Wenn also ein 
dneennrius ein solches höheres Commando erhält, so wird ihm «1er Perfeetissi- 
mat verliehen "•'). Ans ihnen gehen die praesides um! duces, viri perfectissimi, der 
diocletiauischcii Ordnung hervor. Auch der Gegensatz der Palatini, Comitatcnscs 
und Ri parieuses reicht in diese Zeit zurück. Die Palatini sind das italische 
Kaiscrheer, die Comitatcnscs die Illyrischcn Truppen, die das Feldheer waren, 
mit dem Aurelian das Reich wieder zurückeroberte. In den praetoriseben 
Commanden des Mucianus sind die illyrischen Legionen und die Reiter und 
Fussgänger des Kaiserheeres vereinigt 10 ). 



1) V 782. 

2) V 803. Uebcr den Sonncndienst der Dynastie vgl. Religion d. r. H. S. 35. 67. 
Ueber den Mithriucult der Legio XIII Gemina vgl. oben im Texte S. 187 f.: V £08. 
V Suppl. 165. 

3) V. 856. 857. 

4) Philologus 66, 848. Das blutleere Schemen dieser diocletianischen Dynastie 
tritt in den Namen hervor: Valerius Aurelios Diocletianus, Aurelius Valerius Maxi- 
tnianus; die Caesarea sind beide Adoptivsöhne des Diocletianus: Flavius Valerius Con- 
stantlus, Galerius Valerius Maximianus. 

5) Unsere Irübe Ueberlieferung macht ihn zum comes domestieorum, ein Amt, 
das damals kaum bestanden hat. 

6) Schon Tillemost hat sie mit Recht bezweifelt. 

7) Vgl. oben S. 189. 

8) Vgl. oben S. 171. 

9) III 1805. V 3329 s. oben 189 im Text. Vgl. S. 171. 

10) In dervon Ritterling, vgl. S. 1H9 Aum.5, vortrefflich erläuterten Stelle desZosimus 
1,52, 3 tritt diese Zusammensetzung klar hervor, ¿ruotoaxoxe&tvtxo xf, xr Aakuaxùv ít.toj xa¡ 
MvootS xai Tlaiooiv xai rtt ye Xmqixoíí x<t¡ ' Panoli, S.iro roxi Ktlxixà xáyiiaxa. t)iHtv M .T^öc rovxoii 
oí xov ßnmXixoT» xri.of;, ¡a zñrxvir iíiuorivhjr avtrt/.ryiifrcn y.n¡ .xúruiH- fttaxnrxirtTnxot. «ittí- 
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Das Heercssystem des Gallienns ist im Wesentliche!! dasjenige, welches 
Augustus in seiner Weisheit für geeignet hielt, Aegypten, das Land uralter 
Despotie, zu regieren. Acgyptiseh war denn auch der soziale Zustand im 
ganzen Reiche gewordeu unter dem langdauerndeu Hinflugs orientalischer 
Herrscher. Fremdartig erscheint die Eiureihnng aller Offiziere und Beamten 
unter die Gefolgsleute des Kaisers. Seine Lorheeren hatte Gallieuus erfochten 
iu den Kriegen gegen die Germanen am Rheine und in Italien 1 ). Deshalb wird 
der Gedanke alle irgendwie einflussreichen Träger der Reichsgcwalt persön- 
lich an den Kaiser zu fesseln, dem germanischen Vorhilde entstammen. Der 
volle Titel protector dicini lateris*), der sich gerade unter Gallieuus findet, 
macht den persönlichen Schutz des Kaisers dem Protector zur Pflicht. Das 
ist die altgernianische Auffassung. Tacit. Germ. 14 Cum ventum in aciem, 
turpe prineipi virtute cinci, turpe comitatui cirtutem prineipi« non adaequare. 
iam vero infame in omnem titam ac probrosum, mperstitem prineipi suo ex 
ucie recessUsse. illum defenderé, tueri, sua tjttoque fortia facta gloriae eius 
assignare praeeipuum sitcratnentum est. principes pro victoria putjnant , 
comités pro principe. Inmitten einer zusammenbrechenden Welt hatte Gallicnus 
germanische Treue, die er an deu Feinden bewundern gelernt, als das einzige 
adelnde Prineip seinem Heere einzuflüsscu gcwtisst. 



VIII. Geschichtlicher l eberbllck. 

Iu der Entwicklung des nceres während der drei Jahrhunderte der 
Kaiserzeit tritt die alles überragende Bedeutung des Augustus in voller Klar- 
heit hervor. Demi auch die beiden Kaiser, die allein die Formen des Heeres 
weiterbilden, Hadrianus und Gallieuus, habeu nur die Schöpfung des Augustus 
den veränderten Bedingungen ihrer eigenen Zeit angepasst. 

Als Augustus nach einem Jahrhundert beständiger Bllrgerkämpfc den 
Staat der Römer der Herrschaft des ersten Bargers unterwarf, besass er keine 
andere Grundlage der Macht als das Heer römischer Söldner, das iu so vielen 
Schlachten fllr ihn gekämpft hatte. Dieses Söldnerheer wieder in die Ordnung 
des Staates zurückzuzwiugeu, konnte nur gelingen durch die Anerkennung 
seiner tatsächlichen Stellung. Nach dem Vorbilde der hellenistischen Monar- 
chien fesselte Augustus die geworbenen Mannschaften an den Dienstherrn 
durch einen festen Vertrag, der Rechte und Pflichten klar umschrieb. 

rax to ¿i xai ly Mavooioia Zmoi avroîç. Es sind die équités Dahnatae und Mauri, dann 
die legiones von Moenia, Pannonia, Noricum, Uaotia und die cohortes praetoriae. Die 
équités Mauri sind ausdrücklich als Garderciterei bezeichnet. Gallienui»' geniale Schö- 
pfung der groasen Cavalleriekörpcr hat Dioclcthtii wieder vernichtet, indem er zur Ver- 
zettelung der Reiter in den Grenzgarnisonen zurückkehrt. Vjrl. Westd. Zeitschr. 21, 188 f. 

1) Philol. 65, 356. 

2) C. III 1805. XI 4082. 
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Die Vorherrschaft Italiens über die Provinzen war nur dann gesichert, 
wenn dieses Söldnerheer auch nach seiner Herkunft den Charakter eines 
italischen Bürgerlicercs bewahrte. Aber die völlige Erschöpfung Italiens durch 
die furchtbaren Conscriptionen Caesars und der Triunivirn machte es ihm zur 
Pflicht, bei der Ergänzung des Söldnerheeres die Bürgerschaft Italiens möglichst 
zu schonen. Deshalb nahm er bei der Werbung im Westen wie im Osten 
auch die Augehörigen jener fremden Völker an, die nach ihrer nationalen 
Eigeuart die Bürgschaft boten, dass eine lange Dienstzeit die Fremden zu 
Römern werden Hess. So dienen in dem Bürgerheere des Westens auch Iberer 
und Gallier, in dem des Ostens Galater. Diese Bedeutung der Oalater für die 
Ergänzung des Heeres ist die Ursache, dass ihr Land gleich nach der Be- 
gründung des Principatcs zur Provinz wurde. Die Dankbarkeit der Galater 
lässt den Kaiser iu dem Monument von Ancyra noch immer zu uns sprechen. 

Die zahlreichen aus Peregrinen gebildeten Truppeukörper, die als Auxilia 
die Grenzheere der Bürgertrnppen verstärkten, erhielten nach einem Grundsatz, 
den die Republik ausgebildet hatte, in den Unteroffizieren römischer Her- 
kunft einen Stamm, der auch diese Truppen mit italischer Art erfüllte. So 
ist das augusteische Heer in allen seinen Teilen römisch geblieben. 

Die Zuverlässigkeit und der Geist eines Söldnerheeres beruht einzig und 
allein auf der Autorität, die das Offiziercorps Uber die Mannschaften ausübt. 
Deshalb hat Augustus die Offiziere der Legion über die Mannschaften empor- 
gehoben durch höheren Sold, äussere Ehrenrechte, Begünstigung bei Beförderungen 
und für diese Centurionen die Forderung italischer Herkunft auf das Strengste 
eingehalten. Die Mannschaft der Legionen, der Uberwiegenden Zahl nach 
Römer von Geburt, wurde mit den Vorrechten der Offiziere versöhnt, weil 
jedem durch Treue und Tapferkeit der Weg offen stand, in ihre Reihen 
emporzusteigen. Vom Centuriouate erschlossen sich auch die Stelleu der 
Stabsoffiziere in der militia equestris, so dass erprobten und befähigten Legi- 
onaren zuletzt die höchsten Aemtcr in des Kaisers Diensten erreichbar waren. 
Die Ehre und der Vorteil hat das Söldnerheer des Augustus mit dem Gedeihen 
des Staates, dessen Schutz ihm anvertraut war, auf das innigste verbunden. 

Aber Offiziere, die die Pike getragen haben, sind allein nicht befähigt 
ein Heer zu fuhren. Deshalb hat Augustus den Muuicipaladel Italiens uud 
des römischen Westens zum Dienst als Stabsoffiziere verpflichtet ohne den 
Zwang der Norm durch den stillwirkenden Einfluss seines überlegenen Geistes. 
So waren in den höheren Stellungen des Heere« überall Männer tätig, die in 
Italien ihre wahre Heimat sahen, und denen das Wohl des Staates höher stand 
als der Standesvorteil des Söldners. 

Damit hatte Augustus trotz aller Schwierigkeit, die ein aus geworbenen 
Leuten und Fremden gebildetes Heer darbot, auch im Heerwesen das grosse 
Ziel seiner ganzen Staatskunst erreicht, die Festigung römischen Wesens. 

Die Führung dieser Heere hat Augustus nur Senatoren anvertraut, auch 
hier aus tiefer Einsicht in die tatsächliche Macht dieses Standes. Denn der 
römische Staat war seit Jahrhunderten in den Augen der römischen Bürger 
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und der Untertanen im Senate verkörpert erschienen. Das Ansehen, wie die 
Erfahrung und altererbte Begabung der Nobilität trat ho in den Dienst dea 
Kaisers, der die fähigsten Glieder an die Spitze seiner Heere und der Provinzen 
berief. Darum liai der Kaiser den Seuat als einen Grundpfeiler seines Staats- 
halts betrachtet und nur in der Auswahl der Personen das Interesse der 
Monarchie gewahrt. 

Der Grundgedanke der augusteischen Grenzverteidigung ist die Schlag- 
kraft und die Sehlagfertigkeit der Heere. Deshalb erhielt jedes dieser Heere 
eine Stärke und Zusammensetzung, die es jeder Zeit zur seihständigen Führung 
grosser Kriege befähigte. Die innere Geschlossenheit und das feste Gefllge 
dieser Heere gestattete dem Kaiser, die Operntionshasis der Legionen in das 
Culturgebiet zu verlegen zu dessem Schutze die Heere berufen waren. Von 
dieser Basis waren nach den äussersten Grenzen dea Occupationsgebietes mili- 
tärisch gesicherte Strassen strahlenförmig vorgetrieben. Ihre Enden wurden 
durch grosse Lager zahlreicher Auxilia gedeckt, deren Commando den kriegs- 
knudigsten Offizieren anvertraut war. Der Zweck dieser Aufstellung des 
Heeres ist, au einem gefährdeten Punkt mit geeinter Macht zum Augriff über- 
zugehen. So ist das Heer des Augustus bis zu dem eiuen Unglttckstage im 
Teutoburger Walde in hunderten von Schlachten unbesiegt geblieben. 

Mit derselben Klarheit und Sicherheit hat dieser unvergleichliche politische 
Genius wie das Heer so den ganzen »Staat der Römer neugeschaffen und 
auf unverrückbare Grundlage gestellt. 

Während der Herrschaft des iulisch clandischen Hauses hat das Heer- 
wesen des Augustus im Wesentlichen seine Vorzüge behauptet, bis durch den 
letzten Claudier die alten Geschlechter Korns mit ihrem Frevelmute und ihrer 
Tatkraft dahingerafft wurdeu. 

Unter dem kleinbürgerlichen, geistlosen Regimenté der Klavier vollzieht 
sich trotz allen Prunkens mit militärischen Erfolgen ein stetes Sinken des 
italisch römischen Elementes im- Heere und damit ein Versiegen der natürlichen 
Quelle seiner Kraft. Das Aufblühen der Provinzen während eines hundert- 
jährigen Friedens begünstigte die verderblichste aller Meinungen, dass die Freiheit 
vom Heeresdienste der wahre Vorzug des Körners sei. Schon unter Traían 
tritt der Gedauke der Vorherrschaft Italiens zurück hinter der Forderung der 
Gleichberechtigung der Provinzen. 

Hadrian vollendete, was Traían begonnen, um den ungeheuren Anfor- 
derungen für die Ergänzung des Heeres, die seine Eroberungskriege hervorriefen, 
zu genügen. Seit Hadrian galt der Grundsatz, dass auch die Bürgertruppen 
der Provinzen aus den Anwohnern der Standquartiere sieh ergänzten. Der 
technische Vorteil des neuen Systems war einleuchtend; wenn die freiwillige 
Stellung versagte, trat im Unterlanengebiet die Conscription in ihr Recht. 
Die gleichmässige Ergänzung der Legionen, au der Augustus in den schweren 
Stürmen seiner letzten Regierungszeit gescheitert war, ist damit gesichert. 

Der Gefahr, dass diese provincialen Truppen der Reiehscinheit entfremdet 
werden könnten, suchte Hadrian durch die gleichmässige technische Durchbildung 
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zu begegnen. Die Disciplina Romana, die neue Gottheit seines Heeres, sollte 
das bunte Völkergemische des Reiches wenigstens im I leere zu einer Einheit 
zusammenschmieden. 

Und doch war es unmöglich, die Einheit des Heeres und damit die Einheit 
des Reiches zu wahren, ohne den römischen Charakter des Heeres neu zu 
festigen. .So ist es Hadrian, welcher der von Augustus für die persönliche Sicher- 
heit des Herrschers geschaffenen italischen ('larde eine ganz neue Bedeutung gibt. 

Sehou unter Augustus genoss die Garde mancherlei Vorrechte, besonders 
bei der Beförderung zum Ceuturionatc, und diese Vorrechte wuchsen noch unter 
den spätereu Kaisern, je mehr das italisch-römische Element in den Bürger 
trappen der Provinzen zurücktrat. Unter Hadrian wird die (¿arde zunächst das 
Werkzeug für die technische Durchbildung in der Disciplina Romana. Die 
unterste Stufe des grossen Gencralstabcs des Kaisers wird auch als Instrukteure 
der Bürgertruppen in den Provinzen verwendet, um die im kaiserlichen Haupt- 
quartiere ausgebildeten Grmidsätze auf die Legionen zu übertragen. Die zweite 
Stufe des Gencralstabcs, die aus früheren Obersten der Garde gebildet wird, 
dient in den Provinzen als Generalstabsoberstc der Divisionen. Auch hier ist 
das Ziel die gleichmüssige, technische Schulung. Noch mehr erscheint die 
Garde begünstigt durch neue Vorrechte bei der Beförderung zum Ocnturionntc, 
so dass alle höher bezahlten und militärisch wichtigen Stellen ihnen sicher sind. 
Die Zurücksetzung der Bürgertruppen in den Provinzen wird dadurch vollendet, 
dass die Offizierstellen den Mannschaften so gnt wie verschlossen bleiben. 

Auch für die Stabsoffiziere der militia cquestris erreicht Hadrian dieselbe 
berufsmässige Durchbildung, indem diese Offizierstellen, nach einer langen 
Dienstzeit, die notwendige Voraussetzung für die Bekleidung aller höheren 
Staatsämter werden. Da auch diese Offiziere dem römischen Municipalndel 
angehören, so ist das geistige Element im Heere noch immer römisch und die ge- 
steigerte Schulung legt in dem gefahrvollen Marcotnnncnkriege die Feuerprobe ab. 

Mit der Provinzialisicrung der Heere ändert sich die Art der Grcnz- 
verteidigung. Lauge Spcrrliuien und defensive Festungen sollen das bis an 
die äussersten Grenzen entwickelte Kulturleben vor gewaltsamen Störungen 
behüten. Aber die Schlagkraft, ging dadurch den Heeren verloren und nicht 
minder durch die Schwächung der einzelnen Heere, die auf sich selbst gestellt 
einen ernsten Krieg nicht mehr bestehen köunen. 

Am Verderblichsten wurde es für das Gefüge der Greuzhcerc, dass Hadrian 
in seinem Bestreben, die Kosten des Heeres herabzusetzen, peregrine Truppen 
zweiter Ordnung schuf, denen selbst «lie lateinische Dienstsprache und die 
römische Taktik fremd war. 

Aber die grosse Schwäche dieses neuen Systems lag darin, dass das 
Römertum in Hadrians Heere zum reinen Privileg geworden war. Denn es ist 
der Grundfehler, der Hadrians ganze Neugestaltung auch des Staats durchzieht, 
dass er von dem Einfluss der Erziehung und Bildung einen Wandel der natür- 
lichen Anlagen erhoffte. 

Während Hadrian in jeder Weise die Einheit des Reiches und der 



Digitized by Google 



Ii.« 



A. von Domaszewski: 



Kultur zu behaupten suchte, haben seine Nachfolger, voll menschlichen Wohl- 
wollens, unklar in ihrem politischen Tnn, den von einer mächtigen religiösen 
Bcweguug getragenen Sondertest rebungen der Provinzen nur zu willig Raum 
gegeben. Unter dem nichtswürdigen Comtnodus rissen die orientalischen 
Diener am Hofe alle Macht an sich und führten die Katastrophe bewusst herbei. 

Ihr Erkorener, Septimius Severus, war es, der die bei aller disciplina 
Romana barbarisch gebliebenen Grenzsoldaten zum Kampfe aufrief gegen die 
Oligarchie der Römer im Heere. Die furchtbare Art, in welcher sich dieser 
unvermeidliche Sieg der Provinzen Uber das wehrlose Italien und den römischen 
Westen vollzog, trug den Stempel von Severus eigenem, grausamen Wesen. 

Die Organisation des Heeres wurde durch diese Kämpfe, die auch 
die sozialeu Grundlagen des Staates umstürzten, nicht berührt. Wohl hat 
Septimius Severus Gedankeu der augusteischen Heercsorduung wieder ins Leben 
zu rufeu gesucht, nur dass lllyrier und Orientalen an Stelle der Römer traten, 
das Privileg der Garde abgeschwächt, weil die gedienten Legionare und Auxi- 
liare jetzt in die Gardetruppen übertreten. Aber die illyrisch-orientalischcn 
Garden behielten alle Vorrechte, die Hadrian der italischen Garde gegeben. 
Der Druck der Soldateska lastete auf den Proviucialcn noch schwerer, da 
alle Macht in den Händen dieser Barbaren lag. Das Ansehen, das Septimius 
Severus in deu glücklichen, inneren und ausseien, Kriegen gewonnen, die 
Furcht, die vor seinem Namen eiuherging, zwang unter seiner Regierung 
auch die barbarischen Söldner zum Gehorsam. 

Unter seinen Nachfolgern versagte das uene System völlig. Schon Sep- 
timius Severus hatte seine Macht notgedrungen auf die untersten Schichten des 
Heeres gestutzt, die er zum Siege geführt, und so die Offiziere, die keinen 
anderen Vorzug als den der längeren Dienstzeit besassen, jedes Ansehens be- 
raubt. Als dann Caracalla, der nichts als ein gemeiner Soldat sein wollte, 
durch seine frevelhafte Erhöhung des Soldes die Raubgier der Barbaren schran- 
kenlos cutfesselte, wurde das einst so stolze Heer, ans dem jede Zucht ent- 
wichen war, der Schrecken des eigenen Landes und der Spott der Feinde. 
Die Bauern aus den Wäldern Illyricums, die Bewohner des Atlas und die 
Wüstenreitcr des Euphrattalcs. die das Kaiserheer in Italien bilden, herrschen 
im Reiche. Auch die Heere der Provinzen batten die einigende Macht, die 
das Römertum geübt, abgeworfen und zu neuen nationalen Einheiten erwachsen 
bildeten sie Sonderrciche, deren stärkster Halt die nationalen Religionen wurden. 
In sechzigjährigen unablässigen Kämpfen, die die Kultur der Mittelmeerländer 
in deu Staub treten, messen diese wilden Gewalten ihre Kräfte. 

Da erstand dem Staat in der äusBcrsten Not ein Retter in Kaiser Gallienus. 
Er ist es, der das Heer und den Staat neugeordnet hat, indem er jeue Grundsätze, 
die einst Augustus für die Beherrschung und Verwaltung Aegyptens festgestellt, 
auf das ganze Reich übertrug. Die eisernen Klammern dieses despotischen Systems 
hielten das Reich, das nach den Römern hicss, noch hundert Jahre zusammen. 

Der Geist des grossen Augustus hatte in Wahrheit noch einmal in dem 
Augenblicke gesiegt, als sein Volk, für da* er gelebt, für immer unterging. 



Digitized by Google 



Nachträge und Berichtigungen. 



S. 5. Anm. 5. Oxyr. Pap. I n. 36 Recto. 

S. 35 Anm. 10 statt 'Vegetius 2,8* soll es heissen 'Hygiu. cap. 1\ 

S. 37 Ii. 10 ein neugefundenes Fragment der Inschrift C. I. L. III 14214, das 

mir Tocilescu mitteilte, zeigte dass der haruspex an Rang zwischen tesserarius und 

optio steht. 

S. 38 11.21. Das Fragment von C. I. L. III 14214 zeigt don Hang zwischen uptio 
und ßignifer. 

S. 41 n. 39. Da« Fragment von C. I. L. III 14214 nennt ihn zwischen haruspex 
und optio. 

S. 48 it. 42. Das Fragment von C. I. L. III 14214 zeigt den Hang unter dem signifer. 
vgl. Religion d. röin. Heer. S. 13, und nennt mindestens drei in jeder Legion, vgl. 
die Fahnen S. 71. Demnach wurde die imago jedeR divua von einem besonderen 
imaginifer getragen. C.III 195 ist also cohors II richtig überliefert, B. (1. U. u. 610. 

S. 45 u. 60, vgl. Cagnat ann. epigr. 1907 u. 41 leteranus ex memore tritici. 

S. 55 n. 6. Auch in den Alae werden imaginifer! der divi gedient haben. 

S. 58 n. 16. Vgl. den Papyrus B. G. U. n. 600, 12 faxri; av>i$tii(àwoi) Ixniofi^ylai) 
(h'ixTooa; und dazu, die Anlage «1er Limescastclle S. 9. 

S. 60 u. 1. Mélanges Nicole S 60, VII 'lapu'or Miùixor Miváu» eines numerus 
Palinyreuoruin, vgl. Oxyr. Pap. IV n. 73Ô sind dazu Archiv f. Pap. 4,171. 

S. (»0 n. 8. Rang wie in dem Fragment röin. CHI 14214. 

S. 62 Anm. 7 füge hinzu Dlttenberger, Inscr. Or. 678. 

S. 67. Audi in Ägypten sind die Officia der Procurators aus Soldaten zu- 
snimncngesetzt; so wird der cornicularius des idiologus erw&hnt, Wilcken, Ostrakii S.613. 

S. 71. Aus der Inschrift der Custodes armorum CHgtmt 1902 n 147» geht hervor, 
dass sie gleich den Optionen ad spcni dienen: denn ihr annularium betrügt ebeufnlls 
1500 Denare. Dies bestätigt der Goldring des Custos armorum S. 43, Anm. 1. Trotz- 
dem haben sie sicher nur den Rang von Immunes S. 44. Aus einer solchen Begünsti- 
gung spricht die Feigheit des Gewissen* der Regierenden. Denn diese Custodes 
armorum sollen eben bei den zahllosen Revolten die Waffenmagazine nicht öffnen. 

S. 72 Zeile 3 tilge die Worte 'und der duplicarius cohortis'. 

S. 75 Anm. 2. Vgl Archiv für Papyrusforsch. 4, 252. 

S. 117 praepositUs legipnis. C. III 1464. 

S. 133 Africa: F.phem. epigr. VII p. 468 praefectus cohortis aus Thubursica a. 156. 
S. 147 Anm. 7. Wessely, Stud, zur Pal. V, 1905, S. 21, II 10 dovx^rnnoiK xai <Lt[¿ 



S. 158 centenariuB Liburniae C. III 101». 

S. 176 Anm. 7. Bei Caesars Tode zahlten die Provinzialheere 2 oder 4 Legionen. 
Neue Heidelb. Jahrb. IV, S. 175 f. Die Heere der Praetorier waren 2 Legionen stark, 
die der Consulare 4 Legionen. Das Gleiche gilt von den Heeren des Augustus. 

S. 165. Den Rang des procurator ab actis bezeugt Cagnat 1906 n. 23. 





Epigraphischer Aühang. 

< In diesem Anhange sind die Inschriften vereinigt, welche in den vorher- 
gehenden Untersuchungen durch stärkeren Druck hervorgehoben wurden. Die 
Seitenzahlen unter den einzelnen Inschriften beziehen sich auf den Text der 
Untersuchungen. 



Corpas Inscript ionam Latinaran!. 

II 484 Kmerila. 

C. Titio C. f. Cl(audia) Simili Agrip[p)itieusi proc urator)) provincia») laui- 
taniae el Vettonlae et curatori reipublicae KincriUcuMUm), pro(curatori) prov(in- 
ciae) Mysiae inferioris, eiusdem pro\ iiu-iae ius gludii, praepoMto vexill(ationum) 
cjxpeditioui* pejr Asiani L[y]ciam ratnpli[y]liam et IMirjy Jyriam, piimipilo lcg(ioni») 
III AugiuMae; Pia»» Vindicis, prineipi percgriu(orum), ceiuurioni fruinentari io). 
ccuturioni legiones) X . . . 
S. 91. 104. 117. 154. 

II 1085 llipa. 

I.. Cominio Yipsaiiio Snlutari domo Koma p(erfoct¡8Mmoj v(iro) a cognitlo- 
mbus domitii n(ostii> imp eratoria 1 L Seplimii Severi Pertinacia) August, pro- 
c uratorii prov(iticine) Baet ica«), proii uratori) capicnd(is) vcc(tigalibus) et pro- 
eurratori; prov(iiieiae) Sicil ae , proel uratori) aliinentoruiu i per Apuliam Cala- 
brian! l.ucaniam Brnttios. subproc(uratnri ) ludi magiii. 
S. 134. IM. lt>2 IGÜ 168. 171. 

II 1086 llipa. 

... in Biitaiijnia praei et Ui«) cob ortis)] II Vascomim equit(atae), [trih(uno) 
Miillitiiin legionis II Aug(ustae), praefeeto) alae I A.sturum, donis donato corona 
iiitiiali et coioni« auieis IUI item vexillo et bastís puris V, honorato ab exer- 
citibus in qtiibus inüitavit bigis auratis et statuis equestribus. 
S. 138. 
II 1120 Itálica. 

( Yallio Maximiano proc(uralori) pro\ inciarium) Macedontae Lusitaniac Maure- 
tain.iae; Tingitanae, fortissimo duci - quot proviuciain Baeticam caesis hostibus 
pari pristinac restituent. 
l>015 

egregio viro — ob muiiicipium diutina obsidtoiic. et bello Maurorum liberatum. 
S. III 154. 
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Il 1178 UiftiiatU. 

M Calpuriiio M. f. (îal(eria) Senecae Fabio Turpioni Sentinaliano praolYecto) 
classics) Misenensis, praef(ccto) classis praeloriac Ravennati», proc(uratori) pro- 
vinciae Lnsitaniae et Vettoniae, p(rimo)p(ilo) legfionis) I Adiutricis. 
S. 142. 144. 

II 1180 UispaliH. 

Sex. Julio Sex. f. Qumiua) Poasessnri pract(ccto) coh(ortis) III Galloriumt, 
praeposito numen» Syror(um) sagitiarionum) item alae primae Hi.spanor(um), 
curatori civitatis HomulonKiuin, m(unicipii) Arvensium, tribuno mi[l(itum) legioni*)] 
XII Fulminatae, curatori colonial- Aiceiisium, adU-cto in decurias ab optimis 
maxiuiisi|ue imp(eratoribus) Antonino et Vi-ro Aug(usti*;, adiutori l'lpii Saturnini 
praef(ectH annon(ae) ad oleum Afrum et Hispaiium recensendum item solamiua 
transfercnda item vectura.s naviculariis exsolvendas, proc(uratori) Aug(ustorum) 
ad ripam Baetis. 
S. 135. 165 
II 1477 Astigi. 

Cn. Manlius Cn. f il. Pa[p(irialf trib(unus) cohortis praet(oriae), praefecUus) co- 
hortium. 

S. 113. 11». 

II 16*1 Tucci. 

C. Iulio L. f. Ser(gia) Scacnae decurio(ni) e<|(uitum), ceuturioui, bastato primo 
log(ionis) Uli. 
S. 63. 91. 

II 1970 Malaca. Prosopogr. 3 p. 375 ii. 119. 

L. Valerio I,. f. (juirina) Proculo praef(ecto) cobor(iis) IUI Trachum Syriacae, 

(ril)(uno) mil(itum) legionis VII Claudia« piae fidelis, praef(eeto) dassis 

Alcxandriiiac et pntamop[li]yillaeiae, procurator! Aug.usti) Alpium mai itumarum, 
dele.etatori Aug(usti) prov . . . ., [pro(curatori;J provinc(iac) ulter(ioris) Hlspaniae 
Baeticiao), proe(uratori) provinc(iae) C'ap[padocilao, proc(uratori) provincial- Asiae, 
proc(uratori) provinciarum trtum (Belguae, et duarum Germaniarum]; sputer 
praefectus annonae, a. 144 praefectus Acgypti. 
S. 142. 153. 161. 168. 

II 2029 Oxqua. 

P. Maguió L. f. (Juir.itia) Rufo Magouiano trtibuno) mil(itum) (qunter), proc ura- 
tori) Aug(usti) (vicesimae) her(editatium) per liisp(aniam) Ract(icam) et l.usi 
tan(iain), item proc(urntori) Aug(usti) per Baeticam ad Fal(ernas?) veget(aiidati), 
item proc(uratori) Aug(usti) pro(vinclae) Baet(icac) ad ducen(a). 
S. 131. 147. 149. 154. 161. 167. 

II 2079 1 liberna. 

Q. Cornelio (iud(ici)) de V decuriis . . . praef(ecti) cobnrt(is) ![.... 

praeposito vexillationib(us) t]rib(us) eijuituiii cobo(rtium . . . donato eoroni[s 
clipeis, imaginib[us . . honoratol, laudatione a numer[Í8 .... item ab eis inline- 
ris .... 

S. 135. 138. 

II 2424 Bracara Augusta. 

L. Tercntio M. f. Quinina) Rufo pr[a]ef(ccto) cob(ortb) VI Brittotnum), (cen- 
turion!) leg(ionis) I M(inerviae) p(iae) f(idelif>), dontato) don(iî0 ab imp cratore) 
Tr(a]iano bel[l(o'>] Dacic(o), p(rimo)p(il«>) leg(ionis) XV Apollinaris)], trib(uno) 
coli(ortis) 11 Vig(ilum). 

S. Hl. 91. 97. 107. 115. 
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II 2552 Castrum S. Ohristopliori. 

I(ovi) ovptiiiioi iii(axiiuo) pro salute M. Aurelii Antoniui el (L.) Aureli Veri 
Augnstorum ob nalale[m) aqu(il]ae vexillariorum leg(ionis) VII Ge[m(inac)] sub 
cura Licinii Pater[ni] (cenlurionis) leg(ionis) ciusd[cm et Zo'ili Augustoruin 
lib(erti) promiratorts) et Lu creti(i) Paterni dec(urionis) coh(ortis> I Cel(tib(er- 
oruml et Fnb¡(¡( Martiaiii b(eneficiari¡¡ proc(uratoris) Augustorum et Iuli(í) Iuli- 
aiii sigii(it'en) leg(iouis)) eiusd(em). IIII Idus luuias Laoliano et Pastore co(n)- 
8(ulibus) - a. 163. 

S 2. 13. 57. 62. «6. 108. 

II 2553 Castrum S. Chrisiophori. 

Kovi o(ptimo) m(axiuioi pro salute M. Aurelii Antoniiii I'M et [L.] Aurelii 
Veri AugUBtorum ob natales signor(uni) vexilliarior(um) coh(ortis) HI Celti- 
b(erorum) sub cura Zoili Augustorum [l|ib(erti) proc(uratorisi et Val(erii) Pau(li) 
(centurionis) coli(ortis) I Gall(orum) e|t) Flavii Flavi b(encficiarii) proc(uratoris) 
Augustorum et l.ucretü Materni [i]mag(iniíeri) leg(ionis) VII Oei miiiae) et 
íuli(i) Seduli testerai t, i) c{ohortîs) I G(allorum) ; posit(a) VI Idibu* Octo[bri[b(us)j 
imp. Aurel. Vero III et Quadrato co(n)s(ulibus) — a. 107. 
S. 2 43. 56. 58. 62. 66. 

II 2555 Castrum S. Cliristophori. 

liovii o ptimo) tu axirno^ pro salute M Aurelii Antnnini et L Aurelii Veri 
Augustorum | ob nntale'm aquilae] legi ionis) VII Oe(iii(inae)] milites coh(ortis) I 
Calla eco(rum) sub cura [Zoili libert(i; Au[g ustorum proc(uratoris)] ct Lucreti 
Patemti dec(urionis)] coh(ortis) ( . . . Celtibferorum)] et Fljavii Flavi b(eneficiari) 
proe[uratorÍ8)]. 
S. 57 

II 2556 Castrum S. Christophori. 

[ob natales siguor(um) vexilliarior(um)] coh(ortis) I Cal(laecorum) sub cura 
Zo[ili] Augustorum [IJiberti) p[roc(uratoriH)] et Val erii) Flavi [. ecnturionis)] 
coh(ortis) ¡I Callaecorujm et Val(erii) . . . b(encfieiarii) [proc urntoris) Augusto- 
rum) et . . . 

S. 56 62. 66. 

II 2610 Astures Augustani. 

L. Pompeio L. f Pom(ptina) Hebiirro Fabro Gigurro Calubrigen(si), probato 
in coh(orte) VII pr(aetoria\ beneficiario tribuid, tesserario in (centuria), optioni 
iii (centuria), signífero in (centuria), fisci cnratori, corn(iculario) trib(iini), cvocato 
Augíusti). 

S. 22- 27. 

II 2637 Abturica. 

[L.] Pompeio [L.] f. Quir(ina) Faventino praef(ecto) coli(ortis) VI Ahtur(um), 
tribuno mil(ituin) leg(ionis) VI Vic(tricish pra[eí(ccto)] equilum alae [II Fla]v(iae) 
|H)ilsp]an(orum), donis donato corona áurea hasta pura |vexillo] ab imp(eratore) 
divo Vespasiano. 
S. 13«. 

II 2643 Asturicac. 

Truttedius Clemens pro(curator) Asturiae ct Gallacciac Dahnatiae et Ilistriae. 
S. 142. 
II 2663 Legio. 

Caracal la — équités in his ailarius leg(ionis) Vil Gem(inae) Ant(nniuiauae) 
p(íae) fel(icis) dcvoti numiui maic8taliq(ue) eius — a. 216. 
S. 3Í>. 
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II 2t>64 Regio. 

[luliae Mammeae Aug. matri Aug.]n(.ot<tri) et castruruin [senatum ac patriae. 

f. Sabatina [p. p.J leg. VII G(eininae) Sever. | f Alexami. 1 p. f. ex cornic(ulario) 

[praef. prjaet. e«. mm. vv. (Maximo et] Urbano cos. — à. 234. 
S 21 103 
II 26d; Legio. 

(L. Pupio L. f. Sab.) Pruesenti [proc.j (Caes)aris Aug (a)dlectus [inter prajetorios. 
S. 1(K). 
II 3272 Castulo. 

ÍQ. Corjnelio M. f. Ga(leria) Valeriano pra(ef(ecto cohínrtis! I — prae(p)fosito) 
vexillariorum in Thrarhia (a leg(ione) V Mace]doniea a leg(ione) VIII Augu.sta 
a tribunis la[ticlav|¡» ab equijtibus a praenectis) cohortiutn statuts voioni[s donntol. 
S. 136. 138. 
II 3399 cf. p. 962 Acci. 

L. Alfenu« Avitianu« p(rimipilus), tri(bunus) coh(ortis) III Vig(ilum). XII urbana»'. 
S. 116. 
Il 4083 Tarraco. 

Marti Cam pos tri sncirucn) pro sal(utc) impieratoris> M. Aur(eli) Commodi Aug(usti) 
et equit(uro) t>ing(ularium) T. Aur(elius) Decimus (centurio) lcg(ioni») VII G(e- 
minae) fel(icis) praepositus slmul et camp(o) — a. 182. 
S. 98. 

II 4114 Tarraco. 

TIb. Cl(audio) Candido — allecto inter praetorios item tribunicio», proc(nra- 
tori) XX iviceaitnae) bered(itatium) per Gallias Lugdunensem et Belguam et 
utramque Germauiam, praeposito copiarum expédition» Germanicae secundae, 
trib(uno) militum leg(tonie) II Aug(ustae), praefecto cohortis »ecundae civium 
Romanorum, Silius Hospe« hastatus legíjonis) X Gcminae, strator eiu*, óptimo 
praesidi. 

S. 91. 98. 149. 161. 163. 167. 
II 4122 Tarraco. 

Q. Hedió (L. f. Pol(lia)] Lolliano (Gentijano legiato) (Awg(ustorum)] pr(oi- 
pr(aetore) p(rovinciae) [H(.ispaniac] c(iterioris)) praesidi o[ptimo], cornicuta|rii| 
eius et com[mentai\u?nses)} et speculjatores] leg(ionis) VII Gi'iii(inae) (piiae) 
[(elicis)]. Cornicul(arii) 2 Namen. Comm(entarienfle») 2 Namen. Speculf atore») 
10 Namen. 

S. 30-32. 
II 4136 Tarraco. 

. . Aelio Ianuario (p)roc(uratori) hereditat(ium), proc(uratori) Chosdroe|nes], |pro- 
c(uratori)] Syriae Coeles, (proc(uratori)] vccMigalis) Illyric[i], [proc(uratori)] Hi- 
spa(niae citejrioris Tarracofnensis], (prae]sidi prov(inciae) Tin[git(anac)], (praeai)di 
prov(inciae) Mau[ret(aniae) Caeaarien»(is)j. 
S. 143. 
II 4147 Tarraco. 

M. Aur(elio) M. f. Pap(iria) Lucillo Poetovion(e). ex singularibdi») iuipieia- 
toris), (centurión!) legiioni«) I adiultricit»), leg(ionis) II Tr(aianae , legtionis) VIII, 
Aug(ustae), leg(ionis) XIUI Gemi(n(ae)], legtionis) VII Cl(audiae), leg(ionis) VII 
Gemi(n(ae)] liast(ato) priori annor(utn) LX sti pendiorum XXXX. 
S. 61. 83. 88. 91. 93. 97. 
II 4164 Tarraco. 

D(ia) Mlanibu») Cu. Fulvi(o C)apratino ex pr[ovi]ncia Bnetic[a Itjaliccnsi, pro- 
bato in leg(ioue) VI ferra[t(a)], tra(ii8]lato frumentario) in leg(ione) VII Ge(inina) 
P(ia) f(elice) facto (b(one)f(iciario)] co{ii)s<ulari8). 
S. 83. 36. 
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II 4188 Tarraco. 

C. Aemillo C f. Oal(eria) Fraterno — trib(uno) tnil(ituin) leg(ionis) V Alaudatel: hie 
cenBUm egH in prov(incia) Gall(ia) Aquitanic(a). 
S. 1W5. 
II 4238 Tarraco. 

M. Torció M. f. Aiiiensiis) Apro — trib(uiio) milit(um) lcg(ionis) VI ferrat<ae), pro- 
curator!) AuguslO) Hb alimentis. 
S. 168. 

II 4461 Aeso. 

L. Ai'niiüo I.. fil. Gal(crin) Paterno piilmi)p(ilari). praef[««i ioj fabrum, (ccnturionii 
lejríioni.v Vil (gemmae , (centurioni) ln^(ionb) 1 M(inerviaei, (centurioni) leg(ionis) 
VII Cl(audiae), (centurioni) lo^(ionis) XIII Geminac), (centurioni) coh(oitiH) V [iir- 
b(anae)j, (centurioni) colrjirlis) IUI pr(actoriae). (trecenario), [(centurioni)] Icg(iontt¡) 
II Aug(uKtae) et p(rimn)p<Uo), ter donis donato ab iinp(eratore) Traiano tor- 
qulbus artnillis phalcris corona vallari, bis in Dacia semel in Parthia. 
S. 91. 97. 99. 101. 103. 110. 
II 4463 Aeso. 

C. lulio Gal(eria) Lepido Iesson(i) p(rimi)pfilari), centur(ioni) In^(ioniH) X Ge. 
tu(inae) p(iae) f(idelis), (centurioni) talionis) I adiut(ricit>), (centurioni) leg(ionib) 
X G(eminae) p(iae), f(ideli*) [(centurioni) leg(ionis)] XX V(aleriae) V(ictricia). 
|p(rimi)p(ilo) lojtfioiii») VU Ge)rn(inae) p(iae) f(elim). 
S. 91. 97. 



Ill 30 Thebae. 

A. Inmulcius Tenax priinipilari* le^ionit.) XII ruhninatae et C. Valerius Pri- 
scus (centurio) leg(ioni*j XXII et L. Quintius Victor decurio. 
S. 53. 
Ill 99 Bostra. 

Iulio luliano v(iro) c(gTo<rio) dueenar(io), praef(eeto) legr(ionis) I l'art hicae 
Philippianiae, duci devotísimo Probicius Gavoinua praei(ectua) alae novae 
finnac (miliariae) catafractiariae) Philippiauae praeposíto óptimo. 
S 121. 147, 
III 18»; Aradus. 

M.Septimio M. f. Fab(ia) Martin (centurioni) Ic^ioni») III Gall(icac) iter: uro) et lep. 
IUI Scyth(icae) et lep(ioniH) XX V(alcriae) V(iclricis) et leg<ionis) 1 Miner(viae) et 
leg:(ioiii8) X Fr(otensis) (iterum). 
S. 94. 97. 

III 381 Alexandria Troas. 

(C. N)orbanus 0. f. An(ien>i*) [</u]adratus prim(u«) p(ilus). (tri]b(unus) milit(uw), 
praef(ectus) castr(orum). a. 37—41 p. Ctr. 
S. 113. 

III 385 Alexandria Troas. 

.... Celer mil. en) c[oh(ortis) . . . .! p(raetoriae) eornieulaiOUH) (bene)fîci(oï trib(uni) 
viri[tiin] d onis) dfonatu*' . . . 
S. 5. '22. 68. r»9. 

III 431 Kphetitis. 

. . proc(uratori) [iuip(cratoris)] Cacsari» Traiani Hadrian] [August i) ad dioe- 
cesiti Ale.vandri.iae), proc(uratori) bibliothecarum Gracc(arum) et Latiu(arum), 
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hIi epÍHl(ul¡») <¡raecvis), proc(uratori) Lyc(iae) I'ampUiyliaei Galatiiae) l'aphl(a- 
goniae l'Uid(iae) Pont(i), proc(uratori) heiedil(atium) et pioc(uratori) provincial' 
Asiae, proc(uratori) Syriae. 
S. 143. 157. 162. 165. 

111 600 p. 2328« Byllis. 

M. Valerius M. f. (^uir(iiia) Lollianus praefcctus colinrtíis) 1 Apamciiorum sa^[ii- 
tariorum) equit(atac). trih(unus) milit(um) leg(ionis) Vil Gein(iuac) fel(icis). prae- 
f(ectus) eq(uitum) alae Fln(vijac, praepositus in Mesopotamia Texiliationibun cqui- 
tuni selecto! uní alarum praetoriac, Augustin-. Syriaeae, Agrippianac. Ilerculianae, 
singularium. item coliortiuin I Luccnsium. II l lpiae equi[t(atae) c(iviuini) K(o- 
mauorum). 1 Fl(aviac) c(iviuiti) Hioinauorum). I Thraeum, III Ulpiae l'uNagonum 

II e<|Uilum, I Ascalonitanorum fel(icis), V Chuk-idenorum, V I'etreorum, IUI 
Lucensium, 1 Ulpiae Petreorum, II Ulpiae Paflagonuiii. 1 Ulpiae sajjittariorum, 

III Dacorum. 1 Sugambrorum. 

S 135. 

Ill 606 Dyrrachtum. 

L. Ti[t|inio L. f. Aem(ilia) Sulpiciano — tr(ibuno) mil(itum) et trib uno» mil(ituni) 
pro leíalo. 

III 644 I'hilippi. 

Aemilius ... f. niilit(i) tesscrfario .... lor)nuc(lario) prae(fecti) c|astrorum] . .. 
S. 43. 

Ill 647 I'hilippi. 

C. VibiuH C. f. Cormelia) Quartus mil(ei*) leg(ionis) V Macedonicae, decur(ioi 
alao Scubul(orum), prac[f<ectu¿>} cohjortis) III Cyrcneijc(ae)] .... 
S. 54. 

HI 720 prope Lysimaehiam. 

C. Manlio..f. Qyuirina) Felici trili(uno) mili,iluiii) tcgiionis! VII (Î ciuiime) piiacj 
f(elicis), adlccto in decur(ias) iudic(um) >olcctor(um) n divo Tito, pracf ecto) fa- 
br(um) impicratorin) Caesari* Ncrvac Trai(ani) Germ(aiiici) Dacici II. pracfiecto^ 
ela^sis l'ann(onicac) et (ierm (anicae), proc(uratori) Augiustií reguonis) Cher- 
K(onesi), procurator!) Ang(usti) (vicesimac) liered(itatium). 
S. 153. 1C8. 

III 1099 Apuluin. 

pro salmte) Auglustorum) Mart(i) l 'oitf-cn vatori^ I\ Aeliius} Hufimi.s [aldiutor 
off(icii) rat(ionum) vovit. cornic(ularius) prac[fic< ti) kastr'oruni) lc-(ionis) XIII 
O(eminae) v(otunO l(ibcn») p(osuit). 
S. 38. 40. 
III 1193 Apulum. 

C. lul(io) C. fil. Thevest(e) Corinthiano (pracf(eeto> coh(ortis) VII Gall(orum . 
tribuno cohortin Hritt(onum) item vcxil(iatiniii>) Damnum) l'urthici u>\ cui ob 
virtute sua sncratissimi impcr(ntores) commun muralem. hastam puram et 
vex(il]l(um) argento insignem dederunt; praef(ecto) alae Cnmpa(gonum ! idem 
iniiliariae). 

S. 135. 137. 

III M56 Sarmizcgctusa. 

Q. Axio g. f. I'allatiita) A|eliano), cqiuiti) R(oinano), l.auienti Lavin[nli|, curatoii 
ad popul(us) vi[ar(um)) Traianac et Aureliac Aeclanensis, pruciurntoi i ral Jouis) 
priv(atae) prov(incinc Mauríclatiiac > OaesiariensiHÏ item per liclgicam el diia* 
C.crmaiiias, pnKcuratori Dae(iaei Apul s ensis\ bis viee praesidis. 
S. NM. Itífi. 
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III 1464 cf. p 1407 Sunn ixege tusa. 

Ulpio . . . proc(uratori) Aug(usti) . . . prov(iuciae) Dac(iae; Apulensis a(genti) 
v(ices) p(raesidis), item proc(uratori) prov(iuciae) Porol(issensis). subpraei(ecto) 
annonae sacrae urbis, praep(osito) leg(ionis) VII Gero(inae) !!!!!!, item proc(ura- 
tori) station is privatac pur Tusciam et Pícenuin, item proc(uratori) ad bona 
Plautiaui, tri(butio) mil(itum) leg(ionis) II Part(hicae) !1!!!, prae{posito) vexillta- 
tionibus) auxiliar(iorum) Patin(oniae) inferioris, praef(ecto) cob(ortis) VII Breuco- 
r(uni). 

S. 135. 155. 166. 168. 

Ill 1480 Sarmisegetusa. 

Sex. Pilonius Sex. f. Ste(latiiia) Modestus Benevcnto, (centurio) leglionis IUI) 
F(laviae) F(eliois) (cohorte) III liast(atus) posteriori ann(orum) XXXXV1I. ordino in) 
acccpit ex equite Romano, militavit in leg(ioue) VII CUaudla p(iai f(ideli) ct 
VIII Aug(usta ; , XI C(laudia) p ia) f(ideli ;., 1 M(incrvia) p(ia) f(ideli) stipendia ceu- 
turionkis XVII1I. 
S. 80. 96. 97. 

Ill 1664 Singidunum. 

T. [F]l(nvio) Quirina Vicljorino d]onis donatum hastis fa[leris corona] m[ujrali 
— Spedia Mate[rna stol]atu feinina marito. 
S. 110. 

Ill 1783 Narona. 

D(en) S(oli) i(nvicto) o(ptimo) m(aximo) aeterno sacr(uriO Cla(udiu.s) Marc . . . 
fac(tus) ex option[e] l>eneficiu[r(ius) (coCnisiularis'J. 
S. 33. 
Ill 1907 Novae. 

I(ovi) o(ptimo) nuaximo) sacr(um) C Atilius Genjialis) mil(es) leg(ionis) XIII 
[G(eminae), ex fru]m(entario) legíionis» I ad(iutricis) b(eneficiarius) co(nsularis). 

S. 33. 

Ill 1919 cf. 8513. 12791. 12813 Epetiuin. 

D. M. L. Artori[u» Ca]stus (centurio) leg(ionis) III Gallicae, item (centurio) lej- 
g(ionis) VI Ferratae, item (centurio) leg(ionis) II adi[utricis, I'tem (centurio) lcg(t- 
ouis) V Mac(edonicac), item p(rimi)p(ilus eiusdtMii [legionis], pracposito classi* 
Misenatium, [item pr)ae(lccto) leg(ionis} VI Victricis. duci legi(onum) [cohortiu]m 
Britaiiniciaiiarum adversus Arm(oricano)8, proc(uratori) centenario provinciac 
Li[burniae ius]gladi. 

S 97. 117. 120. 189. 

HI 2015 Salonae. 

I), in. Tib. Cl(audio) Ianuario spec(ulatori) leg(ionÍ8) XI III G(emitiae) com- 
m(entariensi) co(n)s(ulariB) prov(inciae) Delm(atiae). 
S. 31. 32. 64. 
Ill 2018 Salonae. 

Cor]ne.lio C. f. Tro(mentina) N . . . | praef(ccto) fabr(,um). trib(uno) niildtum) bis 
leg ... . corona] áurea ct hasta pura a (Ti. Caesare di]vi Augusti f(ilio) Augusto 
dofnato. 

S. 137. 

Ill 2887 = 2888 cf. Oesterr. Jahresh. 8. BeibJ. p. 46 Corinium. 

A. Saufeius P. f. Ca[m(ilia)] E]max Ansio miles c[oh(ortis)l Villi pr. (centuria) 
Firmi Ter[tulli) militavit annis .... |bene]fíc¡arius t[rib(uni), tesjserarius, co[r- 

nicul(arius) trib(uni)], donis do[natus ab] imperat[ore no Cae[sare Au- 

g(uslo) tor|quib(us armillis phalerisj. 
S. 22-27. 69. 
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III 2917 Uder. 

Q. Hnecio Q. f. Cl(audiai Rufo p(rinio)p(iln) log(ionis) XII fn!mf¡nalac\ trecenario, 
donis doiiiato) ab impieratnrei Vespasiana») el Tin» inip(cratorei hell(n hid nicol, 
ab imp(eratore) Tra(iaiio bell(n 1>acic<oï. princ ¡pi) praet(orii). 

s. s»- loi. íai. 

ill 312« Curiáis. 

. . . trib(uni) cob(ortU) XI urb(anac), triKuni) coli. VI praet;oriae) et protec- 
toras) Aug(U8torum) (trintn) ii(OKtroruin). 
8. 189. 

III 3162 G Dalmatiae incerta. 

M. Septim(ii) Dasi(i) co[b<ortisi] I Bclgi(cae) quaefttuario (pr¡n]cipali coiifi(ularU). 
S. 2. 64. 
Ill 330G Soptanae 

Iiovi) ofptimo) m(aximn) M. l'lplius. Marcellus b(cncficiarius) consulariN) v(o- 
liun) Híolvit) m(erito) [(centurio)] lcg(ionis) 1 1 1 1 Fkaviac, Fu'Ücis). 
S. 33. 
III 3524 Aquincum. 

scola speculatorum legionum I et II adiutricium piartun fidelium Severiana- 
riuni) refecta per eoadem. quorum nomina infra scripta sunt, dedi cant« F Ka- 
vio) Aeliuuo legato) Aug ust h pr(o) priaetore) Kalleiidis) Octob(ribus| Modesto 
et Probo cos. — a. 229 — 20 Namen; curante Aur(clio) Pertinace frumentario. 
S. 32. »5. 

111 3565 Aquincum. 

P. Tarrutenio Stel(atina) Proculo Taurinis evocato leg(ionis) II adiiutrici») 
stip(endioium) XLV1 aiHuorunO LXVII h(ic) s{Uuh) e(st). C. Cornelius Felix cor- 
nicular{ius> praef(ecti) leg(ionis) eiusdem b(eres) ex tieatamento) f(aciendum) 
c(uravit) et immunes et discent(es). 
S. 40. 77. 120. 

III 3846 Emona. 

M. Ti ioM. f. Cl(audia) Ti. Barbio Titiano decurión! Einonac, (centurlooi) leg{io- 
nis; Il adiutricti«) item lcg(ionis) X Frotens(is), bastato in enb(orte) (prima) legtio- 
ni») II Traian^aei ex cornicular(io} pnaefeeti) pr(actorio). 
S. 21. 91. 97. 102 103. 

III 3925 Neviodunum. 

T. Eppio T. f. Ijuir(ina) Latin(o) — proc{uratori) imlp(eratoris) Caes(aris ] Traian[i 

Hadrian]! Aug(usti) ad c[ensus a|ccipiend(os ), proe(uratoii) 1111 ptubli- 

corum) At'r(icae). 
S. 166. 

III 4118 Poetovio. 

M. Fabius Fahullus trib(unns) militum lcg(ioms) XIII (iem(inae), legtatns) Au- 
g(usti) provinc(iae) Africae pr(o) pnaetore), leg(atus) Auginsti) leg(ionis) XIII 
(iem(inae) 

S. 172. 

Ill 4183 Savaria. 

T. Cnoriu8 Sabiuianus ex praef(ecto) alac contariorum v(ir) e.gregius). 
S. 171 

III 4319 Brigetio. 

T. Flavio V . . . . trierar[chael classfUI Flav(iae) Pann onicae) ex b cne)iiciario> 
co(m{8iularlsi], 

S. »^4. » 
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III 4152 t'arnimtuiii. 

(Jaracalla a. 212 — corniculariii) cniiimpntaiieiiH(e.s) «pceiilatores lc£innnm III 
Anloiiiiiiaiiar(uni) P(annoni:i<>* sfiipni irn isi de.votissimi numini cius. ('orn¡c(ulari¡ ■ 
3 Namen. Commientariciisc-.) 3 Namen. Kpceulalorcs 30 Namen 
S. 21» ~ 32. 

Ill 4f>5H Vindobona. 

Forturiae con.serl(vatrici)] #cnio<|(ue) luiiuh loci in honorem T Tibe- 

i-ianii'i tr;ibuni) lc^vionisj X C>cminac p(iae) f(idclis (I> ce(ianae) T. Cltaudius) 
Valcntinu[K] coriwenUarius) la[tielavii¡ ex voto *[u|sc[ep(to ) V [k]al(cndi>ó In- 
ii< iis> Aen iliano ct A<|Uiliu(oj eos. — a. 24i>. 

Auf der NeUen.seite: nom ina» bieiieifi ¡ciariornm; ¡i-Ma vii ] foison zerHtürte. 
Namen. 

s. 30. 40. 

III 4*55 Virunvitn. 

Memoriae Val eiüi Oliaudih Cjuinti p<rim¡ pUli) Icgpíionis) II Ital icac), duei 
le^ionis; III Ital(icac>, duri ct prac( pósito! lc<r(ioiiÍMj III Aii}rinstae\ 
S. 117. 

III 5215 C.l.'ia. 

T. Vario dementi ab cpi.stulis Au|rnsror(um), prncluratori ¡ provlmiaríum) Belgicac. 
et ntríiiM|iiolW'iin(aniai'), Kaetiac, MaureUaniaeiCaesarienisisi, Lu-itaniae, Ciliciae, 
pracf(ecto) cqiiit(umi al(ac) ttriiaiinicac iniliar(iac), praef(cclo) auxilioruin in 
Mauret(aniam) Tinpt(aiiam) ex Hispania iuis.sorum, praef(ccto) ou,uil(nm) al(ae)Il 
I'annonionini, tribuno! leiriionis) XXX l'ilpiacj V, ictrici.s). praef ecio) i*oh{orli&') 
Il (îallorum Maecdonicac. 
S. 135. 144. 153. 

III 532« Rolva. 

L. Cammin[s] Secundin[iis) p(rimi)píilai is), praef(cctus) leir(ionis) X[XIII, pro- 
curator) Autf(iisti). 

S. 120. 141. 142. 

III 5334 Solvae. 

T. Ca-*in[.s* Secundum vccniuriu/ leg(ionis) XV Apo[l(linari-)J. donis dona[t;ii»)l 
corona mura Ii plialer(U) torqiuibns armillis. 
S. 110. 

III 577H AbudiacuTii. 

CKan<Iius:I^Uer(riu]sCleiiieTiliauusproc(uratoi)(Auj<r(UHti)provÍMCia[niinlIud(nea»') 
viices)a(«;cns) Ii egali), Sar[din(iae ij, Africa» et [(Kaet(iae)|, praeRectus ei| uitum) 
laluej Silianae [tori|(uataei c ivium) l((omaiioruin)j, Irilnunns» iuilii(nmj le^iioiii») 
XI Cjl^audiae)], pr¡acf<ectu.si coli orlisi Olas.sicaei. 
S. 145. 154. 15«. 158. 1U9. 

III 5i>38 Untersaat. 

M. Vir(iuH) Marcellus deeiurio) princeps) al(ae) I I'(laviac) s(ingularum) Afnto- 
ninianae) mii^ ularisi coi n)s nlarisl, \> rae produis k(am)ii) 1er). 

S. 53. 

III »',065 cf. p. 12*5 Kphesu.s, 

C. Vibiiis (.'. f. Ouf entina) SalutarU promap:(istvr) portuum provinc(iae) Siciliae. 
item j»romag(rslro) fninifeiiti iiiancipalis. pracf eelus} coliorttis) Astnrnm et Callae- 
connu, trib(unn.s) le^(ionis) XXII primi-reuiac p(iac) f(idclis), subprocurator pro- 
vincine Manrelaninc Tin^itanae item provine(iae) Meljricae. 
S Mí). 150 
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III 6075 Kpheaus. 

. . . |iror(uratnri i [Au<r(ustorum nostr]orium), item pra[esidi Alpiujtii Cnttiav'iun' 
et mnjritiinaruui, practícelo) vcliic]nljitionis raim[oniac nlriu Vi|iuej ct Moesiao 
sup(erinris) ft Xorici, pniel(ecln) alai* pr(iinacj A . . . , |lt ¡ |l>( uno) lri«r¡«.iii»d XI 
Claudia«), advócalo f[i«ci|. 

S. If.3. If*. 161. 167. 169 

III 6155 Tomi. 

Aurelius Ilcrculauus v. o. duccnarius filins Valcrii Aurclii v. c. centena rii 

s. 15;.. 

Ill 6.%5» Kisinium. 

C. Statius C. f. Serg(ia) (Visus evoc(atns) Au^usti) donis donatua Ins corona 
aurea torquibus phaleris annillis ob trmmphos belli Daciei ab impieralore). 
Caesare Ncrva Traiano Aug(iistoj GernKanii-o) I)acic(oi I'arlbico óptimo, (ecu- 
turio) lejrtionis) VII Geminae hi Iliritmnia. 
S. 78. 

HI 6627 Coptos. 

Alarum III : decuriones) V, duplicarías) I, scsquiplic(arir> Uli, cquUesCCCCXXllll 
— colinrtiuni Vil: centuriones X, cq(uitcs) LXI, mil(ites) I>0CLXXXIIX. 
S. 35. 53 54. 56. 62. 135. 

Ill 6687 Berytus 

!.. Acmilius (¿ f. I'al(ntina) Secundus ¡n cnstris divi Augfusti) — ¡-ub' I*. Sulpicio 
(juiriuii. Ie¡ trato) < 'a|e)saris Syrian bonoril.us decoiatus, pr[a]efecl(us) cohort(is) Au- 
«r(ustae) (primae), pr[a|efect(oi cohort' i«) II classicae: iilcin iussu (Juiriui censum 
vgi Apamenae civitatis milium homimum) civium CXVII: idem ¡uhsii Qtiirini 
ad versus Huracos in Líbano monte castcllum eorum cepi. 
S. 1»¡6. 

III 675:5 Ancyra. 

h. Didio Marino, v(iro) eifrrejrio), proc(uratori) Aujríusti) n(ostri) provine(iae) 
Ara[h(iae)], proc(uratori i Galatiae. pioc(uratori ) fam(iliae glad iatorumi per Gal- 
lias Bret(anniam) Hispania* Germ(anias) et Raetiam, prloc(uratori) Minueiae. pro- 
ciuratorí) alimen[to¡rium) per Transpadutn Histriam [et] Liburniani, proc(nratori) 
vectigaliorí.uni) ípjopuli K(omani), quae sunt citra i'adum, proel uratori; fam(iliac) 
{rladtiatorum) per Asiam Bithyn(iam) Galat(iam) Cappadoc(iam> Lyciam I'atnphy- 
l(iam) Ciliciiam) Cyprum l'ontum l'afla^oniam tribíuno) eohíortis) I praelor(iae) 
S. 155. 162. 167. 168. 

Ill 6754 Ancyra. 

L. Petronium Verum le^(atum) Au^usti • pr(o| pr(aetorc), c(larissimae) m(e- 
ntoriae) v(irum), co(n)sulem) desijr(natum) T. Iulius Severus et Septimiiis Valerianas 
bteneficiarii) et coriiiuulari i) eins praesidem sanctUsitnum honorisi causa). 
S. 30. 

III 6756/6757 Ancyra. 

I'. Seinpfronioi Acl(io) Lycino proc(uratori) Au;? ustorum), n ostroruni) prnv(inciae) 
Syriae l'alacstinac. proc(urHtori) hidilop, proc: uratoril Daciae l'nrolisensis pro- 
c(uratori) vicesimae) h(ereditatium) provinciarum Galliarum Narbonensis et Aqui- 
taniae, item omnibus cqucstrihits mi lit is perfunetn. 
S. 131. 144. 147. 14H. 154. 161. lt!7. 

Ill «760 Ancy ra. 

[coin ors) . . . centuriones fehlen 6 Namen] et decuriones 4 Namen. [Cojín ors II 
Hispanor(um) .... 
S. 36. 56. 
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III «809 Antiochia Pisidlae. 

I*. Anicio P. f. Rer(gia) Maximo praefeeto Un. Domiti Ahenoharbi, p(rimo)- 
piilo) leg ¡onlsl XII Fulm(inatae), praef(ecto) castrorum legiioni») II Auf^ustae) 
in Britannia, pracf(ecto) exerdtus, (|U¡ est in Aegypto, donato ab imp(cratore) 
donis niilitarihusi ob expedí tionem, honoruto corona murali et hasta pura ob 
bellum ßritannic(um). 
S. 120. 121. 138. 

III 6820 Antiochia Pisidiae. 

. . arch[ierei) sani't[¡HHÍ)mi domini n(oKtri) Antonini Aug(UHti) ducenario et a 

musió — 

S. 147. 
III 65*94 Trusa 

Sex. Pacuv[io] Iie*tituto [proc(uratori)| AuK(ustorum) ad f(am(iliaui)j jfladiat[or(uin) 
perJAbiam et [adhae|rentes, p[roc(uratori i Aut,'(ustorum)) ad <v¡ceN¡mami T|raii«- 
pajdum. 

S. 163. 167. 
III 7126 KpheHU*. 

Ti. CI(audio Vihiano Tertulio ab epistulU C.raecis et a rationlbus Aup(ustorum) 
et praef.e.cto) vigiluni. 
S. 146. 165. 
III 7127 Kphesus. 

Ti. Claudio Ti. f. Papil la [Xjenophonti [-projc(uratori) Aug(usti) ad bona cog(en}da 
in Africa, proel uratori) [pjrovinciae. Asiae, subpraef(ccto) annouae urbig, pro- 
c(uratori) Illy rio» por Moesiam inferiorem) et Pacías tics, procurators argenta- 
riarum Pannouiarum et Dalmatiaruin, proc(uratori} Daciae Apulensia, proc(uratorh 
in Aegypto ad epistrategiam Keptein nomorum et Arsinoitum, proc(uratori) 
viaruni urbis. 

S. 145 153. 155. 162. 165. 167. 

III 7130 Ephesus. 

Ti. Iulium C. (f.] Corn(elia) Ale(xand)drum .... trib(unum) m(il(itum) leg;(ionÍ8) 
III Cy]rcnaic(ae}, [praefe]ctum eu/uitum) lalae . . .] Augfustae), prolc(uratorem) 
itiip(cratoris) Nerjvae Trai|anl Caesajris Aug<UHti) . . . provin[ciae Cre]lae, item 
[proviuclae] Asia[e]. 
S. 163. 156. 
III 7247 Olympia. 

A. Didius G[alluH legjatus [Ti.) Claudi Caesfaris] Aug. Ger|mani}ci, triumphal|ibus] 
orname[nti*l, [XV vir] síaeris) fiaeiundis), proco(n)s(ul) . . . e et Sicilia[e, leg(atus) 
pr(o) pr(aetore) Moejaiae, pr[aefeetu]s equitat(u-t). 
S. 183. 

III 7271 Corinthus 

(J. Fab[io] O. f proc(uratori) A[u]g(usti) prov[lnc(iae)] Achaiae, prac[f(ecto) 

eq(uitum)], trib(uno) milit(um) leg(ionis) X . . . ., curatori viae No[m(entnnaei]. 
S. 158. 167. 

III 7834 Serrbae. 

. . UH D. f. OctaviUH Se(c]unduH Curib(us) Sab(inis) niiUen) cob(ortia) X urb(anao), 
trans[l¡at(us) in eoh(ortem,i VI pr(aetoriam), lK]ing,ulans) trib(uni), benef{iciariU8) 
trib(uni), singíularh.) p(ract'ecti) [pr]act(orio) , optio in centur(ia), sign(ifcr), 
¿f]is[c]o curador), cornicul(arius) trib(uni), ev(ocatus) Ang(usti), [(centurio l]eg(io- 
nis) X [P|retensix. donÍH don(atus) ab divo Hadrian(o> ob bellum ludaicuin corona 
áurea torlq)uib(us), armilli*, phaler(is) et ab endcm promotus siicceMmone in 
leg(ionetn) prirn[a)m [I)tal(i)clani), [p)ritnipil(o) leg(ionis) eiuadem. 
S. 17. 22 -27. 78. 01. 95. 96. 97. 103. 110. 
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III 7397 Perintlms. 

M. lulius Avitus Ultinia Reis Apollinariibus} (centurio) leg(ionis) XV Apollinaris), 
item (centurio! legfionis) V Manedonieaei et lcg(ionis. XVI Fl'aviae) firmar), 
bis (Jouis donatus bello Dacico et bell«» Germánico. 
S. 97. 

III 7449 Muiiicipium Montanensium. 

. . . T. Fin vi i ] Longini leg(ati) AngUisti) pr(o) priaotore vexillattbv leg ionis) 
XI Cliaudiar Mib cura Fl'avi) Maximi iccntnrionis) leg*: ionis) oiusdem — Severo 
et Sabiniano cos. a. 155 — b eueMciarius) co(n)snilaris): principales: less(erariiis), 
tub(icon); cornicetn); med(icus); iiuiniunes ven<atorcs>; Mgcn «57 Namen; decurio 
ex eq(uite) leg(ionis) XI Cl(audiae \ 
S. 2. 35. 43. 44. 4:.. 46. 54. 108. 

III 7534 Tomi. 

Q. Trebellius Q. f. [F]ab ia) Maximus Roma (renlurio) leg(ionis) V Mac(edonicac) 
trecenarius coh(ortis) III priactoriae). 
S. 99-101. 

III 7631 AUÓ-Kosaly. 

Ge]nio scoles ordinalorum suec(uragentibus) 1,. Cilio [A]eliano et Tib. Anrehiol 

Ko ... . prineip ibus) pos(uerunt). 
S. 66. 57. 
III 7794 Apulum. 

P. Septiraio Oetae leg ato) Aug(usti) pr. pr. III Daoiiarum) — eornie[uliarii) ei) 
comm(cntar(icnscs)'| et [speculatores]. 
S. 29—32. 

III 8029 Romula. 

Placidae reginae cqu(ites) v(otuni) l(ibentesi p(osuerunt) per Proculo principe 
et [G]aio opt(ione). 
S. 57. 

III 8047 Daciac incerta. 

. . . legt ionis) VII Cl(audiae) p(iae) f(idelis) Philippianae (centuria) Villi h(a 
stati) pr(ioris) sig nifer Aurelius) Probus. optf'iöf P.* A*eï(*ius) Victorinus. 

S. 43. 

III 8361 = 12721 Domavia. 

L. Domitio Kroti viro ex equestrihus turmis egreg(io) pror(uratori) metallor(um) 
Pann(oniae) et Dalmatiae L. Aur(elius) Rusticus vi in e(gregius) duceuarius 
amico. 

S. 147 171. 
III 8438 Narona. 

... o Arimini inil(es> leg(ionis) XIII donatio) torn/uibus) annill i- phaheris) et 
(Centurio) coh(ortis) I Camp'estris) aiin(oriini) LX ¡t/tahrae htrt/ues a rutilar wreae. 
S. 57. 68 69. 

Ill 8439 Narona. 

(de]c(urioni) cho(rtis) XI r.allioium) domo Patavi ami oruin) XLVI stipfendio- 
rum) XV. 
S. 57. 

Ill 8571 Salonae. 

Publio Balsamio Sabiniano eilarissimo) pmero} trib uno) laticl(avio) filio Au- 
rieli) Sabiniani v(iri) e(grrgii) procurator!*) ducenarii) proviinciae) Dalinat'iae). 
tribiuni' protect(oris) .... i Augiustii] n(ostri.i 
S 111. 147. 172. 

J»lirt» .1 V.r. v. Altertslr im Hti-ini in, J M 
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III 871t; Salonae. 

L. Valerio . . . prociuratori) Aug(URti) p(rov(inciae ], praef(ecto) classis 

Flavia« Mocsicac, Irib(uno) talionis) praefecto eoli(ortis) Mtv r[acor(um)] . . 

S. 168. 
HI 87.% Salonao. 

|pr]aef(ectii8) (cohortis) I Lucen¡KÍum, prjaefecto [eivit(atis), cejnturioni leg(ionia). 

S. 107. 
III H739 Salonae. 

. . dec(urio) equit(um), pr[aefectUR c)oh(ortis) III Alpinas. 

S. 64. 

III 8747 cf. Oestr. Jalircsh. 6 Beibl. p. 83 Salonae. 

]j. Vario L. f. Ser[g(ia)] domo Aug(uata) praeto[r(ia ) c(enturio)) leir(ionis) XI Cl(au- 
diac) p(iac) f(idelis), icenturio) coh(orlis VT V(i(r(iluin)]. 
S. 99. 

III 9908 Burnum. 

. . (mil(es)] leg. XI, Ues8]erar(iUB), [b(ene}i<iciarius)l. corni[cular(ius)] Ivg(iti) Au 
g(\\Bl\) [príoipr(aetoro)], fcentu¡rio . . . 
S. 30-33. 43. 
III 10224 Sirmii. 

T. Oominius T. f. Vol(linia) Severus Vienna (ccnturio) le<r(ionis II adiutric(iti), 
donis donatfu») al> imp(eratore) Caesare Augusto") hello Dacico torquibu* ar- * 
ini Iii» phaleris corona vallari, vixit ann(os) XXXXV. 
S. 110. 

III 10360 Aquincum. 

I(ovi1 o(ptimo) m(axiino) pro salute d(oiiiinnruniï n(o.stroruin) Au¡r(ustorum) et 
C. luli Castini leg(ati) Augiustorum) pr(o) |>r(aetore eqUiites) «insulares) ju- 
rara ; a(ffeiile) Aur(elio) Victorino (centurions) lepionia) II ad(iutricis) admini- 
strante) Aurelio) Bito dec(urione). 
S. 36. 98. 
III 10403 Aquincum. 

. . ex cand(idato [factus eenturio ex] suff{ raerlo . . . na . . . lepili Au- usti) 
pr(o) pr{aefc>re)]. 
S. 31. 
III 10435 Aquincum. 

Marti et Mincrv(ac) Au^UHlae) lol(le^ium) arma turar um» leg(iouix) II adi(u- 
trlcis) p(iae f(idelis) Antoninianae. 
S. 45. 
III 10437 A(|uincum. 

Minerva« Anjt(ustac) nrHeiutn comieulariorum. 
S. 29. 30 
III 1047»! Aquincum. 

C. lul(ius) Mac[er ?| si^nifer, I.. Sep(titnius> Vitalis tesserarius, I,. Sep(timius) 
lanuariu» c(ustns) armor(um) a. 223. 
S. 43. 44. 
III 10893 ad Dravum. 

Nvinpbas salutares M. Hutilius Lupus tr(ibunus) mil(itum) leg(ionis) XXII, 
q(uaestor), tr(ibunus) pliebis), le^atus) Au«; usti) lep(ionia) XIII (ïem(inac). 
S. 172. 
HI 11135 t'ariiutitum 

Maximinus Thrax . . Amandianus mil(eO le^(ionis) XIII I fi eminae), librarius 
Ii uiueii s. ciis> tos) arnuoruni).HÍ^nif[ci¡. opt ¡o o[ctaiv|i prfincipis prions), candidat us 
S. II. 43. 44. 61. 
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III 112i:t Carnuntum. 

T. Calidius P. ífilius) Cam(ilia) Scver(UK» c<|(uen), Hem nptio, dccur(io) coh(ortis) 

I Alpin(orum), item (centurio) legiionis) XV ApolNinami annor(um) I.VUI 

stiptcndioruii)) XXXIIII h(ic) s[itus} eist). 
S. Ô7. 83. 
III 12067 Ptolemais Hermiu. 

CacHio dcc(urioní) féliciter liomini bono gratins agimUK omnen cnmmilftones, qui 

sub cura eius sunt. 
III 12008 Ptolemai» Hermiu. 

Q. Caesio Valentl dec(urioui) alar Vocontior(uiii) fel^ici)ter habeas propitiuro 

imperatoretn. 

S. &3. (52. 109. 
III 12299 Epirus. 

Sex. Poiupeius Sabinus pracf(ectUB) alae Tnur(ianne). proc(nrator) Aug(uisti) Epiri. 

S. 1&6 Anm. 1 
III 12411 prope Nicopolim ad Istrum. 

d. m. L. Val(orius) L. f. Proclus tnil(es) leg(ionitt) V M(acedonicae), b(enefici 
arius; legat(i), opt(io ad Kpe(m) ordin(is), (centurio) leg(ioni«) eius(dem), d(ona- 
tu«) tor(quibufl) ar(inillis) plia|l(eri>»)] bcl(lo) Dac(ico), (centurio) IcgfioniH) I Ita(licae), 
(centurio) leg(ionis) XI Cl(audiae), (centurio) leg(ionifi) XX V(aleriae) V(ictrlcis), 
(centurio) legion!*) Villi Hisp(anac), ij\ís(suh h(onc8ta) tni.s(Mone), vix(it) 
an(nos) LXXV. 

S. 38. 41. 69. 80. 83. 88. 97. 
III 12G59 Vimtnacium. 

M. Valerius Speratu* vct(crnnus) Ieg(ioni«) VII PKaudiac), ex b(eiuMfiicnrio) co(n - 
s(ularis), dec(urio) m(unicipii) A(elii) V(iminaci), praefcctUH coh(ortis) I A<j(ui- 
tanorum^ vet(eranae). v(ixit) a(nnos) LV (nhiit) in Hritt(anla). 

S. 34. 

III 12679 Doclea. 

I(ovi) cKptimo) m(aximo) Epone regln(ae) Genio loci P. Rennius Egregius 
milies) coh(ortis) vol untariorum) adiu[t(«»r)] princ(ipiw) b(enelf<iciariun) co(n)» u- 
laris). 

S. 34. 

III 13360 Cibalis. 

D. M. M. Herennio, Tromcntina, Valenti Salona evocato leg ioni») XI Cl(audiae), 
(centurioni) leg(ionis) eiusd(eni), (centurioni) leg(ionis) I adi(utricis), (centurioni) 
leg(ionis) II adi(utricis), (centurioni) Ieg(ionis) XV Apol linaris). feenturioni) 
leg(ioni«; iter(um) I adi(utricis), (centurioni) leg(ionis) IUI Flavian) coli(ortu) V 
hast(ato) post(eriori), 8tip(ondiornm) LV vixit annis LXXXV. 
S. 77. 78. 83. 96. 97. 

III 13648 AmaHtris. 

Sex. Vibio Gallo trecenario, príniipilari, praef(ecto) kastror(uin) leg(ionis; XIII 
Gem(inae), donato ab imperatoribus honoris virtutisque causa torquibus armillis 
plmlerirt coronis muralibus III vallaribus II áurea I ha*tU puris V vexillis II. 

S. 99. 100. 103. 120. 138. 
III 14137 1 Alexandrea. 

y. Hamtnio M art in Ii praef'ecto) Aeg(ypti) A. Kutiliun Cilo optio specul(atorum) 
o(b) m(erita). 

S. 82. 

III 14158 Gcrasa. 

. . procurator) t prov(inciae.J ('ilic(iae). proc(urator) provinciae Arahiae. 
S. I.V.. 
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III 11195" Ephesus. 

. . . [proc(urator) Belgicac et duar(uni) Germ]ania[rum, proc(urator) provjinciae 
[Asiae, iuridkuls Acgypti, Cae|ninensi], procfuratori vicesimac hcr(editatium) ft a 
cnm[mentarii* plraer(ecti) praet(orio). 
S. 146. 153. 
III 143fiO> Vindobona. 

. . f. Anieiisis . . . Arim]ini centurio) leg(ionis) X G(eminae) p(iae) (fidelis), 
[primuspilu«], praefectus [castrorum l]cf,'(ioj)is> etusdem. 
S. 91. 120. 

III 14387 ff + fff + k Philologus 66, 161 Heliopolis. 

.. Antonio M. f. Fab(ia) NnBoni [(centurión!) le]g(ionis) III Cyrenaicae. [(eentnrinni) 
le]<r(ionÍN) XIII Geminar. |honorat]o alliatn dcounione ab impieratore). [prae- 
f\ccto)| civitatis Colaphianorum. ;primo]pilo le^r(ionis) XIII Gem(inae). trib(uno) 
leg ionisj I Halic(ae). [trlb(uno) coh(ortist] IUI Vitium, trib(uno) eoh(ortls) XV 
urban(ne), Jtr¡b{uno) coh(ortis)] XI urban(ae), trib(uno) eohortis) IX praet(oriac), 
[donato] ab imprratore [Nerone coron(a) vallajri corona an[rea] vcxillis [duo- 
bjus ha[stis puris] du[a]bus, [praep(osito) ab i]m[peratore Othoiie le.]gioni XIV 
(¡enttinae), [tribuno coh(orti8)] I praet(oriae; et pra[ep]osito supra [vetcra]no6 
Komae m(olrantium [phiriujm exercituum, proc(uratori) Aug(usti) (Po)nto et 
B[ithyni]ae. 

S. 81. 91. 107. 113. 114. 115. 130. 141. 

III 14387 i Heliopolis. 

. . [bello] C[o)inmagenico, donís donato a[b ijinperatoribus corona anrea tor- 
io, uibns) arjmillia phaleris, honoratio) albat(a) decur((sione) a[b imp(eratore). 
primopilo legUonis) III Gall(icae) 
S. 81. 91. 

III 14416 Oocuh. 

T. Aurelio T. fil. Papir(ia) Flavino priinipilari — bonorat[o] a divo Magno An- 
tonino Aug(usto) (sestertium) (quinquaginta) niilia ti(ummum> et [sestcrtium) 
viginti quinqué [milia nummumj et gradtim promotionis [ob] alacritatein v¡rtu|tís| 
[advjersus hoste« Cafrpos] et res prospere et vajlide gestas. 
S. 96. 111. 
III 14453 Tomi. 

T. riavio Capitoiii dec(urifiiii) vetieraiml alac Pannoniorum, donis donato ab 
imp ''era tore) Vespasiano ob virtutein. 

S. 54. 
III 14477 Apulum. 

. . Iiasi atUH) lcg(ionis) XIII item Iiipius Kestitutu.s exercit ator : eq(uitum). 

S. 98. 

III 14479 Apulum 

[pro s]alute Severi [et Anto|nin[i A]u[g(U8torum) et Getae Caesaris[ ncfhollam 
specu[latoru]ui (. . . . impenjdio Mio feeerfunt et stntuis saori.s ornavemnt] iussu 
Mevi Suri c[o(n)síularis) Dac{iaruin ] III; n[oininai eorimn) injfr(a) scrip[t'a) s(unt)|. 
ripi,ius) BaccbiuH (centurio) leg(ionis) XIII G(cminae), lulius Tacitus (centurio) 
leg(ioni*) V M(acedonicae' ( p iae), Claiudius Claudianu« (centurio) legiionis) V 
M acedonicae) p(iae). [A|el(ius Valerius coriricularius). r.\n)tíon¡us) Val . . . 
[c]orn(icularius): folgen zerstörte Namen. 

S. 30-32. 90. 
III 14514 Viminacium. 

I.. Oppius T. f. Cla(udia) Secundtis Varvar(isJ p(rirnus) p(ilus) leg'ionis) VII G lau- 
diae)jp(iaeit(idelis) , praef{ecloi k(astrorumi le!g(ionis)| VIH', laudiae'ipíiaei fidelis). 

S. l-.'0. 
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V 522 T« rgeste. 

Mercurio Aug(u«>to) »acr(uin) L. Aruiu8 L. f. Pup inia) Hassus mil e>) lcg(ioiiis) 
XV Apol(linari.s), tnil(eü) coli(ortU; I pr(aetoriae), (centurio) eoh(orlis) II c(ivium) 
R(omanorum), (ccntnrio) lcg(ionis) XIIII Ge(minae), (ceuturio.) Icgiionis) II Au- 
g(ui»lae), (centurio) legUonisi VI Vic Iritis j. 
S. 2S. 56. 97. 

V 533 Tergeste. 

P. Pnlpeillus P. f. Maec(ia) ( lodius Quirinali« pi riini p ilus) leg(iouit<) XX, trib(unus) 
rnilit(uni) lcg(ionis) VII Claudine) p(iae. (fidelis), procurator j Aug(usti) prae- 
f(cctUH) classis. 

S. 113. 152. 160. 

V 531 Tergeste. 

(J. Petronilla Cf. Pu[p(inia)] Modestus p(riraus) p(ilus) bis leg(ionis) XII fului(inalae) 
et lcg(ionis) 1 adlu(t]rie(is), trib(unu») mil(itum) cohíorti») V vig(ilum), tr(ibunus) 
coh(ortis) XII urb(anae), tr(ibunns) coh(ortit) V pr.aetoriae), pr[oc(uratori) divi 
Nerval« et imp(eratoris) Cacs(aris) Nervac Traiani Aug usti) Gcrtn(anici) pro- 
vin[c'ine) Hi]spaniae ciler(ioris) Asturiae et Callaeciarum. 
S. 114. 115. 141. 

V 536 Tergeste. 

. . . Pup(inia) Pro . . . |p(rimo) p(ilo) leg(ionis XX1]I prituig(eniae) ...... pr]ac- 

f(ecto) Gaesajtorum et civitati]um Ilelvetfiarum) . . Kcenturioni) leg(ionis)) V 
Mace[d(onicae)j. 
S. 107. 

V 546 Tergeste. 

.... donís donato] ob bellum Parth(icum) [torquibus] nrmillis plialeris c[oronn 
aurea]. 

S. 110. 

V 698 Tergeste. 

— viain — restituit iussu Ti. Claudi CaeaAiis Aug(usti) Gerui(anici) imperatoria 
L. Rufellius Severus priinipilaris. 
S. 117. 

V 795«. Aquileia. 

[ eenturionis; cohíorti») . . urjbanae, ;centurionis) coh(ortis) V. . [ praetor iae), p(rimi) 
p(ili) le(g(ionis) XI Claudine) p(iae) f(idelis), pra{ef(ccti) castrorum]. 
S. 99. 120. 

V 867 Aquileia. 

Ti. Claudio Ti. fil. Pal(atina) Sceundiuo L. Statio Macedon[i>. p rimojp(ilo) legijonisj 
IUI F(lnvine) l(elicis), trib(uno) coli(orti*) prim(ae) vig(ilum). trih(uno) coh(ortis) XI 
urbaniael. trib(uno) coh(ortis) Villi pr(aetoriae), p(rimo)p(ilo) itcrum, praef(ecto) 
leg(ionis) II Tra[i(anae)], proc(uratoii) XX her(editatiutn), proc uratori) provin- 
[c(iarum)] Lugdunens(is) et Aquitan[icae]. a ratioiiibus Aug(U8tit, praef(ccto) 
an[non(nei¡. 

S. 114. 115. 120. 141. 142. 

V 875 Aquileia. 

C. Minicio C. fil. Vcl(ina) Italo prael(ecto) coh(ortis) V Gallor(uui) cquit(atac).. 
praeflecto) colKorlif») I Breucor um) equit(ntae) c(ivium) R(otnnnoruin), prnof(ecto) 
coh(ortis) II Varc(ianoruini eqi uitatae), trib(uno) mil(ituin) leg(ionis) VI Vict- ricis), 
prat f(e« to) cc^uitutn) alae I siiig(ularium) ciivium K(oinanorum), donis donado 
a divo Vespasiana corona aurea haat(a) pur(a), proc(uratori) provin(ciae) Helles- 
pont(i), prociuratori) provincia» Asiae, quam mandatu prineipis vice defuneti 
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proeoin)S',ulis) roxit, procuraron) piovinciarum Lugduiiensis et Aquitanien« 
item Lnctonu-, praefecto nnnonae, praefecto Acgypti. 
S. 138. 144. 145. 154. 169. 

V 889 cf. Pais Suppl. n. 71 Aquileia. 

L. Arrio Macro ueiiturioiii) veterano milit(avit) anii(oH) XXXVI in aero inciso ah 
divo Vespasiano. 
S. 75. 80. 

V 896 Aquileia. 

AureliuB lusliuus eqiies a lesione) XI Cl(audia) probatu» aiinorum XVII ct 
militavit muiiifo.x annis VII, «que» aimis IUI, inilitavit in cohorte centuria 
hastati posterions ex plurismaticis depend . . ipsius in titulo <dccein milia 
centum unuin). 
S. 2. 4Í). 

V 930 Aquileia. 

C. (juintilio C. í. Komália) Prisco p(rimo)p(ilo), trib(uno) coh(ortis) I vigilum), 
trib(uno) coh(ort¡*) XII urb anae). tribuno) coh(ortis) VI praet(oriae), donis 
• milit(aribus) don(ato) IUI. 

S. 115. 

V 940 Aquileia. 

Val(erius) Auluccntius leg(iouis) XI Cl(nudiae) milita(vt) gregales ann(oH) XI III et 
centurio ann(os) III. 
S. 4. 

V 942 Aquileia. 

Valerius) Longinianus vixit annosXLV, militavit optio legtionis) XI Clau(diae) 
ann os) XV, centurio ord(inariu8) aunaos) VI. 
S. 42. 97. 

V 1888 lulium Caniicum. 

C. Baebio P. f. Cla(udia) Attico — primopilío) lcg(ioniß) V Maccdoiiiciae), prao- 
f(ecto) civitatium Moesiac et Treballia[c), |prnc]f(ecto) c[i]vitatium in Alpibus 
maritutnis, l[r(ibunol] mil(ituin) coh(ortis) VIII príaetoriae), primopil(o) iterfum), 
procurator(i) Ti. Claudi Caesaris Aug(usti) Germauici in Xorico. 
S. 113. 114. 142. 

V 3329 Verona. 

Colonia Augusta Verona nova GalIR-niaua. Valeriano II et Lucilio co(n)s{ulibu)> 
muri Veronensiutii fabricad ex die III noninium) Apriliujm], dedicati pr(idie) 
non(arum) Dec(embrium), iubenle sanctissiiiio Gallieno Aug(usto) n(ostro), insi- 
stente Aur(elio) Marcellino v(iro) p(erfectissimo) duc(enarío) duc(e). 
S. 122. 189. 
V. 3366 Verona. 

P. FanniUH M. f. prim(i)pil(us) leg(ioiiis) VI, praefiectu*} cquit(um). 
S. 112. 

V 3374 Verona. 

t¿. Sflrtorius I,, f. Pob(lilia) Pectus ceutur(io) lcg(ioiiisi XI Claudiao piau fideli». 
Donis militartbua urnatus. 
S. 110. 

V 3375 Verona. 

I.. Sertorius L. f. Pob(lilia) Pirmus signifier), aquiljfcr) legiionis) XI Clau- 
d(iac) piae fidelis. tnissu* curat(or) vcler (anomm) leg(ioiüs) ciusdem. 
S. 41. 43. VX 
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V 3936 Arusnate. 

H. Caicilio Cisiaco Scpticio Picai Caiciliano procur(atori) AuguMur(uin' et pro- 
lcgiato) provincial Kailiai et Vindt-Iici(ai) et vallis Poeiiin(ai). 
S. 171. 

V 4365 Brixia. 

L. Antonius 1.. f. Pah(ia) (juadratus douatus torquibus et armillis ab Ti. Caesarc 
bis. leg(ione) XX; ttmia siguum dona. 
S. 68. 60. 70. 

V 4373 Brixia. 

C. Meffio C. f. Cla<udia) Saxoni primo pilo, praeftecto) coliort(is), praeficcto) 
fabr(um). 

S. 112. 

V 4910. Trumplini. 

Staio Erdragass(i) f(ilio) Vobm . . . prineipi Truitipliiiorum. praef(ecto) cohoitis 
Trumplinorum [a]ub C. Yibio Pausa legato pro [pr(actoru), ile]m Vindol(icisO, im- 
munis Caesarin . . . 
S. 128. 

V 6267 Commit. 

L. Calpurnius L. f. Ouf(entina) Fabatus trib(uuus) iteruin lcg(ionis) XXI Rapacis. 
praef(octus) cohortls VJI Lusitan(orum) [et| nation(um) Gactulicar(um) aex, quae 
sunt in Nuniidia — 
S. 136. 

V 5686 Infra laeum Verbanum. 

L. Gillius Ouf(eiitina) Varus vutertanus) legionis XIII Geniiuae urmUhte torques 
phalerae — siqnum - armiüae torqurx phalerae. 

S. 69. 70. 
V. 6832 Mediolaiium. 

P. Tutilius P. f. o[ui(eiitina)| vetcraiius signifier], aquililcr leg(ioiiis) V . . ., 
curator vete[ran(orum)|, aeeepit ab iinpcr|at(orc)J praemia duplicia; natu* est 
A. Hirtio C. Vibio Pausa cos - a. 43 a. Chr. - de[ccssit] C. Puíio Gemino L. 
Ru(bellio) Gemino loh — h. 29 p. Chr. 

S. 41. 43. 79. 

V 6513 Novaria. 

C. Valerius ('. f. Cland(ia) Pansa p^rimus/pülus) bis, irlb'unus) cohioitis) Villi 
pr(aetoriac), procurator* Aug(usti) provinci(ae) Britanniae. 
S. 114. 115. 141. 

V 6969 Taurini. 

[Gljitius T. f. Slcl(laliiia) Harbaru.s priuii[p;ilaris, p[rael(ectus) cohortis, trjibunus 
militum, praef(ectus) fabrum T[i CJlaudi Cacs[ari8 Aug(usti) Gmn(aiiici)). 
S. 112. 113. 

V 7003 Taurini. 

C. Gavio L. f. Stel(atiua) Silvano (pjriuiipilari legnonis) VIII Aug(Ur>tae), Jtjribuno 
coh(ortis) II vigilum. [tjrihuno ci»h{orti») XIII urban(ae). [t]ribuu(o) coh(ortis) XII 
praetor v iaej, ld)on¡s donato a divo Claud(io) bello Britannieo torquibus armillis 
phaleris corona áurea. 
S. 110. 115. 

V 7004 Taurini. 

. . ovius L. Í. (St)e(llatina) Poregrinus [miKes ] legionis XXII pr(imigeniaej 
p{iae) fid(clis , (bcnefi'iciarius)] legato i, a commeiit(ariis) [legúiti pi(o pr(actore)] 
<>j)tio, centnrio [legjiouis ciusdem (octjaiv)us pilus prior, anniorum) XXXUX, 
stip(undiorum) XX. 

S. 31. 38. 11. 8H. !»1. 
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V 7007 Tauiini. 

Ç. Vuli-rin C. f. Stol(lntina) dementi primipilari — decuriones alae Gaetulorum, 
quibus pracfuit bello Indaico sub Vespasiano Augtusto . 
S. 116. 

V 7160 IVdemontana incerta. 

M. Coi-lio ('. f. Cam(ilia) Clementi mil(iti) e(o)hor(tisi VI pr(aotoriao), nptioni, 
evoc\ato) Auglusti), centurion! leg ionis) III! Flav(iae; Felic(is) Mysiiae) superior! ». 
S. 24. 78. 

V 742fi Libarna. 

i¿. Attio T. 1. Maori ia; Prisco — praefi.ecto cohiortisi 1 liispanorum et coli(orti-» 
I Monlaiiormn et eohoitis) I Lusitano ruin i. trib(uno iniUitum) leguonis) I adiu- 
lric(is:. donis donato al» inip eratorcj Nerva Caesare Augtusto'' Gerinranicot 
hello Suelibic(o) corona áurea hasta pura vexill(o), prací/ecto) alae I Augtustae, 
Thracura. 

S. 137. 

V 7667 ITasla. 

P. Vergilio P. f. P. o. Potlia) Paullino — prael ecto) c(o)hortis II vjet]era[nae], [prac- 
pósito vexillarjiorum exercitus .... 
S. 136. 

V 7784 Albigaunum. 

P. Muc. P. Sii. Publico Vero, aequiti Womano aequo publico, trib(uuo) [le)g(iouis) 
I [ I ) I Galli[c(ae)], censttori provinciae Thraciae. 
S. 166. 

V 78G5 Cetuenelum. 

y. Kniboudius Montanus (centurio) leg(ionis) 111 Italieae, ordinatus ex eq(uite) 
Uoma(uo) ab domino imp(eratore) M. Aurelio) Antonino Aug(usto). 
S. HO. 82. 97. 

V 7870 Cemenelum. 

Tib. CI: audius Demetrius domo) Nicomedia v(ir) c(grogius), pro(curator) Aug(us 
torum) n(oMrorum) item (ducenariu>) epixcepseos chorae inferioris. 
S. 147. 150. 153. 

V. 8185 Itovign». 

L. CampantuR L. Í. Pol(lia) Verccundus ¡ve)tcran(u8) leg(ionis) 1III Scy(thicac) 
[¡.Jignifer, centurio coho(rtis) [C]isipadensium. 
S. 44. 57. 

V 8275 Aquilcia. 

Claudio lustiano (centurioni) ordinario) leg(ionis) II adi(utricis) 6alarior(um) XII, 
qui vixit annoH XXXXVIII. Aurel(ius) Severianus b:enc)t(iciariu») officii prnc- 
sidis Paninotiiae) inferioris leg(iouis) s(upra) s(criptae). 
S. 5. 33. 78. 97. 

V 8278 Aquileia. 

lulius centurio supernumerarius leg(ionis) XI Claudia«- stipteudioruin XXXI1II 
annor(um) oirciter XXXX, tiro prob[a]tus annioruin) XVI, postea profecit di- 
sce(n)s equitum ordine factus mag(ister) equitum, positus hie. 
S. 48. 49. 

V 8659 cf. Caguat aim. epigr. 1890 n. 151. Concordia. 

P. Conditio P. Í. CWaudia) Clemenli prael(ecto) clnssium praet(oriae) Miscnens(is), 
el Kavenmati.O, prac pósito a ecns(ibus). proc(uratori) Angl usti) XX heiicriitatiutn). 
pro«- uratori) August i ) provinc(iac) Lusitan(iao), proc(tiralori) Aug'u*ti) pro- 
v inciae i Daciae Apolcn.sh-, >uh praef'.ectoj amidonne), proc(uratori) Augiusti) ad 
fainííli.i!-! gladyiatoruni) Traii.spa(dum), proc(uratori) Aug(usti) (vicesiuiae) her(e- 
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ditatium) per Hisp(aniam) citeriiorem), praef(ecto) nlae I si[ng(ulariumj] cjivium) 
K(omanoruui)], (doni» militar(ibus)], in expedition[e Parthica ¡corona] mural i hasta 
[pura donato] ab imperatoribuu Caen(aribus) Aug(ustis) Antonino et Vero Ar- 
meniacis Medicis Parthicis, trib(uno) mil(itutn) IcgUonisiI adiutricis p(iac) f(ideliH), 
praef(ecto) cohortis) V Lingonum. In CLL. abgekürzt: omnib(us) cquestrib(us) 
inilit(Üs) fuuct(o . 

S 131. 138. 144. 149. 154. 155. 161. 167. 169. 

V 8660 Concordia. Cf. Prosopogr. 2 p. 8 n. 50. 

T. Deeticio T. f. Cla(udia) Severo p(rimo)p(ilo) leg(ionis) X Gcm(inae). sub 
praefiecto) Vigil(uin), prociuratori) Aug(usti) prov(inciae) Dada« supcrinrtis), 
proc(uratori) provinc(iae) Cappadociae item Ponti mediterran(ei) et Anne|ni]ae 
miuor(is) et Lycaoni(ae) An[tioch]ian(ae). proc(uratori) prov(ineiae Kactiac. Alae 
|1 Aur(ianae)] 3 Namen; alae I Fl(aviac) 3 Namen ; alae. I *ing(ularium) 2 Namen 
decurion(es) cxerc(itus) Raetici praesidi óptimo et sauctissimo. 
S. 36. 145. 153. 159. 

V 8972. Aquileia. 

Q. Axilio Urbico viro perfectissimo, magietro saerarum cognitionum, a studfis et 
a consilils Aug(ustorum). 
S. 146. 171. 

V Suppl. 185 Aquileia. 

Ti. Iulio C. f. Fab(ia) Viatori sttbpraef(ecto) cohortis) III Lusitanorum — prae- 
Afecto) coh(ortis) Ubior(uni) cquitatae. 
S. 119. 

V Suppl. 677 Brixia. 

..Cf. Fab .... {le]g(ionis) VI Hi[span(ae) cjen[t(urio) veterauorutn. 
S. 79. 187. 

V Suppl. 1163 Aquileia. 

T. StatiUB P. f. Serg(ia) Marrax prim(us)pil(us) leg(ionis) XIII Geminae. donatus 
torquibus artnillis phaleris ha« ta pura bis coron[is] aurei» quinqué. 
S. 117. 

V Suppl. 1253 Verona. 

P. Cleusius P. f. Pob(lilia) Proculus p(rimiip{ilus) leg(iouis) VII Cl(audiae) p(iae 
f(idelis) ex corniculario pr(aefecti) pr(aetorio) 
S. 21. 103. 



VI 130. 

Pro b(alute) imp(cratom) Caes(aris) M. Antoni Gordiani PH Felicis Aug(usti) et 
Trunquillinae Sabinae Aug<ustae). Vcnatores immunU's) cum custode vivari 
Pont(iUH) Verus mil(CH) coh(ortis) VI pr(aetoriae), Cainpanius Verax milles) co- 
h(urtis) VI pr(aetoriae), Fu&cius Cresceutio ord(inatus) custott vivari c<>h(ortium) 
praet(oriarum) et urb(anarum). Diana Aug(usta) d(e)s{uo) ex v(oto) p(osuerunt) 
a. 241. 

8. 25-27. 

VI 212. 

Signum Genium centuria» cum aedicula <et) marmoribuB exornata et aratn 
sua pecunia fccer(util) (ceiiturio) C Velurius C. f. Pol(ia) liufinus L(epido) R(e- 
gio) item evocatis et miiites quorum nomina s ei mcdicu.s coh(ortis)) in ara et 
acdicul(a) scripta sunt a. 181. 
S. 26. 76. 
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VI 215. 

vex(illarius I.. Locerjus) L. f. Sabiatina) Con-titulus Volatcrra, opt(io, ('.'. Julius 
C. f. Catn(ilin) Priminus Ravenna facfluH) ceutnrio) »colain vetustatc coriuptam 
pecunia publica restituendam [curarunt it|em aed(icul]am de suo inarmore 
adornaverant. 
8. 20. 76. 

VI 220. 

. ..item piincipalibus, qui bus honorem hahuerunt : beneficiario» priaefeeti; 
libi-(ario) i . . . d . . .; vex(illario) (centuriae; ; opt ioni) (centuriae): teme- 
rario) 'centuriae:. 

S. 2. 3. 8-15. 

VI 221 

a. 113. (Centuria) C. luli C. f(ilii) Serbia) Kufi Iadcr. Principale* infra script ¡ 
aediculam et C.enium Centuriae d(ono) d(ederunt). b(ciieticiarius) «(ubjpríaefecli): 
vex(illarius) in (centuria); optio in (centuria i; tes*(erarius) in (centuria); s(ecutor) 
tribun(i); lib(rarius) ur . . . s(ub)pr<aefecti); lib(rarius) coh(ortis); sec(utor) tr(ibuui;; 

buc(inator) in (centuria); hor(reariUK) leg ; sec(utor) tr(ibuni): ex opt(ione) 

tran(blatus) in(ter) wt(atores). 
S. 2. 8-15. 

VI 225 

Septlmiu* Severus — Nomina' turmae : 1 dec(urio) 2 dup(licarius) 3 ses(quipli- 
carius) 4 5 équités tí Kig-(nifer) 7 arro(orum custos) 8 cur(ator) 9 b(cnc)f(iciarius) 
10 lib(rarius) 11 b(cneif(ieiaiius) 12—29 équités. — a. 200. 
S. 50-53. 

VI 228 

(Verzeichnis einer Turma der équités singulares imperatoria ) Erhalten: 1 ar- 
m(oruinl cu(stos) 2 iuumunis» 3 cunator); fehlen einige Namen: 17 équités. Arn 
Schlüsse: Aur(elius) Ianuarius factus dcc(urio) in proviuc(ia) Syria Phoenicia et 
Aurel(ius), Maximinus factus dec(urio) in pro(vincia) Dalmatia a. 205. 
S. 5 t. ICH». 

VI 231 

Oenio sancto castrorum pvregrinorutn Aur(elius) Alexander [c]aiialiclarius, 
quod peregre (cjonslitus vovit. aedil(ls) castrorum [vojtuni li beau solvii. 
S. 28. 

VI 3 23 

— coli. X pr(aetoria) plia) v(index) Ant(oniniana) (centuria) Marciani Masculinités 
Valens b(enc)fi iciariu») pi(aefectorum) pr(ai torio) em(inentissimorum) v(irnrum) 
et Aur(eliUte) Fabianus singulier et Val(erius) Firmiiius optio (ceuturiac). 
S. 21-27. 

VI 354 

I.. Ceius L. fil. Privatus, quod cum exampliaretur bulneum sub princeps vuverut, 
princeps castr(orumi pcregiïn(orum) Solvit). 
S. 104. 

VI 423 

I(ovi) 0' ptimo» in(axiino) H(e)iopolitano) conservatori imperii d(oiiiini) n(ostri)Gor- 
diaui pii fel(icis) invicti Aug(,usti) !.. Trebonius Fab(ia) Sossiauus colunia Hcliu- 
poli (ceuturio) frum(eutarius) le^ jouis) IUI Fl(aviaei Oordianae, p(rimus) p(ilus). 
Vgl. C. Ill 141495. 
S. 104. 

VI 128 

(loiiturio) ('t(umciitarius) agens vice primipis pvregriiiorum. 
S. 101. 
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VI 533 

Nemcai sanctae Campcstri pro .salute dominorum n(osirorum) Aug(ugtorum) P. 
Ael(ius) P. Í. Aelia l'acatus Scupis, <|iiod coh(ortis) doctor voverat, nunc 
campi doctor coh(ortis) I pr(aetoriae) p(iae) v(indicis) aomno admonitus posuit. 
S. 26. 

VI 798 

Cn. Octavius Tiliuius Capita praef(ectus) cohortis, trib(unus) milit(um), donat(us) 
hasta pura corona vallari, proc(urator) ab epistulis et a patrimonio, i te rum ab 
epistulls divl Nerrae, eodem auctore ex s(cnatus) c(onsulto) praeturiis oruamentis, 
ab epistulis tertio imp(erntoris) Nervae Cae»ar(is) Traiani Aug^uati) Cer(ma- 
uici), praef(ectus) vlgilum. 
S. 188. 146. 152. 

VI 1009 

Marcus Petroniun Mamertinua et Gavius Maximua pr(aefecti) pnaetorio) — 
trib(uni) cohortium praelnriarum decern et urbanarum trium, centuriones eo- 
hortium praetoriamm et urbanarum et statorum, evocati, cohortes praetoriae 
decern et urbanae X. XII. XII1I, eeuturiae statorum. 
S. 76. 82. 99. 115. 

VI 1066 

Cohors 1 Vlgilum - a. 205 - 1. Centuria IQ 2AQ 30PT 4 TES 5 KT (1ST 
70C 10TR 28S 53 VEX 56 S T - 2. Centuria IHR 20P 3 V K X 4 T ES 5 HT 
6 VC 7 ST 9IIT 14 H P 52 HT 69 EX PR 78CT 86 CT — 3. Centuria 1SPR 
20C 3IM 4TESS 50PT 6 V EX 7.8 EM ER 9 UTK 11 VIC 12EM 14 V 81 ST 
38S 41 ..T - 4. Centuria 1 PRR 2CO 3 VEX 40P 5 IM 6AQ7EM8H« 
9TESS 16S 180C 26ST 46ST 47 EM 93CT 98SN. 
S. 6-15. 
VI 1057 cf. p. 3078. 

1. Centuria 1 HPR 2IMC 8 HT R 4 TES 60PT<, 7 V EX 10 I „TR 11 ABAL 
15STH 21 Ol'A 42CTR 50 S T R 56 B VC 57 BPR 65 (TR 73 ST Ii 94BVC 
108C TR — 2. Centuria 1 BSPR 20Pfr 3VEX<, 4BI'R 6TESfr 6 EM K 7 HT R 
8 AQO 9 ORPR 10OPCA 13 BTR 36 SETH 62 ACPR 72 SETR 87 HO 107 

5 ET R — 8. Centuria 1 AQP 2 V EX 80P* 4 VJC 5TAB 8TES II «TU 13 HT R 
180PC 24 HPR 35ST 390B 62 ( TR 69 OTR 70 AQP - 4. Centuria 1PRPR 

2 CO R PR 3. .MI 4TESS 50PT 60PB 7 VEX 11 CPC 18BETR 19BETR 
40 «TR 43 «TR 51BVC-5. Centuria ICO BT 2BF 3TES 4 OPT 7 VEX 
8 SI F 128 V 15 AB 24 SIE 27 CT 44 8 T 60 CT 81 H 86 CT 131 O — 6. Centuria 
lHPR2IMC30PT^4VEX5IMA6TESv 9HTR11 ABA 12AQV 130PCO 
18HTR 19 ST 24 BV 39C0TR48CTR — 7. Centuria 1 OPTB 2VNC3VEXv 
4KARC 5HEMB 8BVCC 9 TES US// 12 //C 18 «TR 150P ç 21 CTR 
34 EX CT. S. 6-15. 102. 

VI 1068 cf. p. 8078. 

Cohors VVigilum - a. 210 in fronte: CORNIC P R: COR NIC PU; CORN IC «PU 
-in parte dextra medici 4 Namen. 1. Centuria 1 SPR2PRECL 3 IMC 4 VEX 
50P ÍIHTR 120PTC 13 STR 14 ARAL 54 CODTR - 2. Centuria 1 STR 
2COD 3 STR 4hC 5 CTR 6 CTR 7 H AR - 3. Centuria ÍCORPR 2 H P R 

3 AC PR 4VEX50Py6T<,7RTR 8 «TR 9 LIB 10 CTR 11 CTR 12 EXC TR 
18 ABAL 14 VICT - 4. Centuria 1 CORPR 2 H PR 3 AQP R 4 OPB A 5 VEX ç 
60PTv 7 TES $ XOPTC 90PTC 10BVC 11SECTR 12«TR 13 CO DTR 
14CODTR 15 H AR - 5. Centuria 1 BPR 2AQPR 3VEXv 40PT* 5TESfr 

6 EM B 7 L S PR 8 H P R 9 BVC 108TR 11 STU 12 «TU 13AQA 14COD- 
6. Centuria 1 STU 2 STR 3EXC 4 CO DTR 5SIF 6SIF - 7. Centuria 
1 COR « PR 2B8PR 3 VEX ç 4 OPT* 5TESS«, 6 H TR 7HTR8RTR 



220 A von Douiasze wski: 

«EX IMÍ lOOPTCONV 11 STlî 12 STK l.iSTR M ISVC 15CACVS ICVNC- 
COh I7VNCCOI1 18 EMC 19CODTR 
S. 6-15. 102. 

VI 1059 

Cuhont 11 Vitium - a. 210. in fronte: COHN TU; RPR; Ii Pit; l!PR; RPH: 
RPR: mcdici coh(orti6ï II Vig(ilum), 4 Nnmcn. 
S. 7. 

VI 1110 

I Cornelia« Saloninae sanctissiniae Augustae coniugi impieratoris, Caesium) 
P. Licjtiniij] Galli[eni Aug(uttti') matri Licinii Cornclii Valjeriani nobil[issimi] 

[cae]sari«. [ceyturiones] deputati et supernutneirarii et frjumentaiï cum 

et Iusto trib(unis^ et Aurelio [ principe pejregrinorum cl Aurelio 

{ . . . . sub principe] peregrinorum [inuinini i m(uicstati)quc cius dicajtisïiini 
[curante] ... do v(iro) e(gregio) ex kanal(iclario). 
S. 28. 104. 137. 

VI 1359 

L. Baebio L. f. GaKeria) Avilo praef[ecto) fabrium), trib(uno) nul(itum) leg(ioni») 
X Gem(inae), procurator!) iinp(eratoris) Caesaris Vespusiani Aug(usti) proviuciae 
Lusitaniac, adlecto inter praetorio». 
S. 152. 

VI 1449 

M. Maerinio M f. Claud(ia). p noc(uratori) proviinciae) I)ac(iae) Malv(ensis\ prae- 
fiecto) alae contar(iorum), praef(ecto) alae III Thrac(uni). trib(uuo) mil(ituin) 
leg(ionis) VI Victr(Ici8), praef ecto) coh(ortis) VI Gall oruni), douat{o) donis mil(i- 
taribus) in bello Germánico) ab imp(eratore) M. Aur(elio) Antonino Aug(U8to) 
hast(is) pur(is) II et vexill(is) Il corona mural(i) et vallar(i). 
S. 137. 156. 

VI 1523 

[M. Statijo M. f. Cl'audia) Prisco [LJicinio Italic« — proc(uratorii Aug(usti) (vi- 
eesiuiae) bereditatium prov(inciae) Narboiieii6(is) et Aqnita[n(ieae)), (p]r(aefectol 
eq(uitum) alae 1 (pr(aetoriae) c(iv'iuin) Rfonianorum), trib(uno) mil(itum) lcg(ionis) 
I adiutric(is) p(iae) f(id.-lU) et legüonis) X [C,(eminae] p(iaej Ifiidclis)], legdoins 
III Gallica(e], pracf(ecto) cob(ortis) Wl Lingonnm, vexilHo) nii(litari)l [d]onato a 
divo Hadriano in expeditione ludaic[a]. 
S. 138. 148. 161. 167. 

VI 1564 

. . . ilio C. fil |adlecto in amplissimuml ordiucni inter praetorios iudtcifo] 

[ab npistjulis Latinis, procuratori suiiiiiiaruin ratio[num] . . . [procuralori pro- 
viuciae AJsiae, iuridico Alexandreae, ah epiMulis [Latinis Veri Caesaris), (pro- 
curalori prov(inciae)] Macedoniae, al» coinmcntnriis Cornelii Hejpentini pifae- 
fecti) pr(aetorio). 

S. 145. 147. 151. 154. 155. 

XI 1598 

[I.. Aurcliub L. Caesaris l(ibcrtus) Nicomedes quiet] Ceionius et Aelius vocitatu/ 
est, L. Caesaris fuil a cubículo et divi Veri impieratoris) uutr[itor, a divo Antonino 
Pió equo publico et sac]ei tlotio Caenineiisi, item |>ont¡n¡catu uiin(orc) exornatus, 
ab eodem proc urator) ad silices et praef(ectus) vehicul(orum) factus et ab ini- 
p cratore Antoninn (Augusto) et divo Vero cura copiaruiii exercit]us ei in- 
iuiiclja?), hasta pura et vexillo et corona iiiurali duiiaïus, proc(urator) sutimia- 
rum rat ionuiii). 
S. \à'J 146 
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VI 1599 

M. Bossnno M. f. St(c)(atina)] Kufo pr(nefecto) pr(aetorio) [itnjpcratomm M. Anreli 
Antniiini et [L ] Aurel! Veri et L. Aureli Commodi Aug(ustorutn), [c)onsularibus 
ornamentis honorato |e]t ob victoriam Germanicam et SarmatR-(am) [ A]ntonini et 
Commodi Aug(ustorum) corona [m]urnli vallan áurea hastis puris IUI (totjidem- 
«jiie vexillis ohsidionalibus [ab üsdemj donato, praef(ecto) Aegypti. praef(ectn) 
(amuonae)], proc(uratori) a rationibus, proeiuratori) Belg(icae et dujarum Gcr- 
maniarum, proc(uratori) rcgni [Nnrijci, proc(urntori: Asturiae et Gallaeciac, tri- 
b(uno) (cobvortis)J . . . pr aetoriae), tiib(uno) coh(ortis) X urb(nnae), trib(uno) 
cob(ortis) V vigu^um), p(rimo)p(ilo) bis. 
S. 114. 115. 13!). 141. 142. 

VI 1G07 

L. Domitio Rogato poutifiici) minori, proc(uratori) Aug{usti) prnvinc(inc) Dal- 
mat iac i, pi octuratori) monetae August««), ab cpUtuli* Lucii Aelii Caesaris, prae- 
hecto eq(uitum) alae I Arvacorum, tribuno) mil(itum) leg(ionis) VI Victricis, 
praef(ecto) coli(ortih) I Ft(aviae) equitatae, pracrecto) cob(oiiis) I Dalmatar(um), 
accenso velato. 
S. 154. 155. 

VI 1C08 

. . itio F.glecto Iuliano p(erfectissimo ■ v(iro) [tnag]istro a studis Aug(ustorum), 
[pro)c(uratori) prov(inclae) Asiae, proc(uratori) [prov incia©)] 8[yr]i[ae Co)el(es) 
proc(uratori) hered(itaiiura). 
S. 143. 

VI 1620 

C. luuio C. f. Quir(iuai Flaviano praeliecto) annonae, proc(uratori) a rationibus, 
proc(uratori) provinciarum Lugdunensis et Aquitanicac, proc(uratori) heredita- 
t(ium), proc(uratori) Hispaniae citerions per Asturicam et Callaeciam. proc(uratori) 
Alpium maritimarum. promagistro (vicesimae) hereditatium, tribuno) mil(ituni) 
legiionis) VII Gem;inaej. 
S. 142 153. 163. 167. 

VI 1025«' 

M. Petronio M. f. Honorato praef(ecto) coh(ortis) I Raetforumj, trib(uno) mil(ituuj) 
leg(ionis) 1 Miner[viae) p(iae) f(idclis;, praef(ecto) alae Aug(UBtae) p(iae) f(idelis) 
[Thra(cum)|. proc(uratori) monetae, procuratori (vicesimae) [hered(itatium)], pro- 
c(uratori) prov(inciae) Belgicae) et duar(um) Germauianum). proc(utalori) a 
rationib(us) Aug(usti), praef(ecto) anuon(ae), praef(ccto) Aegypti, pontifki minori. 
S. 146. 154. 

VI 1626 

Cn. Pompeio Sex f. Quir(ina) Homullo Aclio Graciii Cassiano Longino p(rimo) 
p(ilo) bis leg(ionis) II Aug(ustae) et leg(ionis) X FreU¡ns(is), trili(uno) coh(ortis) 
III vigiilum), trib^uno) coh(ortis) X urb(anau), trib(uno) coh(ortis) V pr(aetoriac), 
donis donato ab iinp(eratore) torquibus phalcris armíillis) cor(ona) aur(ea) hasta 
pura. proc(uratori ) Aug(usti) piovinciae Britannine, proc(uratori) Aug(usti) pro- 
vinofiaruml diuirnm l.ugidunensls et Aquit(anicae), proc(nratori) Aug(usti) a 
* rationibus. 

S. 114. 115. 117. 141. 143. 

VI 1627 

Cn. Pompcio (Pjroculo [{centurioni lejg(ionum) compluriutn, [pritnop(ilo) leg(ionis) 
IUI F(laviae) frelicls). jtrib(tinoi) cohiortis I urbanae. (prjocniratori i Ponti et 
lBit]byniac. 

S. 115. 141. 
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VI 1630 

L. S)ept(imlo) L. ftl(io) Maria[no .... proc(uratori) vice le)g(ati) pro prfaetorei 

Pont(i), cjomili mag(istro) snmin'ao rat(onin) priv(atae), p|roc(uratori) 

[. . . . minso ad iuveututeni leg)endam ab |imp(cratorc prlacposito ex(plo- 

ratorura et Brittonum 

S. 170. 189. 

VI 1633 

C. Valerio Quir(ina) Fusco proc(uratori) (vicesimac^ per Campan(iam), pro- 
ciuratori) ad (vicesimam) per Asiam [Ljyciam Pamphyliam, proc(uratori) ad 
annon am) Ostiae, procurator!) ad| al[i[menta. proc(uratori) a[d] (vicesimam) per 
Ulsp(aniam) cit(eriorem), proc(uratori) a[d] (vicesimam) per Syriam. 
S. 148. 162. 165. 167. 168. 

VI 1634 

Q. Val(erio) Q. Postimio Romulo proc(uratori) ad bona damnatorum, proc(urntori) 
ad alimenta., consiliario Aug(ustorum). 
S. 163. 165. 168. 

VI 1636 

P. Vibi P. f. Mariani e(gregiae) m(emoriae) v(iro). proc(nratori) et praesidi Sardiniae, 
p(rimo)p{ilo) bis, trib(uno) coh(ort¡8) X pr(aetoriae), XI nrbanac), IUI vig(ilum). 
praef(eeto) legOonis) II Ital(icae). p(riino) j»(ilo> III Oall(icae). (centurioni) fru- 
mentario). 

S. 104. 114. 115. 120. 142. 

VI 1638 

praef(ecto) pr[aetorio], praef(ecto) Mesopotamiae, iu[ridico Alcxandreae] vice prae- 
fecti Aeg[vpti, proe(uratori) prov(inciae) Maced(uniac), prw(uratori) pro[v(inciae 
.... ubique vice praeg[idisj, [pracposito] vexillatioi)(um) in dia .... [ab impj 

Gordiano leglonis I , [praep(osito) v]exill(ationis) claasi» pr(aetoriaej. 

S. 147. 154. 171. 

VI 1641 

. . . |in eadejm provincia, praef[ectus] al(a)c [indi)anae in eadem provincia, prae- 
f(ectus) vchicnlorum per Gallias, [proe(urator)] monetae Triveric(a)e, praeaes (pro- 
vinciae Germaniae superioris, v(ir) p(erfectissiinus), . . . mulis v(iri) |ejm imen- 
tisaimi) praei(ecti) praetorio) et c(lar¡88imi v(iri> (praeflecti)] urbi. 

S. 161. 167. 171. 
VI 1642 cf. XII 1856 

. . . procur]atori et praesidi Alpium Cottiarum. [adlecto inter comités A(ugU8torum) 
n ostro rum) .... procurator! projvinciae Mauretaniae Tiugitanae [prolegato 
d'ominorum) n(ostrorum) Severi et Antonijni, procuratori et praesidi provin- 
c(iae Mauretaniae < 'aesariensis. praeposito vcxillationum per] Orienten), praefecto 
Mesopotami(ae). 

S. 146. 170. 171. 

VI 1643 

. . . praef(ecto) elaeis) Brit^annicae) et . . . . Moesic(ae) ct Pannonic(ac), 
prociuratori) et praesidi Alpium ..... suli<praef(eclo) clas»(i») praet(ortae) . . . ., 
tribíuno) legdonisj XVI Fl(aviae) et praepo*(ito> a[lae] ... 
S. 135. 165. 162. 168 

VI 1645 

(praef(ecto)) veli[icul(orum), pioc/uratori)| lud(i, ma[gni, procurator! :•] Lusi- 
Uaniae , tri b( uno) p[raet<oriatio)] Pliilipporum A(ugñiBtoruin)], p(rimo:p(ilo), duci 
leg ionumi Dacticarum), (centurioni j, ci<rn(icutnrio) praef ectorum) |)r(aetr»rio). 
S. 21 I0i>. 10.1. 115. 117. 142. N4. IH7. 



Digitized by Google 



Die. Kaii£ror<lnun<r «los römischen (leeres. 



VI 1648 

procurator) famil(iae) [<?ladiat<orum) per Kalium, procurator) Mini[iiae, pro- 
curator) m]acellti) mugid et . . . populi . . . 
S. 163. 167. 

Vi 1806 

Sex Atcllius Sex f. Pupiinia) Pactu-s tr(ibunus) mll(ltum). scr(iba) qi uaestoriu«). 
S. 169. 

VI 1822 

Q. Papirio Q. f. Pup(inia) Max(imo) trib(uno) mil(itum) lejf(ionÍB) V Maeedo[nicae), 
praef(ecto) cohlortis) III Brncartum) August[unorum], q(unc) e(st) in Raetia, scrib(a) 
*l(uae«torius). 
S. 169. 

VI 1838 

<l. in. A. Atinio A. f. Pal(atina) Paterno scrib(ao) acd(ilium) cur(ulium) hon(ore) 
usus, ab imp(eratore) equo publ(ico) honor: atus). praef(ecto) coh(ortis) II Barcar- 
augUHtan(orum), trib(uno) niiliituin) leg(ionÍ8) X Frctensis, a divo Traiano in 
expcdition(e) Parthica donis donat(us), praef(evlo) alac VII Phrv<r(um). 
S. 169. 

VI 2131 

Campiae Severinae v(irgiiii) V(estali) ma(ximae) «ancCissimac benignissimae pro 
conlatis in se benefieiis equestr(is) ord(inis) item secuiidae militiae Aemilius Par- 
dalas tribiunus) coh(ortis) 1 Aquitanicae, petito eius ornatus a. 240. 
S. 131. 

VI 2256 

T. Ael(io) Maleo tectori equiti praotorian(o) coh(ortis) III p(raetoriao , <{ui et nr- 
b(anicianus). item autistes sucerd'os) templi Marlis eastror(um) pr(aelorinnim). 
S. 17. 23. 

VI 2408 

Verzeichnis einer turma der équités singulares imperatoris: 
1 dec(urio\ 2 dup(lieurius), 3 sesq(uiplicarius), 4 beneficiarais, 5 imfmuuis), 6. 
7 équités, 8 sig(nifer). 9 c(ustosï a(rmonini), 10—19 wie es scheint équités, 20 
iuim(unis), 21. 22 «quites . . . 
S. 50-53. 

VI 2440 

Diis Manibus L. Naevi L. f. Cam(ilia) Paulini evoc(atn) Aug(usfi), militavit in 
coho(rte) I pr(aetoria) eques, optio equitum, comiciilar'ius) tribuid, militavit in 
ealijfa aim(os) XVI. evoeatus fuit añinos) III. 
S. 22-27. 

VI 2454 

l>. m. C. Aeli C. f. Oal(eria) Aeliani Sc}fo[briga] lilnatnri* et les8erar|¡| coh. II 
príaetoriae), evocato Augu*(t¡). 
S. 24-27. 

VI 2578 

C. lulius 0. f. Gal(eria) Ingenuu* militavit eoh(orte) V pr(aetoria) signifer, 
stipendia müitartia) XIX evneativa) XII. 

S. 24-27. 

VI 2601 

D. m. Aur(elio) Bito eq(uiti) c{oho)r(tisl VI pr(aetoriae), nationeTrax. civet* Filopo 
pulitanus aninorum) pílus) míinusl XXXV, qui mili(lavit) añinos) XVII, sig(nifer) 
in lesione 1 It(alica) andios) II. in co(h«!r{te> 11 pretoria, munifex anfuos XIIII, 
factu» eq(ues) mü'itaviti menses nUimeio) X. 

S. 2. 21. 
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VI 2G63 

. . . io L. f. Aru(ensis) ...i domo Carthagin(r) . [mil(itavit) in cohort*- I urb(ana) 

an]nos XIII, in eoh(orte) VII pr(aetoria) 

S. 17. 

VI 2C72 

D. in. Aur(eliuH) Saturninus eq(ues) coh(ort¡8) VIII pr(aetoriae' (centuria) Ve- 
rissimi, qui militavit in lesiono) secunda Itálica tesserarius ann(oK) VI. 
S. 24. 

VI 2725 

C. Vodcnntus C. f. ynifrinal Modéralas Antio mi!it(avit in leg(ione) XVI Gal- 
aica) a(nnoü) X. translat(ns) in coh(ortcni; IX pr(aetoriam', in qua milit(avit) 
ann(os) VIII, missus honesta missione, revocatus ab imp(eratore) faclus evoc(a- 
tus) Aug(usti) arc(h)itect(us) armament(arii) imperatoria). evoc(atus) ann(os) 
XXI II, donis inilitarib(us) donat(us) bis ab divo Vesp(aBi.mo) et imp<eratore) 
Domiti.mo Aug(u*to) Germánico) .... 

S. 25. 

VI 2755 

L. Trosiu« L. f. Pup(inia) Maximum Tergcstc (centurio) coh(ortis) XI urb(anac), 
militavit (centurio) coh(ortis) II Vig(ilum), evoc(atus) Aug(usti), a quaestion(i- 
hu») pr(ncfectorum) pr(aotorio), speculator Augyusti) in coh(orte) X pr(aetoria). 
S. 20. 21. 78. 99. 

VI 2794 

. . s]in[g(ulariB) pr]acf(ecti, tessern'rius), optio, [si]gnif(er), benefic(iarius) pr(ae- 
fecti) [pinaetorio), evoc(aius) Aug(usti\ (centurio) co[h(orti8)] | . Vig(ilumi et 
8tatoru[m . , . 

S. 21. 27. 78. 99. 

VI 2861 

Papirio Sporo p(rimi p(ilari) fratrl piissimo. tribuno coh(ortis) I urbanae An- 
toninianae Papirius SocrateB v(ir) e(gregius). 
S. 115. 

VI 2899 

Scptimius lubenalis feenturio) cohort(Í8) primlaeí Vig^ilaniJ. trala(tns) XI ur- 
banae . . . 

S. 99. 

VI 2977 

D. m. M. Aurfelio) Augustlano (centurtoni) eoluortis) V Vig(ilum) vix(it) an(nos) 
XXXIIII, provitua ann(orum) XVII. exceptor presidí provincies M(oesiae) s(upe- 
rioris) ann(os) IUI. lectus in prae toria eques sive tabulariuH ann(orum) V, factus 
(centurio) in Svria vixit ann(o») VIII. 

S. 21. 24 37. 99. 

VI 2W7 

Q. Julius Q. f. Galatus Thysdro mil(es) coh(ortis) VI Vigilum (centuria) Lu- 
rani Augurini, milit(avit) aiin(os) XIV, in eis secutor tribuid ann(os) II. bene- 
ficiarius eiustdem anii(os) II, vcxillarius anu(os) III. vixit ann(os) XXXVII. 
S. 10-15. 

VI 3328 

d. m. M. Orbius M. f. Aqui* M . . . Sex(tis) oplio mll(itum) peregiXinorum), 
m[il(itavit) an] nis XVII. vixiit aiiinisi XXXV, rc[stabant] huic dies LI, ut fieret 
'centurio). 
S. 2«. 
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VI 3409 

[in leg(ione) II Parth(ica) L]aterano et Ru(fino co(n)s(ulibus) — a. 197 — ann(orum) 
XVJI III mil(es) fact(us) est, di [scens cquit(em) (nnnis) . . . fajetus est, aequo* 
(anni) XI [factus est), optio anni XIII [fnctun est, defujnctus est (anni) XVII 
[Antonino IUI c(on)s,ulc) - a. 213 - defun]cti optioni priin[(i)[pili le-ionis) II] 
Partlucae. S. 43. 49. 

VI 3410 

[praef. Iegioni]s II Parthicae Anl(oninianae) . . . . vtn pfriini)p(ilUR) his de . . . 
S. 122. 141. 

VI 3ñOf> 

Sex. Attius Senecio praef(eetus) alae I Fl(aviae) Gactulorum, trih(uno) le<, r (ionis) 
X Oeininac, missus a divo Iladriaiio in expeditione Iudaica ad vexilln(tio»es de- 

ducenda8 

S. 136. 

VI 3536 

A. Seio Zosimiano equit(i) Hom(ano), praef(ecto) coliort(is) III Bracnrau<r(UKta- 
iioruro), trib(uno) leg(ionis) VII Cl(audiae). succu(ratori) viae. 
S 168. 

VI 3539 

M. Stlaccius C. f. Col(lina) Corauus praef(ectus) fahrum, eqiio publico, ex quinqué 
decuriis, praeRectus) coh(ortiH) V Bracaraupu*tanoruin in Germania, iribiunu.s) 
mil(itum) leg(ionis) II Aug(ustae), praef(ectu.s) eijuitum alae Hisp.-moruin in Bri- 
tannia, donis miUtarihun donntn corona murali hasta pura. 
S. 138. 

VI 3556 

. . . municipios et] centuriones de exercitu Germánico superiore. 
S. 2. 

VI 3580 

M. Blosaio Q. f. Ani(ensis) Puden t i (centurioni) lcg(ioms) V Macedonic(ac), donis 
militaribus donato ab imperatore Vespasiano Aug(usto) torquib(us) armillis 
phater(is) corona áurea, vix(it) an(nos) XLIX snnetissime et prope diem con- 
»ummationis primipili sui debitum naturae pcrsolvit. 

• S. ;83. 110. 118. 

VI 3584 

Ti. Claudio Ti. f. [G]a[l(eria)] Vitali ex equite K(omano), ordinem aeeepit in leg(i- 
ono) V [Mac(edonica)], successionc promotUR [ex] legíione) V M[ac(edoniea)] in 
leg(ionem) [I It]al(lcam), donis d(onatus) torqulb(us) armill(is) phaleKiH) corona 
vall(ari) hello Dacico, successione promot(us) ex lepíione I Italien) in legxioiiem) 
I Minen viam), (itjer(um) donis d(onatus) torquiblus armill(is) phaler;Í8) corona 
val[l(ari)] hello Dacico, successione promotus ex leg(ione) I Minenvia) in leg(io- 
nem)XX Viet(ricem), item prom(otus) in leg(ione) ead(em), item successione pro- 
motus ex leg(ione) XX vict(rice) in leg(ionem) IX [Hi]sp(anam). suc c<:ssione) 
promot(UB) ex leg(ionc; IX [Hijsp(ana) in leg(ionem) VII Cl(audiam) p(iam) 
f(idelemj, item successit in leg(ione) ead(em), milit(avit) (centurio) in (cohorte) II 
pr(inceps) posl(erior) annos XI vixit annis XLI. 
S. 80. 94 -97. 103. 110. 

VI 3617 

... us T. I(ibertus) Numenius (hono]r(atus) ab excrc(itu) coron(a) aur(ea) ... i 
laudatio(ne) publice [. . . Pedjucaei Latroni. 
S. 139. 

VI 3618 

A. Numi.sieno Gallo, trecenario, donis donato, primop(ilo) leg-(ionis) XIVGem(inae). 
S. 99. 100. 103. 

Jahrb. d. Ver. v. Altertafr. im Htuiul. I1J.Î 15 
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VI 3601 

. . corn(ieuUrio) trib(uni), fisci cura|tori], signífero, option!, tess«rar(io] . . . 
S. '23-27. 

VI »400 

. . . (omnibus) ruiütüs equestribus [functo, a eomim-]iUariis praefeclorum |praetorio]. 
S. 131. 

VI 30715 

Genio centuria» C. Tu Signum] et aediculam omni im[pendio suo fecit. 

colum]nis et cancello aereo cum [ornamentis ornavitj A. Pontius L. f. Scap(tia) 
Prisicu» niil(es) coh(ort¡8) . . pr(actoriae) architectus] ordinatus, missus h on [cota 
missione ex praeto]iio ab óptimo máximo tin[p(eratore) Traiano Aug(usto). revo- 
catus ab] imp(eratore) Caesare Traiano Htadriano Augusto) Asprenate] II et Li- 
bone co(n)8(ulibU8 ¡d(ibuH) [Ianuariis?]. 
S. 25. 

VI 31032 Vgl. l'rosopogr. 1, 392 n. 703. 

Ti. Claudius I'ollio proc(urator) Aug^usti) XX bereditatium, proc(urator) Alpium 
Ciraiarum, flam(en) Carmentali*, praef(ectus) gentium in Africa, praef(ectus) alae 
Fiaviae milliari[aej. 

S. 136. 153. 156. 

VI 31075 

descriptio íerfiarum] quae in cohorte l- . vig(ilunO) CI(nudio Mamertiiio e(t Fl(avio 
Nevitta cons(ulibu»; : matronnn cum carpentis . . Sifona(rii|, falc|iarii), unc[¡- 
narii), l>[allisiari¡]. 
S. 10-15. 

VI 31122 

. . sacr um) [M. V|ibullius M. f. |Ko]m{ilia) Felix Atcst(e), (ev]oc(atus) Aug(usti), 
oxcrci(t ator}] |ar]mnturar(um) voto [po)sui ob triumph(um) (Aujgustorum, [»i- 
gnjum aereum tropae [is insignjc dedi (denariorum) (quingentorum) (scholae ar- 
m)atu[rarum praetorianjorum. 

S. 26. 77. 

VI 31146 

rechte Seite. 2 ex dup(licario). 1 ex signif(ero), 1 ex armor(um) cust(ode). 
S. 51. 

VI 31158 

l(ovi) o(ptimo) m(aximo) Iunoni Horclenti Campestribus SI. Ulp(ius) Martialis 
ex decurione factus (centnrio) ab Imp(eratore) Caesare Hadriano leg(ionía) 1 
Slinerviae. 
S. 51. 

VI 31159. 

I(ovi) o(ptimo) m(aximo) ex viso C. Iulins Certus (centurio) leg(ionis) XIII Ge- 
m(iuae) primus haatatus posterior. 
S. 102. 106. 

VI 31164 

I(ovi) oíptimo. m(aximo) Deo Sabadio sacrum — Linke Seite 1 dec(urio), 2—4 
dupKicarius), 5 tab(lirer) « Mg(iiifer), 7 tur arius) a. 241. 
S. 50-52. 

VI 31185 

. . . fac(tus) dec(urio) ex tablifero. 
S. 51. 

VI 31H36 

praef(ecto) [pr]aet(orio) e(minentissimae) m(emoriae) v(iro), (omnibus militiaje 
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gradlbfu* pcrf]uncto, (pracposit.(o) Mauror(um) c]t IIosr<>en(omin, p]racf(cctun) 
cKassis), ad census) acciplendjos prov[in(ciae) Galjnlinc . . . Numidiae. 
S. 131. 158. 161. 166. 189. 

VI 31856 

L. lulio Veh[il)io Gr[ato] Iuliano pra(ef(ecto)] pr(aetorio). prueficeto: ain>(onae), n ra- 
tionib(us), praeftecto) c[lassis p]racto(riac) Misenat(is). prajef ei l o >'. dassis pract (oriai-) 
Ravci>[iifitijs), proe(uratori)] Aug(usti) et pracp(OMtol vexilila]li(oiiuni) tempore belli 
[ßritannici, pr)oc(uratori) Aug(usti) provincliae] Lusit[aniae] el Vettloniac, procura- 
tor!) A]ug(usti} et praeposito vcxillationis per , prociuratori) Aiig(usti) et 

praef(ecto) classis Po[nticJa[e, proc(uratori) Aug(ustorum) e)t praep'osito) vexilla- 
tionis per Achaiam et Macedonian! et in Hispanias adversus Castahocas et Mauros 
rebelles, praeposito vexillationis tempore belli Germanici et Sarmat(ici). prae- 
f(ecto) alac Tampianae, praof(ecto) alae Hcrculanae, trib(uno col»or((ib) primae 
Ulpiae Pannoniorum, praef(ec-to) cohort(is) tertiae August(ae) Thracum. donis mili- 
taribus donato ab imperatoribus Antonino et Vero ob victoriain belli (Paithi]ci 
item ab Antonino et [Commodo ob vic]tor(iam) belli Germanica) [et Sarmaticij. 
S. 136. 144. 153. 160. 170. 

VI 31863 

T. Statilio . . . Optato (praef(ecto) anm onae i], proc(uratori) Aug(usti a [ratiouib{usi], 
flamini C(armentali], proc(uratori) Aug(usti) hcrcd[itatiuml, proc(uratori) Auir(usti) 
ad patrim[onium], proc(uralori) Aug(usti) ferrariur|umj, proc(uralori) Anginsti) ad 
cems[us] Gallorum, proc(uratnri) Aug(usti) ad census Brit(tonum; , pinef(ecto) alae 
Afrorum, trib(uno) leg(ionis) VI Victricis, trih(uno) leg(ionis) VI Ferra tue, prae- 
f(ecto) coh(ortis) I Lucensium. 
S. 143. 146. IM. 160. 166. 

VI 31870 

Sex.] Bai[o Fudeuti] (proc(uratori)) Bclg[ic(ac) et duar(am) Germ(aniarutn). Norici, 
Haetiae Vindjel(iciae), Tingit(an(ae), Mauret(aniac) Caesar(iei)Ms) . . . 

IX 4964 

Sex. Ba(io Pudenti] proc(uratori) Aug(usti) [provineiarium) Belgicae et duarum 
Germaniarum)], [item proc(uratori)] Norici, Kaetiae Vindeliciae), [Tingitauae, 
Maurjetaniae Caesar(ienBis). 

S. 145. 146. 
VI 31871 , 

. . . (proc(uratori) (quadragesimae)] Galliar(uni), praeposit(o) v[exillalionum] per 
Ital(iam) et Rae» i am) et Noric(um) [bello] [Germánico, praef(ecto)] kastr(oruin) 

leg(ionis) II Tr[aianae f(ortis), pr(imo) p(ilo)] [leg(ionis) {rcnturioj coh(ortis) 

. . . pjractípriac), XII urbanac) [, . . vig(irum)], (evoc(ato) Augusto)r(um), b(cne- 
fticiario) (pr(aefecti) pr(aetorio)] . . 

S. 21. 78. 99. 102. 103. 120. 121. 136. 

VI 32709» 

Dis Manibus L. Laeli Fusel (centurio) (trccenarius) le«ç(ionis) VII C(laudiae) 
p(iae) f(idclis), vix(it) ann(os) LXV, militavit ntin(ns) XXXXII, oplio eq(uitnm), 
vex(illarius) ci|(uitnm), fisci curator, evoc(atus), (centurio) in coh(orte) I Vigti- 
ltun), ccnturio) statorum, (centurio) eoh(ortis) XI 1 1 f urb(anae), (centurio) co- 
li(ortis) X pr(aetoriae). 

S. 23-27. 99-101. 103. 

VI 32748 

Verzeichnis von Vigiles nennt die Chargen opt(io) car(ceris); sup(ouarius); ex- 
(actus) pr(aefecti); b(encficiarius) tri(buui). 
S. 12-15. 
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VI 32760 

Valerio Tito síub) pr(aefecto), Aurelio Catullino pfrimipíllure) cur(atore) coh or- 
tis): Cura ayunte P. Iulio Iustino (centurione). 
S. 116. 

VI 32887 

. . <|ui) coefpit] militare probatus in leg ] Mamertino et Rn[fo con(nuli- 

bus)] — a. 182. —, [facJtUÄ te8[se|rarius in [leg(ioue) eadein) [lra)nslatns [in prae]- 
to[riiim Severo] Aug (II con(8iile) — a. 191. — mil(es) coh(ortin) . . praetoriae,', 

[fjactUK , factum b(cne ;f(iciarius) (pr{aefectorum) pr(aetorio) . . . OLKVS 

i*vo[r(atuü, centurio] et pri[mip(ilu8) Ie)g(ioni») VI Vic(trici*) p[(iae) fid(elis), de- 
funct |us Koiu[ae Pojmpeiauo et (Paeligniajno coiiH(ulibUH) — a. 231 — (vi)xit aun os 
L[XX mense] » duo d^ie) uno. 
S. 21-27. 77. 

VI 33033 

d. m. s Varío Quintio Gaiano (centurioni) leg. XX V(aleríac) [v(ictricis)) extme- 
narío, qui militavit anfnie] L. V. m. II d. XV. 
S. 83. 100. 101. 103. 

VI 330.18* 

n}b eodiein) t[r(ibuno) co(n)«(ulibiiH), f]act(us) b(enelf(iciariu8) tnibuni), a 

.... tribu]n(o) isd(em) c'0(n)8(ulibus) (tesserarius facjtus in (centuria), a .... to 
tri(bnno) Ka[no et Camerino co(n)B(ulibu8i — a. — [fajet^u») im[aginit'er in 
coh(orte) VI. 

S. 5. 10-15. 



VII 91 Camulodunum. 

centurioni leglionie) .... bis, [(centurioni) leg(ionia) . . . bis, (centurioni) leg(i- 
onis . .}, (centurioni leg(ionis) VI A[ug(U8tae), (centurioni) leg(ionis) XX Val e- 
riae) V(ictrici8), (oriundus) Nicae[a in Bithyni]a. 
S. 94. 97. 
VII 371 Vxellodunum. 

M. Censorias M. fil. Voltinia Cornelianus (centurio) leg(ionis) [X Frjetensi», prae- 
tposijtua coh(ortis) I Hisp(anorum) ex provincia Narbon(cnsi) domo Nemauso. 
S. 108. 

Vil 1054 Brcmenium. * 

praef(cctus) coh(ortis) 1 Aug(uHtae) Lusitanor(um), item coh(ort¡») II Rreucor(um), 
subcur(ator i viae Planiiniac et aliineiit<oruin), subtur/ator) oper(um) publiicorum). 
S. 167. 168. 



VIII 217 cf. 11301 (Milium. 

. . militavit annis ... in leg(ionc) III A[ug(ustaV) librar(ius), te»8er(«rins), optio, 
signifer, factUH ex suffragio leg(ati) (Au[g(ust¡) (centurio)]. militavit (centurio) 
leg ionix) II Ital(icae), (centurio) lcg(ionift) VII . . ., (centurio) leg(ionis) I Min(er- 
viaej, (centurio) legíionitO X Oem(inae), (centurio) leg(ionis) II . . . (centurio) 
leg(ionis) III August«« 1 ), (centurio) leg(ionis) III Gallucae), (centurio) leg(ionin) 
XXX Ulp(iae), (centurio) leg(ioni.s) VI Víc(lricis), centurio) leg(ionis) III Cyr(e- 
naicae), (centurio) legtionis) XV Apol linaris), (centurio) leg'ioni») II Pnr(thicae), 
(centurio) leg(ionis) I Adiutricis, counecutus oh virtutcin in expeditionem Par- 
tliicam coronam muralem vallaren) torques et pbaleras, agit in diem opería 
perfecti anuos LXXX. 

S. 31. 37. 43. 97. 111. 
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VHI 619 Mactar. 

Apollini patrio Aug(usto) sacr(um Ti. Plautius Ti. f. Papirin Felix Ferruntianus 
praef(ectus) alae I Tliracum veteranoium sagittariorum, proc(urator) ad sola- 
minia et horrea, trlb unu*) milit(um> legiionis)] Italicae, praepositus vexillatio- 
nibu* Ponticis aput Scythia et Tauricam, praepositus vcxil(lationi) leg(ionis) III 

Aug(ustae) aput Marcommanos, donatus douis milit(aribus) 

S. 136. 165. 
VIII 702 Chusira 

Iulius Pro[bi]nus obiit in Gallia morte — . Laftelribus Germaniae meruit specu- 
lat(or) et cornicu1(ari]u[8) legionis. Initiutn vitis vitae fuit liiiis. 
S. 31. 32. 

VIII 822 cf. Cagnat ann. epigr. 1894 n. 53 Turca. 

. . . . C. Attio Alciimo Feliciano p(erfectissimo) viro . vice praefectorum prao- 
t(orio), praeftecto) annonae vine praef(ecti) vigil utn, mag istro) r|ei] suminac 
privatae, magistr[o summa]rum rationum, curatori operis [amphithea]tri, procu- 
ratori hereditatium, p(rocuratori) sacrae monetae, p[rot(urator¡) annonae] pro- 
v(inciae) Narhonens(is), proc(uratori) prinatae) per Salariant Tiburtinutn Vale- 
riam Tusciam, proc(uratori) per Flauiiniam Tmbrtam l'icenum, item vice pro- 
c(uratoris) quadrag(esimae) Galliar(uni), proc(uratori) alimeiitor(um) per Trans- 
padum Histriam Liburniam, advocato llsei provinciar(um) XI. 
S. 134. 143. 154. 162. 165. 166. 168. 169. 170. 

VIII 1026 Carthago 

Q. Vilaniu» Q. f. Vol(tinia) Nepos Philippis, (centurio coh(ortis) XIII urb(anae), 
donis donatus a Domitiano ob bellum Dacicum, item ab codem ob bellum Ger- 
m(auicum), item torquibus armillis ob bellum Dacicum. 
S. 69. 

VIII 1174 Thuburbo minus. 

Sex. Caecilio I.. f. Quir(ina) Cresccnti Volustano — sacerd(oti) curioni sacris faci- 
undis, advocato fisci Romae. proc(uratori) (vicesimac) her(editatiutn\ ab epistul(is) 
[dijvi Antonini, ab [ep]istul{is) Augustorum. 
S. 146. 154. 169. 

VIII 1578 Mustis. 

L. Fulvius Kastus Ful(vianus . . . proc(urator) provinciae Afrieae tr]actns Kar- 
t(haginiennis) et Gall(iae Narbo(nensis). 
S. 153. 

VIII 2094 Vicinia Thevostae. 

Dis manlbus C. Iulius Dexter vet(eranus), mil(itavit) in ala cq'ues), cur(ator) 
turmae, armor(um) custos, signifer tur(mac), mihtav(it; annis XXVI diinisfsusj eme- 
ritus) honesta missione. 
S. 55. 

VIII 2354 Thamugadi 

Victoriae Parthicae Aug(nstae) sacr(nm) ex testamento M. Anni M. f. Qui- 
lina) Martiali» mil(itis) leg(ionis) III Aug(ustae), duplic(arin) alae Panm'oniorum), 
dec(urioni) aliae) eiusdem, (centnrioni) leg(ionis) III Auglustae) et XXX Ulpiac 
Victriciisi, missi honesta missione ab Im(peratore) Traiano óptimo Augiusto) 
Ger(rnanico) Dac(ico) Parth(ico). 
S. 53. 54. 

VIII 2551 Laetnbaesis 

Sererua und seine Familie: cornicularius et b(ene)f(iciarii v trib(uni) laticlavii mi- 
liitunii leg(ioiiis) III Aug(ustae) p(iae) v;indicis) ex area sua fecerunt, quorum 
nomina subiecta sunt L. Anniu.s Houoratus cor(nicularius) folgen 11 Namen. 
S. 39. 40. 
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Mil 2553 Lambaesis cf. Cagnat aun. épfgr. 190G n. 9. 

Septimins Sererus — ex largi[ssimis stipendiis, quae in] cos conferunt, fecerunt 

optioncs valct[udinar]ii Caecilius Ur[banus | pequarii et discentes 

cap*ario[rumj. 
S. 45. 

VIII 2551 Lambaesis 

pro salute Aug(ustorum) optionee .seholam suam cum statuis et imaginibus 
domus di]vinae item «Iiis con>crvatorihus eorutn ox largissimis stipcnd[ii]s ct 
libcralitatib<usi, quae in eos coiiíeruiit. fecer(unt) curante I.. Egnatio Myrone 
q(uaestorc) : ob quam sollemnitatcm decrevcrunt, ut collega proficiseens ad spem 
suam confirman dam arcipiat (sestertiumt VIII mil(ia) n(uinmum). — Folgen 
f.i Namen, von denen der 7. cradirt ist, 22 (eenturio) L. Cornelius Cato: 24 L. 
Acmiliu» Ca(tt]ianus cor nkularius,; 25 T. Flavius Surus act(arius). 
S. 30. 42. 43. 71. 

VIII 2557 Lambaesis 

Septimin* Serents und .seine Familie: cor(nieines) leg ionis) III Aug(ustar) p(iae) 
vindicis). Ks folgen 35 Namen, dem ersten ist optio beigeschrieben. — Si qui 
rt(c coljegis) trannare; proifisciscetur), cum pro(motus) s;it), aeeipiat viat icum) 
pro cessus) m(iles) deuarios CC, eq(ues) a< utein) [(denarios)] D. 
S. 43. 44. 71. 

VIII 25G2 Lambaesis. Cf. Neue Heidelb. Jalirb. 9 p. 150 

Sereriis Alexander — cq(ui(cs> leg(ionis III [Aug(ustae)] d(evoti) n(umini) m(a- 
iestati qiuc) cius. Auf der rechten Seite [1 optio cquitum. 2 vexfillariusl, 3 vex(il- 
larius;, 1 vex(illariusi, 5 tessei rarius), 6 mngfjster k(ampi), 7 hast(ilarius) 4 Namen 
12 cur(ator) scotlae) 41 Namen. 
S. 47. 

VIII 25G4 Lambaesis 

F.tagabal. duplarii lcg(ioiiis) III Augfustae) p(iae) vondieis) Antoninianae devoti 
mtmiui maiestatique eorum regres>i de expeditione felicissirna orientali. Folgen 
die Namen. Erhalten tesserarii 3, tubicines 4. cornicines 2, hucinatores 2, im 
muncs4, armorum cusios I, beneficiarii tribuni 2, mensor 1, librarius 1, pollio 1, 
inimunis 1. mai sus 1 und zahlreiche duplarii. 
S. 37. 40. 43. 44. 46. 47. 70. 

VIII 25Ht; Lambaesis 

qui imagines sacras áureas feceruiit : corniculari(i) 2 Namen, comment(aricnses 
2 Namen, einer als trib;uni) leg(ionis) bezeichnet, spéculât ores 4 Namen, bene- 
fician co(n)s(ularis) 30 Namen, quaestioiiarii 5 Namen, Ixeueficiari) sexmtestris) 
5 Namen, haruspex 1 Name, cura agente C. Memmio Victore (centurione) leg(l- 
ouis) III Aug(ustae). 

S. 30-37. 41. 98 

VIII 2<;-_»4 Lambaesis 

T. FUavius! Maximus ex (centurione) pract(oriano), p(rimus)p(ilus). praef(ectuß) 
leg(ionis) III Aug(u»tae) Sevcri(anac). 
S. 102. 103. 120. 

VIII 2<>27 Lambaesis 

C. Iulius Valerianus ccntuiio) leg(ionis) III Aug(ustae), XVI Fliaviae) Furtnae) 
bi>. IUI Syth(icae'i bN — luli Proeuü (centurionis) lcg(ionis) V Mac(cdonicae) et 
III (iall(icae) et XXII primig(ctiiae) fratris. 
S. 94. 97. 
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VIII 2746 Lambaesis 

stat(uam) Agrippinac coniugis Modi lusti lcg(at¡¡ Aug(usli) prio) pr(aetore), 
consults speculatores et beneficiar!. 
S. 33. 34 
VIII 2751 Lambaesis 

M. Valerio Senecioni leg(ato) Aug(usti) pr(o) prtaetore) pra«-sidi provin(ciae) 
German(iae) infer(ioris), co(n)s ulari») speculators et bciicficiarii et quaestionttri 
curante Agilio Feiice quaestore. 
S. 32-34. 

VIII 2757 Lambaesis 

Aclio Rufo Ianuario, v(iro) e(gregio), ad fisci advocalom-s ter numero pi-omoto 
TbeveBtinamHadrumentinamThamug(adensein),ad annonam perpetuo, a miliüiis). 
S. 161. 166. 169. 

VIII 2774 Lambaesis 

. . dio Tauro (tribujno latida [vio lc]x(ion¡s) III Aug(iistae) [statuajra aeream 
(corn(ícularius) et b]enef(iciari) posuer(unt). 
S. 39. 40. 

VIII 2786 

D. m. P. Aelio P. f(ilio) Romano ex Mysia, (centuriom: leg(ioiris) III Aug(ustaei ct 
VII Cl(audiac), XX V(aleriae) V(ictricis) et I Italjcae), donis do nato, debellatori 
hostium prov(inciae) His(paniae) et Mazicuin reg(ioue) Moutens(ium). 
S. 97. 

VIII 2801 Lambaesis. 

I), m. s. Alfius Blasius (centurio) leg(iotus) III Aug(ustae) Cecilio Proculeiauo 
mil(iti) leg(ionia) candidato condecurio ex Campania. 
S. 53. 

VIII 2817 Lambaesis. 

Aurelius Aimaii]dus (ecuturio) leg(ionis) III A(ug(ustae) hie situs est T(iti) fil ju») 
ex dec(urione) eq(uitum) sing(ularium) imp{eratoriB) vix(it) anuís XLV. 
S. 51. 

VIII 2826 Lambaesis. 

M. Aurellio M. f. Pal(atina) S«xtiano Ostia (centurioni) frumentario, exercita- 
tori singularium ¡mp(cratorís), hastato leg(ionis) III Aug(ustae). 
S. 91. 104. 106. 

VIH 2848 Lambaesis. 

D. m. s. L. Cornelio Catoni (centurioni) leg(ioniB) III Aug(ustae) qui et caligatus 
stip(endiorum) XII II. 
S. 2. 

VIII 2852 Lambaesis. 

(L. Cornelius Fljorentinus (centurio) legionis III Aug(ustae) it(erum) pi[ne it(e- 
rum) fid(clis)] [Valerianae (¿allieuae cur]a(tor) tabul(arii) tastr(orum), ejrok(atus) 
leg(ionis) eiusdem, beneficiarius praef{ectorum)] prac(torio). 
S. 21. 77. 78. 

VIII 2877 Lambaesis. 

T. Fl(avius) Virilit» (centurio) leg(ioius) II Aug(ustae), (centurio) legionis XX 
V(alerlae) V(ictricis), (centurio) leg(ionis) VI Vic(tricis), (centurio) legiionis) XX 
V alerijie) Victricis, (centurio leg(tonis) III Augiustael, (centurio) leg(ionis) III 
Parthiicac) Sevcr(ianae) {in cohorte) (nona) hast(atus) post(erior),vixit ann(os) LXX. 
S. 96. 97. 
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VIII 2907 Lambachs 

('. Iulin C. f. Cl(andia) Marítimo Ara (centurioni) legiionis) VI Vic(tricis), (cen- 
turioni) leg(¡onis} XX Valteriae) Víietricis), (centurioni) leg(ionis) III Augíustae), 
(centurioni) Icffiioni«) HI Augtustae) vixit minis XXXV. 
S. 97. 

VIII 3005 Lambaesls. 

(centurio) leg(ionis) I adiut(riein), (centurio) leg(ionls) XX l T (lpiae) V(ictriciB), 
(centurio) leg(ionis) XI <'l(audiaei, (centurio) leg(ioni) I Ital(tcae), (centurio) 
coh(ortis) III Bra(caruin), vix(it) an(nos) LXII. 
S. 56. 

VIH 4800 Gadiaufala. 

P. Lic(inius) Agatliopus veteranu* prncfectus in Briltannia eo,(uitibua) alaria 
tnilitavit in Brauniaio diuiissus rcpeteus Gadiaufala pat[riac] suae. 
S. 34. 

VIII 4874 Thubursicuni Nuinidarum 

('. Vasidius C. filtiuhi I'alatcina) Bellicus miles cobort(U) X urbanae, optio 
centurias, signifer. fisci curator, optio ab actis urbi. 
S. 17-19. 

VIII 5351 Calaina. 

T. Flavio T. I. Quinina) Macro pracf(ecto) gentis Musulamiorum, curatori frutnenti 
comparand! in annona¡ni] urbis facto a divo Ncrva Traiano, proc(uratori) Au- 
g(ustii pracdiorum saltuutn [Ilipjpouiciisis et Thcvestini, proc(uratori) Aug(usti) 
provinciae Siciliae. 
S. 166. 

VIII 7039 Ci it a. 

M. Claudio Q. f. Quir;ina) Hestituto proc(uratori) Augiu.stP dioeceseos regionis 
Hadrumcntmac et Thovcstinae et ludi matutini ct ad putaudas rationcs Syriae 
civitatium. trib(uno) lej: ionih) VII Gcminae, praef(ecto) coh(orti) I Gaetulorum. 
S. 154. 163. 166. 

VIII 70;»3 Cirta. 

L. Iulio Victor[i] Modiano v(iro) a(gregio% proc(uratori; Aug(ustorum n(ostrorum 
trium) per Xuimdiam v(iccs) a(gcns) tractus Thvvcstiui. 

S. 15-S. 

VIII 8328» Cuicul. 

L. Titinio ( ''[Indiano «(grcgin'i v(tro)], a coinmcntariis pra[ef(ectorum) praetforio], 
praesidi et procuratori provinciae] Alpium maritima] rum. procuratori provinciae] 

Bithyniae. prof curatori) S 

S. 143. 153. 155. 

VIII 8328»» ("uicul. 

. . proe(uratori) Nutnidiae, procuratori <iuadrag(esiinae) Galliarum, procuratori 
ludi magni. 

S. 154. 158 

VIII 8934 Saldae. 

Sex Cornelio Sex. f. Arniensi*) Dcxtro, prociuratori) Astae, iuridico Aloxandreac, 
proc(uratori) Neaspoleos et mausolei, praef(ecto) cla&ds Syr(iaeae), donis mili- 
(aribus dónalo al» divo Hadriano ob bellum Iudaicum hanta pura et vcxillo, 
praefíceto alae I Augustae, Gcminac colonorum. trib unoy lcg(ionis) VIII Au- 
g(u>taei. praef(ecto) coli ortis) V Kaetorum. 
S. 138. 147. 154. 16b. 
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VIII 9045 Auzia. 

P. Ael(io) P. f. Q(uirina Primiano, eq(uiti) R(omano), trib(nno) coh(ortis) IUI 
Syng(am)b(rorum). a militiis, pritnoptilo), tribuno) eoh(ortis) IUI Vigilum, ex 
dec(uriooo; al(ae) Thracuin, pr(ae)p(osito) vex(illationis) eq(uitum) Mauror(utn) 
S. 54. 62. 63. 115. 131. 136. 
VIII 9047 Auzia. 

Q. Gargilio Q f. Martiali, eq(uiti) li;omano). praeflecto) coh(ortis) I Asturum 
pr(ovinciae) Brittaniae. trih(nno) coh(ort¡s Hisf>(anorumi pr(ovinciae Maurc- 
Uanine) Caes(arieii8ÍB , a mil(itis), praep(o6ito) coh(ortis) Sig(ambrorum) et vex(il- 
latiouis) eq(uitum) Mauror(um) in territorio Auxiensi praetendcntium. 
S. 131. 136. 
VIH 9327 Caesarea. 

M. Pomponius Vitellianus, tribus mililiis pcrfunctus, proc(urator) Aug(usti) ad 
cu ram gentium, praeftectusl classis Germanicae. 
S. 131. 13Ö. 161. 164. 

VIII 9358 Caesarea. 

P. Aelio P. f. Palatina Marciano, praef(ccto) coh(ortis) I Augustae Rracarum, prae- 
pósito n(umeri) Illyrfcorum, trib(uno) coh(ortis) Ael(iac) cxpeditac, praef(ecto) 
al(ac) Aug(ustae) II Thracum, praeposito al(ae) Gcmin(ac) Seba(stcu{oruni}], prae- 
posito classis Syriacae, et Augustae, praefcctus classis Moesiaticac. 
S. 135. 161. 168. 

VIII 9360 cí. Prosop. 1 n. 165. Caesarea 

I'. Aelio Peregino praes(idi) prov(inciae)Mauret(aniac) Cae*(ariensis), perfectissimo 
viro, a cognitionibus Aug(ustorum). 
S. 134. 171. 

VIII 9363 Caesarea. 

Ti. Cl(audio) Prisciano, proe(uratoii) Aug usti), proci uratori) provindac Pannouiae 
superioris, proci uratori) regni Norici, proe(uratori) (vicesitnac) hcrcditatiuin, pro- 
c(nratori) provincial- (Maurctaniac Cae.-arioiisis) . . Severus praef(ectus) coh(ortis) 
Sigambrorum praepositus cla.ssibus. 
S. 135. 144. 154. 

VIII 9370 Caesarea. 

C. Octavio Pudeuti Caesio Honorato, proc(uratori) Aug(ustorum trium) a censibus, 
Cornelius Primus de[c{urio) [alaje Thrac(um) ex [str)ator[ej [e]ius praesidi inno- 
centísimo. 
S. 53. 

VIII 9372 Caesarea. 

[. . . trib(uno) mil(itum) leg(ionis) II) Tra[ian(ae^ f(orti*' G(ermanicae), praef(ecto 
alae . . .] donis donato ab [impieratore) Antonino Aug usto)] GernVanico) corona 
áurea [et corona halstis puris duabus [vexillis duohus] bello Ger- 
mánico, fproc(uratori) Aug(usti) provtfuciac) M!oe*iae superiores proc uratori) 

Aug(usti) . . . 

S. 137. 157. 

VIII 9391 Caesarea. 

L. Terentius Secun[dns . . . uatio] ne Noricus h(ic) s(itus) est fmil(es) leg(ionis) 
II Ital(icau)] translatus iu praetorio mi(les) coli(ortis) . . . pr(aetoriae), iccnturio)} 
coh(ortis) II Breucorum inil(itavit) [aun . . . vix(it) ann . . . 
S. 57. 

VIII 9760 Portus Magnus. 

Sex. Cornelio Sex. fil(io) Quir(ina) Honorato mil(itiis) equestnibus) exornato, 
proc(uratori) sexagenario provinciac Mesopotamiae, e(grogiae m(emoriae) v(iro). 
S. 131. 161. 162. 165. 
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VIII 9090 Tinpi 

P. Benin P. f. Quir(ina) Bctuiniauo C. Mario Mem m i o Sabino pracf(ecto) co- 
h(ortis) I Raetorum, tribuno) leg(lonis) X G(eininac) p(iael f(delii0, praef(ecto) 
alae Oardanorum, procurator! iinp(eralniïs) Caesaris Ncrvac Traiani Aug(usii) 
Germíanici) Daeici monetae, proc(uratori) provinc(iae) Baetieac, proc(uratori) 
(viceaitnae) hered* itatiumh proc(uratori) pro leg(ato) provinc(iae) Mauretaniae 
Tingitanae, donis donato ah imp(eratore) Traiano AugíuMo bello Dacico corona 
inurali vallari hastis puteis) vexillo argent(eoJ. Exacti exercitus. 
S. 87. 138. 143. 154. 171. 

VIII 10500 Thyrdrus. 

L. Egnatuleio P. f. Oal(eria) Sabino pontifici Palatuali, proc(uratori) Aug(ustí) 
(quadragesimaej Galliarum. procurator!) Aug(uKtt) ad epistrategiam Thebaidos. 
proc(uratori) Aug(usti) ad census acci picudo» Macedoniae, praef{ecto) gentis 
Cinthioruni, trib(uno) leg(ionis) I III Scythicae, l[cg(ionis) . . .) Geminac. 
S. 136. 162. 164. 165. 

VIH 11105 llr. h'sibat. 

. . . [procurator)] patrimonii per regionem Leptitanatn procurator) ration(uoi) 
privatae per regionem Tripolitanam. 
S. 166. 167. 

VIII 11163 llr. Sidi Khalifa 

(}. Agrio Rusticiano, viro r(grrgio ¡, proe(uralori) Aug(usti) niostri) tract(us) Kar- 

tliag(inien8¡8), proc(uratori) privatfae) rationis per Italiam, proc(uratori) totius 

S. 163. 166. 

VIII 11174 Segermes. 

Vindici C. Postumio Saturnino Flaviano eigregioi v(iro), procuratori centenario 
rcgionis Hadrimentinac, functo otiam partibus ducenarii ex «aero praeccpto 
in eadem regione. 
S. 155. 

VIII 11341 Sufetula. 

Pomponio Caí filio Papiri[o] I muriano, e(gregio) v(iro), functo adv|oca]- 

tionc fisci Hispaniar(um)[A]lpium patrimonii tractus Karthaginis et a commcutarÜR 
praefcctor(um) praetori(o), procuratori ducenario Aug(usti) nostri dioecesU 
Hadrumentinae. 

S. 147. 153. 155. 163. 

VIII 11813 Mactaris 

C. Sextio C. Í. Papir(ia] Marttali trib(uno) mil(ituin) leg(ioniN) IUI Scythicae, 
proc(uratori) Aug(usti) ab actis urbis, proc(uratori) Aug(usti) inter mancip(cs) 
XL Galliarum et negotiatiti», proc(uratori) Macedonicae. 
S. 162. 165. 

VIII 12020 Zama Regia 

Q. Iulio Maximo Demetriano, e(grcgiae) m(emoriae) v(iro), fisc(i) adv(ocato) 
(quadragesimae) Galliaru|tn). proc(uratori) (vicenimac) hercdatium per Umbr(iam) 
et Tu«ciam, praef(ecto) veliIicu]lor urn) per B[cllg[ic|am et duaa Gcrmanias. 
S. 167. 169. 

VIII 12296 Risica. 

M. Cornelio Octaviano, v(iro) pîerfectiHuimo), praef(ecto) claasis praet(oriae) 
MiHen ensis), duci per Africain Numidiam Mauretaniamque. 

S. 170. 171. 
VIII 14454 llr. Sidi Saltan. 

M. Rossius Vitulus proc(urator) ducentarius) (quattuor) publ(icorum) pror(lnciae) 
Africac. 

S. 147. 
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VIII 14471 Bulla Re¡?ia. 

Gargilio T. fil. Quir(inaj Veuatori p{rimo)p(ilo) praerogativo »empöre facto a 
divo Hadriano, praoí(ccto) [oastrorum]. 
S. 119. 
VIII 14698 Thuburnica. 

C. Octavio Q. fil. Corncl(ia) Honorato ■ centurion!) adlccto ex eq(uitc) H(omano) 
a divo Pio in leg(ionem) II Augruslam), (centurioni) lcg(ionis) VII Cl(audiae) 
piae fidelia, (centurioni) leg(ionis) XVI Filavia«) Fir(mae), (centurioni) leg(ionis) 
X Gctn(inac) p(iae) f(idelis) (in cohorte) V printipi posteriori. 
S 96. 97. 
VIII 14763 Thisidvense. 

T. Flavio T. fil. (¿uir(ina) Gallico proc(uratori) Aug(usti) prov(inciae) Afric(ae) 
tract(us) CartMaginiensis), [proc(uratori)] classi*. 
S. 160. 
VIII 14854 Tuccabor. 

C. Su I (¡rio L. f. I'ap(iria) Cacciliano pracf(ccto) leg. III Cvrenaicae. p(rimo)p(ilo) 
leg(ionis) XX Valeriae Victricis, praeposito rcliquationis classis praetoriae 
Misenatiuin piae vindicia et thciiHauris dominais ejt haatagis copiarum deve- 
hendar(um), (centurioni) lcg(ionis) III Aug(ustae) et aeptimae Geuiinae et primae 
Parthicae et XVI Fl(aviae) F(irmae) et XIII G(eminai') in provinciae Dacia, 
nauarch(o) classis praetoriae Mi»e[na]tiurn piae vindicia, optioni pereginorum 
et cx[erci]tatori tnil(i] tum frumentariorum. 
S. 28. 97. 106. 107 120. 
VIII 15872 Sicca. 

Q. Iulio C. f. Quir(ina) Aquilae adlecio in quinq(uc) decurias, centurioni) le^in- 
nis) I Adiutricis, (centurioni) le(gionis) XXX Ulpiae Victricis, ■ centurioni) leg' io- 
ni») X Freteusis. Iulius Fidus Aquila fratri óptimo. 

S. 81. 97. 
VIII 16542 Thovcste. 

M. Acmilio Clodiano, c(gregio) v(îro), proc(uratori), Aug\u»loruin) n(ostroruni) 
rcg(ionis) Loptiminensi» item privatae rcg(ionis) Tripolitanae. 

S. 16«. 167. 

VIII 16553 The veste. 

[Ce]nturio (fruu>]entarius [leg(ionia)] secundae adiutricis, |>robatus in legione III 
Aug(uata) stipendiorum XXVI. 
S. 104. 
VIII 16809 Sidi-Ytlsef. 

locoloni l)eo patrio M. Mevius Rotnanus comes Aug(usti) n(oslri), vir egr(egiua). 
S. 170. 

VIII 17619 Vazaivi. 

Celesti Sa(turno) Mercurio Fortunac Dûs iuvantihuw L. Octaviua Felix de- 
ciurio) coh(ortis) Hispanor(um) ex[p|lc(to) tempore votum solvit. 
S. 34. 

* 

VIII 17626 Vazaivi. 

I(ovi) o(ptimo) m(aximo) [mjarti Vict [oriae )Diis [iu] vaut ¡bu* [gelnioque stationis 
Vazajivjitanae . . . Saturni nus [b{onc)f\iciariuu)] leg touis) III Au(g(ustaej 
[exjpleta [ajtatione pr[oJmotus ad Iceuturionnatum] legtionis) II Italicae. 
S. 33. 
VIII 17634 Vazaivi 

. . lianus b(ene)f(iciarius) [et] exceptares (ex]pleta statione cum buis omnibus. 
S. 37. 
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VIII 17635 Vazaivl. 

. . . [b(ene)f(iciarius) c)o<n)s(ularis) exfplcto tempjorc [factus corn]icularius. 
S. 33. 

VIII 17891 Thamugadi. 

A. Larcio A. filio Qui ri na Prisco — quacstor(i) provinciao Asiac. leg ato) Aug(usti) 
leg(iouis [IUI] Scythicae, piro] leg(ato) coiibulare provincial; Syriae. 
S. 172. 

VIII 17900 Thamugadi. 

C Annio Flaviano, equo publico, proc(uratori) tractus Karthaginiensis, pro- 
c(uratori) Alpium Atrectiiiarutn, subpracf(ecto) ciaseis pract(oriac) Misenens(is), 
pracftecto) alae I Fl(aviau) Sehastenorum, trib(uuo) leg(ionis) III Italicae, prae- 
ftecto) cohortis IUI Raetorutii, donis militaribus donato bello Germánico II. 
S. 165. 161. 168. 

VIII 18025, vgl. Oagnat Tanner- epigraphique 1888 n. 1. Kl Gahara. 

Soli invicto Mithrae [Iu]lius Florus [(centurio)] leg(ionis) III Aug(ustae us 

Pastor (dc)c(urio) al(ae) I Pa[nu(oniorutn)] , [Po]mponius Ma[xi]mus b(ene)- 
f(iciarius) co(n)s(ularis) (v. s.J 1. a. 
S. 2. 34. 53. 

VIII 18065 Lambaesis. 

Kaiser Marcus — priml ordincs et centuriones et ovocatus leg(ionis) III Au- 
g(UHtae) — coh'ors) I 7 Namen, die beiden ersten P. P; coh(ors) II 6 Namen; 
coh(ors) III 6 Naiaeu; cob(ors) IUI 6 Namen; (cohors) V 6 Namen; (cohors) VI 
7 Namen; (cohors) VII 6 Namen; (cohors) Vlll 7 Namen; (cohors) IX 5 Namen; 
X 7 Namen, der letzte evocatus. 
S. 77. 92. 94. 97. 115. 

VIII 18072 Lambaesis. 

[Ta]bularium prineifpis cum im]ag(inibus) d[omlus divinac npttonfes coh(ortis) 
prijmae de suo feceru(nt] : Q. [Scm}pronius Felix p(rimüpiili) P. Ael(ius Macrinus] 
prin(cipis) L. [Valerius Ianuarius has(tati) C. lu[l(ius)] Longinianus [plr(incipis) 
pos(terioris) C. f Antjonius Silvanus has(tati) poä(terioris). Linke Seite: Tabularium 
princ(ipis) (c]um imaginibus) domus divinac r[e]novatum ab Ulpio [AIntonino 
(p]rinc(ipe) et option[es| coh(ortis) pri[m(ae)] et adiut(ores) de suo f[e]cerunt 
M. Aurel(ius) Aurelianus p rimi)p(ili). Hechte Seite: M. Anr(elius) Terentius 
pr(incipis) priions) ('. Manil{lu8 Donatus has(tatl) pr(ioris) Q. AebutiuH Saturninus 
pr<incipis) pos(teriorisl M. Aurel(ius) Licinius has(tati) porterions) C. Iul(ius) 
Saturninut* C. Iul(ius) Numidiu* lib(rarii) priuc(ipis). 
S. 15. 43. 50 91. 92. 93. 

VIII 18078 Lambaesis. 

Geta dedicante Q(uinto) Anicio Fausjto leg(ato) Aug(ustorum) pr(o) pr(aetore) 
co(n)s(ule) des(ignato)] tribu[ni et praefectus) : Flavius Baibus l[atic(lavius)] 
Teltonius Marcellus (praef(ectus)) Licinius Secundum .... Urb(anus) ; fehlen 
rechts vier Namen der letzte [sex(mestris)]. 
S. 29. 40. 42. 130. 

VIII 18224 Lambaesis. 

I(ovi) óptimo) m(aximo) Dol(icheno) p(ro) p(rogressu) Flav(ii) Sabini Sabinius 
Ingenuus et Aurclius Sedatus siguiferi leg(ionis) III Aug(ustae) agentes curam 
macelli v. I. a. s. cum azutoribus suis. 
S. 46. 63. 

VIII 18276 Lambaesis 

. . leg] Aug(usti) pr(o) pr(aetore) specul(atores) et beuef(iciarii). 
S. 32. 33. 
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VIII 18909 Thibiüs. 

M. Hereunto M. í. Quilina) [Viet]ori v;iro) e{gregio\ proc(uratori) Aug<U8torum) 
n(ostrorum) ad fujnctoonem) fiujinenti et rea populi per t[ractus) utriusque Nuini- 
diae. proc(uratori) regionum aacrae urbis. proc(uralori) [(vicesitnae) heredi]tatium 
per Uinbriam Tu[sciam] l'iceiium et traclum Cam[pan¡ae], [adiutori] ad studia, 
advocatiiR (fisci). 

S. 164. 166 167. 
VIII 20251 Sntafis. 

Dis Mauris [con]ser vatoribus et Geuiis Satafis Sallustius Saturnínus h(ene)f(¡- 
ciarius) dupilarius) ex quacstionario tciiipluni de sito exornavit. 
S. 33. 34. «55. 
VIII 20366 Sitifia. 

D(ia) mjanibus) a(acrum) Hub cura Victoria beneficiari Ferianue egregius et 
sexagenarias. 
S. 162. 

VIII 20684 Snldac. 

. . Aiinio Po8tum[o) [p)roc(uratori) Aug(u»ti) a bybliolhecia, proc(uratori) vice- 
sitnae [pro magjistro, procurator!) Ang(usti) [ad annjona* Ostia, proc(uratori) 
• (au)g(usti) I'annoniae i[n]ferioris. 
S. 162. 164. 167. 

VIII 20996 Caesarea. 

¡t. licjinio Uierocleti viro egregio procuratori) Auguati nostri [pr)ae«idi Mauretaniae 
Cacsaricnaia, pracaidi provinciac Sardiniae pracíecto legionis secunde l'arthicae. 
Severianac alexandriatiae vice legati, proc(uratori) hereditatimn, tribuno cohortia 
octava» ])râêtôfiae""piâê'"vindicis Severianae alexanjdrinne, praepoBito equitunt 
iternque pedituin iuniorum Mauroruni iure gladii, tribuno cohortia undeciinae 
urbauae Severianae alexandrianae, priniipilum bis. 

S. 114. 116. 122."Í4Í." Î42."l437 164. 
VIII 20997 Caesarea 

C. Octavio Pudcnti Cacsio Honorato prfocuratori] Angíustornni trinm) provi[n- 
ciae] Mauretaniae [caesa]riensÍB, pr[ocuratori a cenaibua. 
S. 146. 
VIII 21039 Caeaarea. 

M. Iu(lio) luliano Iuli Theophili dec(urionis) alae Sebastianae Severianae 
itcmqi ue) decui ¡onis sptendidissim{a)e col(oniae) Caesarcn(sis) equitia Homan(i)niio. 
S. &4. 

VIII 21056 Caesarea. 

b(ene)f(ieiarius) co(n)s(ular¡a) muincipi suo eandidalus eins. 

S. 33. 65. 
VIII 21453 Aquae Calidae. 

.... ßel[l)ici mil(ilis) exp[i(oralori)) il(nmn) Saiepano l'nnníonine) inf(erioris) 
auno(rum) XXXV1III stip(endioruin) XIX titul nin poísuerunt) < utmienus sig(ni- 
f«r) et Viator opt<io) her(edes) eins h(ic) s(itus) e(st). 
S. 60. 

VIII 21567 Ufryvüle. 

A l'ro salufte M. Aureli) Ant[onin¡ Aug. Ar]ni eniaci l'artthici) [Med(ici) 
Germ anici) redldo m'ea vota dejbita innj [reversus] quae oin[nib(us) deis] 
voveram ¡exiens); e[t] pro salute) [M. Aeinijli Macri l[eg(ati) Aug(usti)] pr,o) 
priaetorei cflarlssimi) víirii. I»r[opter) cuius snfífrag(io)¡ a sacraliss(inio) 
|imp(eratorc)] oniin¡bu[s adscriptus sum, eiua pari] inod[n] celebraiitur [ad] 
íectu pari a[di]uncta mihi [facta). Explicui [iujvantibus [his]: M. B[r)ut[tio 
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Cogi]tato dec(urione) [al(ac)FI(aviae> et] PopilloEfxorato?) dec(urione") coh(ortis) VI 
C[omm(agenorum)] et F(lavio) Felice b(ene)[f(iciario) co(n)s(ular¡H)J et Aurelio 
0(pta| to dupl(icario) al(ae) Fl(aviae) [ct] Fl(avio) Germano, Ser[vilir>] Ianuario. 
lulio |Pr]oeesso, Asinio (E]merito sesq(uiplicariiH). 

B. I t scias [tu] quicum[que] iu Itac ex(pe]ditionc [salv]us I'ucris et hos titulo[s] 
legcris mnt(us) ; Genio summ[o}Tlinruni e.t deo «¡ve deae [nu]niini snnrfto] 
lacones [in] dieb(us) (quadraginta) í[eci]. Scripsi Flfacjco et Ga[llo co(n)s(ulihus) 
a. d . . . [k]al. Iun(ias). Ko d[ic ex] dec(urione) sum pro[tno]tus, votum 
[so]lvi meo no[m(ine)] Catulus (centurio) [leg ionis)) III Aug(ustae) — a. 174. 

S. S. 33. 34. 36. 63. 54. 57. 66. 
VIII 21813 Tingln. 

procurator] provinciae No[riei, Hisp(aniae) ulterioris, Tinfgitanae]. 

S. 145. 



IX 798 Luccria. 

M. Oppius centur(ioni) leg(ionis) VI p(rimi)[p(ilo)], trib(uno) legfionis), II pr[aef(ecto)] 
castror(um). 
S. 113. 
IX 9% ager Conipsinus. 

C. Pompullius 1*. f. Hor{atia) prim(i)pil(us), trib(unus mil(itum), praef ectus) 
cq(uitum). 

S. 113. 
IX 1682 Beneventum. 

Cn. Marcio Cn. filio Kustico [Uufino praef(ecto) cojhortium vigilum, praeposlto 
a[unonae imp(eratoris) L. Scptimi] Sever! Fii Pertinacis et M. Aureli Anto[nini 
Aug(ustorum), praei(ecto)] classium praetoriarum Misenatium [et Kn\ ennat ium). 
tribfuno) cojhortium primae prae[toIriae, XI urban[ae], VI Vigilum, prim(o)pil{o) 
Ieg]ionum III Cyrenaicae. Ill Gall[icae]. 
S. 114. 115. 1G9. 
IX 1604 Beneventum. 

. . Avidieno T. f. Ste(latina) leg . . ., centurioni, decurioui. 
S. 53. 64. 

IX 1609 Beneventum, vgl. Westd. Korr.-BI. 1907, p. 25. 

. . . f(ilius) Ulp(ia) Floras [sarmiajegethusa mil(cs) fac[tns in leg. XIII] Gem(ina) 
Severo et [Victorino co(n)8(uIibus) — a. 200 — translatas in [coli. . . . praeto- 
rium)] Antonino II cos — a. 206 — [factus principalis in coh(orte) s(upra) 
s(cripta) [Pompeiano et Avitjo cos - a. 209 — promo[tus tcsserarius in] coh(orte 
s(upra)»(cripta) Antoniuo 1 1 1 1 ¡et balbino cos — a. 213 — fac]tus optio iu 
coh orte) s(upra) Scripta) [messalla et sabi]no cos — a. 214 — factus sigjnifer 
in coh(orte) s(upra) s(cripta) lar]go et Cacrialc cos — a. 215 — [factus autistes ab 
imp.] Antonino aedis sa[crae Praesente et Extri|eato cos — a. 217 — factus 
¡(centurio) leg(ionis) XXII pr(imigeniae) p(iae) fidelis Mojguntiaci A[n]t[o]n[ino; 
et Oclatinio Adven|to cos — a. 21S — translat[us in coli . . . praetorian) a 
Gordijano iinp(eratore) Pio et Ponti[ano cos — a. 238 — factus (trccenarius) in] 
coh(orte) III praetor(ia) [Sabino et Venusto cos — a. 240 — factus (centurio) 
in leg(ione) .... 

S. 2. 22 -27. 103. 

IX 1614 Beneventum. 

L. Laetio L. f. Stell atina) Kufo trib(uno) mil(iluni) leg(ionis) XXII, don(atus) hasta 
pura corona vallan. 
S. 137. 
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IX 1617 Beneventum. 

C. Luccius C. fil(ius) Stell(atina) Sabinas Beneventi — mililavit in coh(orte) 
1 urb(ana)ad latus tril>unor{um> fuit secutor, optio vnletudin(arii) optio carearis, 
angularis, bencfic(iarius' tribuni. a questionib(us) faclUH per Anniuin Verum 
praelVectuin) uibis el tesserarius, optio, signier), fisci curator, optio ub act(i»), 
tornicul(ariu6) trib(uni), bcne(ficiarius) Voleri Asiatiii prae[(recti)j urb(is). 
S. 5. 17—11). 

IX 2564 Bovianuin. 

Marcelli (centurioms) leg(ionis)Xl Cl[audi(ae) .... pr]ael"(octi) civitatis Maezre(o 
rum . . . iatium, prneflecti) cohorüis) III Alp{inorum. 
S. 107. 

IX 2983 Pagus Urbanus. 

(centurio) co]h(ort¡8) VII pr(aetnriae) primus ordo, prjinmspHus . . ., prae- 
f(ectu«) stat(orum)! pr(aetorianorum) Ti. Caesaris Aug(usti). 
S. 102. 103. 11«. 

IX 3044 Interproiniutn. 

[S]ex. Pedio Sex. f. An(iensis) Lusiano Ilirruto prim(o)pil(o) leg(ionis) XXI, prae- 
í(ccto) Raetis Vindolicis vallis Poeainae et levis arniaturae. 
S. 113. 

IX 3083 Sulmo. 

I). Sev«Tio I). f. Pal(atina) Revero praef(eoto) praesldiorum et montis Beronices, 
seribae quaestorio. 
S. 165. 169. 

IX 3GG9 Maisi. 

L. Octavius N. r. Ser(gia) Baibus praeí(eitus) rabr(um), praef(ectus) castror(um), 
prinni)pil(us). 
S. 120. 

IX 3»m Marsi. 

Q. Lucilius Q. f. Serg.ia) Gallus p(rimi)p(ilus), praef(ectns) castr(orum). 
S. 120. 

IX 3672 Marsi 

.... primus p]ilu[s], tr.ibunus) mil(itum), praeffectus) cast(rorum). 
S 113. 

IX 3852 Supinum 

. . . . s. primlusï pil(us), [trlb(unus)| mil(itnm). 
S. 113. 

IX 4122 Aequiculi 

sa)bidiu8 C f. Pap(iria) prim(i)p(ili) [(centurio) le]g(ionis) V et legionis X et 
leg(lonia) VI itn ut in [leg(lone)j X primum pil(um) diiceret eodemlque tejtnpore 
princeps esset leg(ionis) VI. 
S. 90. 91. 97. 114. 176. 

IX 4678 Reate. 

p rimo)pi(lo), praef(ecto) le[g(ionis) .... trib(nno) cob(ortis) . . vlg(ilum), trib(uno) 
coh(ortis)] XIII urb(anae), tribuno) cjob(ortis) . . pr(aetoriae) p(rinio)p(ilo) ]»*, pro 

c(uralori) provincia]rum LligidiliiensifO et Aqliit(aiiicae) proc(uratori) pro 

leg(ato) pro[v(inciae) .... 

S. 114. 115. 120. 142. 144. 171. 
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IX 4686 Rente. 

L. Oranio L. til. Quir(ina) lusto ]ir(imo)p(ilo) l praef(ccto) caatro(rum) lcg(ionis) III 
CyHenaicae). 
S. 120. 

IX 4753 V allia Contra. 

[P.] Priícrnio P. f. Qni(rina) Pacto Macnio Apollinari — pracf(ccto) coh(ortis) 
III Breuiorum, trib(uno) lejc(ionis) X Genitina«), pracf(ecto) alae I Asturum, donis 
donato cxpcd(itione) I)ac(íca) ab iuip(eratore) Traianu hasta pura vexillo corona 
murali, proc(uratori) provinciae Siciliae, proc(uratnri) prov(inciae) Lusitan(iac), 
proel uratori) (vicésima»-) her(cditatinm), proc(uratori) prov(inciac) Thrac{iae>, 
proc(uratori) prov(inciac) Norieac. 
S. 138. 144. 154. 

IX 4886 Trebula Mutuesea. 

Q. Li vio Q. f. Pal(atina) Valerio (Pi]o Severo Duceniano trib(uno) Rein(estri) 
leg(ionis) XXII primte(eniae), praef(ecto) scmesUri) coh(ortis) I classic(ae). 
S. 130. 

IX 6357 Firmum Picenum 

T. Appalio T. f. Vcl(ina) Alfino Secundo, proc(uratori) August(i) (viccaimac) here- 
d(itatium), proícuratorí) Alpi(mn) Atrectianar(um), praef(ccto) vehicul(orum), sub- 
praef(ccto) class(is) praet(oriae) Kavenn(atis), pr(aefecto) alae 1 Augríustae) Thra- 
c(ura), trib(uno) coh(ortis)I Acüac Britton(um), praef(eclo) coli(ortis) HU Gallor(iuii). 
S. 153. ICI. 168. 

IX 5358 Firmum Picenum. 

M. Gavio M. f. Palat(ina) Maximo praef(ecto) praet(orio) consularibus ornamenté 
ornato Ti. Claudius Firmus p(rimi)p(ilaris) ex cornicular(io; ipsius. 
S. 21. 103. 

IX 53G3 Firmum Picenum. 

L. Volcacio L. f. Vel(ina) Primo prnel(ecto) coh(ortis) I Noricor(um) in Paini(o. 

nía), pracf(ecto) ripae Danuvi et civitatiuin duar(um) Boinr(um) et Asoaliorum), 

trib(uno) tniljitum) lcg(ionis) V Macedonicae in Moeaia, praeí(ecto) alae I Panno- 

nior(um) in Africa. 
S. 136. 
IX 5439 Falerio. 

T. Cornasidio T. f. Fab(ia) Sabino e(^rej?iae) m(emoriae) v(iro), proc(uratori) Au- 
gust!) Daciae Apnlcnsifl, prnc(uratori) Alpium Atractianairum) et Poeninar(um) 
Jus glad(i), subpraefecto datáis praet(oriae) Kavcnii(ati.s), praet'(ecto) alae vete- 
r(anae) Gallor(um), trib(uno) Ieg(ioni«) II Augtuxtae), pracC(ecto) cnliiortití) I Mon- 
t(anorum). 

S. 155. ICI. 1<¡8. 

IX 553G Urb« Salvia. 

. . . [lefr(ato) leg(ionis) XXIJ Kep(acia\ trib(uno) pleb(is) . . . 
S. 17-2. 

IX 5748 Kleina. 

L. Cirpinio T. í. Vel(ina) prhm¡)p¡líu.s) iterum, praef(ectua) leg(ionis) XXII. 
S. 114. 120. 141. 

IX 5809 Potentia. 

C. Lucilina C. f. Veliina) Vindex miles cbor(tis) VI prael(oriac) vixit ann(os) 
XXX, militavil an n is XII principalis beneficial ins tribuni. deinde optio in centuria. 
S. 2. 22-27. 
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IX 6KS5 Auximum. 

Q. Plotlo Maximo Collin(a) Trebeliio Pelidiano oq(uo) publ(ico), trib(uno) legvi- 
onis; 11 Traian(ae) fortiis), trib(uno) eoh(ortis) XXXII volunt(arioruin), trib(uno) 
leg(ionis) VI Victr(icis), proc(uratori) Aug(u«ti) pro magist(ro) (vicésimas) here- 
«l(itatis), praef(ecto) vehiculor(um). 
S. 163. 1G7. 

IX 5839 Auximum. 

C. Oppio C. f. Vel(ina) Basso p(atrono) c(oloniac), pr(aetori) Auximo, (centnrioni) 
leg(ionis) IUI Fl(aviae) fel<tcis), evoc(ato) Au£(URti) ab actis fori, b(eneficiarius) 
pr(aefectorum) pr(aetorio), signif(ero), optioni, tesae(raiio) coh(ortis) II priaeto- 
viac), mil(iti) coh(ortis) XIIII «t XIII urbanaruin - a. 137. 
S. 2. 17. 21-27. 76. 78. 97. 103. 
IX 5840 Auximum. 

C. Oppio C f. Vel(ina) Rasso p(rimi)p(ilari), p(atrono) c(oloniae), pr(aefecto) i(nre) 
d(icundo) Aux(imo), (centnrioni) leg(ionisj IUI Fl avia.-) lehkis) et lrg(lonis) II 
Tr aianae) for(tis), evoc(ato) Aug(usti) ab act(is) fori, b(<nefkiarius priaefecto- 
rum) pr(aetorio), mil(iti) coh(ortis) II pr(aetoriac) ft loh(ortitim) XIII et XI1H 
urb(anarum), omnibus officii.* in caliga functo. Centuriones Ug(ioiiis) II Tra- 
ianae fortis. 

S. 2. 17. 21-27. 76. 78. 91. 97. 103. 



X 336 Atina. 

.... [leg(ato) lcg(ionis)] I adiutricis, quaestor: i >, [trijbuno mii[il(um)] legionia X 
Oeminae. 

S. 172. 

X 410 Volcei. 

C. Coelio Aniceto mil(iti) coh(ortis) II pr(actoriae) f sing'ulari) trib(uni) spe 
beneficlatus. Huic ordo sanctisaiinua decur(ionum) ob spein processus eius 
honorem decurionatus gratuitum obtnlit. 

S. 22. 

X 680 Surrentum 

T. Claudio C. [f. . . . Pro[cnlo] - trihunus mil(itum) [leg(ionis) IUI] Scythicae, 
teg(ioul8) [. . . . ab imp(eratore)] Caesare Aug[usto misso pro) ceiuore ad Lus- 
itanos]. 

S. 166. 

X 686 Surrentum. 

M. Stabi Veri ceiiturioois coli(orlis) II pr(aetoriae) trecenari. 
S. 100. 

X 1127 Abelliuum. 

Cn. Ma(rcio) Cn. f. Stel(latiua) Kusti(co Rufino] praef(ecto) classis pr[aet(oriae) 
iMÍBen(ensis)), pracf(ccto) classis Rave[nn(atis)], (proc(uratori)] Aug(usti) prov(inciae) 
Syria[e Codes, trib(uno)] coh(ortis) I praet(oriae), tr[ib(uno) coh(ortis) XI ur]- 
ban(ae), trib(nno) coh(ortis) VI [Vig(ilum), dilect(atori) reg(ionis)] Transpadan(ae;, 
p(rimo)[p(ilo) bis, ab imp(eratore) aujgusto ordinibu[s adscripto ex) equite Koman[o, 
exercitatojri equit(um speculatorum), (centnrioni) coh(ortis) I [pr(aetoriae), (cen- 
turioni) coh(ortis) .... urb(anae), (centnrioni) coh(ortis) .... vig(iluu>\ (cen- 
tnrioni) leg(ionis)] XV Apol(linaris). 

S. 80. 82. 99. 102. 103. 106. 114. 115. 136. 142. 14ÍÍ. 

J«hrb. d. Ver. v. AlUrUfr. im Rholnl iiî.ï. 16 
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X 1129 Abellinnm. 

L. Pinario L. f. Gal(eria) Nattac — trib(nnn) mii(itura) leg(ioiiis) III, praefecto 
Berenicidis. 
S. 165. 
X 1>02 Abella. 

N. Marcio N. f. Gal(eria) Plaetorio Celeri — (centurión!) leg(ioms) VII Geuiin(at a ), 
(centurioni) leg(ionis) XVI Fl(aviae) Firm(ae), doni« donato a divo Trniano bello 
Parthico corona murali torquibus armillis pbalaris, (centurioni) leg(ionis) II mi) 
Gall(icae), (centurioni) legtionie) XIIII Gem(inae) M(artiae) Victr(icis), (centurioni: 
leg(ionis) VII C(laudiae) p(iae) f(ideliB), (centurioni) leg(ionis) I adi(utricis) p(iae) 
((idelis), p(rimo)p(ilo) leg(ionis) ciusdem, praeposito numero(rum) tendentium in 
Ponto Absaro, trib(uno) cohíortis) IUI Vig(ilum). 
S. 91. 97. 110. 115. 11«. 
X 1262 Noia. 

L. Curiatio L. í. flaniiiii divi Augusti, priin(o)pil(o), trib(uno) milit(um) II, praefiecto) 
eaatr(orum). 
S. 113. 
X 1686 Puteoli. 

L. Bovius L. f. L. n. Fal(ema) C eler trib(unus) mil(itum) lcg(ionis) III Cyr(cnaicao), 
proc(uratoii) ludí fam(iliae) glad(iatnrum) Caesaris Alexandreae ad Aegyptuin, 
ndlectus inter selectos ab imp(eratorc) Caes(are) Aug(usto). 
S. 1C7. 

X 1711 Puteoli. 

. . (centurioni)] leg(lonis) VII Macedonic(ae), pr(imipilo) leg(ionis) 1 1 1 1 Scytbie(ae) 
trib(uno) coh(ortis)] . . . pract(oriac)] , priinipilo iter(um) leg(ionia) XVI Ga[l- 
l(icae)], proc(uratori) Ti Claudi Caesaris Au(g(u8t¡)]. 
S. 97. 114. 

X 1763 Puteoli. 

..Cf.... ninu8 [mil(es)] cohort(is) VI (pr(aetoriae), b(cneficiarius) tri]l.(uni , 
tes8ei\ariU8), (signifjer, fisci curat(or), co]rnicul(ariUH) [praefjec(ti) praet(orio) 
[(centurio) l]egioti[ura] . . . 
S. 21 -27. 
X 1795 Puteoli. 

M. Bassaeo M. fil. Pal(atina) Axio proc(uratori) Aug(usti) viae Ost(iae) et Cam- 
p(aniae), trib(uno) mil(itum) leg(ionis) XIII gcm(inae), proc(uratori) reg(ionis) 
Calabric(ae). 
S. 168. 

X 8340 Misenum. 

Marcus und Verus — [nauarchi et trier]archi classis praetor(iae) Mi8en(ens¡s) 
[quod ad duos ce]nturionatus, quibus divus Pius [classem suarn bono]raverat, 
adiecto tertio ordino [optimum princilpem aequaverint. 
S. 105. 106. 

X 3342 a Misenum. 

— decurio e]quit(um), tricrarc(hus) prisais, (centurio) leg(ionin) . . ., p(rimus)p(ilus) 
leg(ionis) . ., pra]ef(ectUB) leg(ionis) III Gallic(ae), prae[f(cctu8 .... 
S. 106. 120. 

X. 3348 Misenum. 

I) is) in(anihus) T. Fl(avio) Anlonino p(rimo)p(ilo) legionis I adiutrici«. ex n(au- 
archoj priuc(ipe) cMishík:, 
S. ¡II. 10«. 
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X 3733 Atclla. 

C. NuminioC. fil. Fal(erna) Constant!, p(riino)p ilo) leg(ionin) II Trnianae, centu- 
rion(i) (b¡H) legjotiis) III Cyreneicae et VII Cla(udiae), evocato in foro ab actis, 
militi coh(iirtis) III praet(oriac) et X urb(nnae), donis donato ub imp'eratore) 
Traiano torquibu* armillis phnleri» ob bellum l'artbicum i|te]m ab imp(eratore) 
Hadriano corona áurea torquibus nrinillis phaleri* ob bellum Iudaicum. 

S. 17. 69 76. 78. 91. 94. 97. 103. 110. 
X 3757 Acorrae. 

L. Aurcliutt !.. f. Pal. Hufu[s] primopilam l[eg(ioui»)] XVI miltans st(rator in 
praetorio] imp. Caesari» . . . 
S 116. 

X 3847 Capua. 

M. Cam pan io M. fil. M. et nep. Fal(erna) Marcello proc(uratori) A[ug}u*tor(um 
ad Mc[rc)urium Alexandr eae), proc(uratori) proviiu'(iae) Cypri, pracf(ecto) i>q(ui 
tum alae Parthorum), trib(uno) coh(orlis) pr iinacj Ilciiic*cu(oruiii) r prae(fecto) 
cob(ortisï III Breucor(um). 
S. 159. 

X 3871 Capua. 

. . Yitrjasio C. f Pollioni [procujrutori [imp(cratoris) AuguJ.sti Gallia[rum 

Aquita]tiiae et [Narbonensjis, pruet(octo) c(quitum). 
S. 148. 

X 3880 Capua. 

D. m. s. C. Aeci Simili» benefician) trib(uiii), optio cohiortis)V vig(ilum), mil(es) 
col) ortis) XI urb(anae) . . . 

S. 10-15. 
X 3881 Capua. 

Paullo Aemilio D. f. primo pilo bis, praefecto cquit(um), tribuno eohort(is) IUI 
praetorijae). 

S. 112. 113. 114. 116. 

X 3900 Capua. 

evo[c(ato) Aug'usti), (centurioni) cohiortis) . . vig(ilum}], (centurioni) coli(ortis) X 

|urb anae). (centurioni) coh(ortis) . .. praetCoriae)] douin don[atus coronis] 

aureis auulu[m [suffragio commilitonumj. 
S. 78. 99. 

X 4721 Ager Falcrnus. 

L. Vibio Fortunato — haruspici Aug(Uüti) n(oslri), magistro a s tudas, procura- 
tor!) ducenario stationis hereditatium. 
S. 144. 147. 

X 4749 Suessa. 

tribuu(UH) milit(uni) pro legat o), quaest(or) urb(anus). 

S. 172. 

X 4862 Vcnafrum. 

M. Vergilio M. f. Ter(ctina) Gallo Luttio prini(o)pil(o) leg(ionis) XI, praef(ecto) 
cohoitjs) Ubiorum peditum et equitum, donato luistin purin duabu.s et coronis 
aureiH ab divo Aug(usto) et Ti. Caesarc Aug(usto), praefecto fabnum) III, tri- 
buno) mil(itum) cobort(is) primae, idiologo ad Aegyptutn. A. Lusio A. I. Gallo 
íratri trib(uno) mil(itum) leg(ionis) XXII Cyreiiaicae, praef(ecto> cquit;uni). 

S. 112. 113. 137. 141. 152. 
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X 4867 Venafiuin. 

... o T. f. Ter(etina) Roto [p(rimo)p(ilo>, trib(uno)] mil(ituni), praef(ecto) clas(»is>. 
S. 113. 
X 48G8 Venafrum. 

Sex Aulieno Sex f. Ani(ensis) priniopiKo) (bis), tr(ibuno) tnil(ilnni), praef(ectoi 
levis armaturae, pracf(ccto) castr<orum) imp(cratoris) Caesar(iH) Ang(usti) et Ti. 
Caesaris Augusti, prnef(ecto) claasis. 
S. 113. 114. 
X 4872 Venefrum. 

I*. Ovinius L. f. Ter(etina) Rufus priin(us) ord(o) cohortium praet(oriaruni) divi 
Augusti, primipil(us) leg(ioni«) XUIl Gem(iuae), trib(unuB) mil(itura) cohort íh) XI 
urb(anae), trib(unus) inil(itum) coh(ortis) ... III praet(oriae), praef(ectus) fabr(um /. 
S. 102. 115. 
X 6064 Atina. 

M. Tillio M. f. Ter(etina) Rufo (centurioni) leg(ionis) XX Val(eriae) Vict(rici8) ex 
(trecenario) cob(ortU) IUI pr(aetoriae) p(iae) v(indicis), principi castrorum, c(quo) 
p(ublico) exor(nato) et donin donato ab imp(eratoributt) Severo et Antoniiio 
Aug(Ubtis) hasta pura corona áurea, (centurioni) coh(ort¡8) XII urb(ann) et I 
vig(ilum), evoc(ato) Aug(uatorum) divor(um) M. Antoniui et CommodU 
S. 78. 81. 91. 99-101. 108. 111. 
X 5393 Aquinum. 

Q. Declo Q. f. M. n. Saturnino pontif(ici) rainori Romae tubicini sacror(uiiO publ'i- 
corum) P(opuli) R(otnani) QuiriKium), praef(ecto) fabr<um) co(n)s(ulis) ter, curatori 
viarum Labic(anae) et Latinae, trib(uno) milit(um). 
S. 168. 

X 5583 Fabrateria nova. 

cuVJrtilius C. f. Aiin(illa) (pr]im(ua)pil(u») leg(ionis) VI, praef(ectus) cohortis tr(¡- 
bunus) mil(itum), pracf(ectus) equit(um), praef(ectuít) fabr(um). 
S. 112. 

X 6713 Sora. 

L. Firmio L. f. priin(o)pÍ(io), tr(ibuno) inll(ituiii) legio IUI Sorana bonni-ÍH et 
virtutiB causa. 
S. 113. 

X 5829 Ferentinuin. 

T. Pontius T. f. Pol(ia) Sabinas prac(fectU8) coh(ortis) I Punn(onioruni) «'t Dal- 
mat(arum) eq(uitatae) c(iviuin) R(omanorum), trib(unu8) niil(itum) leg(iotiis) VI 
ferrat(ae), donis donatus expedítione Parthica a divo Traiano hasta pura vexillo 
corona murali, (centurio) leg(ioni8) XXII Primig(eniae), (centurio) leg(ionis) 
XI1II Gem(inae), primuspilus leg(ionis) III Aug(ustae), praepositUB vexillationibus 
inilliarüs tribu» expedítione Brittannica leg(ionis) VU Gemin(ae) VIII Aug(ustac) 
XXII Primig(eniae), trib(unus) coh(ortis) III Víg(iluni), coh(ortis) XIII urb(anac), 
coh(ortis) II pract(orlae), p(rimus)p(ilus) bis, proc(urator) provijnciae) Narboncnsis. 
S. 8t. 91. 97. 107. 114. 115. 117. 137. 142. 

X 6090 Fonniae. 

L. Villio L. f. Trom(entina) Atilínno praefl¡ecto) coh(ortis), trib(uno) mil(ilum), 
procurator)) Aug(usti). 
S. 152. 
X 609H Formiae. 

. . u]rius C. f. Aem(ilia) Gallus (praelfiectus) levis armaturae, p(riinuK)[p(ilus) 
leg(innin) IX) HispJiniensi«. 
S. 113. 
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X 6101 Formiae. 

L. Arrio Sal ano praef(ecto) quinq(u<*nnali) Ti Caesarir., praet\ecto) quinq(uennalí) 
Ncronis et Drusi C'aesarum — trib(uno) tnilit(uni) legion(is) III Aug(ustae), 
leg(ionis) X Geminae, praef(ccto) cquit(um), praef(ccto) castror(um). 
S. 113. 
X 6»29 Fundi. 

P. Bruttius P. f. Vel(ina) Gratu» domo Aquileia {centurio) c'o)hort(ÍB) I prac- 
t(oriae), (primus] pil(us) lcg(ionis) XIIII. 
S. 102. 
X 6560 Velitrae. 

Sex. Vario Marcello proc(uratori) aquar(um) (centenario), procíuratori) prov(in- 
oiac) Brit(anniae) (dm-cuario). proc(uratori) rationis privatCae) (trecenario) vice 
praef(ecti) praet{oris) et urbi funeto. 
S. 134. 143. 147. 153. 155. 169. 
X 6657 Antium. 

M. Aquilio M. f. Fahia Felici a cciiHihus equitum Roman(orum), praef(ccto) 
cl(asnis) pr; aetoriae) IlavcnnaKis), proc(uratori) patrimo(ni) bis, pron uratori) here- 
d(italium) patrim(otiii) privat(i), proc(uratori) oper(um) public(orum), praep(osito) 
vexill(ationuin), p(rimo)p(ilo) lcg(ionis) XI Cl(audiac), (centurion!) fr(umentario). 
S. 104. 105. 117. 146. 154. 159. 
X 6659 Antium. 

[A Lardo A. f. Lepido) — quaes[t(ori) pr(o) p]raetore) provincias (c)retae et 
Cyrenar[um, leg(ato) i]mp(cratoris; Vcspasiani [C]aesaris Aug(usti) leg(ionin) X 
Freieii[s(is), donato] donis uiili[taribus a]b imp(eratore) Vespasiano Caesarje Au- 
gusto et] T. Caesare Aug(usti) f(ilio) [b]ello Iudaico corona muraü vallari aurea 
hastia puris [duab(us) vjexillis duobus, tr(ibuno) pl(ebis). 
S. 172. 184. 
X 6662 Antium. 

a libellis imp(cratoris) Commodi] Pii Felicia Aug(usti), ducenario praefecto vehi- 
cu(lorum) « copiis Aug(u»ti) per viam Flaminiam, centenario consiliario Aug(usti), 
sacerdoti confareationuin et diffareationum adsump{o, in consilium ad (sestertium) 
(sexagena) milla n(umraum). 

C. I. G. 5895 M. AvQtjliov IlaxtQiov Jiorvotor toy xnánttnv xat rvAo[$]<hnTov Ltaçiov 
Aidyvxtov xai rrdrviat. <?.ti ßtßietit'tor xni tnayrwatuiv rov —tßaoiov, fjraç^ny 6^r¡ftáiayv 
xai Üvxt}vÖQtov laxl&rvia) xai .ttni tijr <Pitt/nriav L-UTtfitimv, oi/ißovlör it rod l'rßaotor. 
S. 139. 146. 147. 162. 165. 
X 6668 Antium. 

I'riscus Aug(üsti) l(ibertus) proc(urator) (quaUuor) pub* licor um) Africae et (qua- 
dragesimae) Galliarum. 
S. 154. 
X 6674 Antium. 

L. Munatius Sabinus (centurio) specul(ator), C. MamiliuB Naus (centurio) coh(ortis) 
VII pr(aetoriae), N. Naevius Rufus (centurio) coh(ortis) VI Vigilum), L. Veratius 
Certus (centurio) Ieg(ionÍ8). 
S. 99. 103. 
X 6976 Messana. 

L. Baebius L. f. Gal. luncinus praef(cctus) coh(ortis) IUI Raetorum, trib(unus) 
milit(um) leg(ionis) XXII Deiotarianae, praef(ectus) alae Astyrnm, praef(ectus) 
vehiculorum, iuridicus Aegypti. 
S. 154. 

X 7348 Thermae Himeraeae. 

M. Cestio P. f. Cla(udia) primopilo. praef(ecto) fabrum, trib(uno) mil(itum). 
S. 113. 
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X 7351 Thermae lliineraenc 

. . . praef(ec(n fabr(um). jtrib;uno) iiiil(ltuiii) talionis) XII (ful]minatae, proc(u- 
ratori) Angustí) Caesari« Cypri. praefíecto) coh[ortisl equitatae. 
S. 159. 

X 7580 Carales. 

L. Baebio L. Í. Gallería) Aurelio Iuncitio proc(uratnri) heredit(atium), proe(ura- 
tori) Aug(usti) pracf(ecto) provfincinc) Sard(iniae), praefiecto) vehieul'orum) ad 
(sestertium) (duceiia milia), pracf(ecto) vehicul(ormn) ad (sestertium) (centena 
niilia), proc(uratori) ad annonam Ostis (ad sestertium) (Boxa^eiia iniliia), prnc(ura- 
tori) bybliothec(ae) ad (sestertium) (sexagena niilia). Laurentium Lavinatium (¿. 
Montanius Po[ll)io dcc(urio) eq(nitum) strator eius v(iro) e(gregio) praesidi 
rarissimo. 

S. 53. 145. 146. 147. 154. 155. 162. 165. 
X 7583. 7584 Carales. 

Q. Cosconio M. f. Poll(ia) Fronton! praef(ecto) fahr(um) a co(n>(ule) adlecto, 
pracf(ecto) coh(ortis) I . . . ; trib(uno) mil, Hum) leg(lonis) I Itálica»'), procurator!) 
Au<ruHtor(uin) ad vcctig(al) (vigosimae) he.i(editatium) per Pontuni et Bithyniam 
ct Pontuni mediterranean et Paphlagoniam, proc(uratori) Au^ustoium) item 
ad vectig(al) (vigesimae) per Asiani (per Pamphyliam 75881, Lyciatn Phrygiam, 
Galatiam insula* Cyeladas. subpraef(ecto) ann(onae) urb(is), proc(uratnri; Au- 
g(ustorum) et praef(ecto) prov(inciae) Sanliniac, Optimo ct rarisaimo praesidi 
P. Seinproniua Victor optio praetori. 

S. 44. 140. 153. 167. 

X 7585 ('árales. 

Q. Gabinio Bárbaro v(iro) e(jrregio), a comnieti(tariis) praefec(ti) praet(orio), prae- 
f(ecto) vehiculorum per Flainiiiiaui, proc(uratori) prov(inciae) Sicilia», proc(uratoi ij 
hered(itatiuiii), pi oci,uratori) Aug(ustonun) n(o8trorum triutn), pracf(ecto) provi in- 
ciae) Sard(iniae). 

S. 144. 154. 155. 159. 

X 7952 Turris Libisonis. . 

T. Iul'io) T. f. [Pollia P)ollioni (prim(o)pil(o) leg(ionis) VI fcr]r(atac), (trih(uno) 
coh(ortis)] XV (urbianae), trib(unoi vojlifortis) IUI pra«'t(oriac), (proc(uratori) p)ro- 
vin[c(iae)) (Sarjdinliae). 
S. 142. 

X 8291 Antium. 

C. Atilio Cn. Í. . . . Juliano ('l(audio) Kufino — leg(ato) Augiusti) pr(o) p[ri»e- 
toro) provijncíai! Syriae et provincia» Cappad[ociae] et Armeniao. maionis) et 
minoríis), VII vir(o) epullnn(um), djonis inilitaribus donato a divo Tra[iano] co- 
rona nmr[ali] vallari navali li[astÍH puris IUI vexitl]is IUI, pr(actori) urbano), 
praef(ect<») aerarii Satjurni, praefíecto) aerar(ii) m]ilitar(is), leg(ato) l)eg(ionis) 
X Gejui(inae) p(iae) f(ldelis). 
S. 157. 172. 



XI 19 Kavcnna. 

M. Apicio M. f. Canrilia) Tironi p(rimo)p(ilo) leg(ionis) XXII Primig(eniae) p(iac) 
f(idelis), praef.ecto) leg(ionis) XIII Geni(inae), (centurioni) lcg(ionis) XV Apolli- 
naris), cvoc(atoi a commentariis custiodiarum), optioni evoc(atorum) salar(ario>, 
curat(ori) ab indic^bus). 

S. 76. 77. 78. 91. 97. 103. 120. 
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XI 20 KAvpnna. 

T. Flavio T. f. Pup(ínia) Rufo milili coh(ortis) XII urh(aiiAe) ct. coh. IUI pr(ac- 
toriac), ordinato architec(to), tesserario in centuria), b(eneficlario) praetet-torfum) 
praotor(lo), comicular(io) praef(etti) anno(nae), (centurioni) lcg(ionis) XIIII Gc- 
ni(inac) et XI Cl(audiae) et II Aug(ustae) vi VII Gem(inae). 



XI 378 Ariminum. 

L. Faesellio L. filio An(iensis) Sabiniann proc(uratori) iinp(eratoris) Anton(ini) 
August! Pii prov(inciae) Pami(oniHc) inferiorih), proc(uratori) (vicésima») her(e- 
ilitatium) region(is) Campan(iac) Apul(iac) Calabr(iac), equo publico. 



XI 390 Ariminum. 

L. Lepido L. f. An(iensis) Proculo mil(iti) leg(ionis) V Macedon(icne), (centurioni) 
leg{ionis) eiusd(cm), (centurioni) leg(ionis) ehtsd(e-m) II, (centurioni) leg(ionis) VI 
Victricis, (centurioni) leg(ionis) XV Apollinaris, prim(opilo; Irg(ionis) XIII Gem(i- 
nac), donis donato ab imp(cratorc) Vcspasiano Aug(usto) bello Iudaico torquib(us) 
armillis phaleris corona vallari. 



XI 393 Ariminum. 

V. Nonio C. f. An(icnsui; Caepianfo] cquo publ(ico), ex quin[q(uc)] decuris iudi- 
cu[m], praef(ecto) coh(ortis) III Rnt([o]num vetcrauor|um] eqtiitatae, trib(uno) 
leg(lonie) I Hd[iu]tricis piae fidelis, pra|ef(ecto)J alac I AKturum, praepos(ito) Hu- 
meri equitum elector[um] ex Illyrico. 



XI 395 Arniinium. 

M. Vcttio M f. Ani(ensis) Valenti mil(iti) coh(ortis) VIII pr(aetoriae), beneficiario) 
praef(ecti) pr(aetorio), donis donato bello Britan(nico) torquibus armillis phaleris, 
evoc(ato) Aug(usti), corona áurea donat<us) T (centurioni) coh(ortis) VI vig(ilum), 
(centurioni) statorum, (centurioni) coh(ortis) XVI urb(anae), (centurioni) coh(ortU) 
II pr<aetoriae), exercitatori equit um) speculatorum, princip(i) praetorii, [(cen- 
turioni)] leg(ionis) XIII Gcm(inae) ex trec(enario). [p(rimo)p(ilo)l lcg(ionis) VI 
Victr(icis), donis donato ob res prosper(e) gest(as) contra Astures torq(uibus) 
phalcr(is) arm(illU), trib(uno) coh(ortis) V Vîg(ilum), rrib(uno) coh(ortis) XII ur- 
b(anae), trib(uno) coh(ortis) III pr(aetoriae), [pr(imo)p(ilo)J leg(ionis) XIIII Ge- 
m(inae) Mart(iae) Victr(icis), proc(uratori) imp(eratoris) [Neronis] Caes(aris) Au- 
g(usti) prov(inciae) Lusitan(iac) — speculators (decern) H(üpáñiáe) c(iterioris) — 
a. 66. 

S. 21. 32. 69. 78. 91. 99-101. 103. 106. 110. 114. 115. 130. 142. 
XI 624 Forum Livi. 

C. Purtisiu8 C. f. Stel(latina) Atinas — pr(aefcctus) equt(tum), praefíectus) fabr(um) 
pri(mus)pil(us) leg(ionis) — 2 haatae 2 coronae armilla corona armiUa. 
S. 112. 137. 
XI 707 Bononia. 

Q. Manlio C. f. Cordo (centurioni) leg(ionis) XXI Rapac(is), praef(ecto) equitum), 
exact(ori) tributforum), civitat(ium) Gall(iae). 
S. 107. 170. 
XI 709 Bononia. 

T. Visulanius Crcscens praef(ectus) fabrum bis, praef(ectU8) coh(ortis) I Gallorum, 
trib(unus) mil(itum) cohort(is) I civium Romanorum, praef(ectua) equitum alae 
Moesicae, censor Germ(aniae) inferior(is). 



S. 17. 21-27. 67. 97. 



S. 163. 164. 



S. 30. 94. 97. 1 10. 



S. 135. 



S. 166. 
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XI 710 Bononia. 

I), in. . . . Amblasi C. f M[aec(ia) Pelago]n(ia} Secund(o) mil(iti) coh(ortis> 

(b(cueficiari))tr(ibuni), tniKitÍ8;coh(orti») I tcsserarijt, op]tiotiis, sign(iferi) coh(ortis) 
ciuadetn, [he]nef(iciarii) praef(ecti) praet(nrio) [ev]oi*(ati) Aug(U8ti), (ceuturionis) 
coh(ortis) I vig(Uum), (ceuturionis) coh(ortitt) XIIII urb(anac), [(centurioniw) co- 
h(ortls) . . prfaetoriae), (centurionis)] leg(ionb) V Ma(c(edouicae) ex trecenario, 
p(riuii)píili) leg(ion¡8)] I adiutricis p(iae) f idelis). 
S. 21-27. 78. 91. 97. 99-101. 103. 
VI 711 Bononia. 

. . . C. f. Le[in(onia) p(rimus) p(ilus), trib(unU8^] mil itum) IIII, prJaei(ectuH) equi- 
t(um)) III, praef(ectus) c[a8tr(oruui) iinp(cratoris) Caesjaris Augu(sti, pra«f(ectus) 
cjlaasi«. 

S. 113. 
XI 712 Bononia. 

a) prim(us) pil(us), praeí(cctu») eq(uitum) b) prlm(us) pil(uß) [(bis)], tribfunus) 
mil(itum), praef(ectUB) [equit(um)]. . 
S. 112. 113. 
XI 1056 Parma. 

C. Scrviliu» C. f. prim[ip]ilus, tribu[n(us) mil(ituin)], praef<ectu») castror[um]. 
S. 113. 
XI 10Ó9 Parma. 

praef(ccto) legtfonis) XX Val(eriae) Victr(icis), primop(ilo) leg(iouiB) X Gemin(ae) 
piae fidel(is), ccnt(urioni) lcgion(um) IIII Scythic(ae), XI Cl(audiae), XIIII Ge- 
m(inae), VII Oem(lnae). 
8. 97. 120. 
XI 1326 Luna. 

C. Lcpidiu8 C. f. Pal(atina) Secundu» praef(ectus) fabr(um), praef(ectun) coh(ortis), 
tr(ibunus) milit(um), piomag(ister) (viccsiinae) heredit(atiuni). 
S. 167. 
XI 1331 Luna. 

L. TitiniUH L. f. Gal(cria) GUticuh I.ucretianus — tr(ibunus) roil(itum) legiionis) 
XXII Prlmigíeniae), praei(ecto) pro legato insularum Baliarum, tr(ibunuf) mi(li- 
tum) lcg(ionia) VI Victricis 
S. 137. 
XI 1438 Pisae. 

L. Virriua lucundus vexil(lariua) coh(ortis) II Vig(ilum) milit(avil) ann(oa) VI 
mcn(sc8) VII dies X Villi, in eis tc8ser(ariua), optio, vexillariu», vii(it) ann(os) 
XXVII. 

S. 10-15. 

XI 1602 Plorentia. 

trecenariusj, (centurio) leg(ioni8) XX I. . ., p(rimu8)p(ilus) leg(ionia) donatus 

coronja aur(ea) hasta [pura ab inip(eratore) . . ] divi Vcspaaiant flilio). 
S. 81. 91. 100. 103. 117. 
XI 1834 Arretium. 

.... tr(ibuno) mil(itum) leg(ionie) IIII [Scyth(icae) v]ic(e) leg(ati) Aug(usti) Vesp(a- 
siani), q(naestori) Aug(usti), orn(amentis) [pJraetoriciB a aenatu auctorih(us) [i]m- 
peratorlb(us) Vesp(asiano) et Tito ad)ect(o), [ab eisd(em) i)inp(eratoribus) d(onis) 
d(onato) coron(is) III aur(ea) [mur(ati)? classicja haBtu«) pur(is) 111, praetor(i)- 
S. 172. 184. 
XI 1836 Arretium. 

L. Petronio L. f. Sabatina) Tauro Volusiano v(iro) co(n)a(ulari) ordinario, prae- 
ftecto) praet(orio), emdninentissimo) v(iro), praef(ecto) viguKum), p(erfectisslmo) 
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v(iro), trib(uno) coh(ortis) primae praet(oriae) protector(i) Aug( ustorum) n(ostro 
rum) item tribiuno) coh(ortis) III pract(oriac), trib(uno) coh(ortis) XI urb(nnae), 
trih(uno) coh(orlis) III vig(ulutn), loplionis) X et XII1I Gein(inue) prov(iuciae) 
Pannonine superior(is) item leg(ionis) Daciae, praeposito equitum singularioKum) 
Aug(ustorum) n(ostroruin), p(rimo)p(ilo) lcg(ionis) XXX Ulpiae, centurioni depu- 
tato, eq(uo) pub(lico). ex (quinqué) decur(iis), Laur(enti) Lavin(ati). 
S. 81. 104. 117. 171. 187-189. 
XI 2112 Clusium. 

(pritn(o)pi]l(o) lcg(ionuO VI Far(atae), [(centurioni) legiionis) . . .] ex (trecenario) 
et coh(ortis) X pr(ae[t(oriae) et . . .] urb(unae) et stiitoruin et [. . . vig(iluui), e]vo- 
ci ato) Aug(usti), do(nato] (o]b bellum Dacic(um) to(rquibus] armillis phaler{is co- 
rona] áurea et ab imp(eraiore) Traiano IIadr[iano] Augusto hant(a pura corona 
áurea. 

S. 78. 91. 99-101. 103. 110. 117. 
XI 2698 Volsinii. 

C. Rufio C. til. Pom(ptina) Festo p(i iino)p(ilo), trib(uno) coh(ortis) V vig(ilutn), XII 
urb(anae), III pr(aetoriae), proc(uratori) provinciac Daluatiae et Histriae. 
S. 115. 141. 
XI 2704 Volsinii. 

C. Manlius C f. Pom(ptina) C. . . . [p(riu»UH)p(ilu8) leg(ionis) . . .1 et lcg(ionis) VI 
ferrat(ae), trib(unus) c[oh(ortis) . . . vig(ilum, trib(unus) eoh(ortis) . . . urb(anae)), 

trib(unus) coh(ortisï V pr(aetoriae), praef(ectus) leg(ionin) d 

S. 114. 115. 120. 141. 
XI 3101 Falerii. 

. . , trib(unus) tnil(ituni) legionis) III C[yr(enaicae), pracf(ectus) coh(orti«> IUI 
Rjaet(oruin) equitatac, praef{ectun) coh(ortiH) II It(uracor(um) ? . . , praef(ectus) 
fabr(um) bis, scriba aed(ilium) cur(ulium) ho[norc usus, s)crib(a) libr(arius) aed(i- 
lium) curfulium iterutn). 
S. 169. 

XI 3104 cf. XIII, 2 p. 281 Falerii. 

pra[eposito . . ) rianor(um) praeposit[o sagittarjis Orrhocnis, praepos[ito] [ejx- 
plorationis Seiopensis [et) numeri Aurelianenais, praeposito numeri Bri[t]tonuni, 
praeposito ann[o]nae expedition^ [Ger)manicac . . . 
S. 108. 

XI 3108 Falerii. 

Q. Albio Q. f. Hnr(atia) Felici (centurioni) leg(ionis) XX V(aleriae) Wictricis), 
corniculario pr(aefecti) pr(aetorio), donis donato ab divo Traiano Augtusto) tor- 
quibus armillis phaleris bello Parthico et ab iinp(eratore) Caesare Traiano Ha- 
driano Aug(usto) hasta pura et corona áurea. 
S. 21. 69. 102. 110. 

XI 3801 Veil. 

M. Tarquitlo T. f. Tro(mentina) Saturnino praef(ecto) coh(ortis) scutatae. primopilo 
leg(ionis) XXII, tribfuno) tnil(itum) leg<ionis) III, leg(ionis) XXII. 
S. 107. 113. 
XI 4368 Ameria. 

[d.] m T. Pontinius . . . primopil(us) leg(ionis) V Maced(onicae), (praef(ectus)j 
eq(uitnm), trib(unus) cohfortis) V pfraet(oriae) . . . 
S. 112. 113. 

XI 4783 Spoletium. 

(trib(unus)] mil(itinm) bis. proc(urator) [divi V)e*p(asiani) et divi [Titij. 
S. 152. 
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XI 5028 Mevania. 

Sex. Cacsio Sex. f. Propertiano flnmini Ceriali Komae proc(uratori) imp'eratoris) 
a patrim(onio) i't a hcrcriiHalihus} el a libelli», tri(bunn¡ mü(iiuin) l«*<;(ioiiis> IUI 
Macedonie(ae), praei(ecto) coh(ortis) III Hispanor(um), hasta |>ura et corona áurea 
don(atus). 

S. 138. 
XI 5213 Fulfrmiae. 

(T. Haterio Nepoti . . . plraef(cclo) [coh]ortis, trib(uno) mil¡[tuin], [p]ract(ccto) 
equitum, eensito[ri] Hrittonum Auav¡nii(eus(iuiii)) procíuratori i Au{,'(usl¡) Armeniae 
mai[oris], Indi magiii, hereditatium et a censibus, a libellis Aug(uali), praef(ccto) 
vlgilum. praeí(ccto) Aeg-ypii. 
S. 144. 145. 153. 158. 160. 
XI 5215 Fulghiiae. 

P. Aelio P. f. Papir(ia) Marcello ccnt(urioui) fmm(oiitnno), Bubprincipi perepi- 
norum, ad^tato et principi et prirnipilo lejf(ionis) VII Geni, pie fel'ieis), adlccto 
ad muñera praef(cctorum) k>g(ion¡8) VII Clau(diac) et primae adiutrici*, v(iro) 
e(<?re{rio). 

S. 91. 104. 120. 171. 
XI 5273 Hispellum. 

('. Appio C. f. Lem(onia) Adiutori. principi leg\ioiiin) XXII Priinigenae, primipili. 
S. 90. 91. 
XI 5382 Ahíhíuiii. 

[C. Tctti]o C. f. Ouf'( entina) Africano [p]rael'(eclo) viplum, praef(ecto) auuonae, 
praefíecto) Aegypt(i). 
S. 147. 148. 

XI 5632 Camerinum. 

M. Maenio C. f. Cor(nelia) Aprippac I,. Tu.sidio Campcstri, hospiti divi Hadriani, 
patri senatoria, pracf(ecto) eoh(ort¡B)ll Fl(aviae) Brittonuin cquitat(ac). electo a 
divo Hadriane et misso in expeditionem Britannicnin, trib(uno) coh(ortis)] llispa- 
uor(um) cquitat(ae), praef(ccto) alae Gall(orum) et Pannonior(um) catafractalae, 
proc(uratori) Au¡¿(U8til classic Brittaiiicae, proc(uratori) provincia?. Brittanniae. 
equo publico. 

S. 153.' 160. 

XI 5646 Matalica. 

C. Arrio C. f. Cor(nelia) dementi militi coh(ortis) IX prtaetoriae), etjuiti coh(ortU) 
eiusdeni, donis donato ab iinp(cratore) Traiauo torquibus armillis plmleris ob 
bellum Dacicum, singulari prael'ectorum pr(aetorio), tesserario, optiojii, fisci cura- 
tori, corniculiario) tribuni. evocato Au^íusti), (centurioni) eoh(ortis) I Vigil(utn), 
¡centurioni} htatorum. (ceiiturioiu col». XIIII urb(anac), (centurioni) coh(ortia) Vil 
pr(aetoriac), trecenario, donis donato ab ¡mp(eratore) Hadriano hasta pura corona 
áurea, (centurioni) leg(ionÍK) III Aug(ustae). priinipilari. 
S. 22 - 27. 69. 78. 81. 91. 97. 99-101. 103. 110. 117. 
XI 5669 Attidium. 

C. Camurio C. f. Letn(onia) Clementi — praef(ecto) coh(ortis) VII HaeUorum) 
equit(atac), trib(uno) mil(itum) coh(ortts) II Ulpiae Petraeor(um) miliar(iac) equi- 
t(atae), praef(ecto) alae Petrianae milliar iac) i (ivium) H(omanorum) bis torquatae, 
proc(uratori) ad Miniciam, proc(uratori i Aup(u8ti i epistrategiae Beptem uomo(rum) 
el ArsinoiUe. 

S. 161. 165. 167. 
XI 5673 Attidium. 

U. Sibidieno I«. í. Ouf(entina) Sabino trib(uuo) mil(ítum), procurator!) provfin- 
ciae) Afric(ae). 
S. 152. 
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XI 56i»:i Tuficun». 

Sex. Actrio. S[ex. f.] Oufl(cntiua) Fcroci ccnturioni lcg(ionis) II Traianae l'ortis, huir 
primo omnium ex cornicuUario) praeficcti) [V]igil'nmt impfcrator) Caesar Anto- 
ninus Aug(ustus) pius p(ater) ptatriae; ordiniiu Alexandrine dcdit i|Uod, per 
gradua militiac «une tain industrie sc adininislravcrit. S. 7. 8. 112. 
XI 5«% Tuficum. 

[C] Cnesio C. f. SilveHtri beneficiario) prfacfccti) pr(aetorio). cvoe(ato) Augiusti), 
(ccnturioni) leg ionis) II Aug usine), leginnis IUI F(inviae) [Cielicisi], legt in im* ) III 
Gall(ieae), legionis VI Feri(atae). leg(ionis) XXX V(lpiae) V(ictrieis), p(rimo) p(ilo). 
praef(ecto) castror(um) leg(ionis) IUI Filaviae) f.clicis), [do>Í8 donato bello Da- 
cico bis [tor](juibus armillis phale[ris¡. 
S. 21. 69. 78. 97. 103. 120. 
XI 5744 Scntinum. 

tproc(uratori)] prov[inc(iaruiu) Belg(icae) et duar(uin) G)crman[ian um), proc(ura- 
tori)] provin(c(iae) Mauret(anlae) Caes(ariensis)i item Mani'[ct(aniac) Tingi itanne)¡, 
proc(uratori) pro[vinc(ia«) Hispaniac] ulteri(oris Baetieae], p(rimo)p(iloMitcr(um ], 
praeftecto) alae item or[ae marilumaej in Mauretania. 

S. 114. 137. 141. 143. 148. 
XI 5935 Tiferuum Tiburinum. 

C. Auiuius (\ I'. Pom(ptina) Gallus domo Arretio (eenturio) leg(ionis) IUI Scy- 
th(icac), militavit in pr(aetorio) andios) XVII, evoeiatu*) aninns) II, (eenturio) in 
leg(lone) IUI Scy thic(a) añinos) XVU1, vixit an(nos) LX, menuit) an(nos» XXXVIU. 

S. 78. 

XI 5960 Pitinnm Mcrgcns. 

C. Ligustinio C. f. Cln(stuuiinia) Diserto (eenturioni) leg ionis) XX V(aleriac) Vfic 
tricis), (eenturioni) lcg(ioni») IUI Scytbicae itetn (ccnturioni) leg(ionis) XX V(a- 
leriae) V(ictrieis), evócalo Aug(usti). beneficiario) pracfïecti) praet(orio). 
S. 21. 78. 97. 

XI 5992 Tlfernum Malaurense. 

L. Aconio L. f. Clu(stuminia) Staturae (ccnturioni) leg{ionis) XI C(laudiac) p(iac) 
t'(idelis), leg(ionis) IUI F(laviae) flelicis), legtionis) V Maced<otiicae), leg(iouis) VII 
C(laudiae) p(iae) f(idelis), donis donato ab imp(eratore) Traiano Aüg(usto) Ger- 
m(anico) ob bellum Daeiouin) tor<|Uib us) nrmill(is) pbaleris corona vallari et a 
priorib(us) prineipihus eisdem donis donato oh bellum Germ(anicum) et Sarma- 
tic(um). a divo Traiano ex militia in equestrem dignitatem translata. 
S. 81. 97. 110 

XI 6011 Sestinuni. 

L. Voluseno L. f. Olu(stuminia) Clementi trib uno) niil itum). piacl(eeto) cquitum, 
praef(eeto) tir^onum}, Gall(iae) Xa[rboneu]sis et [ Aquitanicac census] aeeepit 
missus a divo Aug(usto\ bic cum mitteretur a Ti. Caes(are^ Aug( usto) in Ae- 
gypttum) ad iur(is)dict(ionem) decessit provinc(ia) Aquitania. 

S. 136. 152. 
XI 6056 Vrvinurn Mataurense. 

I.. Petronio L. f. Pup(inia) Sabino Foro Brent(ano?) corn(iculario) priaefecti) 
pr(aetorio). [(ccnturioni)] leg(ionis) X Frctiensis) et IUI Plav(iae). donis don(ato) 
ab imp(eratnre) Marco Antonino in bello German{ico) bis hasta pura et coronis 
vallari et murali, p(rimi)p(ilo) lcgion(is) III Cyrencicae, curatori statorum, tribuno 
coh(ortis) .... et provinciae Narbonensis. 

S. 21. 81. 91. 102. 103. 110. 116. 117. 141. 144. 147. 
IX 5898 Ancona 

Petroniae Sabinae filiae L. Petroni Sabini p(rimi)pi ili) bis, procurator(is) Aug(u- 
storum) statiouis hereditatiuro, item provinciae N'arbonensis. 
S. 114. 141. 144. 147. 
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XI fi057 Urvinum Mataurense. 

C. Cestio C. f. Stel(atina) Sabino trib(utio) coh(ortis) XIII urbianae), p(rimn?p ¡lo) 
lcg(ionis) I adiutrtcis p(iat') l(idelis), (centurioni) leg(ionis) VIII Aug(ustae) ex 
trece(nario), (centurioni) coh(ortis) VIII pr(aetoriac), (centurioni) coh(ortis) XI 1 1 1 
urb(anae), (centnrioni) Icpíionis) II adiutric(is) pia(e) fidel(is) et leg(innis) VII 
Claud(iae) p(iae) f(idells), donis donat(o) ab imp eratore) Antonino Aug(uslo) 
hasta para. 

S. 91. 97. 99-101. 103. 115. 117. 

XI 6117 Forum Sempronii. 

L. Maesio L. f. Pol(ia) Kufo proc(uratori) Aug(usti), trib(uno) mil(itum) leg(i- 
onis) XV Apolliuaris, trib(uno) coh(ortis) mil(iariae) Italic(ae) vnlunt(ariorum), 
quae est in Syria. 
S. 162. 

XI 6224 Panum Fortunao. 

L. Ru(fellio] Pol(ia) Se(vero .... (centurioni) cohiortis) . . vig(ilum)] ct stratorum 
et cob. (. . nrban(ae) ot coh(ortis) . . prai'tioriae)!, pr(hno)p(ilo) (bis) leg ionis) 
(. . et leg(ionis) . ., trib(uno) coh(ortis) . . vig(ilum) et coh(ortih) . . urb(anae) 
et] trib(uni) coh(ortis) VII pr[aetor(iae), bis ab [itnperatore donis militia jribus 

donato coronia aureis [ II coronia valtarihus hasta pura. 

S. 99. 102. 114. 115. 138. 

XI 6337 Pisaurum. 

Ti. Claud(io) Zenon(i) (Tlpiano v(iro) e(gregio), praef(eeto) coh(ortis) I Astorum, 
trib(uni) coh(ortis) I Fl(aviae) ßritton{um), pracfecto alae I Claud(iae), adiut(ori) 
ad censúa, ex sacra iuasione adhibitus in consil(io) pracf eeti) praet(orio) item 
urb(i) proc(uratori) b(onorutn) damnat(orum), proc(uratori) silU-um viar(um) sacrae 
urbis, »ubpraef(ectoy vigili[b](us), proc(nratori) |>rivatae regionis Arimincnsium. 
S. 159. 160. 165. 167. 168. 
XI 6343 Pisaurum. 

Sex. Cetri Sever! spec(ulatoris), beueficíari i » Getae ab coinmentaris custodlaru[m]. 
S. 20 -27. 
XI 6344 Pisaurum. 

P. Cornelio P. f. Sab(atina) Cicatriculac prim(o)pil(o) bis, praefect(o) equit(um), 
praef(ecto) clas(His), praef(ecto) cohortium civiuin Houianor iun) quattuor in Hís- 
panla, trib(uno) mil(itum). 
S. 113. 114. 119. 
XI 6350 Pisaurum. 

D. M. Sucto Marcellin(o) militavit ann(os) VI mienses) VIII, tes(serarius) an(n"») 
II m(enses) XI, cq(ues) an(nos) II míense») Villi d(ies) X. 

S. 17. 18. 24. 
XI 6503 Saasina. 

L. Appaeo L. f. Pup(inia) Pudenti p(rimo)p(ilo). trib(uno) coh(orlis) XII urb(anae) 
et X praet(oriae). 
S. 115. 



XII -108 Massilia. 

L. Dudistio L. f. Vol(tinia) Novano — pracf(ecto) alae Hispanae, adiutori ad 
census provinc(iae) Lugduncns(ip), proc(uratori) Aug(ustl) Alpium Cottian(arum). 
S. 160. 166. 
XII 671 Arélate. 

praef(cctus) (corh(ortis) .... promag(ister) portuum item] promag(Í8ter) [fru- 
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menti mancipalis] provinc(iae) [Sicilian .... Narbonensi» . . . Aquitanic(ae), ad- 
iutor Cassi Mont[ani) proc(uratoris) Aug(usti) provinc(iae) . . . item] Aurelli 
Flacci proc(uratorls) provinc(ÍAe) . . . item Castr[ic¡ Proculi] proc(uratoris) pro- 

vinc(iae) Afric(ne) Metti Rufi . . . ., trib(unus) miiitum (leg(ionis) . . prae- 

f(ectus) eq(uitum) alae . . .| — proc(urator) Aug(usti) epistrategfiae ) 

electus .... ad census accipiundos in pro(v(incia)] Aquitanien. 
S. 121 161. 165. 166. 
XII 1358 Vasio. 

. . prae)f(ecto) coh(ortis) . . bracn]rum Augustanorum, praeposito vexillationis 
exercitus M[oesiaci]. 
S. 135. 
XII 1749 Valentía. 

Petroni Casti vel(erani) misai honesta inissione ex leg(tone) priin(a) Miner(via) 
ex option(e) procurators) ducenar(ii). 
S. 147. 
XII 1855 Vienna. 

ID. Iulio Capitoni] .... trib(uno) milutuin) leg(ionis) II adiutricis, censori civitatis 
Kemor(um) foeder(atac), proc(uratori) imperatoria) Nervae Traian(i) Caes(aris) 
Augiusti) Germ(anici) Dacici optimi provinc(iac) Astur(iae) et Calleo(iae). 
S. 152. 
XII 1856 Vienna. 

C. Iulio Pacatiano, (v(iro) e(gregio)] proc(uratori) Augustorum nostrorum, militiia 
equcslribus perfuneto, proc uratori) provin(ciae) Osrhoenae, praef(ecto) legionis 
Pnrthicae, pr[o]c(uratori) Alpium Cottiarunt, adlecto inter cowit(es A]ug(ustorum 
n(ostroruro) (triuin), procurator(i) pro legato provinc(iae) Mauretaniae Tingitanae. 

S. 131. 159. 170 171. 
XII 2228 Gratiimopolis. 

Imperatori) Caesar i M. Aurelio) Claudio pió felici invicto Aug(usto) Germánico 
maxfimo) p(oiitifici) m(axiino) tribuniciae protestatis II co(n)s(uli) patri patriae 
proc(onsuli) veiillationes adque équités itemque praepositi et dueenar(ii) pro- 
tectores) tendentes in Narb(onensi) prov(incia) sub cura lul(ii) Placidiani v(iri) 
p(erfectissimi) praefeci<i) vigil(um) devoti numini maieBtatiq(ue) eius. 

S. 122. 189. 191. 

XII 2231 (irntianopolis. 

Sex. Sammio Volt(inia) Severo [(centurioni)] leg(ionis) prim(ae) Germanic(ac), 
qui [e]o[d(ein)] cons(ule) quo milit(arc) coepit aquilifer factus est, anno(s) XIII 
aquili(fjcr mililavit, [(centurio)j factus C. Antistio Vetere II M. Suilio Nerullino 
cos — a. 50. 
S. 41. 

XII 2327 inter Gratianopolim et Ceutronum fines. 

T. Pompeio T. f. [VolKinia J Albino tribuno milit(um) leg(ionis) VI Victr(icis), 
subpro[c(uratori)| piovinciae Lusitanine. 
S. 149. 

XII 245» inter Augustum et Lacum Leinannum. 

L Vibrio Vol(tinia) Puuico praef(ecto) equitfum), primopilo, trib(uno) inil(ilum), 

|iraef(ecto) Corsicae. 
S. 107. 113. 
XII 2602 Genava. 

M. Carantius Macrinus centurio coh(ortis) primae urbanae, factus miles in ead(em) 
cohorte Domitiano II cos — n. 73 — bencficiar(ius) Tettieui Serení leg(ati) Au- 
g(usti) Vespas(iano) X cos — a. 77 - , cornicular(ius) Cornell Gallicaui leg(ati) Au- 
giusti) equestrib(us) stipendia IJoiuiKiaiioj Villi cos - n. 83 - item Minici Kufl 
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legati Aug(usti), evocatus Aug(uMi) DomiKiano) XI I II co.s — a. 88 —, ccnturio 
imp(eratore) Nerv* II cos — a. 90. 
S. 30. 31. 64. 7f>. 
XII 3168 Neinausus. 

D. m. Umidi Aviti milit(is) Ic^-fioiiis) VII Oeminae felicis beneficiarü Iunii Oniulli 
consular!», cura T. Vitrasi i'ollionis) legati Aug(usti). 
S. 38. «8. 
XII 3177 Nematisus. 

I,. Attio L. f. Vol. Lucatio signífero, ccnturioni, tribuno cohort(is) [I ci]v(ium) 
[Kom(auoruinjJ Ingeuorum- 
S. 44. 107. 
XII 3185 Nimiausus. 

trib(unu») co[h(ortis) .... praep]o8Ít(us) equitíum; l*anno[niorurn . . . 
S. 135. 
XII 4230 Baeterrae. 

L. Aponio .... [p(riino}p(ilo>], praefleclo) equit(uni), tribuno militum (leg(ionis)J 
VII et leg(ionis) XXII, prod'ecUo) castrorum 
S. 112. 113. 
XII 4371 Narbo. 

tribunas] militum, priniipilus, pr|nel". equitum]. 
S. 107. 113. 
XII 5899 Nemausus. 

tribunus legionis] quartac [decimae . . . bella Daci(cA [pracposito equitibus 

nuxijliaribufl. 
S. 135. 



XIII 1011 Mediolanum Santonum. 

C. Iulio Ag[e]di[ci f. VoUini?]a Macro, duplicarlo alac Atectnrigianae, stipendia 
emeriti* XXXI I aere incisso, evocat|oj g(aesatorum (se.scentorum) Kaetoruin 
castcllo Ircavio, clupco coronis aureis aonulis aureis donato a commilitonib(us). 
S. 54. 57. 75. 78. 
XIII 1084 Lugudunum. 

. . . cui divus Aurel(ius) Antoninus centenariam procuration(ein) prov(inciae) 
Hadrytnetinac dedit. 
S. 155. 
XIII 1732 Lugudunum. 

Deae Fortunae KespcctiuH HMarianus specul(ator) comm(entariensis). 
S. 31. 32. 65. 
XIII 1771 Lugudunum. 

Deo invicto Aur(elius) Secundinius Donatus frumentar(ius) (le]g(ionis) et com- 
inent(ariet)6is). 
S. 65. 

XIII 1804 Lugudunum. 

T.] Fl(avio) T. f. Quinina) Titiane (pr]oc(uratori) Aug(uttti) provinciar(utn) (Lu]g- 
duueusi*/ et Aquitaiiicac. proci uralori) (pa triinoul, proci'.uratori) pro[v(inciae)J 

Galatiac (et Pon]t(o) 

S. 146. 

XIII 1807 Lugudunum. 

C. Furio Snbinio Aqnilac Timesillieo proc(uratori; prov(inciarum) Lugud(uneusia) 
et Aquit(anicaei. proo, ur.iKiri ; provvineiae) Asiae ibi vii-t- ( vuesmmr > <-t iquadra- 
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gnsimae) itemq(ue) vice proco(ms(ul¡8), proc(uratori) prov ineiaeï Bithyniac Ponti 
Paphlagon(iae) tarn patrimonii quam ral(ionis) privatae il>i vice proc(uratoris) 
(quadragesimae) item vice prop, onsulis), lproc(urator¡)¡ patrimoni prov(inciarum) 
Belgicae et iluarum Qcrmaniaruin ibi vice praesidi« prov(inciae) Germ(aniae) 
infierioris), proc(uratori) prov(inciae) Syriae Palae*tinae ibi exaitori reliquiar(um) 
anii(onae) saerae expedîtionie. prooiurntorij in urbe magistro (vicesimae) ibi lo- 
gistae Thymelae, procurator!) prov(inciae) Arabian ibi vhi praesidi* bis, pro- 
curator!; ration(is) privat(ae) per Belgicam et duas German(ias), praef(ecto) 
eoh(ortiB)] I fîallic(ac) in Hispan(ia). 

S. 146 158. 163. 166. 167. 169. 
XIII 1H08 Lugudunum- 

C. lul(io) ('. pl. <^uir{ina) Celso a libelli* et a censibus, pror(uratori) provinciartum) 
I.uguii(uneimiH) et Aquitanie(ae), proc(uratori) patrimonii, proc(uratori) (vicesimae) 
hereditat(ium) Roma[e], proc(uratori) Neaspoleos et mausolei Alexandrine, pro- 
curator)) (vicesimae) hereditat(ium) per provincias Narbonen»{cm) et A<|Uitanicam. 
dilectatori per Aquitanica.e] Xf populos, curatori viae lignariae triumphales). 

S. 144. 116. 148. 164. 163. 167. 168. 170. 

XIII 1809 Lugudunum. 

. . lio C. [. . . . (juir]in(a) La ... . mag(istro) a] stud[its Aug(usti), proc(uratori) 
p]rovi[nci»mm Lugdu]n(ensisi et [AquitanicaeJ, [subpraefiecto)] vi[gilum . . . 
S. 144. 169. 

XIII 1810 Luguduuum. 

L.Mario L. f. Quir(ina) Perpetuo pontifici. procttratori provhiciarum Lugduneusig 
et AquiUnicae, procurator! »tationis lieredilatium, procurator! XX hereditatium. 
procuratori patrimoni, procuratori monetae, proinagistro hereditatium Q. Marcius 
Donatiouua equcs corniculariu» eius. 
S. 66. 144. 146. 154. 163. 166. 

XIII -2828 Haedui. 

M. Tipio Avito (centurioni) leg(ionis) III Aug(ustac), IUI FKaviac). Opifices lori- 
cari, qui in Aeduis consistent ) et vico lirivae Sugnutiae respondent quiq(ue) 
sub cura eiu» luerunt. 
S. 109. 
XIII 5093 Aventlcum. 

[C] lul(io) C. f. Fab(ia) Cantillo — trib(uno) mil(itum) legdonis) IUI Macedto- 
nicae). ha>ta pura ot corona áurea donato a Ti. Claudio Caesare [Gler(manico) 
cum ab eo evocatus in Britannia militasse!. 
S. 137. 
XIII 6592 Walldürn. 

Deae Fortunae sanctae balinetiin vetustate coniapsum exploralorcs Stu ... et 
Brillónos) gentil [et] officiales RriUtonum) et deditic(ionun) Alexandrianoruui 
de suo restituerunt cura agente T. Fl(avio) Romano (ccntuiioiie) leg(ionis¡ XXII 
Pr(imigcniael a. 232. 
S. 5. 61. 
XIII 6680 Mogontiacum. 

Genio (centuriae) Nigidi Censorini Ael(ius) Vcriu(us) architecte») Gemininng 
Primus e(ustos) a(rmorum). 
S. 44. 46. 

XI II 6728 Mogontiacum. 

. . S]exti|us . . filius) Arn'iensis} (Ve)rcell(is] [qui est f¡actus tnlih-s in 

cohorte V]II pr(aetoria) p[robatus imp. Anlonjino 11(1 eos, factus principalis 
F.ru(cio Claro II et Cl. Scvejro co[s. milita vit exajetus, t[esserariu«, optio, sig] 
niifer), b(e.iiofiviariufc) [pr(aefeviorunO pnaetorio), faetns in leg ¡onei XX II pr i- 



256 



A. von Domaizewaki: 



migenia) p(ia) f(ideli) evocatus B]arbar{o et Regulo c]os, VI a(nno ab impera 
tore o]rdinibu[* ad*criptus] iu (cohorte) (décima) pilous) p(r.ior), ob virtutem] 
viritiin (doiiis donatu», (centurio)J leg{ionÍB) ann(os) [. . . . meruit fuit] (centurio) 
legion ii>) 1 (ceuturio) leg(ionis)] VIII Aug(ustae) (centurio) leg(ionis) .... 

ge )mine (ceuturio) le[g(iouta) .... [(centurio) l]eg(ionis) X . . . .((centurio) l]eg(innis) 

I [ p(rimi)p(iluR) leg)ionis) XXII pr(imigeniae) p(iae) Fidelis)), a. 192. 

S. 2. 21-27. 68. 77. 78. 83. 90. 96. 97. 103. 119. 

XIII 6763 Mogontiacum. 

. . . s L. f. Fab(ia; Annian[us] [Xvir slijtibus iudicnndi[s, trib(unus) mil(itum) 
leg(ionum) XXX Uilpiae) victricis et I] Min(erviae) t'ordianarum, in [quo ho- 
nore vi]c(e») leg(ati) sustinuit, q(uaestor) pr(o) (pr(aetore) ... — missUH adv(ersus) 
h(osti's) p(ublicos) in re[g(ionem) Tra][nsp]ad(anam) tir(onibu8) legend(is) et ar- 
ui(is) fabrticandis) in lur(be)) (Me) diol(anio). — a. 242. 
S 109. 172. 

XIII 6801 Mogontiacum. 

Septimius Sevenig und stint Familie priini o[rdi]n(es et centuriones et evocatus 
leg(ionU) XXII pr(iinigoniae) p(iae) l'(ideli»)] coh(ors) pri[maj folym 11 Namen, 
Heut verloren. 

S. 77. 94. 97. 
XIII 6803 Mogontiacum. 

CaracaUa a. 213 - Aurel(ius) Titianus [promo]tus (centurio) leg iouis) VIII An- 
(to)nianian(ae) ex corn(lculario) [co(n)s(ularis)] Paterniu* Avitua et [Anto]ni(ua) 
Petiauus cornic(ularii) [AntojniUH Attianuti Hesp[ect(iux) Ujrsinus Conslant(iuü) 
Restituais commventarienses) co(n)tä(ularh>) devotisnimi numini eius. 
S. 30. 31. 
XIII 6814 Mogontiacum. 

D. m. T. Fl(avii) Salviani ex pracf(ecto) exploratorum Divitiensium militiae 
quartac, equiti Romano. 
S. 108. 131. 
XIII 6819 Mogontiacum. 

[tribuni militum leg(ionis) XXII p)r(imigenine) p(iae) t(ideliH) [. . . . primü)pil(i) 
f(iliuB) Hippi (. . . . Ca]dyanda .... a Cyblra. 
S. 134. 172. 

XIII 6823 Mogontiacum. 

.... mil(itavit) Hiin(os) XXII1I, probatus hic in legioneVII C(l(audia)), lectus in 
pruetor(ium) factua eq(ues), promût (us (centurio)] ex b(ene)f'(icario) prael'ectorum 
S. 21. 

XIII 6952 Mogontiacum. 

. . P. t". Aejquo L)al[matiae] aquilif(er) (leg(ioni») XXX Ul)p(iae) Vict(ricis), 

[promot(us) (centurio) l]eg(ionin) XII1I Gefminae) [M artiae) V(ictricis), ^centurio)] 
leg(ionis) XIII Gem(inae), ((centurio) leg(ionis) XX]II Prim(igeniae) p(iae) fiidelis). 
(qui me]i(uit) tttip(endia) XLV (vixit] au(nos) LXX. 
S. 41. 83. 88. 97. 

XIII 7007 Mogontiacum. 

D. m. Priminiae Comitillae, quae vixit annis XX civett Medtomatrica Maternins 
NetnauBUs xtrator cofn)s(ulari8) et Lucitifl Lucinus mensor frumenti numer(ÍB). 
S. 61. 

XIII 7556 Baudobriga. 

. . princepH II leg(ionis) XIIII Gcm(inae) ann(orum) LXIIII Btip(endiorum) XLVI 
inilit(aria) XVI curatoria veteran(oium) IUI evocativa III; torques duo phalerae 
iiovetu. 

S. 30. 68. 70. 75. 79. 90. 
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XIII 7753 Niederbiber. 

In h(onorem) d(omus) d(ivinae) Genio vexillar(ioruin) et imagnifer(i) Altianus 
Coresi vex(illariuB) Fortionius Constitutus imag(iniíer) signum cum edicla et 
tnb(u)l(am) maroream d(ono) d(ederunt) d(edicaverunt). — a. 239. 
S. 60. 

XIII 7754 Niederbiber. 

In h(onorem) d(omus) d(ivinae) baioli et vexillari collegio Victoriensium Higni- 
ferorum Genium de suo fecerunt Villi Kal(endis Octobr(ibus) Presente et Albino 
cos. — a. 246 — li(iXquattuordecim) di e) *(no) r(estituerunt). Vorderseite 7 Namen, 
rechte Seite 7 Samen. 
S. 60. 

XIII 8203 Colonia Agrippina. 

Pro salute iinp(eratoris) n(ostri) I(ovi) o(ptitno) in(aximo) ceterisque dii« et Genio 
loci M. Verecuudinius Simplex (i-enturio) leg(ioniB) XXX Ulp(iac) curam agentt 
stratorum et peditum aingulaiium co(n)s(ulari;>) v. s. in. I. Macritio et Celso 
cos. — a. 164. 

S. 35. 88. 98. 

XIII 8276 Colonia Ajçrippina. 

Au]relius A. f. [Le)in(onia) Ron(onia)eques [na]tus auno(s) XLV [mia]siiB ex leg(ione) 
I [vexjssilo C Lucreti . . onis mili(tavit) anno{8) (XX]V h. s. e. 
S. 79. 

XIII 8282 Colonia Agrippina. 

M(emoriae) aetern[ae Clau]dio Victo(ri mil(iti)] leg(ioniH) VII Ge(m(inae) p(iae) 
fl[elieis) in] Hinpania, [in ead(em) lesione)] fact[o) fru[m{cntario), prom(oto) cor- 
(niculario)] trib(uni) leg(io»Í8) I Min[crviae) p(iae) f(ideli»)). 
S. 33. 39. 

XIII 8503 Divitia. 

. . o Rufino veteran[o ex dec(urione) [alae Moetdcae . . . Dejntms (cenlurio) le- 

g(ionis) a]inicu8 e t(estamento) le(cit). 3 phalerae, torques. Der liest 

zerstört. S. 54. 
XIII 8648 Vetera. 

Caelii imago, vitem tenentia torquibus phaleris armilli» corona civica ornati. 
M. Caelio T. f. Lem(onia) Bon(onia) (centurioni) leg(ionis) XIIX ann(orum) LUI 
[cejeidit bello Variano. 
S. 69. 83. 

XIII p. 3 p. 629 n. 34 anulus argenteus. 

dupl(icariis) et sesquipl(icariis) alae veter(anae) Flav(ius) Simplex vet(eranus) 
r(etentus) ex dup(licario) al(a)e eiu«d(em) d(ono) d(edit). 
S. 53. 54. 

XIII p. 3 p. 629 n. 85 anulus argenteu«. 

decu(rio) alae P(a)rthor(um) vet(eranae) quoi praoR[t] P. Vibius Kufun. 
S. 54. 



XIV 154 Ostia. 

Q. Acilio C. fil. Pap(iria) Fusco v(iro) e(gregio) procnrat(ori) annonae Aug(u- 
Btorum) n(o8trorum triuui) Ost(iae), procur(atori; operis theatri Pompelan(i), fisci 
advocat(o) codicill(ari) 8tat(ionis) hereditat(ium) et cohaerent(ium). 
S. 166. 167. 169. 
XIV 160 Ostia. 

P. Basilio P. filio Crescent! trili(uno) coli(ortis)] Geraianorum, proc(uratori) ludi 
d. Ver. Alterttfr. Im Rh«inl. llT.ï. 17 
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matatini, proc(uratori) annonac Aug(usti) Ostis C. Vettius Mcrcurius corn{icu 
Iariu8) eins. 

S. 67. 163. 166. 166. 
XIV 161 Ostia. 

C. Calpurnio C. f. Quir(ina) Modesto proc(uratori) Alpium, proc(uratori) Ost la e 
ad ann(onani), proc(uratori) Lacaniae. 
S. 163. 165. 168. 

XIV 170 OHtia. 

Aegippi I,. Mussio Aemiliann Laurenti Lavinatium, (quattuor) milit(iarum), v(iro) 
eijiSregio), pracf(ccto) vchieul(orum) trium prov(iiiciarum) Gall(iae) Lu^duiieiiK(is) 
Narbonens(is) et Aquitanic(ae) ad (scstertin sexa^ena), proc(uratori) Alex(an- 
driae.) Pelusi p[otamophylaciaeV] ad (sestertia cenlena\ procfuratori portas uîriiis- 
que ad [sestortia centena). 
S. 131. 155. 162. 167. 

XIV 172 Ostia. 

Q. Petronio Q. f. Meliori proc(uratori) annon(ae), adiutori curatoris alvei Ti- 
berii» et cloacaruin, — trib(ano> mil(itum) legionis) III Gallkap, *K-[r(ibae)] q(uae- 
storio) VI primo principi. 
S. 167. 168. 

XIV 176 Ostia. 

M. Ulpius Aug(ustorum) lib(ertus) I'robus, proc(urator) provincia* 1 Pannoniac 
super(ioris) et A f ri cae reg\ionis) Thevest(inac). 
S. 155. 
XIV 191 Ostia. 

[pracf(ecto) claus(is) Misen(ensis)] fit Raven(atis), |proc(uratori) Sy]r(iae), prae- 
f(ecto) (leg(ioni.<)] . . ., [trib(uno) coh(ortis)] III pr(aetoriae\ trib uno) [coh(ortis) 
. . . urb(anae). 

S. 115. 120. 141. 142. 

XIV 2105 Ostia. 

A. Castricus Myrio Talenti f. tr{ibunu8) militutn), praefl(ectus) equitutn et classis. 
S. 113. 
XIV 2255 ager Albanus. 

Seplimiug Severus und Keine Familie. Minervac Au£(ustae) sacrum Daslmius 
í'irmin(us) coni(icularius) leg(ionis) et Aur(elius) Vietorin(us) actar(lus) cum im- 
m(unibus) lihr(ariis) et exaetis. 
S. 37-39. 50. 

XIV 2523 Ager Tusculauus. 

M. Pompeio M. f. Ani(ensi*) Aspro (centurioni) le<?(ionis) XV Apollinaris), (cen- 
turioni) eob(ortis) III pr(aetoriae), primop(ilo) leg-(ioni.s) III Cyren(aicae), prae- 
f(ecto) castr(orum) leffionis XX Victr(icis); dona militaría. 
S. 97. 102. 103. 110. 120. 

XIV 2922 PraeneMe. 

T. Flavio Germano curatori triumpbi fclicissimi Germanici secundi — Comvwdus — 
exnrnato sacerdot(io) splendidissimo pontifiicis) mlnor(is), proc(uratori) (vicesiinae) 
her(editatium), pioc(uratori) patrimoni, procíuratorí) ludi nmgni, proc(uratori) ludi 
matutini, proc(uratori) re>c(ionum) urbi adiuncto sibi officio viarum [stcrjuen- 
darum urbis partibus duabus. (proc(ufatori)] (vicesiinae) ber(edilatium) Umbriae 
Tusciae Piccni [re<rion]is Oainpaniae, proc(uratori) ail alimenta [Lucan(iae)] 
Brutt(iorum) Calabr(iae) et Apiiliae. 
S. 145. 154. Ití3. 1«7. 168. 
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XIV 2947 Praeneste. 

P. Ael(io) P. f. Pal(aünn) Tironi Salio arsis Albanne, quem imperator) Caes(ar> 
— Commodus — agentem aetatis annum XII II militia prima praefecturae cquit(uni) 
Brauconum (quingentorum) exornare dignatns est 
S. IM. 
XIV 3172 Varia. 

M. Helvius M. f. Cain(ilia) Rufus Cívica prim(us)pil(U8). 
S. 30. 68. t>9. 

XIV 3602 Tibur. 

Torquati Norelli P. f. Attici X viri stlit(ibus) íud ¡candis), [tribuni 1 :] mil(itum) 
leg(ionis) I trib(uni vcxillar(iorum) [legtionum) qjuattnnr I V XX XXI — 
S. 172. 

XIV 3608 Tibur. 

Ti. Plautio M. f. Ani(ensis) Silvano Aeliano — q(uaestori) Ti. Caesarin, legat(o) 
leg(ionis) V in Germania, prlaetori) urb(anot, leg(ato) et comiti Oland(ü) Cae- 
saris in Britannia, consuli, (proco(n)s(uli) Afllae, legat(o) propraetore Moesiae — 
Hum- legatum in Hispaniam ad praefectur(am) urbis remissam. 
S. 172. 
XIV 3612 Tibur. 

L. Koscio M. f. Qui(rina) Aeliano Maocio Celero — trib(uno) mili(tum) log(ionis) 
IX Hispan{aej. vexilliarior(um) eiusdem in exprditione Germanien, donato ab 
imp(eratore) Aug(usto) militarib(us) donis corona vallari et murali vexillis ar- 
gentéis II hastia purcis II. 
S. 172. 
XIV 362<1 Tibur. 

D. m. L. Comini(i) L. f. Maxiini domu Mantua p(rimo)p(ilo) bin, procurator! 
M. Antonini Aug(usti), praef(ecto) leg(ionÍ8) II Troianae fortis (dneeuario), tri- 
b(uno) cohorítis) VII practoriae, XIIII urbanae, III Vigul(um), centurio(ni) cohort!* I 
pr(aetoriae), X urbanae. V Vigtulum), evocato Augustorum, benenciar(io) prae- 
f(ecti) praetori. 

S. 21. 78. 99. 102. 103. 114. 115. 120. 121. 141. 147. 

XIV 3955 Noinentuin. 

Gn. Munatius M. f. Pal(atina) Aurelius Bassus proc(urator) Aug(usti), prnefectus) 
fabr(um), praef(octus) coh(ortis) III sagittarioniin, pracf/ectn-O coh(ortis) iterum II 
Asturum, censitor clviuui Komanorum coloniac Victricensis quae est in Britannia 
Camaloduni, curator viae Nomentanae. 

s. ití6. i«;h. 

XIV 4007 Ficulea. 

L. ArbUHtio I,. fil. Ann(iensis) Valentino Crem(ona) pr(imoip(iIo) le(gionis) HIT 
Fl(aviae) felicis, evoc(ato)Aug(u»ti) ex coh(orti) IUI prae(tmia), (centurioni) co- 
li(ortis) Il vig(iluui), (centurioni) coh(ortis) XI urb(anae), (centurioni) ooh(ortia) 
VII pr(aetoriae), (centurioni) leg;ionis) VII Ge(minae), (centurioni) lcg{lonU) VII 
Gemin(ae) p(iac) f(elicis). 
S 94. 97. 99. 103. 
XIV 4250 Tibur. 

(Ae]inilio A fil. [P]al(atina) Victorino procuratori Aug(usti) ad accipieudos census 
in provincia Gallia I.ugudnnensi et Tbracia,equestribus militiis functo, equo publico. 
S. 131. ICI. 10«. 
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Ephemeris epigraphica. 

VII 1211 Ostia, Italiae. 

Furlae Sabiniae Tranquillinac sanctissimae Ang(ustae) coniugi dotnini n(ostri) 
Gordiani Aug(usti) curantibus Valerio Valonte v(iro) p(erfcctisMmo) pracf(ectO' 
vigil(nm) v(ices) a(gcns) praef(ectorum) praet(nrio) em(inentissimorum) v(irommj 
ct Valerio Alexandro v(iro) e(gregio) subpraef(ecto) vigil(um) item Iulio Ma<rno 
(viro) e(gregio) subpraef(ecto) annonae v(ices) a(gens) praefecti vigil(umï. 
S. 159. 169. 170. 171. 

VII n. 1212 Ostia, Italiao. 

T. Petronio T. f. Anien(sie) Prisco procuratori Aug(ueti) ferrariarum et annonae 
Ostis, praei(ecto) alae II Pannonior(um), trib(uno) leg(ionis;¡ VII Getniuae felicis, 
praef(ccto) coh(orti.s) III. 
S. 160. 165. 

VIII n. 368 Puteoli, Italiae. 

C. Actio P. fil. Cl(audia) Quirin(a) Domitiano Gauro ab imp(eratore) M. Aurcl(io) 
An tonino Aup(usto) Pio equo publico om(ato), praef(ecto) fabrum, praef(cctol 
cobort(is) III Aug<ustae) Cyrcnaicae, irib(unn) leg(ioiiÍ8) XII Ful(minatae) eeriac 
constantis, scribae aedilium curulium, scribae librarlo quaestorio trium decuriar- 
(um\ sacerdotl aput Laurentes Lavinaics, calatori Marciano Antoniniano. 
S. 169. 

Vlll n. 478 Capua, Italiae vgl. Philologus 66, 171. 

. . trib(uno) c)ob(oitia) I VigiKum) tribuno) cohortiu[m et . . . pr(aetorin- 

rum), praef(ecto) praet(orii) don(ato) coron(is) 1 1] I aurea vallari murajli hastis 
puris IUI vexillis IUI, in Syjria utraque cum iu[re gladii). 
S. 139. 

VIII n. 530 Cales, Italiae. 

M. Acinili M. f. Pob(lilia) Soferlae equitis domo Oscenais torquibus armil(lis) 
phaleris ab imperatore donatus militis misaici vetorani leg. Villi Hispanic* hie 
ossa sita sunt. 

S. 47. 68. 69. 79. 

VIII p. 395 n. 104 Corduba, Hispaniae. 

[P.] PoBtumius A. f. (PJapiria) Acilianus [plraeflectus) cohortes) II His[p,anorum) 
injiliariae [eq]uit(atae) . . . . et leg(ionia) XII [i]ulm(lnatae), [p)roc(uratori) pro- 
vin[ciae] Achjaiae, proc(uratori) [prov(inciae) Ciliciac]. 

Inscr. Gr. ad res Rom. pert. 3 n. 928 Khosus — llô.tktor Hoaxov/uor 'Axtihavvr 
iniiQoaov Avioxgârogoï Kuîoaçot NifHtva T(ftuar[o8 2\rßamov />»[// ]<mxoi\ 
S. 158. 



Dessau Inscriptiones Latinae selectae. 

484 Roma. 

pro salute dominl nostri iinpcrator(is) Severi Alcxandri Pii Augusti et Iuliae 
Macsae et Iuliae Avitae Mameae sancUssimarum Augustarum Genio sancto 
cnstroYu(m) peregrinorum T. Flavius Domitianus domo Nicomedia quod specu- 
lator leg(ionis) III Parth(icae) Severianae vovit, hastatus leg(iouis) X Fretemris 
princeps peregrinorum reddedit. 
S. 32. 91. 102. 104. 105. 

2700. 

M. Artorius M. f. Pal(atina) Priscillus Vicasius Sabidianus trib(unns) coh(orlis) 
XV \ol(nnlnrioruin) clivium) U(omanorum), tri(buuua) leg(inuís) VII Claud(iae) 
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piae fid(elis), pracf(ectus) alae I Paunioniorum), praef(ectus) montis Bcrenicidis, 
epÍ8trateg(U8) Thebaidos. 

S. 101. 165. 
8821 Xauthus, Lyciae. 

xàç iv bx.iixfj [róffí àp/à; AirXdw]v fúzQt ¿T«rpa.Ti[x<<>>', xov )-m»t'f] .-xqwxoí oii'xit¡xtx¿i 
[yrróftrvo-; xov &t')\ftov ' i'toftaioyv xai xgroßr[vxtf; tirxiaxgaiqyi*; t.i]aQ^eiwr '.-traías xai 
'Aoin\i Mai ieyrwv)oi Atvxîgaç Tnmariji [iojioñc xai àv]&VJxaxoi Muxrtyoviai]. 

S. 131. 173. 188. 
88'J4» Gortyna, Cretae. 

M 'I'woxtor Kvgriva Aovxoy Movgi'¡ray — ^rtliaQgoy Irytô/yoi ifidôfUjç Kiavdiac, .igoa- 
xáxr¡v iryrwroi xrxágxr¡i <filaß!as, xafti'ar xa! ávxínxgáxi¡yoy Lxagxrim Km)xi)ç xai Kvgt)vi¡i. 

S. 172. 

8848 Icoinum, Galatiac. 

(¿líjt'Xio»' IJwatoy Atv\x\tov viôr Saßnxtivti \i1\oalotyxa, jfii/ap/of, ixoQXor Lt.ytwy âlrj[ç] 
[II\iixtrxrivi}i, hi%Qo[xo\v Kat'aagn; xgk o\x]&atf Teßrntuts, r¿xixgo[x)t>r Tißtgt'ov KkavAiov 
\K\atagai Erßnoxov rp[fi]artxov xai Motor»; [K]üavA{ov Kaiaagos 2r[ß]a[or\ot> lig/ux- 
vixoü [r]aia[j]ixi}i i\x]açxrta[i. 
S. 160. 167. 

8849 Nicopoli«, Epiri. 

"Ültft X)<fr\*)ií<¡i M . . . [v]l<¡> Mnxi6o\rt}, f--xágx'!> o.i\tigx¡í] íxxift ngaixomúii, /«¿«[ópjrf;»] 
Àrytojvoi a Mtvtaßia; *[«W]/îoiiç xioxij;, hxixgnrqt Hr[ßaa]xo& 'íhtígov, IxixQOAxp í{.70/)]¿«iaí 
Tlúyxov xai Bi&vrt[ae], ixitQ&xtp twf á.toia[v]ottúy Irßaotov. 
S. 143. 154. 

8861 Tomi, Moesiao inferiori». 

n<kxl(ioy) Atl(tor) Afiftwvtoy, tov xoáxtorov Imxgoaov xo{> Stßaoxoß, xgdÇavxa xx/y Èxagx"'ay 
maxtôi, è.iagxov ¿tágrí/í r' ~xarû>v, xgtßovvov Z 0> i >T 'l> n ' Ap^wcSr, x)yt¡oáfuyoy oxgaxtuixtxov 
¿y xagatá¡ti 'Agfiryiaxfj oxgaxuoxtïiv t.-xagxria; Kax.-xaAóxaty, t.-xagxoy cilr/ç a' $i(aoviaç) 
1'rxovi.oty, r¡yt¡oá(tevov oxpaxiatxixov tifc ixagxeiai xavtt/ç, ¿rap/or xkáoatfi <t>i{aoviai) 
Mvoixiji Ioo&ayrji. 

S. 136. 161. 168. 190. 

8854 Koma. 

"EyOáOe x[txt /]p>/or¿í TO**?, nmtßiaxaxtK àrijn Avgrjhof ífr/Jif [jigàzaç axgattlat] tçtlt, 
xmrjyagíny, Aovx ijyagíav xai xoif xaßöiov lôyovç íx[tXQa.ttvoaf], xtîxm Si avr avxfp trloç 
avxo¡> Avptjltof 'lovoxoç, yivxv *yt[vfia] xai Sotac, xgâÇaf axgatnaç tgetf, otsaytiyagias 
xoo[<pwr . . 

S. 163. 156. 162. 
8856 Bithynia. 

[ùxixgoxov 2Zrßaat]ov /(¿paí 2[oi<]fiFÍoxryyt)ot'ai xai [v,i}rgliftixayi}t, ix¿[xgoxoy x]oii avxod 
Ztßaoxod i,-xn[g]xft'aî ralaxiat xai x[ûr] owtryvç rOyùtv. 
S. 163. 164. 
8859 Nysa, Lydiao. 

7/ ßnvÄr) xai cSf)ft<K èxn'fn/ary Mâgxoy l'rgot'flioy lío. víóv IlaXaxtíra Evveixoy iW«'/W- 
(ta(<ûv, Irgia Aaygrrxîroy, rxagxov axtigaç Zâçoaty. oxgrtßay xvatoxmoioy hßgigioy. 
S. 169. 
8880 Nfla, Arabiae. 

4>i(äßtoi) Màçtfiot l'aßeirov ß(rv f ) v (ixÖQtos) xai áxotttrxagtjotoi xai xogytxovlÓQtot xai 
íxaxóyxacxoi yrvôfitvot xt)i t)ytfi(oria;). 
S. 30-33. 
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Corpus Inscrlptionum (iraecarum. 

2509 Pro8opo#r. 3 p. 160 n. 69 Cos. 

Ho. ^Lakiovotiov —tuxQionov Ovîxtooa rity xoáitatov rnao^or ßt'ixuvi.uiv, i/ytiitÍYa xai Aoi- 
xijrâçiov Saodoriai, ti); t,il xàoav OáXaaaav f¡yi¡oátttYOY rior/vr/s fin' fîovnia; oiAi¡ihi', 
d<n>xr¡rác¡or xov Ztßaoiov Tlártov xai litiOvriai — später procurator Mauretaniae 
Caesarientis. 

S. 143. 147. 



Inscriptiones tiraecae ad res Romanas pertinentes. 

I n. 10 Matwilia. 

T. Ilogxiot Kvotiyif KoQVT}i.iav(j> .... j^fiXitiyx'o kry(rû>roi) tt 'Aaolh[r an< im), irùi<ujz«> 
xoô(tt(t){) ù Bma[v\oir, .toaiff txr(w) axrio{aî) ß' Ovist [tas) ■ . . .tikuo txt[oi) oxrio<t¿) 6' 
rállcov, ,Tpa»yf()(f<fj) fxn'(>{a;) Aoqoi'xyiov, .tçai'i ¿(xt«>) ri^kivo(atÓQioy) l'njiiaviai, r.ntnthtut 
.tQ[ttß)äti}i Aià <Pkaftivtai Aiftti(ttty) Ar/voiai, Lwphot xa't tfít/iá[ri] tiûy .-TatjaOaXkaao[io)v 
"ALtioiy). 

S. 108. 131. 163. 166. 
I n. 134 Roma. 

Tit{ov) Ari(iov) Kaiß(tov) 'Aytwyiov 1'fßt/oov toy kafixoôtatoY .tvrarixôr, toy ivinyitt¡y, 
'Iavkiot 'Iovliarôî aoov/iryruQioi) xai OvakerttÏYOi (txatórtaQZOi) kr)inoYo;) xavAiotiroi 
aifoO, tor iv xâaiv àkrjôij. 

S. 86. 82. 
I n. 136 Boma. 

Aevxiqt 'lovlím Oit¡OTÍY(¡i ¿TiOTcír// toP Movaet'ov xai ¿ti iwv ¿v 'I'ióftfí ßtßkio&tjxiOY '/'<•>- 
fiaïxÛY tt xai 'Ekkt}rixiôv xai cm tijt aaidritK 'AAijtarov loD «l'roxpnroocv xai hmioltî 
toS avfot' avioxgâtoQoç ... 
S. 16&. 

1 n. 824 Madytus, Thraciae. 

a. . . . atftiffltVTi r.n' noarnloyiny iviô 7'o>/i[ijç) «> tijr ai-li/r ¿xaofiav, yrtkÓQX':' • • • 

b. . . . ¿{.Tjtto/fr.í tlk\t)t ß" Hnrvovitov, [koytoa ]fiñ<¡> ArxoJtökeoK tf/í èr —voia, rrrriftnot 
dióoott otoaxitotixoït -raw cv xr r[<pj [/f]axtx<p xolr/iat . , . 

S. ~186. 138. 
III n. 28 Apatnea, Bithyniae. 

Av(t(rjiwv) t Pkaßw[vtov] Tovi/iZyor ixatóvtapzur at[.iov]tùtov, notiu[o>\.Tri).ámor, ycikiao^or 
ovQßavtxiaror. 

S. 104. 115. 
III n. 41 Nicaea, Bitliyniae. 

. . xdinQiOY kry{ro~>YO<;) uY />/hV[i?;], ¿(¿/n^c/v key(n7,ro;) ,y\ rmt,j{ow) twr Zrß(anxö>r) 
ixtin)[ctn; Fakkiai 'Axvnanxijí t.ti xijyo[m\y, f.n't(i(o.tm- ; /.wuiffia-; 3/>Waí T»/f x<<i<«, 
t.lÍT(¡(nxoY) î.-tanxn'ai [fio\tixt¡i, f.Ti'tt>(o.i<>r) oovx^ijttvjKtv) t.wuj%ri<ti Aai.fintiai xai 'Imniac, 
ltiift(o.-tov) ¿ovxtjváoiof Hi.i;arnnría¿ toi' inior hWov. 

S. 143. 147. 154. 155. 157. 162. 
III n. 181 Aticyra, Galatiae. 

r. Ki. Wafiov toy xgátiOTor f.tîroo[.tor] i[tôr] ~rßaat\<~>]r laXaTi'a;, tixootij; xlijaorofii\on-] 
\'I)o{x]ariaç ßa<[r)(x»}[i xai] Aov\anari}fi[{, f").7<u)/oi' oytjfiaTinv ¿y [I'aiiî]aii Aov\y\àov- 
r[i¡oíif] 'Axov[t]Tntixf¡ xai XaQßtuvipln . . . 
S. 149. 162. 163 167. 
III n. 230. Pcs8inu» Galatiae. 

( Tißfijtov KkavAior) . . . Kvnrivn 'Fftjày — ixttQ/ov artri'ijrjs 'hovQnîinv, n'a jrili'iipjrov Xi- 
[yi]ûva>y Airo, nioArxátrji h'foaivocpiinov xai tr}ÍT>¡i KvQ>iraixi¡;, t'.iô tiôy 2£tßaorwv trirtury[or\ 
Aónari xadaooi xai otiuáno rti/ix<¡5. 
S. 138. 
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III il. 394 Sourt-KcnY, Lyciae. 

'IoiltOi OtW./g«oç atoaruôttj^, hxivc otvykâgiç Ai<(tr¡[Xi]or Ovaiéçiov onxntúntjv .Tgijrxi- 

S. 2 

III h. 472 Balbura, Lyciae. 

\{i\aXßor(jf(nv ßoviij xai ¿ Aí¡ito¿ f\xti]t¡[t)atv T. hI\ÓQ\xtoy Kovt(¡\r.í\vif Aitutaotavttv %tt- 
/ua[(>\zov À/viwco[; x\ß' I7Qiifuyrrr[t)aç vtôv Maoxtov Tmarov, t.iáaiov onttQÔiv, ¿«J/ap/oi' 
itytúrtov (T, .-rotiiu.Ttüov, xxiotov tiJc xókziot. 
S. 40. 120. 172. 

III il. 777 Attalcia, Lyciae. 

[h'ni.ttQÏjior . . .] rxagxov o.T*[/p<i«] Jigmaytxijt, x'd-taQXo* kiyi<ô[vis tt) 'AxalXiraniai, 

iWrtü/ov ttXtjt nii\wiij;} Aaçùàvtor, Fxmtjx"* idvovs Açofi ytvovç ovrxXifttxov, qiXor 

xai i[x]Hwo]xw yrvôftnfir riTtv 2£rßai)Twv. 
S. Ï36. 

III h. 1015 Aradus, l'hoenice. 

[l-ioaditov] f] fiúvl[r¡ xai 6 ftijfioî] [lutov T1X}irtor 2txovr[Hov htagx\ov o.Tíi'pij» [ 0](wi(xbVr) 
[.T«la>rij;, ¿rap/w No[ftád]<ov, <tr>xiAÍioo\xov Ttßtr>to)v 'loviíov A[i]t$áv&oov [¿fjo/fjov 
[t]ov 7oidai[xov otçaiov, ¿tí) rua.™* £v(t[iai, Ijiujjrov h A¡yint\tfi kr/tûivùt e[ixooxfjç àtvxtgae]. 
S. 121. 13«. 152. 

III n. 1230 Canatha, Syriae. 

r. lhxftdivtov r. [vtttr . . . 2£rxovrAov Jioor<S\r¡atyov] (rxarórtaQXor ¿ry(i«»'©f)] (TfTÔçrtfi) 
2xvd(ixifc) xgivxtxa [>]yrfioviai\ Jovlljov) Zaioovtlvov [xgto(ßrvrov) 2tß(aotoi')] àvtt- 
oig{aji)yov). 
S. 98. 



Cagnat, L'année épigrapkique. 

1891 n. 15 Mar*i, Italian. 

C. Vibius Sex. Í. Serbia) Macer 

hasta phale- phale hasta 

corona 

pura rae rae pura 

tres torque» »ex armîllae 

S. 117. 

1892 n. 137 Olbia, Sardiniae. 

C. Cassio Pal(atina) lîlacsiano dec(urioni) coh(ortis) Ligurutn principi equitum. 

S. 57. 

1893 n. 88 Thibilis, Numidiae 

[Q. Anlistio Advento] Q. f. Quirjina) Postumio Aquilino, co(n)n(uli), sacerdoti 
l'ctlali, lcg(ato) Aug(usti) pr(o)pr(aetore) provinc(iac) On maniac ¡nTeriorU, leg(ato) 
Augtusti) *t praetenturain Italiae et Alpium expedllione Germanica, cura(tori) 
operutn locorumq(ue) publicorum, leg(ato) Aug<usti) pr(o)pr<aetore) provinc(iae) 
Arabiae, leg(ato) Aufï(usti) leg(ionis) VI Ferratae et sccundae. Adiutrici» translato 
in earn expeditione Parthica, qua donatus est donis militaribus coronis murali 
vallari áurea hastie puris tribus vcxillis duobus — 
S. 173. 183. 

1893 n. 119 Ateste, Italiae. 

dona militaría: L. Blattius L. f. Rom(ilia) Vêtus cetil(urio) leg(ionis) I[V] Mace- 
don(icae). 

S. 110. 

1894 n. 158 Tibur, Italiae. 

P. Fulcinius Vergilius Marcellus praef(ectus) fabruin, trib(uuu8) inilituni) ieg(ionis) 
VII Gem(inae) felicis, praeflectuiri equitum alae Parthor(uni), subeurator aedium 
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sacrarum et operum locoruinqne publicor(uin), .sub praeffectus) classes) prac- 
t(oriao) Miscnensis. 

S. 1(K>. 167. 168. 
1895 it. 36 Aquileia, Itaiiac. 

[nub praef'ectufi] cohor(tis) III Lusit(anorum), curat(or) pro praef(ecto) coboritis) I 
Astur(um), aedil(is) desig(natus) Belino v. s. 
S. 119. 

1895 n. 204 Lambaesis, Numidiae. 

[d(omínÍ6) n(ostris Au]g(U8tls tribus) Arab(icfs) Adiab(enids) [Partb(ieís) max(imis) 
pro inc] columitate domus [divinae] [scholam cum imjaginimiB sacris fece[r(um) 
et ab earn] sollemnitat(em) d)ec(reverunt), uti duplis stipend[is muís arca fiat 
rcgreBsi] do exp(cditione) feKicissima) Mc8opo[tamica] [mil(ites) duplari I]eg(ionis) 

III Aug(ustae) p(iae) v(indicis), quoru[in nomina sjubiecta sunt 

AeiuiliuB CattianuB corn(icularius) L . b(ene)f(icarii) prajef(ecti) T. 

FlaviuB Sums actar(iuB) 

S. 88. 70. 

1896 n. 10 Forum Clodi, Italiae. 

. . Publilio L. f. Fa(b(ia)] Momoriali [p]raef(ccto) fabdum), [p]racf(ecto) cob(ortis) 
III [C]yreneicae sagiUarior(um), |tr]ib(uno) milit(um) Ieg(ionis ) X F retenais, [pra]o- 
í(ecto) gentis Numidar(um), dilectat<ori) |tir]o(num) ex Xumidia lect[nr(rnm) le- 
g(ionis)] Aug(UBtae) in Africa item . . . item ferratac [in Syria]. 
S. 136. 

1898 n. 12 Lambaesis, Numidiae. 

Genio tribuniriali L. Flavius Balbu« trib(unua) lat(iclaviusi mil(itnm) leg(ionia) 
III Aug(ustae) p(iae) v(indicis). 
S. 42. 130. 

1898 n 108 Lambaesis, Numidiae. 

Tabularium legionis cum imaginibua domuB divinae cx largissiinis Btipendis et 
liberalitatibus, quao in eos conferunt, fcccrunt L. Aemilius Cattianus cornicu- 
lar(ius) et T. Flavius Surus actarius item librar(ii) et exacti leg(ioniá) 111 Au- 
g(ustae) p(iae) v(indicis) q(uorum) n(omina) subiecta sunt; ob quam sollenini- 
tatem decretum est ut si qui in locum cornicularii legionis vel actarii missi 
emeriti Bubstiturua fuerit det ei in cuíub locum substiius est anularii nomine de- 
narius mille si qui ex eodem collegio honestam uilssionem missus fuerit, accipiat 
a collegia anularii nomine donados octingentoa. — Auf der rechten Pita : exacti, 
folgen 2î Namen, der letzte e(urator). 
S. 37-39. 71. 

1899 n. 60 Lambaesis, Numidiae. 

[Bcholam suam cu]m imaginibus [domus divinae ex largjissimis stipendiia [et lihera- 
lita)tib(UB), quae in cos conferunt (feeerunt o]ffioiales Aeli Saturnini (p)raef(ctti) 
leg(ionis) III Augiustae) p(iae) v(indicis) . . . Ua]ebius Speratus coruiculfarius) 
[item librari quorjum nomina suhiecta sunt [ob quam sollemnitjatom decrevertint 
anulari n(omine) vetcrauis suis [item iis qui prjoficient singulis coruiculario 
(sestertium) (quattuor) m(ilia) n(ummuin) — et librariis [(sestertium ) . . . m(ilia) 
n(ummum)]. 

S. 6. 38. 40. 71. 
1899 n. 177 Oenoanda, Lyciao. 

l'/jotri/if» siri<»rtívr¡> tri» ytroftivio r;r«£ijji» oxtiptji .Too'myç K().iißt')Qiot', yniniitrrn Ifytôtvoi 
ittá[o]tr¡[c 2H]xithx[i}]ç, v\í]f¡í Faíov ['Im^Xinv Jtjfwodiuni c7; r-ircio /«/i'aojoc Irycáírt*; 
ZtStiiQáí) xa! f.tnoxoi iíh¡; ¡fiAó(n¡ { <Pgvyùnr, inii L H>^oi aiWpárooo.,- l'otuavov ¿tap/íiW 
StxtXi'm xa¡ itûr ot'iTF/ocflw rt'/nnoir xa¡ fit Ja lovto Avxiáf>xyi. 
S. 130. 
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1900 Ii. »5 Saturuia, Italine. 

Ü. Didio C. f. Sab(atinn) Saturnino p{rimo)p(ilar¡) donato hello Parthico a divo 
Vero item bello Germánico a divo M(arco) torq(uibus) et arm(illis) item divis 
Severo et Magno Antonino corona áurea cívica et asta pura argcnt(ea). 
S. 68. 69. 81. 118. 
1900 ti. 174 Philadelphia, Asiae. 

M. Avq. 'iftiífitov ß toi" lorxoMUiv ó xnàiiatoç mrryyogof roí» ¡rpcutáiov la/ttlov 'Alr^ar- 
Son'at xa't Atyvxiov xáot)i xa¡ Aißvtji Maeftaytxiji. 
S. 169. 

1900 n. 197 Calcen» Herculis, Numidiae. 

d. m. s. Agrippa Themi [f';ü(ius) Palmyra qíui) ffuit) [(centurio)] coluortis) Mil 
Thra[c]um Syr(iacae> item (t]ranslatu[s) (tu) coh{ortem" I Ch(a]lcidenor(utn) iusso 
[i]mp(eratoris1 curam] (e]git Paltnyr(enorum) [s]ag(ittarioruin) ann(os X). 
S. 67. 60. 

1902 n. 41 Aquileia, Italiae. 

Q. Etnvius Sex. f. Vol(iinia) Caprcolus domo Vienna miles leg(ionis) IUI Scy- 
t(hicao) ann(os) IUI, eques ann(os) X, cenMurio) ann(os) XXI praef(ectus) coh(or- 
ti«) II Thrac(uro) in Germ(aiiia) ann(os) V. 
S. 30. 31. 107. 

1902 n. 147» Lambaesis, Numidiae. 

Septimius Seyeru* — armorum custodes ob sollemiiitatem decreverunt ex arca 
sua veteranis qui de eodem collegio dimittentur anulari(i) n(omine) singulis 
(dennrios) millenos et et quingenos et qui ad uberiorem locum so trau&tuleriut 
singulis (denarios) millenos. — Folgen 62 Namen. - a. 200 
S. 44. Nachtr. 

1902 n. 147b Lambaesis, Numidiae. 

Minervae Aug(ustae) — Severus Alexander — amorum custodies) leg(ionis) III 
Aug(ustae). — Folgen 32 Namen — von anderer JJand: folgen 32 Namen. 
S. 44. 

1902 n. 189 Superaequum, Italiae. 

y. Octavius L. f. C. n. L. Pron. Ser(gia) Sagitta II vir quinquennalis (ter), prae- 
f(ectus) t'ahr(um), praet'(ectutri equi(tuin), trib(unus) mil(itum) a populo, procurator 
Caesaris Angush in Vindalicis et Raetis et in valle Poenlna per anuos HU et 
in Hi8pania provincia per anuos X et in Suria biennium. 
S. 113. 146. 152. 

1902 n. 198. Roma. 

.... (fact(us) vexil)]ar(ius), ¡faet<U8)} b(eueficiarius) 8ubp[r(acfecli)], [Ía]ct(u8) 
beneficiarius) pr(aefecti), [í]act(us) tab(ularius) bi eneficiarius) pr^aefecti), fact(us) 
comm(entarien8ÍB) pr(aefecti). fact(us) cortiic(ulariuB) pr(aefccti) .... 
S. 8-15. 

1903 n. 214. cf. Prosopogr. 1, 460 n. 1164 Oorinthua Achaia. 

Xtùiaoyor krytiàvr><; <*' Sxv&txiji. míVto.to»' Alyvxtov xat 'AlrèarÔQrla? ÓixaotAóxtiv. 
S. 152. 

1903 n. 368 Heliopolis, Syriae. 

C. Velio Salvi í. Rufo p(rimo) p(ilo) leg(ionis) XII Fulm(inatae), praef(ecto) vexilla- 
riorum leg(ionuin) Villi : 1 Adiut(ricis), II Adiut(ricis), II Aug(ustae), VIII Au- 
g(ustae). Villi Hisp(anae), X11II Gem(iiiae), XX Vic(tricis), XXI Rapac(is); tri- 
buno) coh(ortis) XIII urb(anac); duci exercitus Aírici et Mauretanien ad nationes, 
quae sunt in M au reíanla, coniprimendas; donis donato ab imp. Vespasiaiio et 
imp. Tito bello ludaico corona vallar(i), torquibus, la[le]ris, annillis; item donis 
donato corona murali, hnstis duabus, vexillis duobus et bello Marcomannorum. 
Quadorutn, Sarinatarum, ad versus quos expeditionem fecit per regnum Decebali 
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rejriH Dacorum, corona inurali, bastís dunbuft, vexillis duobus; proe(uratori) imp. 
Caesaris Aug-. Gcrmanici provincia© Pannoniae el Pelmatic; item proc(uratori) 
provincial' Raetino ins g)H(d]i. Hic missus in Parthiaiii Kpiphnnen et Callinicutii 
regis Antiochi filios ad imp. Vcspasianum cuín nmpla manu tributariorum re- 
duxit. M. Alfius M. f. Fab. O.. C.iacus «qu|i)l[i](e[r] vet(eranus) legiiouis) 
XV Apol(inarls) [ob inerj(ita). 
S. 115. 117. 142. 145. 
11)04 n. 10 Delmininm, Dalmatiae. 

Minervae Aug(ustae) L. Sulpkius Proculus aitmius coh(ortis) VIII voUuntario- 
rum) ex adiutore corniculariorum eo(nts(ularis>. 
S. 30. 37. ÔH. 64. 

1904 n. 95 Aquincum, Pnnnnniae inférions 

cives I[»isi ex pr{ovinci») P(annonia) fiiuperioio)] milit(nntos) in lesione) [II ad- 
i(utrice) piia) f(ideli ] sub fall io) Rajsso legato)] Anp(u8tn pr(o) pr<actore) e[t 
Appio CJ(audio)] Martiale [tribiuno) Int iclavio) legiionis) s(upra) s(criptae)] quod 
honesta) in[is(sione> mis(si) sunt) a. 156. 
S. 173. 

1905 n 6 Argos, Acliaiae. 

A. TltOfiawvtoT r. vlör KvQtra Avyovpftror T. IJpiij ioriof tlnïiav ^rtUao^w Iryitovo; t' 
'Ppnrfrotaç /.-ia[Q]xor axriijti? a jrff¿«áv¿í>oe, tifirjâirtn finît tt¡v xatà Futur vi!xr¡v v.jîi 
avtoxçatOQOi Kafoaooí Ntoova Tijatayov Srßaorov I'toftarixov Aaxixov xóofteo àfuortitit 
ovr¡$ü.lt¡} àoyvçtS xat Aóoart xa&aif xat nr/yáYm wjijoi, èxÎTçonov 2rßao[tov t]xaQX*ùf 
'Azaíat. 

S. 137. 168. 

1906 n. 120 Ephcsus, Asiae. 

TtißtQtor) lovhw Tt(ßtQwv) 

IctUaQXOv IryuhvtK y' [xvQ]f¡vnuei}i xni (tyitQaró/iot; xattùfyrvm i'.t« fatw Ot'HMintnvav 
o»oai»;v(V d>¡u(ir 'Pa/itt/otr, aoraßnrf/r Orov Ovroxaotavov xai D'uv Ttiov è.ttt(fxrii»r Â'(lt.i«- 
Aoxt'aî rainri'aî lltrrtov lltatbia; llnq hiyorltt; 'Aniitri'ii;, xi>rn¡}rrtr¡r firov Tirov xol nvio- 
Xpríropo,- 2rflanrnî> ?.ryitT,t>i>i »V Zxv&ixfy, ùiih'.tnror fl<',rrov xni Hctftrria;, fxwjxor ntint- 
yt'ov otoattoMixur, xi>rnßtvrr)v avroxntltonoi Lnioaoo; 2V/?«oroP iittujxeíai Kdtxîa;, ytró- 
fttrov As xa¡ ¿tí toytov Atjfioaitor rtîir rr 'Ptóftfl. 

S. 172. 

1905 n. 128 Segcrmes, Africae. 

.... trib(unus) cob(ortis) XX [ . . . volunta]rior(utn), trib(untiN) Ieg(ioniti) XIII 
. . . ., praef(ectus) eq(uitum) alne Vetton(um). fpiaef(eetusï] eq(uituui) alae II Fla- 
via« milar[iae), cur(ator) viae Pedanae. proe(unitor) Augu[s]tor(um) provinr(iae) 
Paunouiae «up(erioiis), proc(urator) Augustonuii re-r(ioiiis) Hadruinentiu(ae). 
S. 155. 1G3. 108. 

1905 n. 152 Viniinacium, Moesiae suporioris. 

M. Aiitoni(o) M. f. Fabia Fabiano proc(uratori) (quadragesitnae) Galliarum et 
portus item argentariar(um) Pannonicar(um), c(onduetori) portorii Illyrici. 
S. 153. 155. 

1906 n. 73 Tuder, Italiae. 

Hadrian a 120 — L. Velin« L. f. Clu(stuininia) Prüden« (ccnturio) legd'itnis) X 
Fretiensi«), (trecenarius), (irinceps castiortim, (centurio) coh(ortis) X pr aetoriae), 
(eenturio) cob(ortis) X urb(anae), (centurioi cob.ortis) IUI Vigíilum), evoc(atus) 
Aug(ustl). 

S. 78. 91. 99-101. 
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Kilo. 

7, 184 Lambachs, Numidiao. 

Severus und Familie — |t]ub(ictm.»») lejî(ionis) III Aug(usta»'> p(iae) v(indicis) 
i|!uorum) nioinina) sub(iecta) li-(unl)]. Kolgeu Namen, der I. ùpltio', der 
± |>r(inecps). 
S. 44. 



Uuedlerte Inschriften. 

Koma. 

O(enio) k(astrorum) p(vr«<griuorum) ('aitiniuH [Amjal»ilis optio [p(riini) p(ili)| 
lejr(innis) II Iial(ieae), (fruniu-iitiirius)), (rciiturio) íruiiifii[lHr¡UH, (o-nturio ik-pu) 
latus. 

S. 35. 104. 
I'hilippnpnÜK Arabian. 

Phîlîppi. Ki(avAwi) AvqU¡Ih*í) Ttfléoivi Au[ixt¡ráatOs ôi)xaioAi'tn)( iij< ¿a/l.Trm[rárijí 
14¡.t;ar]<\>tov nodro>,-, i'.t' avrwv .™<>a/[0]fïc. 
S. 147. 



Register. 



Officia militaría. 



ab actis fori evoc. 
actarius 

actarius legati legionis 

actarius praefecti alae 
actarius praefecti coh. 
actarius praefecti vig. 
actarius praopositi num. 
adiutor 
adíutor vig, 

adiutor cornicularü praet. 
adiutor macelli leg. 



Seit« 

76 
65 

3«. 71. 73, 
vgl. Nachtr. 

55 
5» 
9 
61 
15 
14 
22 
46 



adiutor officii cornicularioruiu praes. 

29. 37. 64 

adiutor officii rationum leg. 38. 40 

adiutor praetorii praes. 87 

ndiutor principia eg. sing. imp. 63 

adiutor principis leg. 50 
adiutor principia praetorii praes. 34. 64. 98 

adiutor tabularii stratorutn praes. 37 

aeneatores coA. aux. 58 

antistes sacerdotis praet. 22 

aquarius vig. 14 

aquilifer leg. 4. 41. 69 

architectus eq, sing. imp. 52 

architectus leg. 46 

architectus praet. 26 

architectus armamcntarii evoc. 25. 76 

architectus Augusti praet. 25 

architectus ordiuatus praet. 25 

armatura leg. 45 

armatura praet. 26 

attendere 108 

baiulus num. 60 

a halneis trig. 14 

Beneficiarchargen 5. 43. 71 



beneficiarius 

beneficiarius Caesaris praet. 
beneficiarius consolaría leg. 
beneficiarius logati leg. 
beneficiarius praefecti alae 



4 f. 

27 
32 
38 
55 



beneficiarius praefecti coh. aux. 59 
beneficiarius praefecti leg. 38. 40 

beneficiarius praefecti orao maritumac 67 
beneficiarius praefecti praetorio 21. 69. 76 
beneficiarius praefecti urbi 17 
beneficiarius praefecti vigil um 8 
beneficiarius praesidia 2. 32. 64 f. 

beneficiarius procuratoris 33 66 f. 

beneficiarius procuratoris Ostiae 67 
beneficiarius snbpraefecti vigilum 9 
beneficiarius tribuid coh. praet. 22 
beneficiarius trthuni coh. urb. 18 
beneficiarius tribuni coh. vig. 11 
beneficiarius tribuni eq. sing. imp. 51 
beneficiarius tribuni inilitum "leg. 4 
beneficiarius tribuni angusticlavii leg. 40 
beneficiarius tribuni laticlavii leg. 40 
beneficiarius tribuni somestris leg. 31. 41, 

vgl. Nachtr. 

bucinator coh. aux. 58 
bucinator coh. praet. 24 
bucinator coh. vig. 13 f. 

bucinator eq. sing. imp. 61 
bucinator leg. 44 
cscuH coh. vig. 14 
caltgatus 2 
campidoctor coh. praet. 26 
candi dntus 33. 42. 53. 81 

capsarius leg. 45 
carcerarius coA. vig. 14 
centuriones 2. 4. 80—112 
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Beförderung zu 8. 17. 20. 22. 28. 30. 
32-35. 41. 42. 44. 53. 56. 57. 67. 68, 
vgl. Nachtr. 

Ehrenrechte 81 
Ernennung 



Herkunft 
Hangordnung 
Qualification 
StaflelAvancement 



82 
83 
90 

6. 75. 78 
94 ff. 

Verwendung ausserordentliche 108 
centuriones de« ArmeestAbes 97 ff. 

centuriones der castra peregrina 104. 109. 
centuriones der cohortes in Rom 99 
Ccnturionate der classis praetoria 105 
centurio coh. aux. 31. 44. 56. 62. 72, 

vgl. Nachtr. 

centurio coA. praet. 99. 103. 106 

centurio coh. urb. 99. 103 

centurio coA. vig. 99. 103 

centurio deputatus 81. 104 

centurio ex equite Romano 80. 96. 103 
centurio eq. sing, praes. 98 
centurio Irumcutarius 104. 109 

centurio num. 60 
centurio princeps coA. aux. 56 
centurio singularium praes. 56 
centurio speculator praet. 99 



centurio statnrum praet. 
centurio stratoruin praes. 
centurio supcrnumcrarius 
centurio veteranorutn 
cerarius leg. 



99. 103 
9« 

49 104 

79 
39 
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Die Standarte der ala Longiniana. 



Von 
Hans Lehner. 



Hlerxu Taf. I. 



Da» Bonner Provinzialmuseura birgt einen Grabstein der ala Longiniana, 
dieser in Bonn im ersten Jahrhundert mehrfach bezeugten Reitertruppe, dessen 
Darstellung eine neue Besprechung verdient. Das Denkmal ist im Jahre 1892 
in Bonn au der Kölner Chaussee gefunden worden 1 ). Es ist eine Kalkstein- 
stele von 2,36 in Höhe, 0,74 m Breite und 34 cm Dicke. Auf der unteren 
Hälfte steht die Inschrift, klar zu lesen und einfach zu verstehen: l'ellaunu*, 
Nonni I f[Uim), Biturix, eques \ ala Longiniana \ turma Uuci) Iuli(i) Reguli 
an{norum) XXXVIII, stipendio rum XVIII, A(t'c) s(ittnt) eint). | Ex [testamento 
factu I curar[u]nt lJucius) Iulius Regulu* decurio et Macer Aspadi \ f[ilius) 
eiusdeim) turma. 

Unter dem Küssende der Stele sind, was bisher völlig unbeachtet geblieben 
zu sein scheint, die drei Buchstaben LCT deutlich in der Art der Stcinmctz- 
marken eingerissen. Die Höhe dieser drei Buchstaben variiert zwischen 15 
und 17 cm. 

Nicht so klar ist, zum Teil wenigstens, die Darstellung, welche die obere 
Hälfte der Vorderseite des Steines schmückt, vgl. Taf. 1, 1. In einer mit 
verziertem Giebel bekrönten Aedicula sprengt ein Reiter nach rechts. Er ist 
bekleidet mit dem Lederpanzer, auf dein Kopf trägt er den Reiterhclui, an 
der rechten Seite das lange Reiterschwert. Die Linke ist mit dem Schild 
bewehrt, in der Rechten hält er eine Stange, die Uber seine Schulter schräg 
aufwärts geht und sicher keine Lanze bedeutet; denn eine solche wird stets 
anders gehalten, sie wird kampfbereit geschwungen. Um was es sich vielmehr 
hier handelt, darüber herrscht kein Zweifel: die Fortsetzung der Stange vor 
dem Giebel zeigt es deutlich, dass hier eine Fahne gemeint ist. Das ist auch 
nie bestritten worden, die Frage ist unr, wie ist die Fahncndarstcllung zu 
erklären. In einer eckigen plastischen Umrahmung (Taf. 1,5) die das Bild oben und 



1) Zuerst eingehend besprochen vou J. Klein in den B. J. 93. 1892 S. 186 ff.; 
abgebildet bei Lehner, Das ProvinzialmnBeum in Bonn, Heft I. Die römischen Skulp- 
turen, Taf. VII. 4. Die Inschrift CILXIII, »094. 
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an beiden Seiten umschliesst, siebt man den Vorderkörper eines nach rechts 
springenden Stieres; der Kopf mit den beiden kurzen Hörnern und dem rechten 
Ohr ist in dreiviertel Vorderansicht gesehen, das linke Ohr ist zerstört oder 
nie dargestellt gewesen. Deutlich dagegen sieht man die beiden im Sprung 
gekrümmten Vorderbeine. Ausserdem aber bemerkt man mitten auf der Stirn 
des Stieres /wischen den beiden Hörnern eine Spitze, welche deutlich am 
oberen Rande des Reliefs aufhört. Was ist das? 

J. Klein hält in der angeführten Hcspreehung diese Spitze für die 
Fahuenspitze, also das obere spitze Ende der Fahnenstange. Die Umrahmung 
sei das Querholz mit den an seinen Enden herabhängenden Händern. Um 
dieser Frage näher kommen zu können, müssen wir uns kurz die verschie- 
denen Formen von römischen Fahnen, welche hier in Betracht kommen können, 
vergegenwärtigen. Ich folge hierin dem bekannten grundlegenden Aufsatz von 
v. Doina8zewski über die Fahnen im römischen Heere') der im Jahre 1885, 
also zu einer Zeit erschien, als unser Denkmal noch nicht gefunden war. 

Man kann die Fahnen, abgesehen vom Legiousadler, der hier ausser 
Betracht bleibt, einteilen in sigua und vcxilla. Die signa der Infanterie, sowohl 
die der Lcgionsmanipel ate auch die der Auxiliarcohortcn. bestehen im wesent- 
lichen aus einer Lanze mit Schuh und Spitze, unter welch letzterer sieh ein 
Querholz befindet, von dessen Enden Bänder herabhängen, die in Efcublättcr 
endigen. Dieses Querholz hat bekanntlich eine vertiefte Fläche zur Aufnahme 
der Truppcnbezeicbnung. Weiter unten an der Fahnenstange, etwa in Handhöhe, 
ist häufig ein Tierbild angebracht, das Symbol der Truppe, worauf wir zurück- 
zukommen haben werden. Die« sind die wesentlichen Bestandteile, die 
übrigen Bestandteile, phalerae, Kränze etc. sind bekanntlieh Ehrenzeichen der 
Truppe, also Zutaten, die mit der Fahne an sich nichts zn tun haben. (Taf. I, 2). 

Diese Form der Signa ist also überall für das Fussvolk bezeugt, sowohl 
für Legionsmanipel wie für die Auxiliarinfanterie 1 ). 

Wie steht es nun bei der Kavallerie ? Es ist schon von Domaszewski S. 26 
richtig beobachtet worden, dass bei allen aus Infanterie und Kavallerie kombi- 
nierten Truppen die Reiter kein signum, sondern eine andere Fahue haben, das 
vexillum. Dies gilt sowohl von den équités legionis, hei denen nie ein signifer, 
sondern stets ein vexillarius inschriftlich bezeugt ist, als auch von der Reiterei der 
cohortes equitatae. Dieses vexillum besteht nun wieder aus einem Lanzensehaft 
mit Spitze, unter der an einem Querholz ein viereckiges Stück Tuch hängt, 
das meist am unteren Rande mit Fransen besetzt ist. (Taf. I, 3i. Auf dem 
Fahnentuch steht die Bezeichnung der Truppe, einmal sieht man auch davor, 
d. h. doch wohl: darauf, ein Blitzbündel in ovaler Umrahmung 3 ). 



1) Abhandlungen des Archäologisch- epigraphischen Seminars der Universität 
Wien V. 1885. 

2) Von besondern Formen, wie I'ractorianersigna, den Signa der Iinaginiferi 
• u. dgl. wird hier abgesehen. 

3) v. Domaszewski a.a.O. S. 66, fig. 81. 
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Wenn so beiden gemischten Truppen ganz offenbar das vcxillutn die Fahne 
der Reiter im Gegensatz zum signum, der Fahne des Fnsavolkes ist, so ist es etwas 
anderes bei den reinen Reitertruppen, den alae nnd eqnitcs singulares, der 
Garderciterci in Rom. Da finden sich inschriftlich sowohl signiferi als auch 
vexillarii bezeugt. Und zwar wissen wir, wie Cauer ') bewiesen hat, bestimmt, 
dass jede turma einer ala einen signifer hatte, denn der signifer turmac ist 
inschriftlich bezeugt. 

Wie sieht nun das signum der turma einer ala aus? Das lehrt uns das 
Denkmal des t'arminius in Mainz *). Das signum besteht hier aus einem Lanzen- 
sebaft mit Querholz, woran vier Efeublätter hängen. (Taf. I, 4). 

Wenn demnach das signum in dieser speziellen Form der turma einer 
ala eignet, welche Bedeutung kommt dann dem vexillum bei den reinen Reiter- 
truppen, den alae zu? Diese Frage hat v. Domaszweski in seinem Aufsatz 
über die Fahnen offen gelassen. Er hält es für deukbar, dass das vexillum 
bei den Alen die ursprungliche Fahne der turma war und erst später durch 
das signum ersetzt wurde. Dies scheitert aber daran, dass jedenfalls bei den 
équités singulares vexillarius und signifer nebeneinander vorkommen. Cauer 
a. a. 0. meint, die Bezeichnung Bigniferi und vexillarii seien bei der Kavallerie 
fflr denselben Begriff durcheinander gebraucht worden. Aber mit Recht 
weist v. Domaszewski unter Hinweis auf die Exaktheit des technischen Sprach- 
gebrauchs der Inschriften diese Vermutung zurück 3 ). 

Ich möchte vermutungsweise eine andere Möglichkeit für wahrscheinlicher 
halten. Wenn man die betreffenden Inschriften genau betrachtet, so sind zwar 
signiferi turmae bezeugt, woraus ja mit Recht geschlossen wurde, dass jede 
turma ihren signifer hatte. Aber es sind keine vexillarii turmac bezeugt, 
sondern nur vexillarii alae. Das einzige Beispiel, welches hier anders gedeutet 
worden ist, ist m. E. falsch interpretiert worden. Es ist CIL VI, 3239': T. 
Aurelio Vitellinno vex(illario) eq(uitum) ¡ting(ularium) Aug. tur(ma) Valeri. 
Das heisst nicht, wie Cauer wollte, dass Aurelius vexillarius der turma Valeri 
war, sondern dass er vexillarius der équités singulares war, aber zur turma 
Valeri gehörte, dieser turma im inneren Dienstbetriebe zugeteilt war. Man 
vergleiche damit nur z. B. CIL. VI. 3304: M. Vipio Maturo ¡ñgnif\tro\ 
tur(mae) «Serení eq. sing. imp. n. hier ist natürlich Ulpius Maturus signifer 
der turma Sereni bei den équités singulares. Die veränderte Wortstellung 
prägt einen ganz bestimmten Sinn aus. 

Aus all dem wird aber doch wohl wahrscheinlich, das« es überhaupt 
keine vexillarii turmac gab, sondern nur vexillarii alae, d. h. dass der vexil- 
larius das Feldzeichen der ganzen ala trug, der signifer das Feldzeichen der 
turma. Mithin ist das Feldzeichen der turma ein signum, das der ala ein 

1) Ephemeri» epigraphica IV, 303. 

2) B. J. 114/6 Taf. I, 3. 

3) In Beinern hier vorangehenden Aufsatz über die Itan^ordnutig des römischen 
Heeres B.J. 117, S. 66 f. weist v. D. dem vexillarius eine ganz andere Funktion zu, 
waB mich nicht überzeugt. 
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vexillum: es ist das die ganze Reitertruppe als Einheit bezeichnende Symbol, 
wie bei der Legion der Adler, während die taktischen signa der einzelnen 
tarmac den taktischen signa der einzelnen Manipel der Legion entsprechen. 
Das vcxillnm ist die eigentliche Reiterfahne, deshalb dient sie auch bei ge- 
mischten Truppen zur besonderen Kennzeichnung der reitenden Abteilungen. 

Treten wir mit dieser Erkenntnis wieder an unser Bonner Grabdenkmal 
heran, so können wir jetzt prüfen, welche Arten von Feldzeichen wir hier mit 
Bestimmtheit dargestellt erwarten dürfen. Klein hatte, wie gesagt, in der 
eckigen Umrahmung unseres Stierbildcs eine Querstange mit herabhängenden 
Bändern, in der Spitze anf der Stirn des Stieres die Fahnenspitze erkenneu 
wollen. Das geht aber ans den verschiedensten Gründen nicht an : erstens 
käme dann die Lauzenspitzc unter die Querstange, was unerhört nnd technisch 
unmöglich ist, zweitens müsste die Stauge auch unten an den Stierleib, durch 
den sie durchgehen würde, heranreichen, was sie nicht tut; drittens aber vor 
allem : wir bekämen kein Kavalleriefcldzeiehcn, sondern die Form des Infanterie- 
siguuras Taf. I, 2, welches unter keinen Umständen für diese Rcitertruppc 
möglich wäre. 

Wir müssen vielmehr eine der beiden Kavallcricfahnenformen hier erwarten, 
entweder das Signum turmae wie Taf. I, 4, oder das vexillnm alae Taf. I, 3. 
Welches von beiden ist nun hier dargestellt? 

Aus der Inschrift können wir dafür nichts entnehmen, in ihr wird unser 
Fahnenträger einfach eqnex genannt ohne Andeutung Beiner speziellen Charge. 
Die Bezeichnung der turma in der Inschrift kann ebenfalls zu nichts führen, 
sie erklärt sieh hinreichend aus dem Umstände, dass der decurio turmae selbst 
und ein Kamerad aus derselben turma das Denkmal setzen Hessen. Wir sind 
also ganz auf die Darstellung selbst angewiesen. Und da kann man wohl 
zunächst mit Sicherheit sagen, dass die dargestellte Fahne kein Signum turmae 
von der auf dem Carminiusdcnkmal überlieferten, Taf. I, 4 vorgeführten 
Gestalt ist. Die Form ist ganz anders. 

Es ist vielmehr ein vcxillnm und kann nur als solches verstanden werden. 
Die drei Randleisten sind die etwas derbe, ungeschickte Andeutung der Ränder 
des Fahnentuches. So erklärt es sich auch zwanglos, weshalb die Stange nur 
bis an den unteren Rand des Vierecks und nicht bis an den Leib des Stieres 
herangeht. Weiter lässt sich vor dem Original deutlich beobachten, ist aber 
auch aus der Abbildung Taf. I, 1, ersichtlich, dass das Viereck unten nicht 
mit dem unteren Rande des Gebälkbalkens der Aedicula abschneidet, sondern 
noch ein ganzes Stück Uber diesen abwärts hinausragt; rechts beträgt diese 
Cberragung 1 cm, links sogar fast 1,5 cm. Und der obere Rand des Gebälk- 
balkens der Aedicula setzt sich nicht innerhalb des Viereckes fort, wie es der 
Fall sein müsste, wenn dieses eine Fahne der Form Taf. I, 2, darstellte, 
sondern er wird durch das Viereck deutlich unterbrochen. Das Viereck ist 
also nicht als offener Rahmen, sondern als eine geschlossene Fläche, als viereckiges 
Fahnentuch gedacht. Auf dem Fahnentuch ist das Bild des Stieres aufgenäht 
oder aufgestickt oder aufgemalt zu denken. Da der Steinmetz dieses Bild in 
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Relief geben wollte, so mnsstc er den Hintergrund bintergehneiden, and so 
entstanden die uns jetzt unnatürlich anmutenden Randleisten 1 ). Ursprünglich 
mag das alles durch die sicher vorauszusetzende Bemalung gemildert worden bcíu. 

Wenn dies nun richtig ist, dann ist aber auch klar, dass der spitze 
Gegenstand auf der Stirn des Stieres nicht die Fahnenspitze sein kann *), Ober- 
haupt mit der Fahnenspitze nichts zu tun haben kann, sondern mit zum 
Bilde gehört, ein Bestandteil des Stieres ist! 

Was bedeutet diese Spitze nun aber? Da erinnern sich die Leser der 
Jahrbücher jener Serie wertvoller Beitrage, in welchen Furtwängler in 
mehreren Bänden dieser Jahrbücher, zuletzt noch in Band 114/5, S. 193 ff. Uber 
Bronzedarstellungen des ägyptischen Apis handelt. Er hat, uro kurz zu rekapi- 
tulieren, eine ganze Anzahl griechisch-römischer Apiahilder aus Bronze zusammen- 
gestellt, die auch zum Teil im Rheinland gefunden sind, und deren Kennzeichen 
darin besteht, dass auf dem Nacken desStiercs ein Halbmond oder eine 
kleine Eule, ein Adler oder eine weibliche Gestalt eingesetzt ist, die nun, von 
vorn gesehen, zwischen den Hörnern des Stieres emporragt; eine griechisch- 
römische Umgestaltung des ägyptischen Apis, der die Sonnenscheibe zwischen 
den Hörnern hat. Kann es sich nun bei unserem Stier um Apis handeln? 
Nein, denn der spitze Gegenstand, um den sich unsere Erörterung dreht, ist weder 
eine Mondsichel noch ein Vogel noch eine Fraueogcstalt; auch sitzt er nicht 
im Nacken des Stieres, wie jene Apisattrihute, obgleich dies ganz gut aus- 
führbar gewesen wäre, da der Nacken, wie Taf. I, 5, zeigt, deutlich dar- 
gestellt ist; sondern er sitzt vorn zwischen den Hörnern mitten auf der Stirn. 

Da erinnern wir uns denn jenes letzten Bildes, das Furtwängler in dem 
schon erwähnten letzten Aufsatz in B.J. 114/5 S. 202 ff. fig. 5 u. 6 publiziert 
hat, jenes herrlichen bronzenen Stierkopfcs aus Sitten im Kanton Wallis, an dem 
noch der untere Teil eines röhrenförmigen Gegenstandes auf der Stirn des Stieres 
erscheint, aus den krausen Stirnhaaren hervorwachsend; wie Furtwängler 
zweifellos richtig erkannt hat, ein drittes Horn. Der Bequemlichkeit halber 
mag die Abbildung umstehend wiederholt werden. 

Ein dreihörniger Stier! Solche dreihörnige Stiere gibt es bekanntlich 
nur in der keltischen Mythologie, es sind gallische Dämonen, von denen eine 
ganze Reihe Darstellungen in Stein und Brouze bekannt siud'). Die über- 
wiegende Masse ist im östlichen Gallien gefunden, aber auch im Rheinland 
kommen sie vor, die Sammlung des Xantener Altertumsvereins z. B. bewahrt 
eine hübsche kleine Bronzestatuette eines dreihörnigen Stieres, und im Mainzer 
Museum befindet sieb eine Sandsteinfigur eines solchen aus Kastel 1 ). 



1) Ein Beispiel für eine ähnlich ungeschickte Umrandung eines sicheren Fahnen- 
tuchs ist auf der Traianssäule, Cichorius, Die Traianssäule, Tafel LXXVIII, Hg. 279. 

2) Also nicht, wie bei dem Denkmal von Viminacium, Archaol. epigr. Mittei- 
lungen aus Österreich-Ungarn. XV. 1892. S. 192 fig. 3. 

8) Salomon Ke in ach, Bronzes figurés de la Gaule Romaine S. 277 ff. besonders 
S. 278 Anra. 1. . 



4) B. J. 107 S. 44. 
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Kin gallischer (îott oder Dämon ist dieser dreihörnige Stier, und icb 
glaube, dass wir diesen Gott auf unserer Standarte wiederzuerkennen haben. 
Ich gebe gern zu, dass die Form der Spitze auf unserer Darstellung nicht 
gerade für meine Deutung spricht, aber wir werden hier wohl dem Unvermögen 
dos Steinmetzen, vielleicht auch seinem mangelnden Verständnis für die Be- 
deutung des dargestellten Gegenstandes, schon etwas zugute halten müssen. 



* 




Was aber für die Deutung sprechen dürfte, ist die Herkunft der ala 
Longiiiiana, mit der wir uns daher noch kurz zu beschäftigen haben. Wir 
kennen im ganzen bisher sieben Grabsteine von Angehörigen oder ehemaligen 
Angehörigen der ala Longiniana. Darunter sind vier Bonner Grabsteine, deren 
einer verschollen ist, während die andern drei im Besitze unseres Provinzial- 
museuniB sind')- Zwei davon geben als Heimatbezeichnung des Reiters an 
„liiturix**). Diese beiden stammen also sicher aus Gallien; bei dem dritten, 
dem Vonatorix, Duconis filins 3 ), fehlt die Heimat angäbe, doch geht ans den 
Namensformen „Vonatorix" und „Duco" mit Sicherheit hervor, dass auch er 
gallischer Herkunft ist. Auf den vierten Bonner Stein komme ich gleich zurück. 

Weiter ist in Châlons sur Saône, also in der Lugduncnsis, der Grabstein 



1) CIL. XIII. 8092-8095. 2) CIL. XIII. 8092 uud 8094. 

3) CIL. XIII. 8095. 
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des Samorix Liamari f. Remas, cqnes ala Longiniana, gefunden worden') also 
wiederum eines Galliers. 

Endlich sind zwei Grabsteine ehemaliger Angehöriger dieser Truppe in 
der Gallia Narbonensis bekannt. Der eine bei Toulon gefuudene gehört einem 
Manne an, dessen Namen verloren ist, der tribunas milituin, praefectus alae 
Longinianac war und dann zum Priester des Augustnstempcls in Narbo gewählt 
worden war*). Der andere wurde gefunden in Nemausus 8 ) und gehört einem 
C. Fulvius Lupus aus der tribus Voltinia, zu welcher Nemausus gehört, an, 
der von Vespasian in den Scnatorcnslnnd erhoben, früher aber praefectus alae 
Longinianac gewesen war. Auch von diesen beideu Männern ist also die Herkunft 
aus Gallia Narbonensis teils sicher, teils höchst wahrscheinlich. 

Nun bleibt noch der eine Bonner Grabstein übrig; es ist das Denkmal 
des liectugnus Magtloni* filtus Segontilienes*), wie auf der Inschrift steht. 
Diese Heimatangabe wird meist auf Segontia in Spanien in der Tarraconensis 
im Gebiet der Arcvaker bezogen, das heutigo Siguenza südlich von Numautia. 
Wenn es sich wirklich um dieses Segontia bandelt (es gibt nämlich mehrere 
Orte des Namens, und die offenbar verderbte Form Segontiliesex lässt ja über- 
haupt Zweifel zu), so befinden wir uns in keltibcrischeiu Gebiet. Es muss 
aber auch darauf hingewiesen werden, dass es z. B. Segiontiaci im südlichen 
Britannien gab, die von Cäsar b. G. V. 21 erwähnt werden unter den Völkern, 
welche sich ihm unterwarfen. Jedenfalls aber ist auch der Name „Rectugnus" 
wie der seines Vaters „Magilo" keltisch. 

Aber selbst wenn die Herkunft des Rcctugnus zweifelhaft bleibt, so haben 
wir gesehen, dass im übrigen sämtliche bezeugten Angehörigen der ala Lon- 
giniana geborene Gallier sind. Das lässt doch mit ziemlicher Bestimmtheit 
darauf schliessen, dass der Aushebungsbezirk der ala Longiniana eben in Gallien 
war, dass sie ausschliesslich oder doch vorwiegend aus Galliern rekrutierte 5 ). 

Wenn wir also den dreihörnigen gallischen Stier wirklich in der Fahne 
der ala Longiniana erkennen dürfen, so hat das an sich nichts Befremdeudes: 
der gallische Reiter hatte eben das Bild seines nationalen Gottes auf der Fahne, 
sie wurde ihm dadurch zum religiösen Symbol. Und der Gott in Tiergcstalt 
fügte sich um so zwangloser seiner Fahne ein, als damit lediglich eine national- 
gallische Gewohnheit ins römische Heer übertragen war. Tacitus, bist. IV 22, 
bezeugt geradezu, dass die Fahnen der Barbaren Bilder wilder Tiere des 
Waldes gezeigt hätten, und auf den Tropbäendarstellungen des Triumphbogens 
von Orange erscheinen gallische Feldzeichen mit dem Eber auf einer Stange"). 

Es frägt sich nur noch, ob es vom Standpunkte der römischen Heeres- 
organisation ans so ohne weiteres möglich war, barbarische Götter auf den 

1) CIL. XIII. 2615. 2) CIL. XII, 392. 

3) CIL. XII, 3166. 4) CIL. XIII, 8093. 

5) Wie die ala Pctriana Gallorum, ala Indiana Q., ala Sebosiana G. 

6) Vgl. Kspérandieu, Kecuéil général des bas-reliefs de la Gaule Romaine 
Tome I, 1907. S. 197 und 200. 
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Feldzeichen regulärer römischer Trappen zu fuhren. Dies musste doch wobl 
ebensogut möglich sein, wie jm Fahuenheiligtum des römischen Lagers neben 
den nationalrömischen Uceresgöttern von den peregrinen Truppen auch ihre 
einheimischen barbarischen Gottheiten verehrt und deren Altäre aufgestellt 
werden durften. Als ein Beispiel für viele *) erwähne ich nur die équités 
singulares, die, vorwiegend in Germanien und Gallien ausgehoben, in ihrem 
Lager in Rom ruhig neben Juppiter, Juno, Minerva, Mars, Victoria auch ihre 
einheimischen Sulevae und die Epona anbeteten. 

Wenn der religiöse Synkretismus, der uns in der Kaiserzeit ja auf Schritt 
und Tritt begegnet, also bereits ins Fahnenheiligtum des römischen Lagers 
eingedrungen ist, so ist von da bis zu den Fabuensymbolen Belbst doch nur 
ein kleiner Schritt, und es ist vielleicht nur der Abschluss einer ganz konsequenten 
Entwicklung, wenn unter Constantin das Monogramm des Christengottes als 
römisches Fahnenbild erscheint. 

So ist denn auch von dieser Seite keine Schwierigkeit, den gallischen 
Gott auf der römischen Fahne zn erkennen. DaBS er aber Tiergestalt hat, 
speziell unter der Gestalt des Stieres erscheint, das erleichtert sogar wesentlich 
seine Anbringung auf dem Feldzeichen der römischen Truppe. Denn Tierbilder 
auf den signa echt römischer Truppen sind, wie wir oben schon fluchtig er- 
wähnt haben, etwas ganz Gewöhnliches. Auch Uber die Bedeutung dieser 
Tierbilder hat v. Domaszewski im Zusammenhang gehandelt') und festgestellt, 
dass sie religiös-symbolischen Charakter haben, dass es die Zodiakalzeichen, 
die Nativitätsgcstirne der Truppen sind. Indem ich im übrigen auf den 
angeführten Aufsatz verweise, erwähne ich daraus nur, dass der Stier das 
Nativitätszeichen der legiones IV. Macedónica, VII. Claudia, VIII. Augusta, X. 
Freten8Ís, X. Gemina, der alten cäsarischen Legiouen ist, weil der Stier das 
Zodiakalzeichen des Monats ist, in dem die Scbutzgottheit des julischen Hauses, 
die Venus Genetrix regiert. Ich darf zum Sehluss nicht unerwähnt lassen, dass 
v. Domaszewski auf Grund dieser Feststellung in seinem neuen Aufsatz Ober 
die Rangordnung des römischen Heeres S. 123 auch für die ala Longiniana 
cäsarischen Ursprung annimmt. Wenn ich auf einem etwas langen, aber viel- 
leicht nicht ganz unnützen Umwege zu anderen Ergebnissen gekommen bin, 
so erkennt ja jeder leicht, dass diese Ergebnisse, falls sie richtig sind, zum 
guten Teil den grundlegenden Untersuchungen von Domaszewskis verdankt 
werden. Das Ergebnis meiner Untersuchung würde also kurz so zusammenzu- 
fassen Bein : Das auf dem Bonner Stein dargestellte Feldzeichen ist ein vexilluui, 
kein Signum. Es ist das vexillum der ganzen ala, im Gegensatz zum Signum der 
turma. Auf diesem vexillum ist der gallische dreihörnige Stier dargestellt, 
da die ala Longiniana eine gallische Truppe ist. 



1) welche man am bequemsten bei v. Domaszewski, Die Religion des römischen 
Heeres, Westd. Zeitschr. XIV. 1895, S. 45 ff. zusammengestellt findet. 

2) Archttologisch-epigr. Mitteilungen aus Österreich-Ungarn XV, S. 182 ff. 
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vom 1. April 1906 bis 31. Märe 1907. 



• DicProvinzialkommission für die Denkmalpflege hat in dem am 19. März 1907 
verstorbenen Dompropst Dr. Sehen ff gen in Trier eines ihrer eifrigsten Mit- 
glieder verloren, das der Kommission seit ihrer Gründung angehört hatte. 

Im Laufe des Berichtsjahres ist die Kommission nur zu einer Sitzung 
am 7. Januar 1907 zusammengetreten, um Uber die dem Provinziallandtag zur 
Bewilligung aus dem Ständefonds vorzuschlagenden Beibilfeu zu beraten. Auf 
Grund der Kommissionsvorschläge hat der 47. Rheinische Provinziallandtag in 
der Plenarsitzung vom lö. März 1907 die folgenden Beihilfen bewilligt: Als 
III. Rate fttr die Wiederherstellung des Wetzlarer Domes 20000 M., aU II. Rate 
fUr die Herstellung der Ludwigskirche in Saarbrücken 6000 M. und ebenso 
als II. Rate für die Aufnahme gotischer Wandmalereien 2«X>0 M., ferner fttr 
die Erhaltung der Stadtbefestigung von Münstereifel 10000 M., für die Sicherung*- 
arbeiten an der Burgruine Lichtenberg einen weiteren Betrag von 5000 M. f 
zur Herstellung des Inneren und der alten Ausmalung der Stiftskirehe zu 
St. Goar 6500 M., für Erhaltungsarbeiten an der Burgruine Blankenheim 4000 M., 
zur Instandsetzung der Burgruine Freudeuburg 2000 M., für Sicherung der 
Stadtbefestigung von Blankenberg an der Sieg 3800 M., für Wiederherstellungs- 
arbeiten im Inneren der Stiftskirche St. Andreas in Köln 5<Hj0 M., für Restau- 
rierung von Wandmalereien in der evangclischeu Kirche in Hamminkeln 1200 M., 
zur Wiederherstellung des Hochgrabes in der St. Gangolfus Kirche in Heinsberg 
eine weitere Beihilfe von 2500 M., zur Herrichtung der Sakristei der Abtei- 
kirebe in Brauwcilcr 1500 M., zur Instandsetzung der Schlosskapelle und Auf- 
stellung der Grabdenkmäler in Sehloss Bürresheim 6000 M., für Sicherungs- 
arbeiten an der Ruine Gräfinburg bei Trarbach einen weiteren Betrag von 
1500 M., zur Wiederherstellung des Bergfrids der alten Burg in Bensberg 
1200 M., für die Herstellung der Genoveva-Kirche bei Thür 7000 M. und zur 
Restaurierung der evangelischen Kirche in Nümbrecht 3500 M. 

' Ausserdem hat der Provinzialausschuss in seiner Sitzung vom 13. Juli 1906 
auf Grund der gntachtlicheu Aeusserungen des Provinzinlkonscrvators aus dem 
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Haashalt für Kunst und Wissenschaft einige Beihilfen gewährt: Für die Her- 
stellung der romanischen Kapelle hei dem Gut Dirlau 1500 M., zur Deckung 
einer hei der Herstellung des Kirchturmes in Lehmen a. d. Mosel entstandenen 
Überschreitung 150 M., für die Instandsetzung von Tafelbildern aus der Martins- 
kirche in Oberwcscl 2500 M. in zwei gleichcu Jahresraten und zur Inventari- 
sierung der wichtigsten und künstlerisch hervorragendsten Typen bergischer 
Hftnscr 4000 M., gleichfalls in zwei Raten. 

Unter den grösseren Arbeiten des abgelaufenen Jahres stehen wiederum 
diejenigen an den Domen in Wetzlar nnd in Trier an der Spitze, weiter die 
Arbeiten au den Kirchen in Tholey, Kalkar, Simmern, Oastellauu, an den 
Schlössern nnd Hurgen in Nideggen, Heimbach, Gondorf, Lichtenberg, an den 
Stadtbefcstiguugen in Zons und Xanten, die Wiederherstellung der stattlichen 
Grabdenkmäler in Heinsberg und GemUnden. Soweit darüber nicht in dem 
vorliegenden Heît Bericht erstattet ist, wird dies nach Abschluss der Arbeiten 
in dem nächsten Jahr geschehen. 

Die Ausführung der Arbeiten erfolgte unter der Anfsicht, in einzelnen 
Fällen auch unter der direkteu Leitung des Provinzialkonservators, sowie unter 
der dankenswerten Mitwirkung der hochbautcchnischcu Dezernenten der König- 
lichen Regierungen und zum Teil der Königlichen Kreisbaninspcktoren. Der 
seit Frühjahr 1 90t» angestellte Regicrungsbauf (Ihrer Stahl war mit der örtlichen 
Leitung der Arbeiten an dem Scbloss in Gondorf sowie einer Reihe kleinerer 
Wiederherstellungen au Mosel und Mittelrbein betraut. Wiederholt fanden 
Besicbtigungsreiseu im Gebiete der Provinz durch den Königliehen Konservator 
der Kuustdenkmiiler, Herrn Geh. Oberregierungsrat Lutsch, sowie durch den 
Kommissar des Ministers der öffentlichen Arbeiten, Herrn Geh. Oberbaurat 
Hossfeld, statt. 

Das Denk mälcrarc hi V der Rheinprovinz hatte in dem abgelaufenen 
Jahr einen gleichmässig fortschreitenden Zuwachs zu verzeichnen; der Bestand 
ist von 13 274 auf 14181 Blatt gestiegen. Die Benutzung ist gleichfalls eine 
sehr rege geblieben. Unter den Neuerwerbungen, deren grösster Teil auf die 
bei der Bearbeitung der Denkmäleriuventare der Kreise Bonn und Düren her- 
gestellten und erworbenen Abbildungen entfällt, sind ausserdem namentlich 
umfassende zeichnerische Aufnahmen der Kirchen in Adenau, Ahrweiler, Arnolds- 
weiler, Ürdingen, M. -Gladbach, Nümbrecht, Zülpich, ferner Inventarzeichnungen 
des Schlosses Burg a. d. Wupper zu nennen, weiterhin eine Kollektion grosser 
Detailphotographien nach den Denkmälern des Trierer Domes. Aus dem Buch- 
handel wurden namentlich verschiedene ältere Rhein-Albums und einzelne ältere 
Originalzeichnungen mit Rheinansichten erworben. Dazu kommen die neu ge- 
fertigten Aquarellaufnahmcn älterer Wandmalereien und rheinischer Fachwerk- 
häuser. Unter den Geschenken sind hauptsächlich eine grosse, genaue Bleistift- 
zeichnung des südlichen Turmes des Kölner Domes aus dem Jahre 1842 von 
Vincenz Statz, sowje eine grosse Anzahl von Pausen nach Origiualaufuahmen 
Kölner Kirchen von demselben, Uberwiesen von Herrn Diözesanbaurat Statz in 
Köln, nnd die Pnblikation des inzwischen teilweise niedergelegten sog. Hessen- 
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hofcs in Köln, überwiesen von dem Herausgeber, Herrn ßnurat Schellen in 
Köln, zu erwähnen. 

Die Arbeit auf dein ganzen Gebiet der Denkmalpflege hat seit dein 
Herbst 1906 eine höchst erfreuliche Unterstützung und Erweiterung gefunden, 
zumal nach der Seite der Propaganda hin, durch den neu gegründeten Rhei- 
nischen Verein für Denkmalpflege und llciinatschntz, der in ständiger 
Verbindung mit den Organen der Staat liehen und provinzialen Denkmalpflege 
wirken wird. Der Provinzialkonservator ist geborenes Mitglied des Arbeits- 
ausschusses. Der Verein veröffentlicht in freier Folge ein eignes Organ, die 
„Mitteilungen des Rheinischen Vereins für Denkmalpflege und 
Heimatschutz u , in dem Uber seine Tätigkeit, die Unternehmungen und Be- 
willigungen fortlaufend Bericht erstattet wird. Das Programm der neuen 
Vereinigung ist in einein Aufsatz „Was wir wollen" durch den Provinzial- 
konservator in dem ersten Heft der Vereinsmitteilungen ausführlich nieder- 
gelegt worden. 



J»hrb. d. Ver. v. AlUrtafr. im Rbeinl. 11?. -J. 
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Fig. I, Ansicht von Castellaun mich Mi-isuers Thennurus. Ausgabe von 1GH7. 



1. Castellann (Kreis Simmern). Wiederherstellung der evau- 
gelischen Pfarrkirche. 
Das Städtchen Castellaun, inmitten einer sanften Talmulde des HunsrUcks 
um die malerischen Trümmer einer hochliegcnden Burg gelagert, ist ein erst 
am Anfang des 13. Jahrhunderts ausdrücklich erwähnter, aber wohl schon älterer 
Sitz der Grafen vou Sponheim < Kig. 1 1. Am Fusse des Schlosses war hier schon 
*/n Beginn des 13. Jahrhunderts ein stattlicher spätromanischer Kirchenbau 
errichtet worden, dessen Turm noch erhalten ist. Castellaun gewann an Be- 
deutung, als nach der Teilung der sponheimischen Lande im Jahre 1301 Graf 
Simon (f 1337) dort seinen dauernden Wohnsitz nahm; er ummauerte den 
Aussenbezirk der Burg, in dem die Kirche lag, gründete einen Wochenmarkt 
und bald darauf wurde der Ort auch mit Stadtrechten beliehen. In der Kirche 
zu Castellaun steht noch der Grabstein mit den Figuren dieses Grafen Simon II. 
von Sponheim, seiner Gemahlin Elisabeth von Valkcuburg-Montjoie, sowie seines 
im Jahre 1340 kinderlos verstorbenen Bruders, des Grafen Johann II. von 
Sponheim-Kreuznach. Graf Simon II. oder doch seine direkten Nachfolger 
errichteten einen stattlichen Neubau, dessen Langhaus noch erhalten ist — 
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eine ganz schlichte drei schiff ige Basilika mit gewölbten Seitenschiffen nnd 
flach gedecktem Mittelschiff. Die massive, noch mit einem gotischen Fenster 
versehene Westmauer beweist, dass dieses Schiff von Anfang an nur in lockerem 
Znsammenhang mit dem romanischen Tnrm stand, nnd dass hier ein vollstän- 
diges Joch, das erst nach der Zerstörung vom Jahre 1689 beseitigt sei, nie 
bestanden hat — auch wenn die Ansicht Mcrians vom Jahre 1645 und andere 
ältere Ansichten (Fig. 1) das Langhaus der Kirche zusammenhängend mit dem 
Tnrm darstellen. Es mag hier später ein unbedeutender Zwischenbau bestanden 
haben. Das langgestreckte Chorhaus mit dem TreppentUrmchen, den schlanken 
Masswerkfenstern und der eleganten, reichen Wölbung wurde in der zweiten 
Hälfte des 15. Jahrhunderts errichtet; noch jlluger ist die Sakristei (Ansichten 
Fig. 1 u. 3. — Grundrisse Fig. 2). 

Nachdem Cnstcllaun im Anfang des 17. Jahrhunderts schon einmal von 
den Spaniern unter Spinola eingenommen worden war, erfolgte im Jahre 1689 
die Erstürmung und Zerstörung durch die französischen Truppen. Auch die 
Kirche ging dabei in Flammen auf. Die in den nächsten Jahrzchuten durch- 
geführte Instandsetzung trug ein recht ärmliches Gepräge; in dem übergaden 
wurden einfache ovule Luken angelegt, das MittelschifT mit einem flachen 
Pliestergewölbe versehen, die Seitenschiffenstcr in einfachster Form umgestaltet, 
das TreppentUrmchen am Chor mit einem flachen Dach abgeschlossen. Seit 
dieser Zeit war für die Unterhaltung der Kirche, die seit dem Ende des 
17. Jahrhunderts von beiden Konfessionen gemeinsam benutzt wurde und erst 
im Jahre 1892 in das alleinige Eigentum der evangelischen Gemeinde über- 
ging, nur das Notwendigste geschehen. Eine durchgreifende Instandsetzung 
des ganzen Hauwerkes wurde immer dringlicher; sie ist in den Jahren 1905 
und 1906 unter der Leitung des Architekten Hans Best in Kreuznach zur Aus- 
führung gekommen und hat insgesamt einen Kostenaufwand von 31 458,64 M. 
erfordert. Der Provinzialnussehiiss der Rheinprovinz hat im Frühjahr 1905 
hierzu einen Beitrag von 3000 M. bewilligt. 

Bei der Inangriffnahme der Arbeiten im Sommer 1905 ergab sich alsbald 
die Notwendigkeit, den ganzen Dnchsluhl über dem Langhaus, der recht 
schadhaft war, vollständig zu erneuern; es wurde dabei die alte, verschalte 
flache Decke wieder hergestellt. Ebenso wurde es notwendig, die Seitenschiff- 
fenster ganz zu erneuern und sie im Anschluss an vorhandene Reste wieder 
in schlichten gotischen Formen auszubilden; auch die nur wenig Licht spen- 
denden Ochsenaugen in den Obergadenmancrn sind durch dreiteilige Masswerk- 
feuster in Anlehnung an Spuren der alten Lösung ersetzt worden. Das in der 
Barockzeit verstümmelte Südportal wurde, entsprechend den ursprünglichen spät- 
gotischen Gewändestücken, mit einem Giebel versehen und zu besserem Schutz 
des Einganges ein wenig vorgezogen. Bei dem Chor, der an der Südseite 
einen kleinen Windfang erhielt, waren verhältnismässig geringe Instandsetzuugs- 
arbeiten notwendig; nur einzelne stark verdrückte Masswerke verlaugten weit- 
gehende Auswechselungen. Das Cbordaeh konnte bestehen bleiben, jedoch 
erhielt das TreppentUrmchen ein besebiefertes Obergcsehoss mit besserem Aua- 
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tritt in den Daebrauin, und auf dem First wurde — entsprechend den alten 
Ansichten — wieder ein schlanker Dachreiter angebracht, der hier auf dem 
ausserordentlich langen, ungegliederten Kirchendach aus künstlerischen Rück- 
sichten sehr erwünscht war (Fig. 3). Im Übrigen handelte es sieb um durch- 
gängige Instandsetzung der recht schadhaften Putzflächen und die Regulierung 
des z. T. allmählich stark angehöhten Terrains. 

Bei der Instandsetzung des Inneren kam es vornehmlich auf die Aus- 




Fig. 2. Castellaun. Grundriss der evangelischen Pfarrkirche vor und nach der 

Wiederherstellung. 



besserung zahlreicher kleiner Schäden und Unebenheiten an den Pfeilern und 
Gewölben an, sowie auf eine einfache Dekorierung durch Betonung der glie- 
dernden Teile der Architektur. Fenster, Beplattung, Türen, Windfänge und 
Gestühl mnssten zum grössten Teil ganz erneuert werden. Für die Orgel wurde 
eine neue Empore hergestellt. Die verschiedenen Epitaphien, darunter nament- 
lich dasjenige des Karl Buyser von Ingelheim (f 1538) mit der lebensgroßen 
Figur des Verstorbenen, wurden von den dicken Kalkschichten befreit und 
instandgesetzt. Von Interesse erscheint hier namentlich die vollständig um- 
gekehrte Orientierung: der Altar wurde im Westen vor der Orgelbühne an- 
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gebracht, die Kanzel vom Jahre 1686 an einen Scitcnschiffpfeiler in der Nähe 
übertragen nnd das Westjoch den nördlichen Seitenschiffes als Sakristei ab- 
geteilt. Da hierdurch der ganze Langchor für Sitzplätze gewonnen wurde 
und die Sitzplätze in den Seitenschiffen an Wert zunahmen, so Hess diese Ein- 




tcilung zweifellos eine wesentlich grössere Zahl von guten Sitzplätzen zu, als 
die historische Orientierung nach Osten. Nur unter diesem praktischen Gesichts- 
punkt, der hier durch ein dringendes Bedürfnis gerechtfertigt wurde, hat die 
Denkmalpflege geglaubt, einer solchen Umänderung zustimmeu zu dürfen; es 
kann aber anderseits nicht geleugnet werden, dass eine solche Anordnung, 
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nach der die Kirchgänger dem stattlichen Chor den Rücken zukehren, gerade 
in einem alten Kirchengebäude einen recht befremdenden Eindruck macht, und 
dass nur in dcn^Fällcn dringlichster Not zu einem solchen Mittel gegriffen 
werden sollte (vgl. den alten und den neuen Znstand in Fig. 2). 

Über Castellaun und die Kirche vgl.: Lehfeldt, Bau- u. Kunstdeukmäler 
des Reg.-Bez. Coblenz, S. 652 (mit weiteren Literaturangaben). — Emst Weyd- 
ma nn, Geschichte der ehemaligen gräflich sponheimischen Gebiete, Konstanz 
1899. — de Lorcnzi, Beiträge zur Gesch. sämtlicher Pfarreien der Diözese 
Trier, II, S. 425. Renard. 



2. Dirlau (Kreis Düren). Wiederherstellung der katho- 
lischen Kapelle. 

Das im Jahre 1147 bei der alten Nikolaus-Kapelle in Füssenich begrün- 
dete und bald zu reichem Benitz gelangende Prämonstratenserinuenklostcr erscheint 
schon im 12. Jahrhundert als Eigentümerin vou Ländereien in der „Villa 
Thierion"; im Verlauf der Jahre hat da« Kloster seinen Laudbesitz bei Dirlau 
dann abgerundet, so dass aus dem Dorfe dan jetzt uoeb bestehende Hofgut 
wurde. Wohl schon in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts stand hier 
eine der hl. Petronclla geweihte Kapelle, deren Chor in dem jetzigen Bau 
erhalten ist. Die Abschrift einer Urkunde vom Jahre 1072 in einem Kar- 
tular des Füssenicher Klosters, demzufolge Papst Leo III. auf der Reise von 
Bonn nach Aachen im Jahre 804 u. a. die Kapelle in Dirlau eingeweiht 
habe, ist zum mindesten entstellt und inhaltlich durchaus unzuverlässig. Ihre 
erste sichere Erwähnung findet die Villa Dirlau erat in der Urkunde vom 
Jahre 1124 Uber die Gründung der Siegburger Propstei in Zülpich. Im Jahre 
1314 wird die Dirlauer Kapelle mit gewissen lndulgcntien belieben und im 
Jahre 1315 wird bekundet, dass in ihr ein zweiter Altar zu Ehren der beiden 
hhl. Johannes geweiht worden sei; dem 14. Jahrhundert mag auch die Ein- 
wölbung des ursprünglich flach gedeckten Chorhauses mit einem Rippengewölbe 
auf Eckdiensten angehören. Dem 17. — 18. Jahrhundert entstammte das Langbaus 
mit dem auf einem Strebepfeiler vorspringenden westlichen Glockenturmchen 
(Fig. 4). Noch während des ganzen 19. Jahrhunderts wurde das Fest der 
Patronin der Kapelle durch eine Prozession von Füssenich nach Dirlau gefeiert, 
bis um 1890 der Bau so schadhaft wurde, dass er nicht weiter benutzt werden 
konnte. Der schnell zunehmende Verfall machte in den letzten Jahren ein 
Eingreifen dringend notwendig, um wenigstens den baugeschichtlicb interessan- 
testen Teil dieser so seltenen romanischen Hofkapellc dauernd zu erhalten; 
auf eine Instandsetzung des unbedeutenden und zum grossen Teil schon ein- 
gestürzten Langhauses konnte dabei verzichtet werden. 

Die im Herbst 1906 und im Frühjahr 1907 ausgeführten Arbeiten, die 
unter der Leitung des Architekten A. Nies in Düsseldorf standen, erstreckten 
sich zunächst auf die durchgängige Ausbesserung der Aussenmaucrn des Chor- 
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hanses und die Erneuerung des noch während der Verhandlungen Uber die 
Wiederherstellung eingestürzten Chorhogens und Rippengewölbes. An der 
Halbknppel der Apsis waren nur einzelne .Stellen zu ergänzen. Die Dach- 
konstruktion konnte beibehalten werden, bedurfte aber einer Ausbesserung und 




Fig. 4. Dirlau. Grundrisse und Ansicht der romanischen Kapelle. 



einer vollständig neuen Heschalung und Bcschiefcrung. Mit Rücksicht auf 
die wieder aufzunehmende Prozession zu der Kapelle schien eine Vorhalle mit 
breiter Üfl'nuug erwünscht; diese Ncuanlagc dient zugleich als Unterbau für 
das von dem abgebrochenen Laughaus übernommene (ilockentUrmchcn. Über 
dem Portal wurde zur Belebung der Mauerflächc ein altes Wegekrenz an- 
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gebracht. Im Ubrigcu sind uur die notwendigsten Arbeiten vorgenommen 
worden: Ausbesserung der Türen, der Putzflächen und Holzgcsimsc, Neu- 
verglasung der Fenster, Regulierung der nächsten Umgebung usw. (Fig. 4). 

Die Gesamtkosten für die Wiederherstellung belaufen sich auf rund 
3500 M. ; hierzu hat der Provinzialausschuss der Rheinprovinz im Sommer 1906 
die .Summe von 1500 M., die Kirchengemeinde Füssenich als Eigentümerin 
der Kapelle 750 M., der Erzbiscböfliehe Stuhl als Besitzer des ehemaligen 
Klostcrgutcs Füssenich 750 M. bereitgestellt. Eine Schenkung des Herrn 
Gutsbesitzers Schwecht auf Dirlau in der Hohe von 500 M. ermöglichte Uber den 
mit 300U M. für die Sicherungsarbeiten abschliessenden Kostenanschlag hinaus 
die Instandsetzung und einfache Ausmalung des Innern, bei der die Reste 
der alten Wandmalereien unberührt erhalten blieben. 

Zur Geschichte von Dirlau vgl. hauptsächlich: Schorn, Eiflia sacra I, 
S. 554, 591. — Knipping, Rcgesten der ErzbischOfe von Köln II, Nr. 214, 
1473, 1632. — Tille-Krndcwig, Übersicht über die kleineren Archive der 
Rheinprovinz II, S. 237. — Die Kunstdenkmäler des Kreises Düren (im Druck). 
Die handschriftlichen Quellen beruhen bei deu im Düsseldorfer Staatsarchiv 
aufbewahrten Archivalien des Klosters Füssenich (Ilgen, Rheinisches Archiv S. 76). 

Renard. 



3. Gondorf a. d. Mosel (Kreis Mayen). Wiederherstellung des 
von der Leyenschen Schlosses. 

Das ehemalige fürstlich von der Leycnsche Schloss zu Gondorf ist nicht 
nur die grOsstc und komplizierteste, sondern zugleich die besterhaltene Burg- 
anlagc an der ganzen untcreu Mosel, in der durch drei Jahrhunderte sich hin- 
ziehenden Baugeschichtc die ganze architektonische Entwicklung dieser Zeit 
repräsentierend, in den Hauptbauten zugleich eine der künstlerisch bedeutendsten 
Schöpfungen der Frührenaissance am Rhein, die zwischen den beiden kurfürst- 
lich trierischen Residenzen in Coblenz und Trier in der Mitte steht. Die Burg 
gehörte dem im Jahre 1158 zuerst erwähnten Miuistcrialengeschlecht von Gun- 
trêve oder Gondorf, von dem eine Linie zuerst im Jahre 1308 den Namen 
von der Ley en führt. Sie wurde eine der mächtigsten und reichsten mittel - 
rheinischen Familien, die nicht weniger als drei ErzbischOfe zählt — die 
Trierer ErzbischOfe und Kurfürsten Johann von der Leyen (1556— 1567) 
und Karl Kaspar von der Leyen (1652 —1676) sowie den Mainzer Kurfürsten 
Damian Hartard (1675—1678). Bei dem Einbruch der Franzosen war die 
Herrschaft Gondorf als bisher reichsunmittelbarcr Besitz eingezogen worden; 
während die meisten von der Leyenschen Besitzungen im Jahre 1806 durch 
Napoleon dem Grafen Philipp Franz von der Leyen nach seinem Beitritt znm 
Rheinbund zurückgegeben wurden, kam die Herrschaft Gondorf mit 26 Pacht- 
böfen an den Grafen Talleyrand, der sie auf den Namen des Bankiers Le Roux 
besass. Von ihm kaufte sie der inzwischen gefürstete Graf Philipp Franz 
von der Leyen nach 1809 zurück. Das fürstliche Haus ward im Jahre 1815 
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niediatisiert und starb in seinem rheinischen Zweige im Jahre 1829 aus. Das 
Scbloss und die Herrschaft Gondorf waren aber schon im Jahre 1820 wieder 
an die Gemeinde und an Private veräussert worden. 

Die Burganlage schob sich in die* schmale Zunge vor, die von der 
Mosel und dem ursprunglich wohl weit bedeutenderen Notbach gebildet wird. 
Heute ist die Burg durch die Moselbahn in zwei Teile geschnitten (Fig. 6): der 
nach Sttden gelegene Mauerabschluss sowie die malerische kleine Kirche, die 
hier auf einem vorgeschobenen Felserker errichtet war, mussten dabei geopfert 
werden. Dem 14. Jahrhundert gehören wahrscheinlich noch Teile des Süd- 
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Fig. 5. Schlos* Gondorf. Auflichten vor der Wiederherstellung. 



flügels, vor allem der Unterbau des grossen runden Hauptturmes, des ehemaligen 
Bergfrids an, ebenso aber auch die Unterbauten des jetzt durch die Bahn ab- 
getrennten Westflügels. Im 16. Jahrhundert ist dann der Bergfrid mit einem 
vorgekragten Zinnenfries gekrönt worden. In dieser Zeit ist auch der Nord- 
flügel angelegt worden, ein stattlicher spätgotischer Palas mit vorgekragten 
EcktUrmchen. Ans der gleichen Zeit stammt offenbar die Hauptanlagc des 
Westflllgels, der die Formen der ausgehenden Spätgotik überall zeigt Fig. 10>. 
Der Südflllgel, der sogenannte „Neue Bau", welcher sich au den schon genannten 
runden Bergfrid anlehnt, ist ein zweigeschossiger Frühreuaissancebau, der von 
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dem Kurfürsten Johann VL von der Leven (1556—1567) errichtet worden ist. 
Im Zusammenhang damit entstand die schöne Reuaissanccgaleric, welche auf 
der Ostseite der noch dem 15. Jahrhundert angehörenden westlichen Abschluss- 
mauer des Moseltraktes hingeführt ist uud den neuen Bau mit dem alten spät- 
gotischen Palas verbindet (Fig. 11). Noch im ganzen 17. Jahrhundert ist an 
der Burg gebaut worden, namentlich der West fl (Igel wurde in den Jahren 1626 
und 1627 von Johann Caspar von der Leyeu umgestaltet. 

Die ganze Anlage wird durch den Situationsplan (Fig. 6) und durch die 
Grundrisse (Fig. 7 u. H) veranschaulicht. Der Mosel entlang ist nach Osteu 
bin der Burg eine lange Terrasse vorgelagert mit einem reich skulptierten und 
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Fig. 6. Schloss Gondorf. Lagcplan. 



mit Wappcnrcliefs geschmückten, vorspringenden Balkon. An der Nordscite 
schliesst sich eine Terrasse an, die in ein polygonal abgeschlossenes bastiou- 
artiges Gebäude mündet. Von der Mosel her führt neben dieser Bastion dnreh 
einen Torbogen ein Aufgang zu der Terrasse und dem inneren Burghofe hin 
(vgl. Fig. 6 u. die Tafel). Der am meisten in die Augen springende Teil ist 
für den von Süden kommenden Besucher der neue Bau, der den alten Bergfrid 
mit seiner Front etwas überschneidet und an der Südostecke mit einem Rund- 
turmc abseblicsst (Fig. 9 u. Tafel . Er weist grosse Steinsprosscnfeuster auf, 
im ErdgctchosB mit flachen, fein profilierten Giebeln gekrönt, ein gerade für 
die Frtthrenaissance an der Mosel charakteristisches Motiv, wie es ähnlich an der 
kurfürstlichen Burg zu Cobleuz vorkommt. Die gleiche Architektur ist auch 
an der Mosclscitc, die sich direkt über der hohen, von dem Flusse auf- 



gitized by Google 



far die Denkmalpflege lu der Rheinprovinz. 



'299 



Bteigendeo Aufroauerung erhebt, durchgeführt. Zwischen dem alten Bergfrid 
und dem nach Südwesten vorspringenden niedrigeren runden Flankierunga- 
turroc ist Uber der spitzbogigen Durchfahrt im Jahre 1814 ein Zwischenbau 
in wunderlicher Neugotik durchgeführt: drei Geschosse in sichtbarem Holz- 
faebwerk mit spitzbogigen hölzernen Gewänden der Fenster, die durch die 
beiden unteren Geschosse durchgeführt sind — ein nicht sehr glücklicher und 
in der Detaillierung wie in der Konstruktion gründlich missverstandener, aber 
historisch nicht unwichtiger erster Versuch an der Mosel, sich den historischen 
Formen anzupassen (Fig. 9). Der spätgotische Palas gehört in seinen Ausscn- 
inauern noch dem 15. Jahrhundert an und zeigt die charakteristischen Stein- 




Fig. 7. Schloss Gondorf. Gruudrisse de» Kellergeschosses und des Erdgeschosses 

der Hauptburg. 



sprossenfenster mit starken Fasen, dazu vorgekragte und über Eck gestellte 
Ecktürmchen (Fig. 5 u. Tafel). Die westliche Hälfte dieses Baus, wie der nach 
Westen hin vorspringende geschweifte Giebel gehört dagegen wohl einem 
Renaissanceanbau an, der gleichfalls auf die zweite Hälfte des 16. Jahrhun- 
derts zurückführt. Der Mittelpfeilcr im Kcllergeschoss des Palas, der die 
grossen Rundbogen trägt, weist interessante Renaissanceornamcntc auf, die 
einfach in die Fläche verteilt sind; der ganze Innenbau des Palas ist darnach 
im 16. Jahrhundert gleichzeitig mit dem Bau des nenen Herrenhauses nnd der 
verbindenden Galeric gründlich verändert worden. Von besonderer Schönheit 
war die grosse offene Renaissauccgalerie, die auf der Innenseite des Hofes 
hinführte; an der grossen Westmauer auf mächtigen Steinkonsolen vorgekragt, 
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vor dem spätgotischen Pala» auf freistebendcu Säulen ruhend. Die Stcin- 
konsolen, wie die erhaltenen hölzernen Stützen, die dag Dach der Galerie 
selbst tragen, zeigten eine ziemlich derbe, aber sehr kräftige und wirkungs- 
volle Detaillierung. Auch der Stein war in einer Art an die Holzschnitzerei 
erinnernder Kcrbschnitt-Tcchnik behandelt (Fig. 11). 

Das Schlos8 hatte um die Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert schweren 
Schaden gelitten. Bei der Einnahme des Kurfürstentums Trier wurde das von der 
franzosischen Verwaltung eingezogene Schloss der kostbaren Ausstattung beraubt. 

Als dann der Besitz im Jahre 
182U in verschiedenen Stücken 
teils an die Gemeinde, teils an 
Private veräussert war, ward 
auch der letzte Teil der alten 
Ausstattung verschleudert und 
ist heute total verschwunden. 
Die Holzverkleidungen der 
Wände, Tür- und Fensterum- 
rabraungen wurden aus dem 
Bau herausgerissen, über dem 
arg verfallenen spätgotischen 
Palas wurde ein Notdach er- 
richtet, die Ecktflrmchen wur- 
den bis zur Höhe des durch- 
laufenden Dachgesimses abge- 
brochen, der Dachstubl Uber 
sie binwcggeschleift. Verstreut 
fiuden sich in Gondorf und 
benachbarten Orten noch man- 
cherlei ornamentierte Werk- 
steine von abgebrochenen Bau- 
teilen und Ausstattungsstücken. 
Bei der Durchführung der 
Moselbahn in den 70er Jahren, 
Fig. 8. Schloss Gondorf. Grundrisse der Vorburg, deren Anlage — hier wie an au- 

deren Stellen des Moseltales — 
mit so geringer Rücksicht auf die landschaftliche Schönheit und die historischen 
Monumente erfolgte, wurde der Nordflügel der Hanptburg an die Eisenbahn- 
Verwaltung veräussert. Die Renaissancegalcric wurde später an dem dem 
Eisenbahn-Fiskus gehörigen Teile wegen Baufälligkeit ganz niedergelegt, die 
Holzstützcn gingen verloren. Die steinernen Säulen sind z. T. noch im Garten 
der Frau Baronin von Liebig erhalten. Der neue Bau im Besitz der Zivil- 
gemeinde dient zum Teil als Schule, zum Teil als Pfarrhaus. Der westliche 
Flügel, die alte Vorburg, gehört vier verschiedenen Eigentümern: der Tortnrra 
befindet sich z. Z. im Besitze der Frau Baronin von Liebig; der südliche Turm 
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ist Eigentum der katholischen Kirchengemeinde nnd dient ihr als Glockenturm; der 
mittlere Teil gehört dem Gondorfer Winzervercin, die Ostpartic einem Gastwirt. 

Die lange Zeit der Vernachlässigung während des 19. Jahrhunderts hatte 
verschiedene grosse .Schäden für den Bau mit sich gebracht. Ausser dem 
nicht genug zu beklagenden Durchbrechen der gan/.en Anlage durch die Mahn 
und den schon genannten Änderungen an den nuch erhaltenen Bauteilen sind 
namentlich die malerische alte Kirche und zwei Türme vor dem neuen Bau 
an der Südseite abgebrochen worden. Die grosse Westmauer der Hauptbnrg 
nach der Bahu zu war offeubar durch die dauernd in unmittelbarer Nähe 
vorbeifahrenden Züge so stark erschüttert, dass sich der Verband vielfach 
gelockert hatte. Der ständig anschlagende Regen hatte den Mörtel aus den 




sichtbaren Fugen völlig herausgespült, so dass die Steine zum Teil lose Bassen 
und die am meisten exponierten herausfielen. An der Südseite dea neueu 
Baue«, die ursprünglich — wie die alte Ansiebt zeigt (Fig. 9) — ganz ver- 
putzt war, war der Putz bis auf wenige grosse Stücke herabgefallen. Das 
Mauerwerk, ■ das nie bestimmt gewesen war, offen zu liegen, und das nicht 
entsprechend sorgfältig ausgefugt war, war somit allen Einflüssen der 
Witterung ausgesetzt und dauernd durchfeuchtet. Der grosse Bergfrid wies 
beträchtliche Schäden im Mauerwerk auf; die Verschalung des niedrigen Daches 
war vollständig verfault. An der Südfront des Renaissancebaues waren ausser- 
dem die Renaissanccgiebel zum Teil zerstört und abgestossen. Der im Besitz 
des Eisenbahn-Fiskus befindliche Teil war ganz vernachlässigt und zeigte grosse 
neue Putzflecken. 

Schon im Jahre 1898 war die Instandsetzung und Sicherung der ganzen 
Burganlage in Erwägung gezogen» worden. Die Eisenbahndircktion Saarbrücken 
hatte von Anfang an in sehr entgegenkommender Weise ihre Bereitwilligkeit 
erklärt, für die Instandsetzung ihres Teiles einzutreten. Im Jahre 1903 ward 
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auf Veranlassung der Königlichen Regierung in Coblenz nach einem in Gemein- 
schaft mit dem Provinzialkonservator aufgestellten Bauprogramm ein Kosten- 
anschlag durch den Regierungsbanftthrer Gochrtz aufgestellt, der mit der Summe 
von 20 200 M. abschloss. Schon im Jahre vorher hatten die Regierungs- 
baufUbrer Zerocb und Planert grosse zeichnerische Aufnahmen der ganzen 
Burganlage mit allen Details hergestellt, die in den Besitz des Denkmaler- 
archivs der Rheinprovinz Ubergegangen sind (darnach die beifolgenden Ab- 
bildungen Fig. 5—11). Der Eisenbahn-Fiskus stellte wiederum in sehr ent- 
gegenkommender Weise den auf seinen Teil entfallenden Betrag von 9000 M. 
sofort zur Verfügung. Auf Frau Baronin von Liebig und den Goudorfer Winzcr- 
vercin entfielen nur je 200 M. Die Zivilgemeinde brachte vou dem auf sie 
entfallenden Betrage von 9700 M. ein Drittel mit 3233,33 M. auf, die Kirchen- 
gemeinde zwei Drittel mit 733 M. Den Fehlbetrag von 6800 M. bewilligte der 
45. Rheinische Provinziallandtag im Jahre 1905. Die Wiederherstcllnngsarbeiten 
wurden unter der Oberleitung einmal der Königlichen Regierung nnd des Pro- 
vin/.ialkonservators, und für den eisenbahufiskalischen Teil unter der Ober- 
leitung der Königlichen Eisenbahndirektion (Landbauinspektor Huter) und der 
Königlichen Betriebsinspektion (Regierungs- und Geheimer Baurat Schunck) in 
den Jahren 1906 und 1907 durchgeführt. Die örtliche Bauleitung wurde dem vou 
der Provinzialverwaltung angestellten Regierungsbauführer Ernst Stahl Ubertragen. 
Für den eiscnbalmfiskaliscben Teil überwachte die Ausfuhrung der Bahnmeister 
Schwar/beck. Die Arbeiten wurden während des Sommers und Herbste« 1906, 
zumal an dem neuen Bau, ausgeführt und im Laufe des Sommers 1907 sodann 
au dem eisenbahnfiskalischen Teile zu Ende gebracht. Es hat sich ermöglichen 
lassen, die gesamten Arbeiten — soweit nicht an dem für Dienstwohnungen 
bestimmten eisenbahnfiskalischen Teil die Bestimmung der Gebäude noch 
besondere Aufwendungen erforderte — im Rahmen des Kostenanschlages unter 
der geringfügigen Überschreitung von etwa 60 M. durchzuführen. 

über Gondorf vgl. Leh fehlt, Die Bau- und Kunstdenkmäler des Reg.-Bez. 
Coblenz S. 387 mit weiteren Literatnrangabcn. — Hürter, Gesch. des Mai- 
felds S. 156. Clemen. 

Ausgeführte Arbeiten. 

Die Arbeiten begannen im Frühjahr 1906 mit der gründlichen Unter- 
suchung der Rückwand der Galerie. Der Befund dieser Mauer war im 
wesentlichen gut, und es bedurfte nur einer gründlichen Ausfuguug nnd der 
Auswechselung einiger Hausteine. Die Holzgalerie (Fig. 1 1) hatte sich um etwa 
20 cm nach innen geucigt, und zwar infolge der Einfügung einer Abschlnsswand 
im Jahre 1888 bei dem Abbruch des ciscnbahnfiskalischen Teiles der Galerie; 
diese Abschlusswand wurde herausgenommen und die Galeriewand dadurch 
gerade gerichtet, dass jede zweite Säule über dem Kapitäl durch einen Auker 
gefasst und diese Anker gleichmässig angezogen wurden. Das Dach des noch 
vorhandenen Teiles der Galerie musste ganz erneuert werden, während an dem 
Holzwerk selbst nur einige Baluster zu ergänzen waren. Über die Fortsetzung 
der Galerie an dem eisenbahnfiskalischen Teil bis zu der Tür im Obergeseboss 
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des kleinen Rcnaissanccflügels an dem gotischen Palas konnten Zweifel nicht 
bestellen, wohl aher über die Ausgestaltung des an diesem Flügel sich entlang 
erstreckenden Teiles. Hier fanden sieb nun bei Nachgrabungen im Hofe — 
etwa 25 cm unter dem jetzigen Fussboden und unter einer Brandschicht — in 
Verbindung mit einem alten Estrichfnssbodeu, der nach dem Hofe zu Gefälle 
batte, zwei Säulcnfnndamcntc. Durch Messungen und Vergleich der Bruch- 
stücke mit einer Säule, die sich jetzt im Carlen der Frau Baronin von Liebig 




zu Gondorf befindet, ergab sich, dass diese Säule von dieser Stelle stammen 
musste. Der Scbaft der zweiten Säule von gleichen Abmessungen fand sich 
noch in einem Privatbause in Cobern; Bruchstücke des Sockels sind in Gon- 
dorf als Prellsteine verwendet. Wahrscheinlich ist dieser Teil der Galerie 
schon bei einem Brande des 17. Jahrhunderts zugrunde gegangen. Die Eiscnbahn- 
vcrwaltung hat auf Grund dieser Funde die Holzgaleric in ihrer ganzen Ausdehnung 
wiederherstellen lassen. Die Schnitzereien der Hölzer wurden von Rottenarbeitern 
ausgeführt, welche die Aufgabe in so geschickter Weise lösten, dass Profile und 
Ornamente ganz in der naiven Art der Ausführung an den vorhandenen Teilen 
behandelt sind. Während die Vorarbeiten für die Herstellung des verschwun- 
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denen Teiles der Galerie längere Zeit in Ansprach nahmen, zogen sieh die 
Wiederherstellungsarbeiten im übrigen folgerichtig der Aussenmauer entlang fort. 

Zunächst wurde der Eckturm am Eingänge des nenen Baues (Fig. 9) 
in Angriff genommen. Dieser Turm hatte hauptsächlich auf der Wetterseite stark 




Fig. 12. SchloBS Gondorf. Nordostansicht der Ilauptburg nach der Wiederherstellung. 



gelitten. Ganze Partien Mauerwerk mussten frisch aufgemauert und andere Teile 
in weitgehendem Masse ausgezwickt werden; auch der Ersatz zahlreicher Hausteine 
wurde notwendig. Der ganz baufällige Kamin war abzutragen und wurde nach 
seiner Wiederaufführung mit einem reicheren Abschlusa versehen. Am Dach waren 
grössere Teile der Schalung so schlecht, dass sie gauz ersetzt werden mussten. 
Jahrb. d. Ver. v. AJtertaflr. Im Khelnl. 117.8 '20 
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Der alsdann vorzunehmende Tor bau mit der am Anfang des lt>. Jahr- 
hunderts angebrachten gotisierenden Holzkonstruktion war durch einige Kon- 
struktionsfehler stark in Verfall geraten. Der Regen drang hinter »las nur 
vorgesetzte Holzwerk, das keinerlei Abdeckung besass. Einzelne Teile der 
Holzkonstruktion waren ganz, in Verlust geraten, andere stark angefault. Diese 
Hölzer waren auszuwechseln, alle vorspringenden Teile des Hol/es sowie die 
Feueterbank mit Blei abzudecken Das Hol/werk selbst wurde zuerst mit Ol 
getränkt, dann mit Ölfarbe getönt und zuletzt mit hellem schwedischem Schills 
teer unter Zusatz von Terpentinöl lasiert. Auch hier waren an dem Dach vci 
sehiedene ganz verfaulte Sparren sowie die ganze Verschalung zu erneuern. 
Der Verputz des anschliessenden Zinnenturmes Fig. t>i war bis auf einzelne 
Teile, die bei der leisesten Berührung abfielen, ganz verschwunden und wurde 
deshalb durchweg erneuert. Der durch das sehr schadhafte Kuppelgewölbe schon 
seit Jahren eindringende Hegen hatte die oberen Teile der eichenen Treppe 
fast völlig zerstört. Der untere Teil derselben war stark verzogen, so dass 
ein Begehen kaum möglich war. Dieser Umstand bedingte einen vollständigen 
Abbruch des ans massiven Kiehenholzstufen bestehenden (dieren Treppenteiles. 
Bei dem Wiederaufbau wurde in der Spindel eine eiserne Stauge angebracht 
und unten mit der Steintreppe verbunden; die 14 obersten Stufen sind ganz 
ersetzt worden. Das erst später aufgebrachte baufällige Kuppelgewölbe war der 
Ersatz für ein innerhalb der Zinnen sich erhebendes sechsseitiges l'yramidendach. 
dessen Ansatzspuren noch deutlich zu sehen waren; es wurde im Anschluss daran 
wieder hergestellt vgl. die Tafel i. Auch hier waren die an den Turm angelehnten 
Kamine teilweise abzubrechen und neu aufzuführen; sie erhielten Verstärkung 
durch Eiseneinlagen und architektonische Lösung der Endigungen. Ebenso waren 
an dem Bogenfries des Turmes einige stark verwitterte Teile zu ergänzen. 

Das anschiessende Dach des Sc hu 1ha use s war auf der Wetterseite 
schon stark angegriffen und hatte bei der Einrlistung und Wiederherstellung 
des Turmes weiterhin stark gelitten, so dass es notwendig wurde, die Wetter- 
seite neu zu verschalen, zu besehiefern und ebenso mit ganz neuen Dachluken 
zu versehen. An der gegenüberliegenden Seite konnte man mit gründlicher 
Ausbesserung auskommen. Die aus Tuffstein hergestellten reichen Renaissance- 
gliederungen der Fenster an diesem zweiflügeligen sogenannten „Neuen Bau" 
waren starker Verwitterung unterworfen gewesen. Hier wurden die ganz zer- 
störten oder zu stark beschädigten Teile aus Weiherner Tuff wiederhergestellt 
und sorgfältig mit Blei abgedeckt. Auf dem Dachboden hatten sieh auch 
noch die alten Fensterläden vorgefunden, welche Spuren des alten, in der 
Diagonale geteilten Anstriches zeigten. Sic wurden ergänzt, in den Wappen- 
färben der Fürsten von der Leyen blau und weiss gestrichen und wieder 
angebracht. Vor diesem Bau zog sich einst, wie bei der Einrüstuug festgestellt 
weiden konnte, ein tiefer, jetzt ganz verschütteter Graben her. 

Weniger stark hatte der anstossendc, jetzt als Pfarrwohnung dienende 
Südflügel gelitten. Aber auch hier verlangten die Fenstereinfassungen und 
Bekrönungen vielfache Auswechselungen sowie durchgängig die Abdeckung 
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mit Blei. Die unteren Mauerteile, die mit dem Wasser in Berührung kommen, 
hatten durch den Eisgang besonders schweren Schaden erfahren, namentlich 
die Auskragung des Eckturmes, der den ersten Anprall des Eises aufzunehmen 
hat. Diese teilweise 1 m tiefen Breschen wurden unter Verwendung möglichst 
grosser Steine in Zementmörtel ausgemauert, in gleicher Weise der vor dem 
Pfarrgarten an der Moselseite liegende Strebepfeiler vollständig unterfangen. 
Die sichtbaren Teile des in Zementmörtel hergestellten neuen Mauerwerkes sind 
mit Trassmörtcl verfugt worden. In der Abschlussinaucr gegen die Moselseite 
hin fanden sich zwei senkrechte Kanäle von einem Querschnitt von f>0 zu .">0 cm; 
oben hören dieselben in der Mauer auf, während sie bis auf die Tiefe des 
Wasserspiegels herunterreichen. In diesen Kanälen lagen nach der Moselseite 
hin kleine sehiessschartenartige Öffnungen. Die Ostfront der Pfamvoümuig 
mit dem grossen llolzgiebel war im grossen und ganzen trefflich erhalten. 
Das Mauerwerk wurde leicht ausgefugt, an dem Fachwerk nur einzelne Riegel 
ausgewechselt und das Holzwerk dann ebenso wie dasjenige an dem Torbau 
behandelt. Auch hier war es notwendig, die aus den Dachflächen vortretenden 
Kamine ganz zu erneuern. An dieser Seite handelte es sich aber hauptsäch- 
lich darum, dem unschönen späteren Abortanbau eine künstlerisch bessere Form 
zu geben. Das hässliehe flache Satteldach wurde durch ein steiles, an die 
Giebelmauer angelehntes l'yramidendaeh ersetzt, gegen die Moselseite hin der 
Anbau mit einer Bruehstcinmauer versehen und auf den auderen Seiten Fach 
werk, das von Konsolen getragen wird, vorge blendet. Dadurch schliesst sich 
der ganze neuere Anbau jetzt dem Gesamtbilde gut an. Die Innenseiten beider 
Flügel des „neuen Baues" waren in fast tadelloser Verfassung. In dem Pfarr- 
garten liegt eine nach der Mosel hin am Halbkreis abgeschlossene kleine Bastion 
mit einem früher von oben zugänglichen, jetzt aber mit einer seitlichen Tür 
versehenen Kellenaum. Verschiedene Schiessscharten an der Gartenmauer 
deuten darauf hin, dass von diesem Keilcrranm aus au der Moselfront sieh ur- 
sprünglich ein Verteidigungsgang herzog, der wahrscheinlich in Verbindung 
stand mit dem vor dem gotischen Palas noch trefflich erhaltenen Gang. Jetzt 
ist dieser Teil des Ganges am neuen Bau vollständig mit Erde augefüllt (vgl. 
hierzu und zu den folgenden Ausführungen die Tafel mit Ansiebten der Mosel- 
front vor und nach der Herstellung;. 

Gleichzeitig mit diesen Arbeiten an dem neuen Bau wurden diejenigen an 
dem gotischen Palas und dem daran anstossenden Renaissance-Flügel durch 
die Eisenbahuverwaltung fortgesetzt. Bei dem Abbruch verschiedener Anbauten 
au dem Renaissance- Flügel und bei dem Ausräumen der ?.. T. nur mit 
Trockenmauerwerk zugesetzten Türen und Fenster zeigte es sich, dass von 
dem alten Mauerwerk hier nur noch fünf Pfeiler standen, und dass dazu 
einer dieser Pfeiler durch einen später angelegten Kamin stark geschwächt 
war. Alle unnötigen Fenster- und Türöffnungen wurden in gutem Zement- 
mörtel vermauert und nur die ursprünglichen Öffnungen beibehalten. Das 
niedrige, nach einem Brande aus alten Hölzern errichtete Dach über dem Re- 
naissance- Flügel wurde mit Rücksicht auf den hässlichen Anblick, den der 
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Anschluss dieses Daches an den schlanken, Überstehenden Giebel darbot, in 
der alten Höhe wiederhergestellt. Die Neigung dieses Satteldaches bestimmte 
auch diejenige an dem gotischen Palas. Verschiedene Funde von alten Profil- 
steinen Hessen darauf schliessen, dass ursprünglich um den ganzen gotischen 
Bau ein Zinnenkranz mit entsprechenden Eckttlrmchen auf den noch vorhandenen 
Auskragungen durchgeführt war, und dass sich innerhalb dieses Zinnenkranzes 
erst das Dach erhob. Auch die Höhe des Gurtgesimses war durch einzelne 
Reste noch festzustellen. Wenn auch fUr eine vollständige Rekonstruktion 
des alten, vielleicht aber schon in der Renaissancezeit veränderten Zustand«» 
hinreichende Anhaltspunkte vorhanden waren, so erschien doch die Wiederher- 
stellung in diesem Sinne einmal zu kostspielig und dann aber auch namentlich 
als eine zu weit gehende Ergänzung. Es sind daher die Ecktürmcben in der 
an der Mosel üblichen Form aus Holz, mit Schiefer bekleidet, ausgeführt worden: 
die noch vorhandenen reichen Auskragungen verlangten hier eine architektonische 
Lösung der Gebäudeecken. Über dem alten Dach sollte ursprünglich ein neues 
unter Beibehaltung der alten Konstruktion angebracht werden. Das erwies sich 
aber als unmöglich, da es ebenso wie dasjenige des Renaissance-Flügels aus 
alten Hölzern konstruiert war. Es wurde daher eine vollständig neue Dach- 
konstruktion gewählt, die überdies den Vorteil eines freien, gut benutzbaren 
Dachraumes bot (vgl. die Ansicht Fig. 12 und die Tafel). 

Das Innere des gotischen Baues ist wie auch früher zu Beamtcnwohiiungen 
bestimmt. Der Umbau nahm auf möglichste Beibehaltung der alten Wäudc 
und Fenster Rücksicht. Der bässliche Kellereingang im Hofe wurde beseitigt 
und die Treppe in das Innere gelegt. In früherer Zeit umfasste dieser Ban 
nur zwei grosse Säle im Erdgeschoss und im Obergeschoss. Die Decken 
wurden durch eine Steinsäutc in der Mitte des Baues getragen; einzelne Über- 
reste davon fanden sich noch vor. Es ist sicher, dass diese Einteilung etwa 
gleichzeitig mit dem Anbau des Renaissance- Flügels nach der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts erfolgte, als der Keller auf dem mit Renaissauce-Ornamentcn versehenen 
Pfeiler eingewölbt wurde. Darauf weisen auch die Bruchstücke eines stattlichen 
Reuaissance-Kamines im Hofe des Schlosses hin, der wohl zweifellos in einen« 
der beiden Geschosse nach der Hofseite hiu gestanden hat. An dieser Hof- 
seite des gotischen Palas hat jedenfalls auch der ursprüngliche Eingang ge- 
legen, da alle übrigen Seiten mit Fensterteilutigen versehen sind. Wohl erst 
geraume Zeit nach der Erbauung hatte dieser Flügel den halbrunden Treppen- 
turm nach Norden hin erhalten, der dann wieder nach der Mitte des 16. Jahr- 
hunderts bei dem Anbau des Renaissance-Flügels zur Hälfte weggenommen wurde. 
Bei dem Abbruch des KellergelasseB lauden sich hier verschiedene TritUstnfcn 
einer Wendeltreppe mit gewundener Spindel, die wohl nur dem um die Wende 
der Gotik zur Renaissance entstehenden Treppenturme angehören können. 

Die Arbeiten an dem langgestreckten spätgotischen Bau der Vorburg, 
die jetzt unter vier Besitzer aufgeteilt ist, waren reine Sicherungsarbeiten 
(Fig. 8 u. 10). Der im Besitz der katholischen Kirehengemeinde befindliche 
südliche Eckturm, der jetzt als Glockenturm dient, erhielt im obersten Ge- 
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schoss Schallläden, in den anderen Geschossen teils Fenster, teils Läden. Das 
Dach Uber dein in gleichem Besitze befindlichen Wehrgang war vollständig zu 
erneuern. Bei den anderen Teilen, namentlich bei dem im Besitz der Frau 
Baronin von Liebig befindlichen Torbau, handelte es sich um die Beseitigung 
einer Reihe von ganz kleinen ßauschäden. Endlich wurde auch das entstellende 
Wirtahausschild an dem Turme des im Besitze des Winzer-Vereins befindlichen 
Teiles entfernt und durch ein künstlerisch besseres an der Langfront der 
Vorburg ersetzt. Stahl. 



4. Lehmen (Kreis Mayen). Instandsetzung des romanischen 
Kirchturmes. 

In dem Moselörtchen 
Lehmen bestanden von 
alters zwei Kirchen, für 
deren jede ein Pfarrer be- 
stellt war. DieuntereKirche 
ist im Laufe des 18. Jahr- 
hunderts durch einen voll- 
ständigen Neubau ersetzt 
worden, der noch jetzt als 
Pfarrkirche dient. Die 
obere, von dem Kastorstift 
in Cohlcuz abhängende, 
im Jabre 1100 schon ge- 
nannte Kirche wurde im 
Anfang des 19. Jahrhun- 
derts uach der Verschmel- 
zung der beiden Pfarreien 
bis auf den romanischen 
Turmbau niedergelegt, der 
jetzt von der Gemeinde 
als Glockenturm benutzt 
wird. Es ist ein massiger 
Brucbstcinbau, in den un- 
teren Geschossen ganz un- 
gegliedert und nur mit we- 
nigen Lichtscblitzen ver- 
sehen; die Glockenstube 
hat an jeder Seite zwei 
Doppelfenster. Den recht 
wirkungsvollen Abschlnss 
bildet ein Satteldach zwischen zwei massiven Giebeln mit je einem grossen 
dreiteiligen Fenster \,Fig. 13 . Nach den einfachen kräftigen Detailfonnen 
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Fig. 13. 
• Kirchi 



Lehmen a. d. Mosel, 
türm nach der Wiederherstellung. 
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des Oberbaues gehört der Torrn noch der Mitte oder der zweiten Hälfte de« 
12. Jahrhunderts an. An der Ostseite zeigen die K alk leisten zweier verschieden 
hoher Dachkonstruktionen noch den Anschluss des untergegangenen, jedenfalls 
sehr bescheidenen Kirchenschiffes. 

Der Turm war in seinen ganzen äusseren Flüchen im Laufe der Zeit 
stark mitgenommen worden; von dem ursprünglich wohl den ganzen Hau be- 
deckenden Putz waren nur an der Glockenstnbc und an den Giebeln grössere 
Partien erhalten. Die Gesimsabdeckungen waren undicht und daher grosse 
Manerteilc durchfeuchtet, von den Tuffgesimsen einzelne Teile ganz zerstört, 
die Dachbaut stark wasserdurchlässig. Auch die Geschosseinteilungen im 
Innern, die Türen usw. bedurften einer durchgängigen Instandsetzung. Die 
Wiederherstelluugsarbeiten sind im Sommer 1906 unter der Leitung des lieg.- 
Bauführers E. Stahl durch den Maurermeister Peter Moritz in Hatzenport 
ausgeführt worden. Die Beschieferuug des Daches tnusste zum grössteu Teil 
erneuert werden; auf dem First ist das alte schmiedeeiserne Turmkreuz, das 
vor einiger Zeit abgeweht war, wieder aufgestellt worden. Etwa ein Viertel 
der Hausteingesimse war zu ergänzen, ausserdem die fehlende Säulengliederung 
eines Schallfensters. Bei der Erneuerung der Putzflächen konnte man sich, 
da an den unteren Partien des Turmes nichts mehr von dem Putz erhalten war, 
auf das Gloekeiigeschoss und die Giebel beschränken. Das alte Zifferblatt 
der Turmuhr, das wesentlich zur Belebung des ganzen Bildes dient, wurde 
hergestellt, von den Türen die eine ganz neu hergestellt, die andere, besser 
erhaltene ausgeflickt. 

Die Kosten, die anfänglich auf 1500 M. veranschlagt waren, haben sieh in- 
folge äusserster Beschränkung auf das Notwendige, auf nur 1145.25 M. belaufen. 
Die wenig leistungsfähige Gemeinde hatte nur 500 M. davon aufbringen köuuen. Der 
Provinzialaussehuss hat daher ausser der schon im Sommer 1905 bereitgestellten 
Summe von 5»>0 M. auch den Restbetrag in der Höhe von 150 M. übernommen. 

Über die Kirche vgl.: Lehfeldt, Die Bau- und Knnstdenkmäler des Reg.- 
Bez. Coblenz S. 403. — Sehannat- Baersch, Eiflia illnstrata III, 1, 2, S. 137. — 
de Lorenzi, Beitr. zur Gesch. sämtl. Pfarreien der Diüz. Trier II, S. 327. 

R e u a r d. 



5. .Miesenheim (Kreis Mayen). Instandsetzung des Turmes 
der alten katholischen Pfarrkirche. 

An dem steilen Abf.-» II des Nettetales erhebt sich unweit Andernach, auf 
einem aus dem breit gelagerten Dorf Miesenheim vortretendeu, ummauerten 
und reich bewachsenen Hügel inmitten des früheren Friedhofes die kleiue alte 
Pfarrkirche, von jeher ein Besitz des Castorstiftes in Coblenz. Der sehlichte 
romanische Turm aus Tuffmauerwerk gehört noch dem 12. Jahrhundert an. die 
kleine spätgotische Sakristei mit reichem Netzgewölbe entstand um die Wende 
des 15. Jahrhunderts: das breite Langhaus war nach der Jahreszahl über dem 
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llaiiptportal ¡DI .Jahre 174<> wohl ganz neu errichtet norden. Seit dein Bau 
einer neuen groasen Kirche an anderer Stelle um 1890 war da» alte Kirchlein 
dem Verfall Uberlassen 
worden. Ks erschien je- 
doch durchaus erwünscht, 
mit Rücksicht auf das 
ganze malerische Land- 
sehaftshild wie auf die 
historische Bedeutung der 
Anlage, wenigstens den 
interessanten Turm (Fig. 
I4i dauernd zu erhalten. 

Die Instandsctzungs- 
arbeiten an dem Turm 
sind in dem Jahre 1906 
und im Frühjahr 1907 
unter der Leitung des bei 
dem Provinzialkonscrvator 
der Rheinproviuz beschäf- 
tigten Regierungsbaufüh- 
rers K. Stahl durch das 
Baugeschäft Beter Mandt 
in Andernach ausgeführt 
worden. Schon bei der 
Inangriffnahme der Arbei- 
ten an dem Tiirmdach 
zeigte sich, dass infolge 
der in den letzten Jahren 
schnell fortgeschrittenen 
Zerstörung die Positionen 
des alteren Kostenanschla- 
ges zu niedrig bemessen 
waren. Ks wurde notwen- 
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/.il verschalen und /ti he- 
schiefern: das Hauptgesims 
war au drei Seiten ganz 
zu erneuern, die Fenster- 
öffnungen bedurften weit- 
gehender Hcrstellungsar- 
beiten. Namentlich aber 




l'i-r. 14. Miesenheim. Turm der alten katliolisehen 
Pfarrkirche nach «1er Wiederherstellung. 



ergab sich bei der Beseitigung des spater aufgebrachten schadhaften Putzes, 
dass das gesamte .Mauerwerk «les Turmes augenscheinlich unter der Ein- 
wirkung eines Brandes der Kirche — in einer unerwartet schlechten Ver- 
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faseting sich befand. Grosse Flächen der Tuff Verblendung waren ganz ver- 
mürbt and daher zu erneuern, der Mörtel war herausgefallen und der Mauerkern 
durchweg von grossen Hohlräumen durchsetzt. Ee war infolgedessen notwendig, 
die sehlechten Teile der Aussenhaut Stück für Stück auszuwechseln und ent- 
sprechend stückweise den Mauerkern mit Zement auszugießen. 

Die Kosten für die Sicherung des Turmes betragen insgesamt 2543 M.; 
hierzu hat der Provinzialausschuss der Rbeinprovioz im Sommer 1905 den 
Betrag von 600 M. und der 47. Rheinische Provinziallandtag im Frühjahr 1907 
die Summe von 1600 M. bereitgestellt. Der Rest der Kosten ist durch Beiträge 
der Pf arr gemeinde, der Zivilgemeinde, des Kreises und namentlich durch Sehen* 
kungen der Familie Back hausen auf Nettehamraer aufgebracht worden. 

Über Miesenheim und seine alte Pfarrkirche vgl. namentlich: Lehfeldt, 
Die Bau- und Kunstdenkmäler des Reg.-Bez. Coblenz, S. 413. — von Saarn- 
berg, Rheinischer Antiquarius, 3. Abt., II, S. 564. — de Lorenzi, Beiträge 
zur Geschichte sämtlicher Pfarreien der Diözese Trier II, S. 1 19. 

R e n a r d. 



6. Moselkern (Kreis Cochem). Wiederherstellung des alten 
Rathauses. 

Das an der Mündung des Eltzflttsschens in die Mosel gelegene Dorf 
Moselkern hat im Gegensatz zu den meisten andren Orten der Gegend nur 
noch ein grösseres Fachwerkhaus älterer Zeit aufzuweisen; dafür kann der 
Bau aber als altes Gemeindehaus und als ein besonders reich ausgestalteter 
und malerischer Typus des Mosel-Fachwerkbaues ein besonderes Interesse be- 
anspruchen. Der gegen die Hauptstrasse gelegene ältere dreigeschossige Teil 
des Hauses stammt aus der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, vielleicht aus dem 
Jahre 1535, wenn man den ReBt einer bei der Herstellung des Innern gefun- 
denen Jahreszahl darauf beziehen darf; die Scitenmauern und der stattliche 
Hintergiebel sind massiv aus Bruchsteinmauerwerk hergestellt, während die 
Straesenfront Ober dem massiven, mit reich profilierter, spätgotischer Tür- 
einfassung versehenen Dntergeschoss einen grossen, reichen Fachwerkgiebel mit 
einem schlichten Erker im ersten Obergeschoss zeigt. Das Satteldach ist mit 
einer Reihe eleganter, spitz auslaufender Dachgauben besetzt. Wohl um die 
Wende des 16. Jahrh. ist der Bau nach der Mosel hin verlängert worden; 
diese zweigeschossige Erweiterung zeigt zwischen den hier gleichfalls massiven 
Längsmauern wieder einen reichen Facbwerkgiebel (Fig. 15). Das Obergeschoss 
mit seiner Reihe gekoppelter Fenster enthält von alters einen Versammlung« 
und Schulraum, der noch lange Zeit im 19. Jahrhundert der letzteren Bestim- 
mung gedient hat. 

Seine Bedeutung als Rathaus büsste der Bau wohl schon in französischer 
Zeit ein und nach ein paar Jahrzehnten genügte der Saal auch nicht mehr als 
Schulraum; seit der Mitte des 19. Jahrhunderts fiel das Haus ganz der Vernach- 
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lasxigiing auhcim. Iiis cudli<-h sogar «lie Gefahr «les Abbruches drohte, nachdem 
der Zustand des Haupthaues auch die Verwendung: für Annen-Wohnungen nicht 
mehr zulicss. Auf Gruml eines von der Königliehen Regierung veranlassten 
Kostenanschlages, der für die Instandsetzung des Äussern 2000 M. vorsah, hat 
der Provinzialausschuss der Rheinpro vinz im Summer 190Ô die Summe von 
lâOO M. bewilligt, wahrend die Gemeinde den liest von öOO M. bereitstellte. 

Die im Sommer 1900 ausgeführten Arbeiten begannen mit der Instand- 
setzung des moselseitigeu Fachwcrkgiebels, der durch die Verarbeitung von 
Brennholz im Obergeschoss stark erschüttert und in den Verbänden teilweise 
gelöst war. Kin grosser Teil der fehlenden oder doch stark angefanlten 
Kiegel und Streben war zu erneueren, der ganze Fachwerkgiebcl war mit den 
ausgewichenen Seitcnniauern zu verankern, und die Ausfüllung der Faebwerk- 
fclder war durchweg durch eine Ausmauerung mit Schwemmsteinen zu er- 
setzen. Das ibd/.werk wurde getränkt und die rauh verputzten Felder wieder 
mit der Linieneinrahmung «les alten Zustande* versehen. 

Schwieriger gestalteten sieh «Ii«' Arbeiten an dem Giebel der Strasscn- 
front; hier war durch den Bruch verschiedener Pfosten das ganze erste Ober- 
geschoss und namentlich der Erker stark nach aussen gewichen. Die Fenster 
waren nieist durch Herausnahme einzelner Kiegel vergrößert worden; die Füllung 
der Felder fiel, soweit sie nieht schon verschwunden war, bei dem Nen- 
verzinimem des ersten Obergeschosses heraus und musste auch hier durchweg 
erneuert werden. Die Kosten für die Abstrebung und das Ausrichten waren 
um so grösser, als der Verkehr auf «1er Hauptstrasse nicht gestört werden 
konnte. Ks ist «lennoch gelungen — auch durch das Entgegenkommen des 
in Moselkern ansässigen und an dem Hau interessierten Unternehmers — 
«lie Arbeiten unter minimaler Überschreitung des Anschlages für die Summe 
von 2021.4* M. auszuführen. Die Daehreparatiiren hafte ausserdem die Ge- 
meinde vornehmen lassen. Die Bauleitung lag in «len Händen des bei dem 
I'rovinzial-Cniiservator tätigen Herrn Reg. Bauführers Ernst Stahl. 

Im Anfang des Jahres J'.ioT i>t der Hau durch die Bemühungen des 
Herrn Definitors Conrady in Mosclkern aus Gemeindebesitz in denjenigen der 
katholischen Kirchengemeinde übergegangen und unter Wahrung aller Denkmal- 
pflegeinteresscn im Inneren zur Aufnahme einiger Gemeindeschwestern her- 
gerichtet worden. Diese Verwendung sichert «lein Bauwerk auch auf die Dauer 
eine entsprechende Unterhaltung. Renard. 



7. Nldeggen 'Kreis Düren . Wiederherstel lungsar beiten an 
«1er Burgruine. 

Nidcggen, die stolze mittelalterliehe Feste und Residenz der Grafen und 
Herzöge von Jülich, auf einem steilen Bnntsandsleini ücken aus dem Rurtal 
sich erliebend, liegt in «b in Gebiet der alten Waldgrafs<-haft, mit der Graf 
Wilhelm II. von Jülich im Jahre 1177 belehnt wurde: hier auf seiner neu 
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errichteten Burg starb nach Caesarius von Heisterbach Graf Wilhelm im Jahre 
1207. Dem von ihm errichteten Hau gehört jedenfalls noch der Bergfrid, 
der sog. Jcuscitsturm, an, der in seiner Mächtigkeit von der Bedeutung schon 
der ersten Gründung deutlich Kunde gibt; keine andere romanische Bergfrid- 
aidage der Kheinlnndc kann sich ihm zur Seite stellen. Als im Jahre 1277 
Graf Wilhelm IV. bei dem Anschlag auf Aachen gefallen war und die Feinde 
JfllicllS» voran der Erzbischof von Kfiln, in die Grafschaft Jülich verheerend 
einbrachen, trotzte fast allein Nideggen den Angriffen. Markgraf Gerhard um- 
mauert das Städtchen Nideggen und gibt damit auch der Burg einen weiteren 
Schatz; sein stolzer Nachfolger Wilhelm, seit 1356 Jülichs erster Herzog, dann 
auch Fair von England, lüsst den machtigen gotischen Saalhan errichten, der 
die ganze Südfront des Burghofes einnimmt — ein Repräsentationsbau, der 
den wenig jüngeren Bau des Aachener Rathauses noch übertrumpfte und damit 
die umfangreichste Aidage ihrer Art in Westdeutschland aus dem 14. Jalir- 




Fig. lü. Ni<leggen. Gesamtansicht von Burg und Kirche. 



hundert wurde. Gleichzeitig wurde auch der romanische Bergfrid erhöht und 
verstärkt. Noch einmal hielt Nideggen, das — wie auch schon früher — naeh 
der Schlacht bei Lechenich im Jahre 12(57 und ebenso nach der Schlacht bei 
Baesweiler im Jabrc 1371 die vornehmsten Gefangenen der Herren von Jülich 
beherbergt hatte, im Jahre 1388 den Anmarsch eines französischen Heeres 
unter König Karl auf. 

Erst im 16. Jahrhundert begann sein Stern zu erblassen; furchtbar hausten 
in der Burg die Kaiserlichen bei dem Strafzng Karl V. gegen Jülich im 
Jahre 1Ó42 und der Rest ihrer Bedeutung schwand dahin, als wenige Jahre 
später die Herzöge von Jülich in Jülich selbst, inmitten der neuen Zitadelle, 
den grossen italienischen Renaissance-Palast erstehen Hessen. Die Burg Nideggen 
war seitdem in der Hauptsache nur noch Sitz der Jüliehschcn Kellner; es 
seheint, dass der notdürftig, vielleicht sogar nur zum Teil noch erhaltene Palas 
nur Speieberräumc und Kelterbaus enthielt. Diese untergeordnete Bedeutung 
Nideggens hinderte nicht weitere schwere Zerstörungen im dreissigjähri^en 
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Krieg und namentlich aueb im Jahre 1678 durch die Truppen Ludwigs XIV.; 
nach einer grösseren Reparatur der noch benutzten Räume im Jahre 1715 führten 
die Erdstösse der Jahre 1755 — 1766 wieder so starke Beschädigungen herbei, 
dass das Schlot» zeitweilig von neuem unbewohnbar war — bis endlich im 
Jahre 1794 die französische Verwaltung auch die noch unter Dach befindlichen 
Gebäude auf Abbruch verkaufte. Es war ein Glück, dass die Ruhe, die sich 
allmählich über das kleine AmtBstädtchcn Nideggen gelagert hatte, diese Mass- 
nahme illusorisch machte; -x«A Jh 
immerhin sind die Verluste, jSL- 
die die vollkommen ihrem Xw^ffinfr SP 
Verfall Uberlasscne Ruine t¿ 
im Laufe des 19. Jahr- 
hunderts erlitt, noch gross 
genug. Zuletzt stürzte im 
Jahre 1878 bei einem Erd- 
stoss das zwischen Bcrgf rid 
und Palas gelegene innere 
Tor ein. 

Schon im Jahre 1895 
hatte der Rheinische Pro- 
vinzialansschuss den Be- 
trag von 300 M. bereit- 
gestellt, um durch eine 
von dem Königl. Land- 
bauinspektor Arntz herzu- 
stellende Aufnahme der 
Burgruine die Unterlagen 
für eine sorgsamere Pflege 
der bedeutsamen Anlage 
zu schaffen. Das Unter- 
nehmen kam jedoch erst 
in Fluss, als im Jahre 1898 
Herr Erich Schleicher in 
Düren hochherziger Weise 
den Betrag von 46600 M. 
für die Erwerbung der wesentlichen Teile der Burg dem Kreise Düren zur 
Vcrfüguug stellte und vor seinem bald darauf erfolgten Tode einen weiteren 
Betrag von etwa 67 000 M. für die Erhaltung der Burg Nideggen vermachte. 
Jedoch gelang es erst im Jahre 1902, den Rest der eigentlichen Burg und 
einen Geländestreifen um die Burgmauer zu erwerben. Dieses glückliche 
Ergebnis war nur möglich dank der unablässigen Bemühungen des Königlichen 
Landrates und Kammerherrn Herrn von Breuning, sowie dank der Opferwillig- 
keit des Herrn Kommerzicnrates Philipp Schoeller in Düren und auch weiterer 
Kreise. Der 42. Rheinische Provin/.iallandtag hat dann im Jahre 1901 für die 




Fij?. 18. Uurg Nitleggeu. Das Torwärterhau* nacli der 
IiiHtanclHeUung. 
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SielicrungBarheitcn an der Burgruine den Betrat: v<m 30OO0 M. bereitgestellt 
uimI ebenso sind im Jahre 1904 aus «leiti Allerhöchsten Dispositionsfonds 
15 000 M. für den gleichen Zweck bewilligt worden. 




Fig. 19. lUirg Nideggen. Grundrisse des Rergfrids. 

Die Arbeiten sind in den Jahren 1900 — 1900 unter der technischen und 
künstlerischen Leitung des Königlichen L:«ndbnuins]>ektors a. I>. Ludwig Amt/ 
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in Köln und unter reger, fördernder Anteilnahme des Vorsitzenden des Kreis- 
ausschusses. Herrn Königlichen Landrates und Kiunmerlierrn von Brcuniug, aus- 
geführt worden. In Vertretung des Bauherrn waren mit der technisch-geschäft- 
licben Leitung der Kreisbaumeistcr Saynisch in Düren, mit- der besonderen 
örilieben Hauleitung der grösseren Bauausführungen der Architekt J. Seheidgen 
betraut, der für einige Jahre in dein Torwürterhaus auf der Burg Wohnung 
genommen hatte. Auf (Irund der Beihilfen nu.s öffentlichen Fonds waren ausser 
dem I'rovinzialkouservator als Organe der Königlichen Staatsregierung die 
Herren Kcgierungs- und Baurat Kosbal» in Aachen und Königlicher Kreisbau 
Inspektor Baurat de Ball in Düren zur Mitwirkung berufen. 

Über Burg Nideggen und seine Geschichte vgl. hauptsächlich: Martin 
Asehenbroieh, Gesch. des Schlosses und der Stadt Nideggen. Ncu-Auf- 
lage: Düren '1U07). — Kerner die im Druck befindlichen: „Kunstdenkmäler 
des Kreises Düren". Düsseldorf (I,. Schwann). Renard. 

Ausgeführte Arbeiten. 

Die im Jahre 189") auf Veranlassung des Provinzial Konservators durch 
den Berichterstatter zum Zwecke der Beschaffung einer ersten technischen 
Unterlage für die Erhaltung der Burgruine hergestellten Aufnahmen hatten er- 
geben, dass diese Burganlage teils durch XiUurgewalt, darunter verschiedene 
Erderschütterungen, teils durch kriegerische Ereignisse wie Besehiessung, Brand 
und Verwüstung, weit mehr aber noch durch bauliehe Eingriffe in Friedens- 
zeiten, durch Abtragung und Ausbeutung brauchbarer Baustoffe, in hohem 
Masse gelitten hatte. Wie in allen ähnlichen Fällen, so waren auch hier mit 
Vorliebe H'dzwerk, Werkstücke, Fenster und Türgewände, sowie tiesimsstücke 
verschleppt worden. Kein Wunder, dass infolgedessen und bei der zunehmenden 
Verwahrlosung der Burg der Bestand empfindlich geschmälert und einem 
fortschreitenden Verfall zugeführt worden war. Namentlich die im Jahre 175)4 
erfolgte Veräusserung der Bedachung des Bcrgfrids und der Fruehtspcichci 
war hier der empfindlichste Eingriff. Der ösiliche, imch Uberwölbte Teil des 
grossen Saalbaucs (E war jedoch noch in den loer Jahren unter Dach und 
ist gelegentlich zu Aufführungen einer wandernden Theatertruppe benutzt 
worden ; nur das Torwäi tei haus blieb dauernd unter Dach und Fach, da es der 
letzten Besitzerin als Wohnung dient»;. 

Planmässig umfassten die ausgeführten Bauarbeiten teils Sichcrungs- 
arbeiten im Bereiche des Uberlieferten Bauhestundes, teils Ergänzungen und 
Zusätze, die durch bestimmte Baubedürfnisse bedingt waren; sie erstrecken 
sich im wesentlichen in zwei Hauptabschnitten: 

1. auf das Torwärterhans (A) und auf den benachbarten westlichen Saal 
bau (B), 

auf den Bergfrid tC) sowie die anstossende innere Torhalle (Di, dann 
auf dengrossen Saalbau E und die beiden flankierenden Türme (F). 
[Grundriss Fig. I7.J 



Digitized by Google 




ed by Googl 



Bericht Über die Tätigkeit der Provituialkommission 



F.ntsprechend dem im Jahre 1900 aufgestellten Arbeitspläne gingen den 
Bauausführungen schrittweise baugescbichtlicbe Untersuchungen voran, um die 
notwendigen Grundlagen fttr die Sicherung dea Baubestandes zu schaffen. Es 
handelte sich hier zunächst um Grabungen im inneren Burghofe, die den Ver- 
lauf der Umfassungsmauern der Hofgebäude und die Nordwand des grossen 
Saalbaues genau feststellen Hessen. Bemerkenswert ist hier namentlich die 
Leerung des Brunnenschachtes, welcher bei einem wechselnden Durchmesser 
von 1,90 — 3,00 m bis zur Grundwassertiefe von 95,60 m ausgeräumt worden 
ist. Es kamen hierbei zum Teil recht wertvolle Baustoffe, namentlich Quader 
von zerstörten Bauteilen zutage, die wieder verwendet werden kounten. Unter 
anderem fand sich auch ein Stück der alten Brunnenkette wieder. Au Stelle 
der Brüstung des Brunnenschachtes, zu der Teile des Deckgesimses von der 
äusseren Wendeltreppe des Bergfrids benutzt worden waren, ist eiue neue 
Fassung mit Schöpfeinrichtung ausgeführt worden. Von grösstem praktischen 
Werte für eine sachgemäße Baupflege war es, dass nach langwierigen 
Verhandlungen mit deu Anliegern auch ein mindestens 3 Meter breiter Gelände- 
streifen rings um die Burg in den Besitz des Kreises Düren Ubergehen konnte. 

A. Torhaus. Das Torwärterhaus ist im Jahre 1901 zunächst zur Unter- 
bringung der örtlichen Bauleitung hergestellt worden. Es ist ein schlichter 
Fachwerkbau (Fig. 18). der sich an den östlichen Mauerring anlehnt und den 
äusseren Burghof schliesst. Das landesübliche Fachwerk wurde von der Über- 
putzung befreit ; im übrigen beschränkten sieb die Bauarbeiten auf Ergänzung der 
Schornsteine, Ausbesserung des Schieferdaches und eine bescheidene wohnliche 
Ausstattung. Der nördlich an das Tor angrenzende kleine quadratische Wehr- 
bau blieb ebenso wie der üppige Pflanzenwuchs, der die Eiugangspforte umspinnt, 
unberührt. 

B. Westlicher Saal bau. Die ersten Vorarbeiten setzten schon im 
Jahre 1898 ein; unmittelbaren Anlass bot der Zustand der westlichen Ring- 
mauer auf der Strecke h — i (Fig. 17), welche im Frühjahr 1898 dem Erddrucke 
der Scbuttmassen auf eine Breite von 4—5 m wich und in den vorliegenden 
Zwinger stürzte. Nach Ausweis der Aufnahme vom Jahre 1895 sind dabei 
ein Kamin im Erdgeseboss mit zwei seitlichen Scharten und zwei Fenster- 
gewände des Obergesebosses der einstigen Kellnerwohnung verloren gegangen. 
Zugleich mit der Sicherung der Umfassungsmauer an dieser Stelle wurde die 
Herstellung eines Wirtschaftsgebäudes ins Auge gefasst, welches den Besuchern 
der Burg Unterkunft und Erfrischung bieten sollte. Schon im Jahre 1898 war 
ein erster Entwurf für den neuen Saalban an dieser Stelle aufgestellt worden, 
der auch die Sicherung des gefährdeten Mauerwerkes mit den Strebepfeilern 
h, i, k und den Aufhau auf dem zum Teil in zwei Geschossen, zum Teil in den 
Kellerräuroen erhaltenen Bestände der alten Kellnerwohnung mit Anschluss der 
südlichen Gicbelmancr g, h vorsah. Dieser Entwurf, der eine geschlossene 
Baugruppe unter Wiederverwendung der erhaltenen Fenstergewände und Kamine 
sowie eine Ausbildung der den neuzeitlichen Bedürfnissen entsprechenden Bau- 
teile in dem landesüblichen Fachwerk vorsah, konnte niebt zur Ausführung 
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kommen, da der auf der Strecke h— i zu ergänzende Mauerzug unmittelbar an 
das Nachbareigentum anstiess und eine Einigung mit dem Besitzer nicht zu 
erzielen war. Der zur Ausführung bestimmte Entwurf sah prinzipiell eine 
Entfernung der Südwand des neu zu errichtenden Baues bis zu dem erhaltenen 
Giebel g— h von 8 m vor, um hier einen ungedeckten Ausblick nach der Tal- 
seite zu ermöglichen. Infolgedessen mussten die Wirtschaftsräume in einer 
winkelzügigen Baugruppe an der Nordwe3tecke untergebracht werden. Das 
Unterge8chos8 enthält nach Osten eine offene Halle, eine kleine Gaststube, 
Küche, Anrichte- uud Nebenraum, im Obergescboss eiuen grösseren und einen 
kleineren Saal mit gedeckten Lauben nach Osten und Süden. Der neue Bau steht 
auf den Umfassungsmauern der einstigen zweigeschossigen Kellnerwohnung. Die 
nördliche Fensteröffnung im Untergeschoss fand wieder Verwendung, und die 
zugemauerte westliche Schlupfforte wurde wieder geöffnet. Die in dem Unter- 
bau aufgefundene Wendeltreppe des grossen Saalbaues ist in die Baugruppe 
einbezogen worden. In konstruktiver Hinsicht war die westliche Ringmauer 
mit den vorgelagerten Strebepfeilern i — k sorgfältig zu sichern; alle neuen 
Bauglicder wurden durch die Ausführung in Fachwerk als moderne Zusätze 
gekennzeichnet. Der grosse Saal bat sichtbare Dachkonstruktiou, der kleinere 
eine Balkendecke erhalten; gegen den regenreichen Westwind sind besondere 
Wetterläden mit teilweiser Verglasung angebracht worden. Die Erhaltung des 
malerischen Pflanzenwuchses wurde aus konstruktiven Rücksichten auf das 
Mindestmass beschränkt; dagegen erschien es erwünscht, den alleinstehenden 
alten Giebel g - h mit dem abgerückten Saalbau durch eine doppelte Bogen- 
stellung zu verbinden, welche, als neuere Zutat gekennzeichnet, die Lücke 
zwischen dem neuen Saalbau und dem freistehenden Giebel in vermittelnder 
Weise scbliessL Für die Arbeiten des ersten Abschnittes, insbesondere die 
Herstellung des neuen Saalbaues und der Sicberungsarbeitcn an dem über- 
lieferten Baubestande Bind einschliesslich der Kauleitungskosten insgesamt 
59909.55 M. aufgewendet worden. 

C. D. Bergf rid und Torhalle. Für die Instandsetzung des Bergfrides, 
des sogenannten Jenseitsturmes, wurde schon im Jahre 1898 der erste Entwurf 
aufgestellt. Die Abmessungen dieses romanischen Wohnturmes sind ganz ge- 
waltige; über einer Grundfläche von etwa 16X20 m waren in der Hauptsache 
noch 4 Geschosse bis zu einer Höbe von insgesamt 20 m Uber dem Kapellen- 
fussboden erhalten. Das fünfte Geschoss war im wesentlichen noch durch eine 
Mittelmauer nachweisbar, bei dem Abbruche des Daches aber grösstenteils unter- 
gegangen (Grundrisse Fig. 19; Schnitte Fig. 20 u 21; Ansichten Fig. 22— 24). 
Grosse Schuttmassen lagerten auf den Gewölben des ersten Geschosses und 
boten den Grund für eine Reihe hochstämmiger Bäume. Seit Jahrzehnten war 
das ganze Mauerwerk den Angriffen des Wetters und starker Durchnässung, 
namentlich während der Winterszeit, ausgesetzt. Infolgedessen erschien die 
Nordwestecke, die einen durchgehenden Riss von etwa 7 m Höhe aufwies, 
besonders gefährdet; hier war der Mauerverband stark zerstört, und noch in 
den letzten Jahren waren grössere Quader abgestürzt. Die oberen Fenster- 
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bögen befanden sieb gleichfalls in sehr schlechter Verfassung, zumal da die 
Werkstücke und deren Verankerung grösstenteils ausgebrochen waren. Jener 
erste Entwurf vom Jahre 1898 sah, da bestimmte Nachweise von der Hanart 
des früheren obersten Geschosses nicht vorlagen, einen Umgang vor, der einen 
weiten Ausblick in die Landschaft gestatten sollte. Das so wieder zu ergän- 
zende fünfte Geschoss sollte eine Höhe von 3,5 m erhalten. Da bei diesem 
Entwürfe vor allem die Höhe des erwähnten Geschosses beanstandet wurde, 
so kam ein dritter im Jahre 1902 aufgestellter Entwurf zur Ausführung, der 
Bich bei dem neuen Dachgeschoss auf etwa 2 m Höhe beschränkte und die 
Abdeckung des mächtigen östlichen Strebepfeilers mit einem Schleppdache vor- 
Bah. Mit der Ausführung der Arbeiten konnte jedoch erst im Jahre 1905 




Fig. 22. Burg Nideggen. Wcstansicht des Bergfrids vor der Herstellung. 



begonnen werden. In das ßauprogramm wurde auch die Instandsetzung der 
Torhallc (D) mit dem südlicheu Wehrgange aufgenommen. 

Nach sorgfältiger Abstützung des Kapellengewölbes war zunächst der 
etwa 3,5 m hoch auflagernde Schutt zu beseitigen. Dabei fanden sich unter 
andern) zahlreiche, grosse ßossenquadem, die zweifellos von dem verloren 
gegangenen fünften Geschoss herrührten; ferner ein Masswerkstllck, das 
einem Fenstergewände des obersten Geschosses angehört haben musste. Auch 
in dem au dem äusseren Mauerfusse befindlichen Schutt, der leider nicht ganz 
beseitigt werden konnte, kamen bemerkenswerte Fundstücke zutage. Von 
abgebundener Rüstung mit entsprechender Förderbahn ans ist der alte Quader- 
verband im einzelnen wiederhergestellt worden; die Nord westecke musste dabei 
bis auf etwa 7 m Höhe abgetragen werden, während man sieh bei den übrigen 
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eines massiven Estrichs über den Gewölben und Holzfassböden anf den 
Gebälkeii, endlich anf Ergänzung des Putzes und dessen Anstrich. 

Die Instandsetzung der Kapelle beschränkte sich anf eine gründliche 
Sicherung des Gewölbes und Ausführung eines Plattenbodens. Die innere 
Wendeltreppe, von der Kapelle ausgehend, wurde durch Einfügen einzelner 
neuer Treppenstufen an Stelle der gewaltsam zerstörten Stücke hergestellt. 
Die aussen weitergeführte südliche Wendeltreppe wurde ausgebessert, neu 

bedacht und bis zur Höbe 
des Umganges ergänzt. Im 
übrigen ist unter Benut- 
zung der Mittelmaner eine 
bequeme Treppen- und 
Leiter-Verbindung bis zum 
Dachfirste hergestellt wor- 
den. Im Anschluss an die 
Instandsetzung des Wohn- 
turmes wurde der südlich 
vorgelagerte obere Wehr- 
gang mit ursprünglicher 
Sohlrinne und Brüstungs- 
maucr ergänzt (Fig. 24), 
der hier nachträglich über 
dem Mauerblock angelegte 
Treppenaufgang beseitigt 
und die unmittelbare Ver- 
bindung des Wehrganges 
mit dem Obergeschosse 
des Torbaues wiederherge- 
stellt. Die Instandsetzung 
dieses Torbnues begegnete 
mancherlei Schwierigkei- 
ten: die westliehe Hälfte 
i W), die sich an die Gie- 
belmauer(r — s) desgrossen 
Palasanlehnte( Fig.l7) war 
im J. 1878 bei einem Erd- 
beben eingestürzt, und es 

standen nur noch die Ost- und Nordmaucr mit einem Teile des Tonnengewölbes 
und dem Ansatz des oberen Fussbodens aufrecht. Eine genaue Feststellung 
des bis zum Jahre 1878 vorhandenen Bestandes war nicht möglich. Bei 
Untersuchung des westlichen Widerlagers stiess man auf einen ganz verschüt- 
teten Latrinenschacht (Fig. 25), der bei einem Durchmesser von 2 m sich an 
die Aussenmauern des Torbaues anlehnte und bis zur Sohle eines nach Süd- 
osten mit Gefälle verlaufenden, auf eine kurze Strecke noch erhalteuen Abfluss- 
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Fig. 24. Burg Nideggen.' Südunsicht des Bergfrids 
nach der Wiederherstellung. 
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knnales reichte. Der Überwölbte Schacht hatte oben drei Öffnungen, die nach 
Ausräumen der ganzen Anlage mit Abschlussgittera versehen wurden; der 
Schntt barg verschiedene interessante FnndstUcke. 

Wenn sich auch die ursprüngliche Form des Torhallengewölbes ziemlich 
geuau feststellen Hess, so fehlten doch ausreichende Anhaltspunkte Ober die 
Konstruktion des im Jahre 
1878 verschwundenen west- 
lichen Widerlagers. Eine 
unmittelbarcVerbindung des 
südlichen oberen Webrgan- 
gcs mit dem Obergeschosse 
des Turmes hatte sicher be- 
standen, und so war es 
wahrscheinlich, dass hier in 
der Westmaucr sich der alte 
Trcppcnsehaeht befunden 
hatte, und dass Schwächung 
des Widerlagers und damit 
Ansbruch der verspannen- 
den Stufen «Ion Einstur/, be- 
fördert hatte. Die Ergän- 
zung des Túrbanos erfolgte 
nach einem Entwürfe des 
Jahres 1906. Die Umfas- 
sungsmauern sind unter Aus- 
sparung einer Fensternische 
im Westen nur bis zum Ober- 
geschosse hochgeführt und 
hier mit einer Brüstungs- 
inauer abgeschlossen wor- 
den; das Tonnengewölbe 
wurde ergänzt, sorgfältig 
abgewassert, gedichtet und 
mit einer Kiesdecke ver 
sehen. Der strittige Trep- 
penaufgang ist dabei nach 
einein vermittelnden Vor- 
schlage so angelegt worden, dass westlich vor dem Mauerkörper Uber einem 
ansteigenden Bogen 15 Stufen und die übrigen Stufen in einem Treppenschacht 
angeordnet sind. Anf möglichste Schonung des Efeus und der anderen Schling- 
gewächse ist bei deu umfangreichen Arbeiten au dem Bergfrid und an dem 
Torbau Bedacht genommen worden. 

E. F. («rosser Saalbau (Palas und Flankentürme. Die notwendigen 
Siclicrungsarbeiten stützten sich auf eine eingehende technische Untersuchung 




Fig. 25. Burg Nidcggen. Grundrisa und Schnitt der 
Torhalle nach der Wiederherstellung. 
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der am meisten gefährdeten Bauteile. Von der gewaltigen zweiscbiffigen Saal- 
anlage von etwa 52 m Länge und 18 m Breite ist in der wesentlichen Um- 
fassung das Untergcschoss deutlich erhalten; an der grossen Süd front reicht 
es bis zum Boden des tiefer liegenden Zwingers hinab (Tafel). Die Wölbung des 
Kellergeschosses besteht noch in der Ostpartie auf eine Länge von etwa 14 m 
in der Form eines aufgeteilten Kellers. Der nördliche Teil davon diente 
zeitweise als Zisterne; der südliche steht durch Treppen, die in der Mauer 
stärke angeordnet sind, mit dem Erdgeschoss in Verbindung. Das Erdgeschoss 




Fig. 2tf. Nideggen, Burg. Innenansicht der Ostpartie des I'ula». 



ist noch erhalten in der südlichen Ausscnfront und den anschliessenden 
Flankentürmon ; die Reste zweier Säulen geben noch die einstige Mittelachse 
an. Lber dem ehemaligen Fussboden des Hauptgeschosses steht noch der 
südwestliche Eckturm (F), der sogenannte Damenerker, und die anschliessende 
Fensterfront auf eine Länge von etwa 32 m und "in eiuer Höhe von etwa 8 m 
aufrecht, während die übrige, länger unter Dach gebliebene Frontmauer etwa 
14 m lang und 13,5 m hoch mit der ganzen Fensterreihe des Obergeschosses 
und dem abschliessenden Dachgesimse erhalten blieb i Fig. 26). Der südöstliche 
Acbteckturm, der sogenannte Küchenturm, besteht gleichfalls noch in einer 
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Höhe von etwa 16 m, der Ostgiebel mit dem schönen gotischen Wappen der 
Orafcn von Jülich noch in einer Hübe von nahezu 17 m (Fig. 27). Am 
meisten in seinem Bestände geschmälert ist der in der Mitte der Südfront vor- 
gelagerte rechteckige Turm, von dem nur das ganze Untergeschoss steht. Das 
Ausbrechen der Fenstergewände, bei dem es vor allem anf die Werksteine, Eisen 
und Blei abgesehen war, und die stetige, beiderseitige Einwirkung des Wetter- 
schlages auf die freistehenden Mauertrümmer hat diesen begreiflicherweise im 
Laufe des 19. Jahrhunderts stnrk zugesetzt und einen schwer aufzuhaltenden, 




Fig. 27. Nideggen, Burg. Kopfwand de« Pains mit dem sog. Küchenturm. 

zunehmenden Verfall herbeigeführt. Nur dem vortrefflichen Sandstein ist es zu 
danken, dass überhaupt diese dach losen Mauerreste mit ihrer reichen Fenstcr- 
glicdcrung so lange standgehalten haben. Am meisten gefährdet erwies sich 
die Sturz- und Bogcnkonstruktion der sechs westlichen Fenster; im Jahre 1902 
schon worden die Fensterstürze, wo notwendig, ergänzt, die Bogen sorgfältig 
ausgezwiekt und mit grösseren Quadern oder Bruchsteinen abgedeckt. Die 
konstruktiv wirkungslose Zwischenmauerung wurde bei zwei Fenstern später 
wieder herausgenommen, um hier einen freieren Durchblick zu ermöglichen. 
Weit schwieriger war die Sicherung der an den Küchenturm anstossenden 
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Hochwand. Hier wieg die Gesimsabdeckung grosse Lücken auf, durch welche 
das Regenwasser in die Bogenfugen eindrang und den Mörtel zum grossen 
Teil ausgewaschen hatte. Von einer beiderseitigen Einrilstung aus ist der 
bauliche Zustand im einzelnen genau untersucht worden; nach sorgfältiger Ab- 
stQtzung der Gewände wurden die Bögen verkeilt und ausgegossen, die ab- 
geplatzten oder ausgebrochenen Steinsturze ergänzt. In Höhe der ergänzten 
und sorgfältig gedichteten Gesimsabdeckung ist dann die etwa 14 m lange 
Mauerkrone mit dem anschliessenden Kuchenturme verankert worden. Um die 
gebrochenen Fenstergewände, zumal die in der Achse geteilten, einseitig 
eingespannten Deckstflrze in ihrer schwebenden Lage zu sichern, war es 
notwendig, die fehlenden Pfosteu und Krenzstöcke in neuem Sandstein zu 
ergänzen. Auch die unteren Bögen mit ihrer Übermauerung und Abdeckung 
sind, soweit dies notwendig erschien, im Verbände ausgebessert worden. Im 
Zusammenbange mit diesen Arbeiten erfuhren auch drei Fenster an dem so- 
genannten Damenerker, deren Bögen einzustürzen drohten, die notwendige In- 
standsetzung. Schliesslich konnte mit den verfügbaren Mitteln auch noch eine 
beaouders gefährdete Stelle des sogenannten Küchcnturmcs(Fig. 17, Fo) nach Mög- 
lichkeit gesichert werden: da, wo der Turm an die im Ostgiebel aufsteigende, 
einst zum Dachboden führende Treppe anschneidet, war bereits ein Teil der 
Wange abgestürzt; er musste nach Hochfübrung der anschliessenden Turm- 
mauer abgestützt und in gutem Verbände ergänzt werden. Für die Arbeiten 
des zweiten Abschnittes (Bergfrid, Terhalle, Saalbau) sind im Rahmen des 
Anschlages 80016,90 Mark einschliesslich der Bauleitungskosten aufgewandt 
worden. 

Die in den beiden näher bezeichneten Bauabschnitten ausgeführten Sicberungs- 
arbeiten haben sich nach Massgabc der verfügbaren Mittel nur auf diejenigen 
Punkte erstreckt, welche besonders gefährdet erschienen. Sie können daher 
auch nicht als abgeschlossen betrachtet werdeu, denn uaturgemäss liegen die 
Verhältnisse bei der Unterhaltung dachloser Ruinen viel ungünstiger als bei 
überdachten Bauten, da erst ere den VVittcrnngscinf Hissen mehr oder weniger 
ganz preisgegeben sind und sich der Beobachtung und Aufsicht, namentlich bei 
der schlechten Zugänglichkeit der Mauerkronen, meist entziehen; es können so 
unerwartete Änderungen im Gefüge oder Bindemittel eintreten, die weitere 
unausbleibliche Störungen oder Zerstörungen mich sich ziehen. Es ist daher 
nicht ausgeschlossen, dass Uber kurz oder laug an einer oder anderen Stelle 
des Uberlieferten Bauwesens weitere Sicherungsarbeiten sich als notwendig oder 
sogar als dringlich herausstellen werden. Um so mehr liegt eine sachverständige 
Beobachtung wie die Sicherstcllung angemessener Unterhaltungsmittel im In- 
teresse der Burg Xideggeu. Wenn demnach eine wachsame Baupflege einerseits 
Aufwendungen verlangen wird, so erscheint es auf der anderen Seite sehr 
wünschenswert, dass weitere Mittel für die baugeschichtlichc Untersuchung ver- 
fügbar werden. Sie würde sich auf diejenigen Punkte auszudehnen haben, die 
bisher nicht eingehend genug untersucht werdeu konnten: namentlich auf weitere 
Ausgrabungen und Aufnahmen im Bereiche des inneren und äusseren Burghofes, 
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auch des grossen Snalbaues, der äusseren Burgpforte, des Halsgrabens, endlich 
der ausgedehnten Zwinger und Vorwerke. Die dabei zu erwartenden Funde 
würden zudem eine willkommene Bereicherung und Vervollkommnung der 
baugeschichtliclicn Sammlung auf der Burg abgehen können, die im Verlaufe 
der bisherigen Ausfuhrungen angelegt worden ist. Arntz. 



8. NtederzOndorf (Kreis Mülheim a. Rh.). Wiederherstellung 
der alten katholischen Pfarrkirche. 

Die alte Pfarrkirche in Niederzündorf ist ein zweisehiffiger romanischer 
Bau, der in sehr malerischer Gruppierung sieh auf einem flachen Hügel am 
Rheine inmitten des ummauerteu Friedhofs erhebt. Ein besonderes Interesse 
gewinnt die an sich bescheidene, aber hübsche Kirclic durch die deutliche 
Sprache, mit der sie die Entwicklung in den verschiedenen Bauperioden erzählt. 
An der Südseite ist als Rest des wohl ältesten merowingischen Baues ein Hau- 
steinornament mit antikisierendem, ans einer Vase hervorwachsendeu Weinlaub 
eingemauert. Das Hauptschiff gehört im wesentlichen noch dem 10. — 11. Jahr- 
hundert an; im Laufe des 12. Jahrhunderts wurde der Bau um das nördliche 
Seitenschiff vermehrt — dafür spricht das Kreuz mit dem eigenartig langet! 
Stiel, das sich auf dem Sturz des jetzt beseitigten Seitenschiff portales befindet — 
und endlich um die Wende des 12. Jahrhunderts errichtete man nntcr spar- 
samer Beibehaltung der dünnen Schiffmauern, mit Hilfe von grossen, abgeböschten 
Strebepfeilern über der Sttdwestecke des Langhauses den Turm mit Giebeln 
und Rhombendach. Dem 16 —17. Jahrhundert gehört das Beinhüuschcn an 
der Südseite des Schiffes au; die beiden letzten Bnuphasen - die Errichtung 
von Chor nnd Sakristei im Jahre 1690 und die Wiederherstellung des Seiten- 
schiffes im Jahre 1712 sind durch Bauinschriften bezeugt (Fig. 28 n. 29. — Im 
einzelnen vgl.CMcmen nnd Renard, Die Kunstdenkmäler des Kreises Mülheim 
am Rhein S. 113, Fig. 60—62,. 

Die Kirche war seit der Vollendung des im Jahre 1897 an anderer 
Stelle errichteten Neubaues nicht mehr in Benutzung; da der Bau in den 
letzten Jahren einem immer stärkeren Verfall preisgegeben war, so schien ein 
Eingreifen zur Erhaltung des malerischen und haugeschichtlich so interessanten 
Bauwerkes dringend geboten. Besonders die Dächer hatten infolge mangelnder 
Unterhaltung stark gelitten; die Beschieferung war durchweg sehr schadhaft, 
einzelne Konstruktionsteile bedenklich angefault und bei der starken Wasser- 
durchlässigkeit der Dachhaut waren die teils mit Lehmputz, teils mit Bretter- 
schalung versehenen Decken fast ganz zerstört. Am schlechtesten war der 
Zustand bei dem Seitenschiff; hier war nicht allein die Dachkonstruktion 
stark gefährdet und die Decke ganz eingestürzt, sondern die eindringende 
Feuchtigkeit hatte auch das an sich schon schlecht ausgeführte Mauerwerk in 
den oberen Teilen zerstört. Der im Jahre 1905 aufgestellte Kostenanschlag 
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schlicht mit der Stimme von 7500 M. ab; hierzu hat der 46. Provinziallandtag 
im Frühjahr 1906 den Betrag von öüOO M. bereitgestellt. Die Deckung des 
Restes ist von der Kircbeugemeinde Übernommen worden. 

Bei der Inangriffnahme der Arbeiten im Juni 1906 stellte sich der Zustand 
des Seitenschiffes als so schlecht heraus, das» eine vollständige Erneuerung 

hätte eintreten müssen. Bei 
den geringen Kunstformen 
konnte auf eine Erhaltung 
unter diesen Umständen 
verzichtet werden. Erhal- 
ten blieb nur das an die 
Sakristei anstossende Joch 
mit seiner alten Tür; es 
wurde durch eine neue 
Westmauer geschlossen 
und als Vorraum einge- 
richtet. Die offen liegenden 
Scheidbögen wurden ver- 
mauert und ein älteres 
Kruzifix an der Wand auf- 
gestellt (Fig. 28). Die 
Mauerflächen des Lang- 
hauses bedurften nur an 
der Nordseite einer durch- 
gängigen Reparatur. Das 
Dach des Langhauses 
musSte mit Ausnahme ei- 
niger Partien über dem 
Chor ganz neu eingedeckt 
werden; an den Fenstern 
wurden Verglasung und 
Verbleiung einer Durch- 
sicht unterzogen. Der ganz 
ausTuffziegeln hergestellte 
Westtnrm war in seiner 
Substanz im wesentlichen 
wohl erhalten, aber unter 

dem Einfluss der Witterung iu seinen ganzen Flächen stark angegriffen. Von 
dem Turmdach mussten zwei Seiten ganz neu, zwei Seiten umgedeckt werden. 
Die Gesimse wurden mit neuen Abdeckungen versehen, das Mauerwerk im 
ganzen Umfang neu verfugt, die fehlende Säuienteilung eines Fensters ergänzt 
und die sämtlichen Turmfenster mit Läden versehen. 

Das Innere der Kirche ist soweit hergestellt worden, daas es nur noch 
kleinerer Arbeiten und der Ausstattung bedarf, um den Raum für Gemeinde- 




b"ig. 28. Niederzündorf. Ansicht der alten Pfarrkirche 
nach der Wiederherstellung. 
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zwecke in Benutzung zn nehmen. Das Langbans erhielt eine nene Schaldecke 
mit Leisten, die geputzte Tonne im Chor wurde ergänzt, der Boden im Lang- 
haus mit Zicgelrollscbicht, derjenige im Chor mit den alten Platten belegt. 
Die Wandflächen sind ausgebessert und gekalkt worden; einzelne Reste alter 
Wandmalereien blieben unberührt stehen. An Stelle der alten, weit in das 




Fig. 29. Niederzündorf. Grundris» der alteo Pfarrkirche nach der Wiederherstellung. 



Schiff reichenden hässlichen Orgelbühne auf Eisensäulen wurde eine neue 
schmale Holzempore eingebaut; die Treppe zu der Empore und zu den Ober- 
geschossen des Turmes liegt in dem Winkel neben dem Turm. Zur even 
tuellen Beheizung des Raumes ist ein Kamin in die neu geschaffene Vorhalle 
eingebaut worden. Die alten, hübschen Barocktüren sind hergestellt worden; 
ein im Boden liegender Grabstein fand Aufstellung an der Südseite des Schiffes. 

Die Gesamtkosten für die Arbeiten sind im Rahmen des mit 7500 M. 
abschliessenden Kostenanschlages geblieben; Veranschlagung und Bauleitung 
lagen in den Händen des Architekten A. Nies in Düsseldorf. 

Renard. 



9. Sankt Goar. Wiederberstellung der spätgotischen Aus- 
malung in der evangelischen Stiftskirche. 

Die Stiftskirebe zu St. Goar, einer der reichsten und interessantesten 
Kirchenbauten am Mittelrhein, bewahrt noch die Krypta des nach 1137 ent- 
standenen Baues, (Iber der schon etwa ein Jahrhundert später ein neuer Chor 
im Übergangsstil und nördlich am Chor ein niedriger Turm errichtet wurde. 
Im Jahre 1444 legte der Herr von St. G<iar, Graf Philipp von KatzenellCn- 
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bogen, den Grundstein zu dem spätgotischen Emporenbau des Langhauses, 
das im Jabre 1469 vollendet war; es ist ein reicbgegliederter Kaum mit ele- 
ganten Sterngewölben nnd verschiedenen, ans der Flucbt der Seitenschiffe vor- 
tretenden Kapellen. Oer Turm erbebt sieb frei in dem Inneuratmi auf zwei 
stärkeren Pfeilern (Grundriss nnd Laugenschnitt Fig. 30 u. 31). Das Äussert 
der Kirche ist schon in den Jahren 1890 — 1895 und die beiden Grabdenkmäler 
des Grafen Philipp II. von Hessen nnd seiner Gemahlin, Pfalzgräfin Elisabeth 
von Bayern, deren erstcres nach der jüngsten Feststellung Dr. Scherers in 
Fulda ein Werk des Meisters der Kölner Rath hausvor balle, Michael Vernuycken, 
ist, sind in deu Jahren 1899 und 1900 mit Beihtllfen der Rheinischen Pro 
vinzialverwaltung hergestellt worden (Jahresberichte der Provinzialkommission 
f. d. Denkmalpflege in der Rheiuprovinz I, S. 52; VI, S. 38). Die Instandsetzung 
des Inneren der Kircbe war bislang aufgeschoben worden; als im Jabre 1905 
die Gemeinde mit der Absicht einer neuen Ausmalung hervortrat, schien es 
geboten, auf grnnd der früher des öfteren schon zutage getretenen Spuren 
eines alten A usmaluugs Systems eine sorgfältige Untersuchung vorzunehmen. 
Nach der Aufdeckung einzelner Teile der alten Ausmalung in den Seiten 
schiffen kamen dann im Jahre 1906 bei der Ausbesserung der Gewölbe immer 
umfangreichere Teile dieser spätgotischen Ausmalung zutage, die sowohl 
ihrer Erhaltung wie ihrem Reichtum nach alle Erwartungen weit Ubertraf, 
und die zweifellos das reichste und künstlerisch bedeutsamste, spätgotische 
einheitliche Dckorationssystem in den ganzen Rheinlanden darstellt. 

Die Kirche hatte wahrscheinlich gleich nach ihrer Fertigstellung im Jabre 
1469 eine einfache Ausmalung erhalten, die wohl direkt auf dem noch feuchten 
Putz angebracht wurde; die entweder aus Tuff hergestellten, oder in einem 
harten Putz gezogenen Gewölberippen, Gurtbögen und Fensterlaibangen sind 
im Ton der Sandsteinpfeiler rot gestrichen und durch weisse Fugen in Quader 
eingeteilt. In ähnlicher, jedoch etwas reicherer Weise sind drei Seitenkapellen 
behandelt; die vierte mit deu Renaissance-Denkmälern hat später — gleich- 
zeitig mit deren Aufstellung — eine einfache Stuckdekoration erhalten. Von 
den Treffpunkten der Gewölberippen geben rote und blaue Strahlen aus. 

Aber noch am Ende des 15. Jahrhunderts erhielt die Kirche eine reiche 
dekorative und figürliche Ausmalung; die alte Quadratierung, einschliesslich 
der in Naturfarbe stehen gebliebenen Saudsteinpfeiler wurde rot überstrichen 
und die Flächen wieder durch weisse Fugen in Quader eingeteilt, die Schluss 
steine nur sind, rot, blau und gelb abgesetzt. Als Farbe verwandte man hier- 
für roten Ocker, der aus geglühtem gelben Ocker gewonnen und mit altem 
gelöschtem Kalk vermischt wurde. Wahrscheinlich bat ausser Kalk, welcher 
einesteils als Rindemittel, anderseits zum Aufhellen diente, noch ein anderes 
Bindemittel Verwendung gefunden, das aber heute nicht mehr festzustellen ist. 
Mit diesem, mit Kalk aufgelichtetem roten Ocker waren auch die Binderquadern 
am Äusseren der Kircbe ursprünglich bemalt. 

Die figürlichen Malereien verteilen sich auf die Wände und Gewölbe 
der Seitenschiffe, auf die Stirnwände der Emporen, den Zwickel Uber dem 
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Triumphbogen und das Gewölbe der unteren Tunnlialle. Die Mittelscbiff- 
ge wölbe sind ornamental bebandelt. 

Im südlichen Seitenschiff trägt das Gewölbe des ersten Jochs von 
Westen her die vier Evangelisten-Symbole und in einem Zwickel den hl. Lau- 
reutius mit Rost und Palme; an der Wand neben dem Fenster steht hier ein 
hl. Abt in schwarzem Beuediktinergewnnd mit Abtsstab und einem grünen 
Beutelchen, gegenüber die hl. Ursula mit ihren Schützlingen unter dem 
Mantel. Das folgende Joch zeigt in den grösseren vier Feldern des Gewölbes 
die stattlichen Kinzelfigurcn der hb. Georg, Christophorus, Scbastianus und 
Johannes Bapt. Der hl. Georg, in goldener Rüstuug mit dem grünen Drachen 
zu seinen Füßeu, der hl. Christophorus zwischen zwei Felsen in einem blauen 
Wams und grauem Mantel, grauen, bis zum Knie geschürzten Hosen, der hl. 
Sebastianus, gerüstet, in silbernem Harnisch, zwei Pfeile in der Hand tragend; 
der hl. Johanne« endlich in langer Gewandung mit dem Lamm Gottes auf dem 
Buch. Über dem in diesem Joch liegenden Südportal kniecn mit ihren Wappen 
einander gegenüber der Ritter Johann Boos von Waldeck, im Jahre 1480 Amtmann 
zu Oppenheim, und seine im Jahre 1459 genannte Ehefrau Katharina Beusser 
von Ingelheim, Wittwe von Wolfram von Loewenstein, der im Jahre 1443 mit 
ifir verheiratet erscheint. Die Boos von Waldeck hatten in St. Goar ein Haus 
(J. M. Humbracht, Die höchste Zier Teutschlands und Vortrefflichkeit des Ten t se h en 
Adels vorgestellt in der Reichs- Freyen Rheinischen Ritterschaft, Frankfurt 1707, 
Taf. 43 und 124. — von Stramberg, Rhein. Antiquarius, 2. Abt., VII, S. 260). 
Links von der Türeinfassung stehen der hl. Vitus, Über dem heidnischen König, 
mit Schwert und Palme, sowie der hl. Quirin us nut Namensbeischriften und Haus- 
marke des Stifters, darunter eine kleinere Scene aus einer Folge von Bildern, 
ein Toter auf einer Holzbank, von drei klagenden Frauen umgeben. Da der 
Leib des Toten vielleicht geöffnet war, so könnte es der hl. Erasmus sein. 
Es folgen in dem nächsten Gewölbefeld die vier Kirchenväter: unter grossen 
architektonischen Baldachinen sitzen sie schreibend an kleinen Pulten — statt- 
liche Einzelfiguren von strenger ruhiger Komposition, namentlich der hl. Am- 
brosius mit seinen markigen Zügen und der grossen Adlernase stark indivi- 
dualisiert. Unter dem hl. Gregorius ein knieender geistlicher Stifter mit 
einem Sparrenwappen und der fragmentierten Inschrift : 0 pastok aulice (?) 
an kg o Kl . . . . DN. pro (?) N ... Das vorletzte Joch trägt im Gegensatz 
zu den vorhergehenden z. T. Figurengruppen in den Gewölbezwickeln: Die 
Pieta unter dem Kreuz, die stehende Muttergottes, Uber deren Haupt zwei 
Engel mit einer Krone schweben, zwei Apostel — Jacobus mit dem Walk- 
holz in grünem Gewand mit rotem Mantel und Thomas mit dem Winkel in 
violettem Gewand und blauem, gelb gefüttertem Mantel, endlich der hl. Goar 
mit Kelch und Kirchenmndell, ihm zur Seite das vierteilige Katzenellenbogensehe 
Wappen. Das Ostjocb dieses südlichen Seitenschiffes hat die ursprüngliche 
ornamentale Dekoration bewahrt. 

Von den beiden Kapellen des südlichen Seitenschiffes ist die 
westliche besonders reich ausgemalt; au der eineu Scbmalwand oben Gottvater 



Digitized by Google 



3.% 



Bericht über die Tätigkeit der Provinsialkommission 



mit den kniecnden Figuren Mariae und Johannis in dem Bogenfeld; er sendet 
in Form von zahlreichen Pfeilen wohl die Pest, oder Krankheit und Tod auf 
die Menschen hernieder, die unten, namentlich auch durch geistliche Würden- 
träger dargestellt, von den Pfeilen getroffen, in Schmerzen niederstürzen. 
Gegenüber steht die grosse Figur des hl. Jobannes Rapt, mit dem Spruch- 
band: ECCE AGNUS DEI gui TOLLIT PECCATA MUNDi. An dem Pfeiler der 
sonst nicht dekorierten östlichen Kapelle erscheint wieder ein bl. Georg mit 
dem Drachen und ein anderer ritterlicher Heiliger, in goldfarbigem Harnisch 
und blauem Mantel — schon aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

Im nördlichen Seitenschiff zeigt das erste westliche Joch zwei 
Gruppen von Figuren in Zeittracht ; die eine besteht aus Männern — darunter 
ein Geistlicher und einer in einem weiss und roten Gewand mi-parti — 
und aus einer Frau in weit ausgeschnittenem grünen Kleid und schwarzem 
Mantel; dazu die erläuternde Inschrift: Bruder und sustekn des heyligkn 
GEISTES. Die andere Gruppe — gleichfalls knieend — ist überschrieben: 
BRUDER UND sustekn Sant joist. Zu diesen Gruppen gehören die Dar- 
stellung des hl. Geistes, Gottvater mit der Taube, den Gekreuzigten vor sich 
haltend, und die Figur des hl. Joist im Pilgergewaude. Die Ausmalung dieses 
Joches ist sicher als eine Stiftung der beiden Bruderschaften anzusehen. Die 
grüne Blattwerkfüllung am Schlussstein ist über die alte Strahlenumrahmung 
gemalt. An der Nordwand dieses Joches ist links vom Fenster üppiges Blatt- 
ornament, rechts die hl. Katharina iu weissem Untergewand und blauem Mantel, 
umgeben von Blattwerk, gemalt. Das Gewölbe des folgenden Joches trägt 
den hl. Ludwig in einem prächtigen grünen Mantel mit gelben Lilien, mit 
Mitra und Stab sowie der Beischrift: Santus Ludwicus, die Muttergottes 
mit der Beischrift: O matek üki, memento mei., die hl. Maria Magdalena 
mit der Salbbflchse und der Inschrift: O peccatorií?) Sancta Maria Mag- 
dalena., endlich wieder einen hl. Ritter in goldenem Harnisch und blauem 
Mantel mit Schild und wehender Fahne. An der Wand ist hier die hl. Elisa- 
beth dargestellt; sie trägt in der einen Hand ein ZinnkrOglcin und reicht mit 
der anderen dem neben ihr knieenden Rcttler ein Brot; zu ihreu Füssen kniet 
wieder ein Stifter mit dem Rest eines Rauten wappeus (?) und dem Spruchband: 
Elekabet propicia conra. tekcte(?) vicia; darüber: O pulcherrima vir- 
gin • TU • PETO SALVA CONRADU 

Im dritten Joch verteilt sich auf das ganze Gewölbe eine Anbetung der 
hh. drei Könige, so, dass in einem Feld die Muttergottes, in den drei anderen 
die hb. Könige angebracht sind (vgl. die Tafel). Es ist eine der reichsten 
und wohl auch späteren Darstellungen in dem ganzen Cyklus, die Einzelbilder 
durchweg mit sorgfältig durchgearbeiteten landschaftlichen Hintergründen. 
Die Muttergottes sitzt vor dem Stall, der in dem Winkel einer zinnenbekröntcu 
Mauer angelegt ist, dahinter der Blick in eine weite Landschaft; links hinter 
der Muttergottes der hl. Joseph. Gegenüber kniet der alte König, ein halb 
geöffnetes Kästchen darbietend, in reichem Brokatgewand; rechts im Hinter- 
grund erhebt sich auf steilem Fels eine Burg, in deutlichen Anklängen an 
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benachbarte rheinische Burgen mit dem hohen, oben eingerückten Bcrgfrid. 
Von den beiden anderen Königen erscheint der eine, mit einem Goldgefäss in 
der Hand, auch in einem langen gelben, blau gemusterten Mantel; der andere, 
der Mohrenkönig, ein Sitberhorn tragend, ist in eleganter Rittertracht mit 
kurzem, pelzbesetzten Rock, engen Hosen und heruntergeklappten Stiefeln dar- 
gestellt. An der Wand zu beiden Seiten der Kapelle stehen links der hl. Ein- 
siedler Antonius in weissem Gewand und schwarzem Mantel mit Buch und 
Antoniusstab, rechts der hl. Hieronymus in dem roten pelzgefütterten Mantel. 
Darunter sind Uber die von der ersten Dekoration an den ga nzen Ausscnwänden 
sich hinziehenden Konsekrationskreuze hinweg, friesartig, sechs kleine Seenen 
erhalten, von denen die drei links befindlichen mit der Geisselung und Erhebung 
aus dem Grabe durch Engel Reste einer Katharinenlegende sind; rechts sind 
die Enthauptung eines Heiligen und zwei Männer vor einem König aus einer 
anderen Legende dargestellt. Die in dem vorhergehenden Joch, links neben 
der TUr befindlichen, ganz geringen Spuren gehören wohl dazu. 

Das Gewölbe des vor der Grabkapelle liegenden Seiten schiffjoches ist 
wiederum nur ornamental behandelt; an dem westlichen Pfeiler davor erscheint 
ein kleines Bild des Salvators mit einem Stifter. In dem Ostjoch ist die 
Mittelpartie des Gewölbe« mit Laubwerk geschmückt. Von den Eckzwickeln 
zeigt der eine den hl. Bischof Nicolaus in der Kasel mit Steh und Mitra, als 
er den in seinem Haus befindlichen Jungfrauen Goldstücke reicht, u m sie vor 
der Schande zu bewahren (Tafel); in einem andern Zwickel erscheint ein 
nicht näher zu bestimmender Bischof, vor dessen Füssen ein Mann liegt. Anf 
die beiden übrigen Zwickel verteilt ist das Martyrium des h. Sebastianos — 
in der Form, dass in dem einen Zwickel der an den Baum gefesselte und von 
Pfeilern durchbohrte Heilige, in dem auderen die beiden Armbrustschutzen 
in ihren rot-weü» und blau-rot in der Mitte geteilten Kostümen stehen — 
die gauze Scene von ausserordentlicher Lebendigkeit. An der Wand neben 
dem Fenster Findet sich das Martyrium der hl. Agatha; der Scherge zerfleischt 
mit einem Haken die Brust der gefesselten Heiligen (Tafel). Gegenüber steht die 
h. Lucia (?) mit Schwert und Hostie (?). Auf dem Pfeiler sind hier noch die 
Einzelbilder der h. Gertrud iu Abtissinnentracht, granes Gewand und blauer 
Mantel, mit dem mit Mäusen besetzten Stab und der h. Notbburga mit Wedel 
und Schlüssel angebracht — Werke, die schon weiter in das 16. Jahrhundert 
hineinreichen. 

Im Mittelschiff besteht der figürliche Schmuck aus der Reihe der 
Apostel in den Zwickeln Uber den Seitenschifföffnungen. Jeder Apostel ist 
begleitet von einem grossen Spruchband, auf dem jedesmal ein Satz des Credo 
steht; an der Nordseite fehlen jedoch vier Figurcu. Nach den Sätzen des 
Credo beginnt die Serie am Ostende der SUdwand mit dem h. Petrus; er trilgt 
ein blaues Gewand und grünen, rot gefutterteu Mantel. S. Andreas, an sein 
Kreuz gelehnt, ist in weissem Kleid und rotein Mantel dargestellt, wie alle 
Apostelfiguren in sorgfältiger Abstimmung gegeneinander mit verschieden- 
farbiger Kleidung, die aus Unterkleid und Mantel besteht, versehen sind. An 
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der Südseite folgen noch S. Jacobus Major mit Pilgerstab und Muschel — zu 
seinen Füssen ein Stifter mit leerem Spruchband — S. Johannes, den Kelch 
mit der Schlange haltend, darunter daB zu dem vorgenannten Stifter wohl 
gehörige Wappen; S. Thomas mit dem Winkel in der Hand, mit knieendem 
geistlichen Donator, der ein Spruchband tragt: 0 Thoma, dyctime (?) messiam 
FLAQITO (?) PRO HE., endlich S. Jacobus Minor und S. Philippus mit dem Kreuz. 
An der Nordseite steht im westlichen Feld S. Bartbolomaeus mit dem Messer 
in der Hand, es folgen die vier leeren Felder, am Ostende steht dem h. Petrus 
gegenüber S. Paulus mit dem Schwert. 

Auf die beiden Zwickel der Turmempore ist die Verkündigung 
Mariae — ähnlich wie in Oberwesel — gemalt, links die sich von dem Bet- 
schemel, der unter einem Baldachiu steht, zurückwendende Muttergottes, rechte 
der Engel in weissem Gewand mit grossen, mit Pfauenaugen besetzten Flügeln; 
bei ihm das jetzt nnbeschriftete Spruchband, das den englischen Gruss trug. 

An der Ostwand befand sich früher über dem Triumphbogen ein grosses 
Weltgericht; es ging s. Zt. bei der Erneuerung des Putzes verloren, erhalten blieben 
nur oben im Scheitel ein Posaune blasender Engel und einige Flammen von der 
Hollendarstellung unten rechts. 

Besonders reichen Schmuck trägt endlich noch die untere T armhalle; 
da« ganze Gewölbe ist mit reichem, grünen Rankenwerk überzogen, in das 
ungleichmässig einzelne feine, kleinere Figurengruppen verteilt sind. In einen 
Zwickel ist der von einem geflochtenen Zaun umgebene Garten Gethsemane 
gemalt, in dem Christus vor dem Kelch kniet nnd hinter ihm die drei schla- 
fenden Jünger dargestellt Bind. In dem benachbarten Zwickel steht die Mutter- 
gottes mit der h. Katharina, der das Christkind eben den Bing, das Symbol 
der mystischen Vermählung, reicht, und mit einer anderen, nicht näher gekenn- 
zeichneten Heiligen. Über der Gruppe schweben zwei Engel mit der Krone. 
Gegenüber erscheint nochmals der b. Goar mit dem Kelch, neben ibm das 
Kirchenmodell; endlich wird auch hier noch einmal das Martyrium des h. Seba- 
stianus vorgeführt — in auffallend grosser Ähnlichkeit mit der gleichen Dar- 
stellung im Ostjoch des nördlichen Seitenschiffes. Im südlichen Bogenfeld 
der Wandflächen ist in einer weiten Flusslandschaft dann eine weitere Chri 
stophorus- Darstellung angebracht — der Heilige in rotem webenden Mantel, 
das Wasser mit Krebs und Salm belebt, die Landschaft ein deutlicher Ver- 
such getreuer Darstellung des Rheins mit dem Lorclcyf eisen. Die südliche 
Bogenlaibung trägt auf der Schräge inmitten eines dünnrankigen Ornamentes 
die hübschen Figürchen der beiden Apostel Thomas und Philippus; am west- 
lichen Pfeiler ist ausserdem noch eine Muttergottes in blauem Gewand mit 
gelben Punkten, umgeben von Engeln, erhalten, dazu ein geistlicher Stifter 
mit jetzt leerem Wappen. Dies kleine Bild, erst um 1530 oder 1540 augen- 
scheinlich entstanden, ist der jüngste Teil der ganzen Dekoration — ab- 
gesehen von den im 18. Jahrhundert hie und da in der Kirche angebrachten 
Memorien-Inschriften. 

Das Weltgericht und die Verkündigung auf Ost- und Westseite haben 
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einen duftig blauen Hintergrund, wahrend alle übrigen Malereien auf grauen 
Putz gesetzt sind. Die Gemälde sind da, wo sie noch gut erhalten waren — 
so im sttdlichen Seitenschiff — sehr gut modelliert und in reichlich mit Binde- 
roittel gemischter Farbe gemalt, so dass sie fast glänzend waren. Die Land- 
schaften — durchweg in Anlehnung an die Rheinlandschaft behandelt — 
zeigen keine Modellierung und keine Details, sondern bestehen nur aus gelben 
und grünen Flecken. 

Das alte Bindemittel lässt sich beute nicht mehr feststellen. Bei Mal- 
proben, - die von dem mitunterzeichneten Maler Bardenhewer gemacht wurden, 
kam diejenige in Tempera der Technik der alten Gemälde am nächsten. Das 
Bindemittel besteht hier aus einem ganzen Ei und ein Viertel Leinöl ; das Ge- 
misch wird mit Essig verdünnt und den vorher in Wasser aufgeweichten Farben 
zugesetzt. Als Farben wurden verwendet: Zinnober im Gegensatz zu dem 
roten Ocker der älteren dekorativen Ausmalung, bläuliches Grün (Kupferoxyd), 
Blau (Lapislázuli), gelber Ocker und eine Schüttgelb ähnliche Farbe, welche 
erst im 15. Jahrhundert vorkommt. Mit ihr wurden die Blitzlichter auf den 
goldgemalten Gewändern der Könige und den Harnischen der Ritter hergestellt. 
Bei den weniger gut erhaltenen Bildern treten sehr deutlich die flotten Um- 
risse hervor, die die alten Meister sich vielfach als Vorzeichnung gezogen hatten 
und über die sie nach Bedürfnis dann binweguialten. Es sind etwa 1 mm starke 
dünne Linien, denen die Schatten schon als Schraffierung beigegeben wurden. 

Die Wiederherstellung der Malereien vollzog sich in der Weise, dass die 
störenden schadhaften Stellen ausgebessert wurden, ohne die alten Farben zu 
berühren. Es ist sieber, dass man bei einer solchen Behandlung Bilder, welche 
vorher für den Beschauer nicht zu erkennen waren, wieder hervorholen kann, 
ohne Neues zu schaffen. Aber auch die dekorative ältere Ausmalung und so- 
gar der schadhafte Putz wurden in derselben Weise ausgebessert. Es niueste 
sodann auch nach einem Bindemittel gesucht werden, mit welchem sich gut 
tuschen und lasieren Hess, und das selbstverständlich auch haltbar ist. Als 
solches wurde Eiweiss mit ein Zehntel Honig gebraucht. Vor dem Auftragen 
der Farben wurde die Wandfläche gut angefeuchtet. 

Der ganz ausserordentliche Wert der Ausmalung der Stiftskirche in 
St. Goar liegt zunächst darin, dass hier zum ersten Mal in den Rheinlanden 
es gelungen ist, ein vollständiges, spätmittelalterliches Dekorations-System auf- 
zudecken und sorgfältig zu erhalten. In diesem System sprechen neben den 
figürlichen Malereien und der ornamentalen Behandlung, namentlich auch die 
nackten Flächen mit — hier hauptsächlich der Putz, der nur durch ein ganz 
leichtes Lasieren in Grau und Gelb gefärbt ist. Dazu kommt dann der hohe 
künstlerische Wert der Gemälde; eine sorgfältige Bearbeitung mit strenger, 
stilkritiseber Sonderung — uuter Heranziehung namentlich der schönen Wand- 
gemälde in der Liebfrauenkirche in Oberwesel — wird für die Kenntnis der 
Malerei am Mittelrbein während des Ausganges des Mittelalters von hohem 
Wert sein. Schon die zahlreichen kleinen Stifterfigürchen, die beiden Stifter 
Boos von Waldeck Uber dem Südporta], vereinzelte Hausmarken, die Hinweise 
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bei einzelnen Bildern auf die Bruderschaften zeigen in deutlicher Weise, wie 
unter der Beteiligung aller Kreise im Verlauf von einigen Jahrzehnten eine so 
reiche Ausmalung emporwuchs. Das Gleiche bekundet die Art, wie die klei- 
neren Bilder später Aber die Konsekrationskrenze hinweg auf Pfeiler und 
Wandflächen je nach Wunsch angebracht wurden. Im einzelnen die verschie- 
denen Hände festzustellen, kann nicht Aufgabe dieses Berichtes sein. Im 
Grossen und Ganzen gehören die Gcwölbemalcreien in den Seitenschiffen — 
als die ältesten Teile des Systèmes — einen deutlich sich abhebenden Meisler 
an, dessen Handschrift unverkennbar ist; von ihm stammen vielleicht auch die 
Apostel im Mittelschiff. Im nördlichen Seitenschiff, namentlich in der Anbetung 
der Könige, finden sich schon andere Züge. Etwas jüngeren Ursprunges sind 
dann jedenfalls die zum Teil ein wenig trockenen grossen Einzelfiguren neben 
den Fenstern der Seiteuschiffe und die Ausmalung der südlichen Kapelle. 
Wieder einen anderen, weitaus liebenswürdigeren und graziösen Charakter trägt 
die Verkündigung an der Westemporc, die Ausmalung der Tnrmhalle und die 
kleinen, nur zum Teil erhaltenen Legenden, die unter den Seitenschiff-Fenstern 
Uber die grossen Konsekrationskreuze hinweggemalt sind; sie mögen erst um 
1500 entstanden sein. Von den kleinen, willkürlich auf die Pfeiler gesetzten 
Einzelbildern tragen manche schon die Merkmale der Frührenaissance, so der 
h. Georg und sein Begleiter im Südschiff, die h. Gertrud und ihre Genossin 
im Nordschiff und an letzter Stelle die Madonna an dem Tnrmpfeiler. 

Unter der Sakristei befindet sich noch eine kleine Kapelle des 13. Jahr- 
hunderts mit einem Tonnengewölbe und nach Westen anschliessenden Kreuz- 
gewölbe. Das letztere ist im 15. Jahrhundert mit den Evangelisten-Symbolen 
bemalt worden, auch die Wände und das Tonnengewölbe zeigen Spuren von 
Malereien. Diese Malereien sind nie übermalt worden und vorzüglich erhalten; 
nur der Putz ist sehr schadhaft. Bedauerlicherweise wird dieser Raum als 
Kohlenkeller benutzt; die Instandsetzung auch dieses Raumes wie einer Reihe 
von älteren Ausstattungsstücken wäre sehr erwünscht. 

Die Wiederherstellungsarbeiten wurden im Herbst 1906 und im Sommer 
1907 unter der Oberleitung des Provinzialkonservators durch den mitunter- 
zeichneten Maler A. Bardenhewer in Köln ausgeführt uud erforderten einen 
Kostenaufwand von 10500 M. — ausschliesslich der Sicherung der Gewölbe. 
Hierzu hat der 47. Rheinische Provinziallandtag die Summe von 6500 M. be- 
willigt. Der Rest wurde von der Gemeinde zur Verfügung gestellt. 

Bardenhewer und Renard. 



10. Simmern. Instandsetzung der evangelischen Kirche. 

Die spätgotische evangelische Pfarrkirche in Simmern mit ihrem reichen 
Schatz von Renaissance-Grabdenkmälern gibt noch am deutlichsten Kunde von 
der Glanzzeit des Städtchens im 15. und 16. Jahrhundert, als die Nebenlinie 
der Pfalzgrafen hier ihre Residenz aufgeschlagen hatte. Es ist ein einfacher, 
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lichter, drcisehiffiger Hallenbau mit langgestrecktem Chor, der beiderseits von 
kleineren Kapellen flankiert ist, und an dessen Xordseite sich der stattliche, 
im Unterbau vielleicht noch romanische, im Oberbau aber im Jahre 1716 ganz 
erneuerte Turm erhebt. Der Chor mit seinen grossen, einfachen Strebepfeilern 
ist wohl um die Mitte des 15. Jahrhunderts — vielleicht noch unter dem 
Begründer der Linie Pfalz-Simmern, Herzog Stephan (f 1459) — errichtet 
worden; einige Jahrzehnte später scheint das mächtige Langhaus erbaut zu 
sein. Es ist einer der änsserlich recht einfachen Hallenbauten mit schlichtem 
Walmdach und mit den in charakteristischer Weise nach innen gezogenen, 
aussen nur markierten Strebepfeilern, aber auch mit ausserordentlich lichter 
Raumwirkung, die hier schon unter von Süden kommenden Einflüssen stehen 
juag. Wiederum etwas später hat dann der Bau seinen Abschlug« gefunden 
mit der Einfügung der etwa um 1500 entstandenen Westempore, die augen- 
scheinlich nachträglich erst errichtet wurde, und die auf der Masswerkbrüstung 
die von Engeln gehaltenen reichen Ahnenwappen des Herzogs Johann I. (t 1509) 
und seiner ihm im Jahre 1481 angetrauten Gemahlin Johanna von Nassau- 
Saarbrücken (f 1521} trägt. Der westliche Vorbau des Langhauses ist eine 
moderne Zutat aus dem Jahre 1865 (Ansicht Fig. 32. — Grundriss und Längen- 
schnitt Fig. 33). 

Die früheren Arbeiten (vgl. V. Jahresbericht der Proviuzialkomniission für 
die Denkmalpflege S. 62) haben sich in der Hauptsache nur auf die Herstellung 
der Grabdenkmäler in der im Besitz der Stadt befindlichen Kapeile, sowie auf 
Trockenlegung und Entlüftung der Grabkapelle und der gegenüberliegenden 
Sakristei erstreckt. Die Kirche hatte aber in ihrem ganzen Umfang mehr 
oder minder grosse Schäden aufzuweisen, deren Ausheilung auf die Dauer un- 
umgänglich war; vornehmlich handelte es sich um die Trockenlegung des 
Chors, um Ausbesserung der Putzflächen, der Fenster und Gewölbe, der Dach- 
flächen usw. Ein umfassender Kostenanschlag des mit der Bauleitung betrauten 
Königlichen Kreisbnuinspektors, Baurut Haeuser in Kreuznach, geh loss mit der 
Summe von 16 100 M. ab; ein weiterer Anschlag forderte für die Beseitigung 
der Schäden an dem gleichfalls im Besitz der Stadt befindlichen Turm die 
Summe von 3700 M. 

Die Arbeiten, die im Sommer 1906 begannen und im Frllhsommer 1907 
ihren Abschluss fanden, erstreckten sich zunächst auf die weitgehende Er- 
neuerung des fast durchweg schadhaften Putzes am Langhaus, dem durch 
geringen Zusatz von Schwarz und Ocker ein etwas warmer Ton gegeben wurde, 
ferner auf die Ergänzung der allzu stark beschädigten Gesimsstücke sowie der 
stark verdrückten Teile der grosseu Masswerkfenster, die an Stelle der alten 
vollkommen schadhaften Verglasuug eine schlichte Kautenmusterung mit farbigen 
Bordüren erhielten. Bei dem Chor war ausserdem die Anlage eines Luftkanals 
und die Erneuerung der unteren Putzflächen im Inneren zur Trockenlegung 
des ganz durchfeuchteten Mauerwerkes notwendig. Weitgehende Instandsetzungs- 
arbeiten erforderte der über der Sakristei liegende, mit zwei Fenstern zum 
Chorraum sich öffnende sog. Fürstcnstuhl ; die in einem besonderen Treppen- 
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türmchen liegende Wendeltreppe war zum Teil zn erneuern, der Kaum selbst, 
der ganz verkommen war, wurde gedielt, wieder mit einer Decke versehen, 
neo verputzt und mit Fenstern und Türen ausgestattet, so dass er wieder be- 
nutzbar ist. Von den Dächern erforderte dasjenige des Chore eine umfangreiche 




Fijr. 32. Simmern. Sudansicht der evang. Kirche vor der Wiederherstellung, 



Neueindeckung, dasjenige (Iber dem Langhaus eine durchgängige Reparatur. 
Dazu kamen kleinere Arbeiten an dem Äusseren, namentlich die Instandsetzung 
des mit neuer Tlir versehenen Ilauptportals und die Erneuerung der davor lie- 
genden Freitreppe. 

Im Inneren war eine Sicherung der teilweise schadhaften reichen Ge- 
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wölbe, L. T. unter Beton-Ausfüllung der tiefen Gewölbezwickel, notwendig; 
ein besondere schadhaftes Joch im Mittelschiff war grösstenteils herauszu- 
nehmen und zu erneuem. Die Dienste und Rippen erhielten hei dem Nenan- 




Fig. 33. Simmern. Grundriss, Längenschnitt und Details der cvang. Kirche. 

strich einen roten Ton, die Wappen auf der EniporenbrHstung wurden in Farben 
gesetzt; ausserdem wurden das fganze fiestühl, Emporen und Orgel in einem 
einheitlichen dunklen Holzton gestrichen. 
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Gleichzeitig Hess die Zivilgemeindc auch die dringend notwendigen 
Instandsetzungsarbeiten an dem Turm ausführen, namentlich die Erneuerung 
grosser Teile des Aussenputzes, Anbringung von Läden in den nicht durch 
Fenster geschlossenen Öffnungen, Ausbesserung der Treppen, des inneren Holz- 
werkes usw. 

Die gesamten Arbeiten an den im Besitz der Kirchengemeinde befindlichen 
Teilen haben gegenüber dem Kostenanschlag von 16100 M. die Summe von 
IÔ926.57 M. erfordert — ausschliesslich des aus einer besonderen Sammlung 
bestrittenen Anstriches der inneren Wand- und Gewölbeflächen. Zu den Kosten 
haben S. Königl. Hobeit der Prinzregent von Bayern 1000 M., der 46. Rhei- 
nische Provinziallandtag ôOOO M. bereitgestellt; die übrigen Mittel hat die 
Kirchengemeinde mit Hilfe eines schon früher angesammelten Baufonds und 
einer Kircbenkollekte aufgebracht. Die Instandsetzungsarbeiten an den im 
Besitz der Zivilgemeinde befindlichen Bauteilen erforderten insgesamt eine 
Summe von 4012.01 M. Die Bauleitung lag in den Händen des Königlichen 
Kreisbauinspektors, Baurat Haeuser in Kreuznach. 

Über die Kirche vgl. Le h fei dt. Die Bau- und Kunstdenkmäler des Reg.- 
Bcz. Coblenz S. 675, mit weiteren Literatur-Angaben. 

Renard. 



11. Trier. Erhaltung des heiligen Grabes aus der Lieb- 
frauenkirche. 

In dem einen Eck-Pavillon des Hochederschcn Anbaues an das Provinzial- 
Museum zu Trier ist seit vergangenem Winter ein Denkmal wiederaufgestellt, 
das zu den merkwürdigsten und künstlerisch hervorragendsten Schöpfungen der 
Früh Renaissance nicht nur in den Rheinlanden, sondern - man darf diesen 
Superlativ ohne Übertreibung aussprechen — in ganz Deutschland gehört. 

Das Denkmal stellte ein heiliges Grab dar und befand sich im südlichen 
Querschiff der Liebfrauenkirche zu Trier. Eine Ansicht des Inneren der Lieb- 
frauenkirebe in einer farbigen Zeichnung von Lothary um 1800 im städtischen 
historischen Museum zu Trier iui Roten Haus (luv. .Î0) und ein neuerdings 
in einem Codex der Trierer Dombibliothek aufgefundener Grundriss mit Ein- 
zeiehnung des Denkmals aus der Zeit nach 1 737 zeigen das Grabmal noch an 
Ort und Stelle; die erstere zeigt unverkennbar auch noeh die bekrönenden 
Figuren, übersetzt aber das Ganze etwas ins Barocke. Das Denkmal stand 
frei in dem Südflügel der Liebfrauenkirche, hinter ihm noeh ein Taufstein, 
bis in französischer Zeit der Baldachinaufbau in zwei Teile auseinandergerissen 
wurde. Der vordere Teil wurde über der Grablegungsgruppe an der Stelle 
angebracht, an der »ich diese noch jetzt befindet; die Rückwand mit den 
Wappen fand bei dem Bernardins- Altar an der Xoidseitc Verwendung i vgl. hierzu 
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Wicgand, Über den Eingang der Renaissance in Trier, in: Tricrisches Jahr- 
buch für ästhetische Kultur, 1908, S. 219 ff.)- Bei der grossen und allzu 
durchgreifenden Restauration, die die Liebfrauenkirehe in den 60er und 70er 
Jahren erfahren, ist dieses Denkmal leider dem Purismus zum Opfer gefallen. 
Es gibt kaum einen anderen Kall, der so grell den barbarischen Unverstand 
und den Mangel an innerer Berechtigung dieses angeblich konservativen, in 
Wahrheit aber destruktiven Purismus illustriert. Es ist ein reiner Zufall, dass 
das Denkmal erhalten geblieben ist. Im Jahre 1874 sind die vielleicht schon 
früher ausgebrochenen Teile des Denkmals in den Besitz des verstorbenen 
Kommer/.icnrates Valentin Rautenslraueh gekommen, der sie pietätvoll aufnahm 
und im Jahre 1875 auf Veranlassung von Raschdorff in dem alten schönen 
Garten hinter seinem vornehmen Herrenhause in der Dietrichstrasse frei auf- 
stellte als eine Art romantischen Gartentempelchens. Nach seinem Tode ward 
ihm unter diesem Überbau selbst ein Monument in der Gestalt einer Marmor- 
büste auf einer Stele errichtet. Die unter dem architektonischen überbau 
stehende Grablegungsgruppe ist an ihrer Stelle in der Liebfrauenkirche zurück- 
geblieben; die krönenden Figuren wurden in ganz Trier zerstreut: der auf- 
erstandene Christus befand sich im Garten der Dompropstei, zwei der Wächter 
als Bekrönungen zweier Gartenpfeiler im Pfarrhansc von Liebfrauen, die 
andern beiden Wächter waren in den Besitz des Dombaumeisters Wir/ ge- 
kommen. Die freie Aufstellung des niemals in der Wabl des Materials und 
in der Technik auf die Unbilden der Witterung berechneten Monumentes 
bat diesem nun im Laufe der Jahre sehr schweren Schaden gebracht. Die 
Grundfeuchtigkeit, die von den schlecht oder gar nicht isolierten Funda- 
menten aufstieg, zerstörte zumal den Sockel sehr rasch, auch die vortretenden 
feineu Gesimse wurden stark mitgenommen ; vor allem an den exponierten 
Stellen war das feine Ornament z. T. fast bis zur Unkenntlichkeit zerstört. 
In nicht genug anzuerkennender Hochherzigkeit entschloss sich vor 6 Jahren 
Herr Consul Wilhelm Rautenstrauch gcgentUner den Vorstellungen der Denkmal- 
pflege und der Altertumsfreunde in Trier, das ganze Denkmal dein Piovinzial- 
Mu8eum zum GcBchenk zu machen, jedoch unter der selbstverständlichen 
Bedingung, dass ihm eine würdige Aufstellung im Provinzial-Musenm gewähr- 
leistet werden könne. Die Notwendigkeil, dieses hervorragende Werk zu 
placieren, hot den ersten Anlass, die Frage des Erweiterungsbaues des Trierer 
Museums, der seit Jahren schon eine dringende Notwendigkeit geworden 
war, ins Rollen zu bringen: Der eine Pavillon ward ausdrücklich für das 
Denkmal bestimmt. Das Monument war schon vor 6 Jahren, um es vor 
weitererer Zerstörung zu schützen, sorgfältig abgebrochen und vorläufig in 
einer Seitenkapelle des Domes untergebracht worden. Es ist ohne weiter- 
gehende Restauration des eigentlichen architektonischen Rahmens nur mit Er- 
gänzung einiger konstruktiv notwendiger Gesims- und Sockelteile und mit Ein- 
legung einer eisernen Armatur als Träger der oberen Abdeckung im letzten 
Winter unter der Mitwirkung des Regierungs- und Ranrates von Hehr wieder- 
aufgestellt worden. Unter dem Aufbau hat die Grablegtmgsgruppe aus der 
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Liebfrauenkirehe in einem getönten Abguss Platz gefunden, üm den 
ordentlich schönen nnd ergreifenden Christuskürper sichtbar zu machen, ist 
hierbei der Sarkophag etwas tiefer gelegt worden, als dies wohl ursprünglich 
beabsichtigt war, tiefer 
auch, als der Sarkophag 
jetzt in der Liebfrauen- 
kirche steht. Von den vier 
Wächtern sind die beiden im 
Pfarrhaus von Liebfranen 
befindlichen gleichfalls in 
Abgüssen ersetzt, die Ori- 
ginale der beiden andern 
hat in anerkennenswerter 
Weise Herr Architekt Wirz 
fflr die Wiedervereinigung 
geschenkt. Es gelang zu- 
nächst nicht, den Christus 
zn erwerben, der dafflr 
auch durch einen Abguss 
ersetzt ward. Erst nach 
dem Tode des Herrn Dom- 
propstes Dr. Scheuffgen 
wnrde das Original durch 
Hrn. Consul Rautenstrauch 
erworben und gleichfalls 
dem Museum Uberwiesen. 

Der ganze Aufbau wird 
durch die Ansicht und die 
beigefügten Grundrisse nnd 
Aufrisse verdeutlicht (Fig. 
34. — Tafel). Das Motiv 
des Denkmalc8 ist das 
eines grossen Triumph- 
bogens, wie ihn die italie- 
nische Hoch-Renaissance 
liebte, dabei ist aber der 
ganze Rahmen durchaus 
eine freie künstlerische 
Schöpfung. In ausseror- 
dentlich wirkungsvoller 
Weise rahmt der grosse Rundbogen die Gruppe der um den Leichnam Christi 
Versammelten ein; durch den kleineren nnd niedrigeren Bogen der RUck- 
wird hier eine grosse Tiefenwirkung erzielt. Den Eckpfeilern treten nach 
Lang- und Schmalseiten zwei Säuleu vor auf niedrigem Sockel, die kanue- 



Fig. 8ft. Trier. Ornamentale Füllung von dem hl. Grab 
aus der Liebfrauenkirche. 
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lierteu Sinlen in den unteren zwei Fünfteln reich ornamentiert. Korinthisiercnde 
Reuaissauue-Rapitale tragen das reich gegliederte, stark verkröpfte Gebälk. 
Über dem oberen Gesims, das mit einer kräftigen Platte weit ausladet, erhebt 

sich dann etwas zurQcktrcteud 
der mittlere Aufbau als Krönung : 
ein Sarkophag, auf dem der Auf- 
erstandene steht, vor ihm sitzend 
die vier Wächter, die beiden mitt- 
leren schlummernd, die beiden 
seitlichen eben aus dem Schlafe 
erwachend. Der Stufenaufbau war 
nicht mit unbedingter Zuverlässig- 
keit zu ergänzen, da die Lothary - 
sehe Zeichnung dazu nicht aus- 
reichte; die einzigen sicheren An- 
haltspunkte bildeten die Stufen- 
höhe und Breite, die bei den 
sitzenden Wächtern erhalten sind, 
und ein Stück des Sarkophag- 
daches, das an den Füssen des 
Christus noch vorhanden ist. 

Die ornamentale Arbeit ist 
eine ausserordentlich feine und 
saubere, die einzelnen Pilaster- 
8eiten sind ziemlich gleichartig 
behandelt, jedoch mit leiser Ver- 
schiedenheit des Dessins (Fig. 35). 
Symmetrische elegant geschwun- 
gene Ranken mit kleinen Vasen 
uud Balustern geben das Haupt- 
motiv ab, nur vereinzelt kommen 
Trophäen und Waffen vor, da- 
neben einzelne tierische Motive, 
Delphine, Greife, Drachen. Die 
Zwickclfüllung des grossen ver- 
schnittenen vorderen Bogens zeigt 
sitzende Engel, die geschickt in 
den Raum hineinkoraponiert sind, 
der linke mit ausgebreiteten 
Armen, der rechte mit gefalteten 
Händen. Die Füllung der mitt- 
leren Platte auf der Schmalseite 

Fig *:. Trier. Figur de* auferstehenden aber dem horizontalen Sturz ist 
(. hristun von dein hl. drab aUH der Liebfrauen- 
kirche, an beiden Seiten verzier! - rec hts 
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zwei geflügelte Putten, die au weit auseinander gesprci/.teu, bäudcrgesckniUckten 
Streben Festons halten, nach der anderen Seite eine Inschrifttafel mit der 
Inschrift: Anno Domini MDXXXI, darüber zwei tanzende Pnttcn, die Bänder 
über dem Kopfe schwingen (Fig. 35>. 

Der Innenranm ist durch eine Tonne mit 16 flachen Kassetten überspannt. 
Über dem Bogen der Hinterwand sind vier mehrteilige Wappen angebracht, 
von links nach rechts vom Beschauer Daun, Rheineck, Rollingen und Sierck. 
Ks sind die Ahuenwappeu des Domdechauten Christoph Burggrafen von 
Rheineck (f 12. November 1535), Sohn des Peter von Rheineck (f 1478) und 
seiner ihm im Jahre 1460 angetrauten Gemahlin Kva von Rollingen. Christoph 
von Rbeineck wurde im Jahre 1490 bei dem Trierer Domkapitel aufgeschworen, 
am 4. April 1502 Domherr und Domkustos, zeigte am 14. April 1512 dem 
Kaiser Maximilian die Reliquien des Domes, wurde endlich im Jahre 1532 
Arcliidiakon und 1533 Domdecbant. In der Liebfrauenkirche liegt er in der 
Nähe des von ihm im Jahre 1530/31 errichteten heiligen Grabes und Altares 
mit seinem Bruder Philipp, Herrn zu Bruch, begraben (gefl. Mitteilung des 
Herrn Oberst E. von Oidtman in Lübeck. Vgl. dazu Wiegand a.a.O.). Auf 
der Innenseitc des linken vorderen Pilasters findet sich noch die Inschrift: 
„1530", darunter: „Renov. 1844." 

Die Figuren, die unter dem grossen Aufbau stehen, stammen von einem 
ganz anderen Künstler als die krönenden Skulpturen; trotzdem dürften beide 
Figurenreihen mit dem architektonischen Rahmen gleichzeitig sein. Für eine 
so grosse Aufgabe wurden eben verschiedene Künstler herangezogen. Der 
Schöpfer der bekrönenden Figuren steht noch stärker im Banne der Spät-Gotik; 
in den Arbeiten des zweiten Kunstlers spricht sich ein ganz anderer Geist aus, 
in den runderen und untersetzteren Gestalten herrscht hier stärker der Formen- 
Kanon der Renaissance. Die Anordnung der unteren Figuren, wie sie jetzt 
gegeben ist, hat manches Seltsame und Befremdende. Bei näherer Betrachtung 
fallen der Johannes und die neben ihm stehende Maria, obwohl genau von der 
gleichen Grösse wie die übrigen, doch ans dieser Reihe heraus. Sie sind beide 
stärker bewegt, während die übrigen ziemlich steif und merkwürdig ausdrucks- 
los und gleichgültig dastehen. Der bewusste Kontrast der beiden Figuren 
scheint darauf hinzudeuten, das sie ursprünglich bestimmt waren, unter einem 
Kreuze zu stehen; vielleicht haben sie ursprünglich das Triumphkreuz flankiert, 
oder die Modelle sind wenigstens unter dieser Vorstellung entstanden. Sehr 
viel lebhafter ist der Rhythmus in der Haltung und Bewegung der oberen 
Figuren. Die Aufstellung ergab sich hier ganz von selbst: in der Mitte die 
zwei schlafenden, an den Aussenseiten die beiden erwachenden Wächter, die 
sich erstaunt und erschreckt nach dem Anfcrstandeneu hinwenden. Die Gestalt 
des auferstehenden Christus (Fig. 36) selbst ist von ausserordentlicher Schönheit 
und höchster Delikatesse in der Formenbehandlung, eine der glänzendsten 
Arbeiten dieser Trierer Renaissance (beide Hände ergänzt). Die kunstgeschiebt- 
liehe Stellung dieses Denkmals, das nach seiner Bedeutung und »einer Schöu- 
heit einen Ehrenplatz in der deutschen Kunstgeschichte verdient, zu finden, 
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muss der Einzelforschung vorbehalten bleiben. Es muss sich zuletzt ein An- 
haltspunkt finden, der znm Anfbau der Geschichte der ganzen Trierer Renaissance 
ftlbrt. Das Denkmal steht zeitlich zwischen dem Grabmal des Kurfürsten 
Richard von Greifenklau, das in den Jahren 1525—27 entstanden ist, und dem 
nach 1540 entstandenen Grabmale des Erzbiscbofs Johann von Metzenhausen 
im Dome. Es bat aber mit beiden Denkmälern direkt nichts zu tun, zeigt 
vielmehr eine ganz eigenartige Behandlung des Ornamentalen und Architek- 
tonischen wie des Figürlichen. 

Clemen. 
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Aufnahmen gotischer Wandmalereien der Rheinlande. 

Nachdem der 46. und 47. Rheinische Provinziallandtag in den Jahren 1906 
und 1907 erneut den Betrag von 4000 M. fflr die Aufnahme der gotischen 
Wandmalereien der Provinz zur Verfügung gestellt hatten, ist in den beiden 
Sommern 1906 und 1907 mit der schon in den früheren Jahren eingeleiteten 
Sammlung von Kopien der Wandgemälde fortgefahren worden. Zunächst sind 
noch einige am Eingang der Frühgotik stehende Wand- und Gewölbemalereien 
des 13. Jahrhunderts aufgenommen worden, durch den Maler Becker-Leber im 
Sommer 1906 zwei Felder mit Gewölbemalereicn in der Kirche St. Maria in 
Lyskirchen zu Köln und im Jahre 1907 die grosse an der Nordseitc des Chores 
der Kirche St. Kunibert in Köln angebrachte Darstellung. Es handelte sich 
dann vor allem um die Fixierung der kunstgcschichtlicb so ausserordentlich 
wichtigen Malereien des 14. Jahrhunderts in Köln. Die wohl während der 
Regierung des Erzbischofs Wilhelm von Gennep (1349—1362) entstandenen 
Gemälde auf den Innenseiten der Chorschranken des Domes mit Darstellungen 
aus dem Leben der Madonna, des h. Petrus, der h. drei Könige, des Papstes 
Silvester, endlich der Heiligen Felix, Nabor und Gregor von Spoleto sind 
schon im Sommer 1901 teilweise aufgenommen worden (vgl. Uber sie eingehend 
Arnold Steffens i. d. Zs. f. christliehe Kunst 1902, S. 129, 161, 193, 225, 
257). — C lern en, Die rheinische und die westfälische Kunst auf der Düssel- 
dorfer Ausstellung 1902, S. 47. — Jahresbericht der Provinzialkommission für 
die Denkmalpflege VII, S. 68). Ebenfalls schon früher aufgenommen waren die 
hochinteressanten Darstellungen aus der Legende der hh. Cacilia, Tiburtius und 
Valerianus, sowie aus der G schichte Christi an den Langwänden des Chor- 
bauses von St. Cacilia zu Köln, die — um die Wende des 13. und 14. Jahrbd. 
entstanden — den entscheidenden Übergang zum französisch -gotischen Stil zeigen 
(Jahresbericht der Provinzialkommission III, S. 57, Fig. 27). 

Daneben sind die Wandmalereien in der St. Andreaskirche von besonderer 
Bedeutung, die noch dem ersten Viertel des 14. Jahrhunderts angehören. 
Die Darstellungen iii einer der südlichen Kapellen, eine Uberlebcnsgrosse Krönung 
Mariä und eine Dreifaltigkeit, waren schon vor 11 Jahren durch W. Batzem 
restauriert und aufgenommen worden. In den übrigen Kapellen und im Quer- 
schiff waren die bei der Instandsetzung des Inneren aufgedeckten Wandmalereien 
zunächst einfach mit Stoff Uberspannt worden. Es zeigte sich aber, dass dieser 
Stoffüberzug keinen hinreichenden Schutz für die sehr leicht verletzliche Farben- 
schicht darstellte, und dass trotz der sorgfältigsten Spannung doch der Stoff 
sich leise an den Wandflächeu rieb und so die feinen Farbenpartikelchen 

.Ulirb. d. Ver. ». AlUjrUfr. im Kh«inl. ii7,a. 23 



Digitized by Google 



3f>4 



Bericht über die Tätigkeit der Proviiizialkommüwion 



lädierte. Angesichts dieser dauernden Gefährdung dieser kostbaren Reste er- 
schien die baldige Fixierung der Farbe an der Wand als eine nicht mehr 
abzuweisende Notwendigkeit. Im Jahre 1906 wurde zuerst der Maler A. Bar- 
denbewer mit der Sicherung und Wiederherstellung der Reste betraut. Schon 
bei der Säuberung und dem Anfeuchten der Wandflächen zeigte es sich, dass 
unter der deckenden verriebenen Wandscbieht noch ziemlich viel von der 
ursprünglichen Farbe erhalten war. Vor allem waren die flotten rotbraunen 
Konturen ziemlich vollständig konserviert. Es bandelte sich so im wesentlichen 
nur um ein behutsames Nachretnschieren und Ausflicken, von einem Übermalen 
ward ganz abgesehen. Der basierende Charakter der alten Technik und die 
weiche harmonische Gesamtstimmung blieben so gleichcrmassen bewahrt. Aut 
dem die ganze Ostwand der Kapelle fallenden Wandgemälde, das in vier 
Zonen zerfällt, sind dargestellt: In dem Bogenfeld die Krönung Mariae. um- 
geben von vier musizierenden Engeln, in dem darunter liegenden, in drei Bilder 
aufgeteilten Feld die Verkündigung, die Begegnung mit Anna und die Geburt 
Christi. Die weitere Zone enthält die Anbetung durch die Ith. drei Könige, 
hinter denen die Diener mit den Pferden dargestellt sind, der untere Streifen 
endlich eine grosse Kreuzigung mit zwei Stiftern am Krenzesfuss; links am 
Kreuz stehen Maria und Johannes, der h. Petrus und die h. Ursula, rechts 
ein Heiliger mit Kreuz und Buch, ein h. Bischof und ein h. Ritter, wohl aus 
der thebaischen Legion (vgl. die Tafel). Auf der gegenüberliegenden Westwand 
ist ein riesiger Christophorns angebracht, der weniger gut erhalten war — 
von ihm ist nur die grosse geschwungene Kontur aufbewahrt. Unter dem 
nördlichen Fenster war eine die ganze Wandfläche ausfüllende Darstellung 
des h. Georg aufgemalt, der auf ansprengendem Ross den Drachen bekämpft, 
mit grosser Kühnheit Uber das längliche Feld verteilt. Die Malereien gehören 
zu den hervorragendsten Schöpfungen der beginnenden Hochgotik in West- 
deutschland: die schlanken Figuren sind von ausserordentlicher Delikatesse 
und Grazie; die Farbenskala mit ihren hellen, aber gebrochenen Tönen ist 
eine sehr harmonische, mit grosser Feinheit zusammengestimmte. Die Gemälde 
bilden die letzte Vorstufe zu den Chorschrankcngcmäldcn im Dome. Von dem 
grossen Gemälde der Ostseite ist im Sommer 1907 durch den Maler Karl Volk- 
hansen eine grosse, sehr gute Kopie hergestellt worden (darnach die Tafel). 
Die Sicherung und Restauration der übrigen Wandmalereien von St. Andreas 
ist im Spätherbst des Jahres 1907 in Angriff genommen worden. 

Aus dem Beginn des 14. Jahrhunderts stammen dann noch die Wand- 
malereien, die im Chor der Kirche St. Severin erhalten sind. Während die 
dem 13. Jahrhundert angehörigen Malereien des Chorhauses und der Gewölbe 
durch die Restauration ihren ursprünglichen Charakter ziemlich eingebttsst haben 
und jedenfalls nicht mehr als ktinstgeschicbtliche Urkunden anzusehen sind, 
sind die aus dem 14. Jahrhundert herrührenden Reste von Malereien im Chor» 
abschluss unter den Fenstern noch nnrestanriert erhalten, heute durch schwere 
Teppiche geschützt. Dargestellt sind vor allem Einzelszenen aus der Legende 
des b. Severinus, iu einzelnen Zonen untereinander angeordnet, in ziemlich 




KÖLN. 

WANDGEM ÄLDE IN EINER DER NuKDL. KAPELLEN 
DER STIFTSKIRCHE ST. ANDREAS. 
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kleinem Massstab. Einige markante Proben der am besten erhaltenen Szenen 
sind im Jahre 1907 durch den Maler Becker-Leber aufgenommen worden. 

Au diese Malercieu schliessen sich die in der Minoritenkirche zu Köln 
befindlichen Gemälde au, die nun nicht mehr als Mouutuentalmalereien im eigent- 
lichen Sinne, der architektonischen Gliederung untergeordnet, aufzufassen sind, 
sondern als auf die Wand aufgemalte Tafelbilder. An der Nordseite der Mino- 
ritenkirche siud zwei grössere Gemälde erhalten, die Kreuzigungsgruppe mit 
dem h. Franciscus und die Auferstehung, die in dem grossartigen Schwung der 
Figuren noch den Stil der Wandmalereien zeigen. Das an der Ostwand des 
nördlichen Seitenschiffes Ober dem Seitenaltar angebrachte Wandgemälde ersetzt 
dagegen nur das Retabiebild und ahmt die fiühgotischen Altaraufsätzc auch 
in der Aufteilung und Einrahmung der Flächen nach. Die Kreuzabnahme und 
dieses letztgenannte Bild sind im Jahre 1906 durch den Maler Karl Volkhausen 
farbig kopiert worden. Durch den Maler Becker-Leber ist dann noch die aus 
dem 14. Jahrhundert stammende, in einer unbenutzten Seitenkapellc an der 
Südseite der Floriiiskirche zu C'oblenz ganz intakte und nie übermalte drei- 
teilige Darstellung aus der Legende der h. Agatha in Originalgrösse auf- 
genommen worden. Aus der spätgotischen Zeit sind nur einzelne ausgesuchte 
StQcke farbig kopiert worden, durch den Maler Becker-Leber zwei Gemälde 
in der katholischen Pfarrkirche zu Ahrweiler, die Dekoration einer Seitenkapelle 
im Trierer Dom und eine dekorative Wandmalerei im Schlosse Eitz; durch 
den Maler Volkhansen im Sommer 1907 zwei der grossen Pfcilergcmälde in der 
Liebfrauenkircbc zu Oberwesel, durch den Maler Bardenhewer das Gemälde des 
b. Christopherus in der Pfarrkirche zu Hamminkeln (Kreis Rees). 

Die gotischen Wandmalereien der Rhcinlande sollen nach dem Abschlüge 
der farbigen Aufnahmen in einem monumentalen Tafelwerk in der gleichen 
Art wie die romanischen Wandmalereien veröffentlicht werden. FUr diese 
Publikation hat der Kölner Mäcen, der schon die erstgenanute Ausgabe mit so 
forstlicher Liberalität ermöglicht hatte, Herr Geheimer Kommerzienrat Emil 
vom Rath, die Mittel iu der gleichen Höhe zur Verfügung gestellt. 

Clemen. 
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Gutachten Uber die kirchliche Monumentalmalerel in den Rheinlanden. 

Der Zustand der kirchlichen Monumentalinalerei, zunächst in unseren 
alten Kirchen, hatte schon seit einem Jahrzehnt für die Orgaue der Denkmal- 
pflege und der Bauverwaltung in der Rheinprovinz einen Gegenstand steter 
Sorge gebildet. Angesichts der unbefriedigenden Resultate, die die früheren 
Wiederherstellungen von älteren Wandmalereien ergeben hatten, war durch die 
ProvinzialkommisBion für die Denkmalpflege schon im Jabrc 1900 eine Hub- 
kommission, bestehend aus den Herren Domkapitular Àldenkircheu (Trier), 
Professor Frentzen (Aachen), Direktor der Kunstakademie Professor 
P. Janssen (Düsseldorf), Domkapitular Scbnütgen (Köln) und dem Pro- 
vinzialkonservator, eingesetzt worden, die sich ganz speziell über die auf diesem 
Gebiete herrschenden Missstände äussern sollte, lbr Bericht ist in den Jahres- 
berichten der Provinzialkommission VI, S. 66 zum Abdruck gebracht. Es ist das 
Bestreben der Organe der staatlichen und provinzialen Denkmalpflege gewesen, 
die Restauration von ältereu Wanddekorationen Uberhaupt tunlichst einzu- 
schränken, vor allem dem unheilvollen Übermalen entgegenzuarbeiten und tun- 
lichst nur die Sicherung und Fixierung der erhaltenen Reste anzustreben. Wo 
es der Raum irgendwie gestattete, sind die Wandmalereien, wenn möglich, 
nnberührt geblieben. In kirchlichen, dem ständigen Gebrauch dienenden 
Gebäuden músete freilich, der Würde des Raumes entsprechend, das dekorative 
System, der Rahmen, zumeist völlig ergänzt werden. 

Die Missstände auf dem Gebiete der neueren kirchlichen Monumental- 
malerei batten gleichfalls seit einem Jahrzehnt schon immer wieder neue Klagen 
und Beschwerden hervorgerufen. Die staatlichen und die kirchlichen Behörden 
begegneten sich bier in dem Bestreben, die allzuweitgebenden Ausmalungen 
immer mehr einzuschränken und die handwerksmäßige Ausübung der Kircben- 
malerei in künstlerischere Bahnen hinüberzulenken. Während der Sitzungen 
des 47. Provinziallandtags im März 1907 führte die Erörterung eines Einzel- 
falles, der schon um fast ein Jahrzehnt zurückliegenden Ausmalung des Lang- 
hauses der St. Andreaskirche zu Köln, zu lebhaften generellen Auseinander- 
setzungen sowohl in der Fachkommission wie in der Plenarsitzung des Land- 
tages, die in einer scharfen Verurteilung vieler der neueren Ausmalungen der 
letzten Jahrzehnte ausklangen. In der Öffentlichkeit sind diese Verhältnisse 
verschiedentlich diskutiert worden, es ist vor allem auch Klage geführt worden, 
dass die künstlerische Schulung der jungen Mouumentalmaler nicht ausreiche, 
und es ist eine gründlichere künstlerischere Ausbildung der heranwachsenden 
Generation auf dem Gebiete des monumentalen Schaffens gefordert worden. 
Die nach dem Tode des Herrn Domkapitulars Aldenkircheu durch die Herren 
Hofrat Professor Aldenhoven (Köln) und Professor A.Schill (Düsseldorf) 
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vermehrte SnbkommiBsion bat sieb Aber diese Frage in dem folgenden Beriebt 
geäussert, der den Herren Ministern der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal- 
angelegenheiten sowie der öffentlichen Arbeiten und den hohen staatlichen 
und kirchlichen Behörden der Provinz vorgelegt worden ist: 

„Die von der Provinzialkommission für die Denkmalpflege in der Rhein- 
provinz vor vier Jahren zur Prüfung und Begutachtung der Wiederherstellung 
älterer Wandmalereien und der neueren Ausschmückungen historischer Kirchen 
eingesetzte Subkommission hat, nachdem sie wiederholt Gelegenheit gehabt, die 
letzten Versuche auf diesem Gebiete zu besichtigen und sich über die leitenden 
Grundsätze dieser Ausmalungen auszutauschen, es als dringend erwünscht erklärt, 
dass durch das Zusammenwirken aller Faktoren, durch gemeinsame Tätigkeit 
der kirchlichen und staatlichen Behörden, durch das Eintreten der Künstler 
wie der Kunstfreunde und das Anrufen der Öffentlichkeit eine Besserung der 
auf diesem Gebiete herrschenden bedenklichen Zustände angestrebt werde. 

Die Kommission siebt bei der nachfolgenden gemeinsamen Äusserung ganz 
ab von der Erhaltung und Wiederherstellung alter dekorativer oder figürlicher 
Malereien, bei der die äusserste Pietät und Zurückhaltung zu walten hat, und 
bei der sich das ganze System wie die farbige Stimmung ganz von selbst aus 
dem Erhaltenen ergeben — das Gutachten soll sich nur auf neue Ausmalungs- 
versuche von Kirchen, zunächst bloss älterer historischer Baudenkmäler erstrecken. 

Im allgemeinen dürfte in den letzten zwanzig Jahren auf dem Gebiete 
der malerischen Ausschmückung unserer Kirchen hinsichtlich der figürlichen 
Partien eher eine Verschlechterung als eine Besserung der Leistungen eingetreten 
seiu. Das eigentlich künstlerische Niveau der Ausführungen ist seit den Zeiten, 
in denen Essenwein und andere die rheinischen Kirchen ausmalten, sicherlich 
beträchtlich gesunken. Bis vor einem Vierteljahrhundert pind in den rheinischen 
Kirchen figürliche Malereien verhältnismässig selten, zumeist nur in hervor- 
ragenden alten Kirchen und dann unter Aufbietung bedeutender Mittel, zur 
Ausführung gekommen. Erst in den beiden letzten Jahrzehnten hat sich das 
Bestreben rasch verbreitet, möglichst überall, namentlich bei neuentstandenen 
kirchlichen Aulagen, auch reichen figürlichen Schmuck anzuwenden, und hier- 
für sind — in der Regel, aber nicht immer — weil die zur Verfügung stehenden 
Mittel sehr gering waren, unzulängliche, weil nur handwerksmässig geschulte 
Kräfte herangezogen worden. Die Ausmalung selbst von Monumenten ersten 
Ranges ist dabei vielfach untergeordneten, künstlerisch und vor allem zeich- 
nerisch nngenügeud vorgebildeten Kräften in die Hände gefallen, die gar nicht 
imstande sind, mit wirklichem Verständnis für die besonderen Bedingungen 
eines historischen Denkmale« eine malerische Ausschmückung im Anschluss an 
den architektonischen Rahmen durchzuführen. Die wirklichen Künstler auf 
dem Gebiete der kirchlichen Monumentalmalerei, deren Zahl freilich sehr gering 
ist, bemühen sich oft vergeblich, hier zum Worte zu kommen. Es kann nicht 
einmal immer zugunsten solcher handwerksmassiger Ausführungen eingewendet 
werden, dass sie nur geringe Mittel verlangen, und dass diese Kirchen nicht 
imstande wären, bessere künstlerische Kräfte heranzuziehen. In nicht wenigen 
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Fällen sind auch bedeutende kirchliche Mittel verwendet worden, ohne das» 
wirklich etwas diesen Ausgaben Entsprechendes dafür geschaffen worden ist, 
das der Gemeinde zum dauernden Ruhme, zur Freude und Genugtuung gereichte. 

Als ein besonderer Mangel muss vor allem bei vielen dieser misslungenen 
Ausmalungen angesehen werden das Fehlen eines klaren dekorativen Gedankens, 
von Anfang an der Mangel eines koloristischen Systems. Diese neueren Aus- 
malungen geben, im unverstandenen Wettbewerb, gewöhnlich viel zu viel, ordnen 
sich nicht der Architektur unter, suchen nicht die architektonischen Glieder 
selbst zu betonen und herauszuheben, sondern bringen durch willkürliches Zer- 
kleinern und Aufteilen der Flächen, durch Zerreissen der Gliederung nur 
eine grosse Unruhe in die architektonische Ordnung. Ebenso fehlt vielfach 
das Gefühl für die Notwendigkeit einer leitenden Farbe, die durch das ganze 
System durchgeht, und damit der Sinn für einfache und grosse Farbenakkorde, 
obgleich in dieser Hinsicht in den letzten Jahren eine Besserung stellenweise 
nicht zu verkennen ist. Das Beste ist in diesen Ausmalungen noch im rein 
Ornamentalen geleistet. Es muss ohne weiteres anerkannt werden, dass auf 
diesem Gebiete, zumal im Anschluss an die neuaufgedeckten Systeme von 
mittelalterlichen Ausmalungen rheinischer Kirchen, im letzten Jahrzehnt von 
rheinischen Künstlern manches Tüchtige und Vortreffliche geschaffen worden 
ist, und dass die Gesamtleistung auf diesem Gebiete heute eine bessere ist, als 
ein Vierteljahrhundert vorher. Aber auch hier sind in nicht wenigen Fällen 
die Ornamentmotive ohne Verständnis für ihren richtigen Platz verwendet, 
horizontale Friese sind an senkrechten Gliedern angebracht, Motive, die für 
die Einrahmung des grossen Triumphbogens erfunden sind, haben an niedrigen 
Wandblenden Verwendung gefunden. Damit fehlt da« Gefühl und der sichere 
Instinkt für die Grösse des Dessins. Die gesamte farbige Stimmung ist dazu 
nicht selten eine beleidigend bunte und harte, in der die grellen Töne unver- 
mittelt nebeneinander stehen. Die Wahl eines kräftigen Farbenakkords ist 
sicher heute in vielen Fällen ein Vorzug gegenüber den früheren flauen Aus- 
malungen in verblasenen Tönen — aber man darf diese gesunde Lebhaftig- 
keit der Farbe nicht mit unharmonischer Buntheit verwechseln. 

Am bedenklichsten steht es mit den figürlichen Darstellungen. In rein 
äusserlicher Nachahmung der alten Stilformen, ohne Verständnis für deren 
innere Bedingtheit und Notwendigkeit, sind hier in einer nicht geringen Reihe 
unserer Kirchen Figuren angebracht worden, Einzelfigurcn wie ganze Szenen 
und Zyklen, die in künstlerischer Roheit und Ausdruckslosigkeit einen bedenk- 
lichen Tiefstand des künstlerischen Könnens zeigen, und die ohne Gefühl für 
die monumentale Wirkung, für Grösse und Wucht der Umrisse und für gleich- 
mäßige Raum- und Flächenausfüllung durchgeführt sind. Diese Figuren 
können unmöglich erbaulich wirken-, sie werden den unbefangenen Laien leicht 
abst08sen, wie sie das künstlerisch gebildete Auge verletzen; sie sind aber vor 
allem geeignet, den Ruf der öffentlichen KunstHbung in den Rhcinlanden vor 
dem Inland wie vor dem Forum des Auslandes in ärgerlicher Weise bloß- 
zustellen und dauernd zu schädigen, obwohl es allerdings auch im Ausland und 
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in den Nachbarprovinzen an missglückten Ausmalungen hervorragender alter 
Kirchen durchaus nicht fehlt. Eine gesunde Weiterbildung der monumentalen 
kirchlichen Malerei kann unmöglich aus dieser unküustlerisch befangenen Übung 
und aus diesem vielleicht beabsichtigten, aber nicht einmal erreichten unbedingten 
Anschluss an ungenügend verstandene Vorbilder hervorgehen. Die Ausschmückung 
unserer Kirchen erfordert das beste künstlerische Können der Zeit, die besten und 
erlesensten Kräfte und die besten, kraftigsten, auf Empfindung beruhenden und 
zum Herzen sprechenden künstlerischen Mittel. Es ist ebenso bedenklieb für unsere 
Kirchen, wenn sie sich der grossen lebendigen Kunst versagen und sich daftlr mit 
einem Surrogat begnügen, wie für unsere lebendige Kunst, wenn ihr die Betätigung 
auf dem Gebiete der kirchlichen Monuraentalmalcrei nicht recht veretattet wird. 
Diese ganze Frage ist deshalb von hohem Interesse auch für weitere Kreise, 
so dass sie gewiss auch vor das Forum der Öffentlichkeit gehört. 

Es ist ein unsinniges und unmögliches Verlangen, für einen oft lächerlich 
geringen Preis einen ausgedehnten Figurenschmuck zu beanspruchen. Für etwas 
Schlechtes aber ist selbst der geringste Preis zu hoch. Der Würde der Kirche 
dürfte es in jedem Falle mehr entsprechen, wenn an Stelle der überladenen, 
mit unzulänglichen Mitteln geschaffenen figürlichen Ausmalung eine massvolle, 
weise überlegte Dekoration in dem ganzen Räume durchgeführt würde mit 
einfacher, aber kraftvoller Betonung der architektonischen Glieder, wenn der 
figürliche Schmuck ganz unterbleiben oder auf wenige hervorragende Stellen 
beschränkt würde, und wenn auf diese vor allem die zur Verfügung stehenden 
Mittel konzentriert werden könnten. Die Forderung, die in jedem Falle zu 
stellen ist, würde die sein: mehr künstlerische Kräfte an Stelle der 
handwerksmässigen heranzuziehen. Wo solche wirklich künstlerischen 
Kräfte aber nicht zur Verfügung stehen, oder wo die verfügbaren Mittel für 
eine wirklich künstlerische und bedeutende Leistung nicht ausreichen, lieber 
ein weises Sichbescheiden und Abwarten. Die durch die Würde des Raumes 
sich von selbst ergebende Forderung, dass die Wandflächen sauber und rein 
erscheinen, wird dadurch in nichts geschmälert. — Der heranwachsenden 
Generation der kirchlichen Maler würde man eine sorgfältigere künstlerische 
und vor allem zeichnerische Schulung angedeihen lassen müssen. Es würde 
den begabten und bereitwilligen Kunstschülern und jungen Dekorationsmalern, 
die speziell in der Kirchenmalerei ihr Ideal erblicken, die Möglichkeit zu 
geben sein, in höhcrem Masse als bisher sich auf dem Gebiete der ornamen- 
talen Dekoration und zumal in einer dem monumentalen Stile entsprechenden 
Behandlung des Figürlichen auszubilden. 

Gez.: 

Hofrat Professor C. Aldenhoven, Direktor des Museums Wallraf Ricbartz, 
Köln. — Professor Dr. P. Clemen, Provinzialconservator der Rheinprovinz, 
Bonn. — Professor G. Frentzen, Aachen.* — Professor P.Janssen, Direktor 
«1er Königl. Kunstakademie, Düsseldorf. — Professor A. Schill, Düsseldorf. — 
Domkapitular Professor Dr. A. Schnütgen, Köln. 
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Berichte über die Tätigkeit der Provinzialmuseen 
in der Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907. 



I. Bonn. 

Im Berichtsjahre worden ausser einigen kleineren Untersuchaugen vier 
grössere, zum Teil schon früher begonnene Ausgrabungen ausgeführt. 

Zunächst konnten in Remagen in der Nähe der Stadtkirche und hinler 
dem Rathause noch wichtige Ergänzungen der früheren Beobachtungen ge 
wonnen werden, welche namentlich der Kenntnis des ältesten römischen 
Kastells zugute kamen. Es ergab sich, dass dieses ein Erdwerk mit doppelter 
Holzpalisade war, ähnlich den an der Lippe und neuerdings auf der Alteburg 
bei Cöln aufgedeckten frühen Kastellen. Da die gesamten Resultate unserer 
bisherigen Ausgrabungen in Remagen inzwischen bereits in den Bonner Jahr- 
büchern 114/115, S. 213 ff. ausführlich dargestellt sind, so braucht hier nicht 
weiter darauf eingegangen zu werden. Ans der Durcharbeitung der Einzel- 
funde ergab sich, dass die Gründung des Kastells Remagen nicht mehr in 
die Zeit des Augustus, sondern höchstwahrscheinlich in die Regierungszeit des 
Tiberius fällt, als man nach Aufgabe der rechtsrheinischen Eroberungspolitik 
die Rheingrenze durch neue Befestigungen verstärkte (vgl. a. a. 0., S. 206 ff.). 

In Bonn wurde die Gelegenheit benutzt, bei Neubauten an der Brücken- 
Strasse weitere Teile der schon früher dort ermittelten augusteischen Nieder- 
lassung kennen zu lernen. Bei den Ausschachtungen für zwei Häuser auf 
der südlichen Seite der Brückenstrasse wurde festgestellt, dass die schon an 
der Ecke Hundsgasse- Brückenstrasse entdeckten augusteischen Wohnstätten 
sich nach dem Rheine zu fortsetzten. Es wurden unter fortgesetzter Beobach- 
tung durch das Provinzialmusenm fünf Wolmgrubeu ausgeräumt, welche in 
etwa 5 Meter Tiefe unter dem heutigen Strassenniveau durchschnittlich 1 Meter 
in den natürlichen Sandboden eingetieft waren. Sic enthielten nur augusteische 
Tonware. Darüber wurde eine starke Brandscbicht beobachtet, welche neben 
vorwiegend augusteischer Keramik nur wenig südgallische Sigillata enthielt 
und offenbar schon in der Zeit des Kaisers Tiberius entstanden ist. Darüber 
kam eine starke Kulttirscbicht elaudisch-neroniscber Zeit mit viel südgallischer 
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Sigillata und einer grossen Anzahl farbgetränkter feiner Gefässscberben, dar- 
über wieder eine Brandschiebt, in und Uber welcher die flavisehe und jüngere 
Keramik einsetzte. Die Beobachtung der Ausschachtung besorgte Herr Hagen. 
Eine interessante Ergänzung erhielten diese Beobachtungen bei Ausschachtungen 
im Garten der Beethovenhalle, also auf der nördlichen Seite der Brückenstrasse 
gegenüber den vorhin erwähnten Baustellen. Auch hier wurden Wohngruben 
beobachtet, welche aber fast gar keine Keramik der ersten Hälfte des ersten 
Jahrhunderts mehr enthielten, sondern erst solche, welche der Mitte und zweiten 
Hälfte des ersten Jahrhunderts angehört. Die Beobachtungen umfassen bisher 
noch ein zu beschränktes Gebiet, um ganz sichere Schlösse zuzulassen, immer- 
hin hat es den Anschein, als ob jene augusteische Ansiedluug, welche ent- 
weder ein Drususkastell ist oder mit einem solchen wenigstens zusammen- 
hängt, sich nicht nördlich der Brttckenstrasse fortgesetzt hätte. Die Wohnstätten 
auf dem Terrain der Beethovenhalle fallen erst in die Zeit des Legionslagers 
und gehören offenbar zu dessen Kanabae, welche sich dann auch Ober die 
Fläche des offenbar schon früh zerstörten Drususkastells ausgedehnt haben. 

Der Schwerpunkt der Museumsarbeit lag in der Fortsetzung der im 
vorigen Jahre begonnenen Ausgrabung von Vetera auf dem Fürstenberge 
bei Xanten. Es galt diesmal vor allem zu versuchen, womöglich die gesarote 
Umgrenzung und Ausdehnung des im vorigen Jahre (s. Bonner Jahrb. 114/115, 
S. 318 und Taf. XIX) gefundenen Erdlagers zu bestimmen. Tatsächlich gelang 
es auch, eine südliche und eine westliehe Grenze zu finden, während die Ver- 
suche nach Osten, also der Rheinfront zu, bisher noch zu keinem positiven Er- 
gebnis geführt haben. 

Obgleich wir nun also durch die bisherigen Grabungen eine Nord-, West- 
und Sndgrcnze haben, können wir doch Uber die Grösse des Lagers noch 
nichts Bestimmtes sagen, weil diese Grenzen zum Teil sicher verschiedenen 
Lagern angehören. Die neugefundene Südgrenze ist ein tiefer und breiter 
Spitzgraben, welcher, ruud 500 Meter südlich von dem im vorigen Jahre ge- 
fundenen nördlichen Graben, von WSW. nach ONO. verläuft und wieder 
im allgemeinen durch einen alten Feldweg begleitet ist. Der Graben zeichnete 
sich noch als sanfte Terrainwelle anf der heutigen Ackeroberfläche ab. Er 
konnte mehrere hundert Meter weit verfolgt werden, ohne dass seine Enden, 
d. h. also die südwestliche und südöstliche Eckabrundnng, gefunden worden 
wären. Spuren von Palisaden wurden bei ihm bisher nicht gefunden. 

Die Westgrenze fand sich etwa 500 .Meter westlich von der alten Post- 
strasse Xanteu-Birteu. Sie stellt sich ebenfalls dar als einfacher Spitzgraben 
ohne Palisaden und wurde auf etwa 200 Meter Länge von Süden nach Norden 
bis zu ihrer nordwestlichen Eckabrundung verfolgt. Dort biegt der Graben 
rechtwinklig nach Osten um, aber er biegt nicht in die im vorigen Jahre ge- 
fundene, sondern in eine neue, etwa 130 Meter südlicher verlaufende Nordgrenzc 
ein, gehört also sicher einem anderen Lager an, als das früher festgestellte. 
Diese neue Nordgrenze wurde ebenfalls wieder mehrere hundert Meter weit 
verfolgt, soweit es der Stand der Feldbestellung zuliess. 
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Dieses neu aufgefundene zweite Lager, welches also jedenfalls mit 
seinem nördlichen Teil innerhalb des im vorigen Jahre gefundenen Lagers fällt, 
gehürt nun nach Ausweis seiner Scherbenfnnde nicht mehr der augusteischen 
Zeit an, randern muss gegen die Mitte des ersten Jahrhunderts entstanden 
sein ; es ist also jünger als das erste augusteische Lager, welches wir im vorigen 
Jahre gefunden hatten. Brandschutt wurde in seinem Graben nicht wahr- 
genommen. 

Dagegen machten wir an mehreren Stellen in seinem Graben eine Be- 
obachtung, welche im Verein mit gewissen Anzeichen von den vorjährigen 
Ausgrabungen die Anwesenheit eines dritten, noch jüngeren Lagers er- 
schließen Hess. An zwei Stellen nämlich fanden wir die Böschungen des 
Spitzgrabens des zweiten Lagers durch Abfall- und Kcllergruben jüngerer 
Wohnstätten teilweise zerstört, die starke Brandschiebt, welche diese Abfall- 
groben bedeckt, länft ungestört Uber die Grabenspitze hinweg. Bei weiterer 
Abdeckung fanden wir sogar noch einige Pfostenlöcher, welche offenbar vou 
den Baracken herrührten. Eine dieser Wohngruben enthielt gestempelte Ziegel 
der V. und der XV. Legion. Wir haben hier also offenbar Reste eines dritten 
Lagers vor uns, welches die fünfte und fünfzehnte Legion beherbergte und, 
wie der starke Brandschutt zeigte, einer Brand katastrophe zum Opfer fiel. Es 
muss sich nach Norden wieder weiter ausgedehnt haben als das zweite Lager, 
da ja seine Baracken über den wiederzugefüllten Umfassungsgraben des zweiten 
Lagers hinweggebaut sind. Nun ist zu beachten, dass wir bereits im Vorjahre 
an dem zuerst gefundenen Nordgraben zwei Perioden unterscheiden konnten, 
deren jüngere sich deutlich durch starken Brandschutt auszeichnete (vgl. a. a. 
0., S. 322, Fig. 8). Es liegt nun nahe, diese zweite Periode des Nordgrabens 
mit den abgebrannten Baracken unseres dritten Lagers in Verbindung zu 
bringen. Wenn dies richtig ist, so hat man also bei der Anlage des dritten 
Lagers die alte augusteische Nordgrenze des Lagers, die bei dem zweiten 
Lager verlassen war, wieder ungefähr innegehalten. Die Scherbenein- 
schlüsse dieses dritten, verbrannten Lagers gehören jedenfalls auch noch 
vorflavischer Zeit an. Nach den erwähnten Ziegelstempeln hat es der V. und 
XV. Legion als Aufenthaltsort gedient. Es darf somit wohl als wahrschein- 
lich bezeichnet werden, dass in diesem dritten verbrannten Lager das im 
batavischen Freiheitskriege eroberte und verbrannte Vetera zu erkennen ist, 
während das erste, schon im Vorjahre entdeckte, das augusteische Vetera war. 

Welche Bewandtnis es mit dem zweiten Lager hat, wird sich erst sagen 
lassen, wenn sein Umfang bekannt ist, da man dann erst erkennen kann, ob 
es wirklieh kleiner ist als die anderen Lager, oder ob sich nur seine Grenzen 
etwas gegen jene verschoben haben. 

Nach Osten ist, wie gesagt, Oberhaupt noch keine Grenze gefunden 
worden, aber ein langer Versuchssebnitt, welcher von der alten Poststrasse 
Xanten-Birten nach Osten bis dicht zu den Gärten des von Hochwäcbterechen 
Besitzes gezogen wurde, durchschnitt nur einheitlich augusteische Wobngruben 
ohne Brandschutt. So weit hat also offenbar nur das augusteische erste Lager 
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gereicht, während die Grenzen der beiden jüngeren Lager westlich der alten 
Poststrasse gesucht werden müssen. Dass diese alte, stellenweise tief ein- 
geschnittene Strasse nicht etwa selbst an Stelle eines alten Befestigungsgrabens 
getreten ist, wurde durch einen Querschnitt festgestellt. Erwähnt sei noch, 
daas an einer Stelle dicht hinter dem westlichen Graben des zweiten Lagers 
innerhalb des letzteren eine gewaltige, Ober 5 Meter tiefe Grube durchschnitten 
wurde, welche in ihrem unteren Teile mit nassem, schwarzen Sehlamm gefüllt 
war, aus dem ausser Scherben und Holzresten etc. auch Leder- und einige 
Woll- und Leinengewebereste erhoben wurden. Da bei 5 Meter Tiefe in dem 
Schlamm nicht mehr weiter gearbeitet werden konnte, mussten wir uns vor- 
läufig damit begnügen, das Vorhandensein dieser Grube, welche gewiss noch 
manche interessanten Einzelfunde birgt, konstatiert zu haben. Ihre Ausgrabung 
wird für später in Aussicht zu nehmen sein. Genauere Details müssen einem 
illustrierten Berichte vorbehalten bleiben, der im nächsten Bande der Bonner 
Jahrbücher erscheinen soll. Die ständige örtliche Leitung besorgte zuerst der 
Direktor, dann Herr Hagen. Auch in diesem Jahre wnrde die Arbeit durch 
das liebenswürdige Entgegenkommen der Grundbesitzer, namentlich des König- 
lieben Kammerherrn von Hochwächter, sowie der Pächter wesentlich er- 
leichtert. 

Eine vierte Ausgrabung galt einer Befestigungsanlage, welche im 
Neandertal bei Dflsseidorf liegt. Dort hatte schon Herr Fabrikbesitzer 
A. Boeddinghaus aus Elberfeld selbst mit Ausgrabungen begonnen, deren Lei- 
tung und Beaufsichtigung er dem Provinzialmuseum in freundlichster Weise 
gestattete, während er selbst die Kosten der Ausschachtung trug. Die Aus- 
grabung wurde von Herrn Museumsassistent Koenen beaufsichtigt und zusammen 
mit Herrn Landmesser George aus Düsseldorf aufgenommen. Es handelt sich 
nm einen befestigten Felsvorsprung mit Namen Hundsklipp, welcher in dem 
Winkel zwischen der Düssel und dem Mettmanner Bach bis dicht an den Zu- 
sammenfluss der beiden Bäche zungenartig vorspringt und nach drei Seiten 
sehr steil in die Täler dieser Bäche abstürzt, während seine vierte, östliche 
Seite eben in das hinterliegendc Hochland verläuft. Der Rand des Felsplateaus 
ist nun von einer Mauer umgeben, welche an drei Seiten bereits gefunden, 
an der vierten, nördlichen, zum Mettmanner Bach abfallenden Seite aber noch 
nicht festgestellt ist. Vor der Mauer ist ein tiefer und breiter Graben, dessen 
Böschungen noch jetzt als Hohlweg erkennbar sind, dessen ursprüngliches 
Profil aber an einer Stelle genau durch Ausgrabung festgestellt wurde. Das 
von der Mauer umgebene, unregelmässige Viereck ist etwa 340 Meter lang und 
200 Meter breit. Die Umfassungsmauer ist an den verschiedenen Stellen ver- 
schieden stark : die Breite schwankt zwischen 1 und 2,30 Meter. Die Mauer 
besteht aus Bruchsteinen mit sehr schlechtem Kalkmörtel. Stellenweise besteht 
sie aus zwei Futtermauern von 0,60 bezw. u,40 Meter Stärke mit 0,80 bis 
1 Meter Zwischenraum, der mit Schutt ausgefüllt und stellenweise durch Quer- 
mauern unterbrochen war. An einer Stelle war das Mauerwerk noch 1,60 Meter > 
hoch. Wall reste hinter der Mauer waren auch noch stellenweise erhalten. 
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Bis jetzt warden drei Tore ermittelt, deren Konstruktion noch einer späteren 
Nachprüfung bedarf. Das eine liegt in der Mitte der Ostfront nach der flach 
verlaufenden Hochebene zu, ein zweites wahrscheinlich in der Südostecke, das 
dritte, offenbar ziemlich komplizierte in der Südwestecke. Genauere Details 
können nur an Abbildungen klargemacht werden. Über die Zeit der Anlage 
kann man wegen des auffallenden Mangels an Kulturresten bisher noch nicht 
ganz sicher urteilen. Nur an einer Stelle fand Herr Koenen auf der Sohle 
des Grabens fünf spätkarolingische Gefässscberben, welche die Vermutung zu- 
lassen, dass es sich um die Reste einer karnlingisch-fränkischen Burg 
handelt. Die weitere Ausgrabung der Anlage, welche dringend wünschenswert 
ist, wird wohl, wie über die Befestigung selbst, so auch über ihre genauere 
Zeitstelluog Aufschlüsse bringen. Ausser den schon genannten Herren Fabrikant 
Boeddinghaus und Landmesser George sind wir vor allem dem Grundbesitzer, 
Herrn Rentner Robert Stöcker von Haus Bacheisberg bei Mettmann, der die 
Ausgrabung in liberalster Weise gestattete und förderte, zu grossem Danke 
verpflichtet. 

Von den Neu erwerhungen des Museums, welche unter 833 Inventar- 
nummeru etwas über 1600 Gegenstände umfassen, seien folgende wichtigeren 
hervorgehoben: 

A. Prähistorische Abteilung. 

Ans der neolit bischen Ansiedlnng bei Urmitz stammt: ein flacher, 
länglicher Reib- oder Mahlstein aus rötlichem Sandstein (18243), ein Henkel- 
krug der Untergrombacher Periode (18636), eine Wohngrube derselben Zeit 
mit Tonnäpfchen, Feuersteinmessern etc. (18638), eine weitere Wohngrube 
mit Glockenbecherscherben, einem Tonteller etc. (18642), Scherben und Stein- 
geräte derselben Zeit aus der Tiefe des einen der grossen Sohlgräben der 
dortigen steinzeitlichen Festung (18642). Ferner erhielten wir aus Urmitz 
zwei Feucrsteinmesser (18644/5) und einen Zonenbecher (18635), während ein 
zweiter Zonenbecher aus Kettig (18637), ein Untergrombacher Henkeltopf aus 
Kärlich (18634) stammt. 

Der Bronzezeit gehören an: eine Urne nnd ein Becherchen (17953/4) 
aus Heimbach-Weiss und der Scherbeninhalt einer Wohngrube aus Urmitz 
(18261). Der Hallstattperiode entstammen: drei Grabfunde mit gedrehten 
Halsrcifcn und zahlreichen Armringen aus Bronze und ein einzelnes Tonürnchen 
aus der Gegend von Heim bac h Weiss (17933/5, 18245), vier ganze und zahl- 
reiche zerstörte Tongefäsge aus dem Kastell Niederbieber (18 715 — 24), grosse 
bronzene Hals- und zahlreiche Armreife aus Urmitz (18087—98). 

Aus der La Tèneperiode ist vor allem ein Grab aus Urmitz zu nennen, 
welches eine Bronzeschnabelkanne, einen genieteten Bronzekessel und einen 
eisernen Wagenradreif enthielt (17926, s. Bonner Jahrb. 114/115, S. 320 ff.). 
Ferner ein Grab mit 6 Bronzearmreifen nnd vier blaugelben Glasperlen, in 
welchen Reste von Bronzedrahtringen stecken, aus Niederbieber (18117), eine 
Tonurne und ein Bronzering aus Heimbach-Weiss (17 951/2). 
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Ein germanisches Ürncben (18121) ans der Gegend von Goch ver- 
danken wir Herrn H. Schlüpers in Goch. 

Für die prähistorischen Altertumer mnsstc wieder ein grosser Schrank 
bereitgestellt werden. 

B. Römische Abteilung. 

I. Steindenkmäler: Herr Fabrikant H. Schlüpers in Goch schenkte 
einen kleinen Kalksteinaltar mit Inschrift: Nnmi nibusloci, sowie eine kleine 
Kalksteinstatuc des throueuden Jupiter, welche in der Gegend von Xanten 
gefunden sind (18118/9). Ein Wcihedenkmal der Matronae Alaferhuiae mit 
der Inschrift : Alafcrhuiab[us . . .] | Severus pro s[e et suis inip(erio)] | ipsarufm] 
aus Altdorf bei Inden (Kreis Jülich) schenkte Herr Gastwirt H. J. Schmitz in 
Altdorf (17925). Ein Altar der Matronae Almaviahenae stammt ans Thorr 
(Kreis Bergheim) 17932 (Wcstd. Korrbl. XXV, 1906, 44), ein Altar der Ma- 
tronae Berguiahenae aus Gereonsweiler (Kreis Jülich — 18650 — (Wcstd. Korrbl. 
XXV, 1906, 50). — Aus Klein Bouslar (Kreis Erkelenz) erhielten wir ein sehr 
ansehnliches sakrales Skulpturwerk, nämlich eine Sandsteinsäule von 2,08 Meter 
Höbe mit Schuppenverzierung und der Reliefdarstellungeu von Merkur, Minerva 
und Juno übereinander, sowie das von der Säule getragene Bild des thronenden 
Jupiter, dazu einen inschriftloseu Altar und mehrere andere Skulpturfragmente 
(17928-31). 

Ein Fragment eines römischen Grabsteines mit der Inschrift: . . fratri 
eius (C. Turranio) Modesto fil(io) | h(eres) e(x) t(estamento) f(aciendum) c(ura- 
vit), gef. in Bonn an der Josephshöhe, schenkte Herr Architekt J. Böhm in 
Bonn (17911). 

II. Von geschlossenen Grabfunden wurden wieder vier frührömische, 
reich ausgestattete Gräber vom Gräberfelde des Urususkastells Urmitz erworben 
(17 918 — 21). Für sämtliche fruhrüinischen Gräber von Urmitz sind zwei 
grosse neue Wandschränke beschafft und bis zur Vollendung des Erweiterungs- 
baues im Treppcnhause aufgestellt wenden. Eine Anzahl leider nicht getrennt 
gehaltener Grabfunde, die wohl auch aus der Gegend von Urmitz stammen, 
wurde auf dem Umweg Uber Holland, wohin sie bereits verschleppt worden 
waren, erworben. 

III. Der im vorigen Bericht beschriebene Gesamtfund von römischen 
Lederwaren ist iu einer grossen neuen Vitrine vorläufig im Saale der römi- 
schen Keramik aufgestellt. 

IV. Einzelfunde von Kleinaltertümern, a) Keramik. Von Si- 
gillataware sind arretinische Teller mit den Stempeln A. Vibi und C. Senti 
(17955 und 66), das Fragment eines dekorierten arretiniseben Kelchgefässes 
(17960), sowie einige südgallische Gcfässe von der Ausgrabung an der Brucken- 
strasse in Bonn, ein Bccherbodeu mit Stempel Xanthi aus Bonn, Coblenzer- 
straase (18067), ein Schälcheu mit Atei aus Bonn, Vierecksplatz (18072), sowie 
die arretiuiseben uud südgallischcn Stempel und Scherben von der ersten, 
Xantener Ausgrabungs- Kampagne (18128—224), die schon B. J. 114/115 
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8. 326 ff. publiziert sind, hervorzuheben. — Von sonstiger Keramik sind er- 
wähnenswert : bemalte Gefasse des 1. Jhdts. ans der beschriebenen Bonner Ans 
grabung (17 969 ff.), eine Rcibscbfissel von 52 cm Dm. aus Bonn (18030), ein 
Ürnchen mit Tonstacheln aus Xanten (18120), ein Geschenk des Herrn 
H. SohlQpers in Goch, endlich eine bemalte Tonperle mit 6 Gesichtern aus 
Xanten (18127, ß. J. 114/116, Taf. XX, 12). — Von Terrakotten kam 
hinzu: die Statuette einer Matrone mit einem kleinen Maun neben sich aus 
weissem Ton, gef. in Bonn, Ecke Tempel- und Burgstrasse (17915); die gro- 
teske Statuette eines kleinen Mannes aus rötlichem Ton und ein wohl als 
Kinderspielzeug verwendetes Pferdchen (17937/8) aus Bonn, Brückenstrasse. 
Endlich eine weibliche Gottheit, stehend mit übergeschlagenen Füssen, die 
Linke auf einen Schild gestützt, in der Rechten einen gekrümmten Stah oder 
eine Schlange haltend; zu Füssen ein kleiner Vogel und ein Kopf. Gef. wohl 
in Coin (18100), erworben aus der Sammlung Niesewand. 

Ausser zahlreichen Ziegeln mit Stempeln der Legio I, legio I Minervia 
und der Vexillatio tricesimanorum aus dem Bonner Lager (18519—633) ist zu 
nennen ein Ziegel mit dem Stempel LlMANTO=L<egio) I M(inervia) ANTO 
(niniana) aus Bonn, Brückenstrasse (18003), sowie die Ziegel mit Stempeln der 
V. und XV. Legion aus Vetera (18225/6, 18727-37); ebendaher stammt ein 
Stirnziegel mit Medusenhaupt (18725). 

b) Römische Metallarbeiten. Von Goldschmuck erwarben wir 
ein zierliches Ketteben mit 4 grünen Glassteinen und ein Golddrahtringelchen 
mit Goldroeette (17936 — 18099) aus Bonn. Sehr wertvoll ist ein Fund sil- 
berner und versilberter Gcfässe aus Niederbieber; er besteht aus zwei 
silbernen Schalen mit feiner Randverzierung und kleinen, in Niello eingelegten 
Blatt Verzierungen im Fonds, ferner einer grossen ganz mit Silberblech über- 
zogenen Bronzeplatte und einem grossen, oben mit Silber plattierten Bronze- 
teller, dessen Rand mit gegossenen und ziselierten Reliefs verziert ist, welche 
Gazellen von Bären und Löwen verfolgt und dazwischen Masken darstellen 
(18122-18125). • 

Von Bronzearbeiten sind erwähnenswert: ein grosser Bronzetopf ans 
Niederbieber (18126), welcher den unten zu beschreibenden Münzfund des 
3. Jahrhunderts enthielt; eine Bronzepfanne mit beweglichem Griff, welche mit 
spätrömischen Scherben zusammen in Urmitz gefunden wurde (18640), ein 
29,5 cm langer Bronzestab, der an einem Ende in eine lanzettförmige Spatel 
auslief, aus Xanten (18726), ein Kasserolengriff aus Weissenthurm (18 066), 
eine Weissmetallschnalle aus Bonn (17916) und mehrere frühe, zum Teil sehr 
schöne Distelfibeln ans Urmitz (18058 ff.). 

Hier mag noch eine Glaspaste aus Bonn erwähnt werden, grün mit 
blauem, weiss eingefasstem Querstreifen, welche eine Frau auf einem Pferde 
reitend darstellt (17 917). 




Digitized by Google 



BONN, PROVINCIAL MUSEUM. 

HOLLAND. GEMÄLDE AUS DEK ZEIT UM 
MIT DER HIMMELFAHRT MARIAE. 



in der Zeit vom I. April 1906 bia 31. März 1907. 



C. Mittelalterliche uud neuere Abteilung. 

Die Völkerwauderungszcit ist diesmal nur durcli einen kleinen Stein- 
eiraer in Bronzefassung aus Urmitz (17929), sowie eine grosse bunte Glasperle 
und eiue Vogelfibel mit Ahnandinenscbmuck aus Bonn vertreten (17941/2). 

Dagegen reich und wertvoll ist die übrige Vermehrung der mittelalter- 
lieben und neueren Sammlungen. Vor allem sind zwei Gemälde zu 
nennen: ein holländisches Gemälde um 1500, darstellend die Himmelfahrt 
Mariae zwischen Engeln, unten die Stifter knieend (18267), nach Fried länder 
und Pool de Mont dem Haarlemer Meister Meister Geertgen tot Sint Jans 
uahestehend (Tafel). Es wurde aus einem vom Provinziaiausschuss besonders 
bewilligten Fonds erworben. Ein zweites Gemälde, David und Goliath in felsiger 
Landschaft, im Hintergründe grosses KampfgetUmmel, ist datiert 1538. Es ist 
eine freie Wiederholung eines Gemäldes von Jan van Scorel in der Königlichen 
Gemäldegallerie in Dresden, jedenfalls aus der Werkstatt des Meisters, wenn 
nicht von ihm selbst ( 1 7 908). Es wurde Uberwiesen vom Provinzialkonservator. 

Von Holzscbnitzwerken kamen zehn Stück hinzu, meist vom Pro- 
vinzialkonservator aus dem Fonds für gefährdete mittelalterliche Denkmäler 
erworben. Unter ihnen sind hervorragend eine aasgezeichnete gotische sitzende 
Madonna mit Kind, welche aus einer belgischen Sammlung stammt (18 233); 
eine frübgotische Madonna, polychromiert und vergoldet (17924;; ein heil. 
Antonius 15. Jhdt. (17 906), eine heil. Anna mit stehender Maria, Mitte des 
15. Jhdts. (17901), ein beil. Christoph (18644) usw. 

Eine Co hier Borte mit dem Breitbachschen Wappen und der Inschrift: 
„Wilhelm abbas u schenkte Herr Dr. E. Prieger in Bonn (Wilhelm von Breit- 
bach, 1461—1492 Abt zu Deutz). 

Auch die Sammlung mittelalterlicher und neuerer Keramik hat 
sich wieder stark vermehrt. Zunächst wurde der Inhalt einer gotischen, etwa 
um 1400 zu datierenden Töpferei aus Urbar bei Ehrenbreitstein ausgegraben 
und erworben; er bestand aus zahlreichen glasierten und unglasierten Gefässen 
aus Ton und Steinzeug, sowie aus Bodenfliesen mit gotischen Mustern (18652 
bis 18714, vgl. B. J. 114/115, S. 339ff.). Ferner erhielten wir von Herrn 
Fabrikant H. Scblüpers in Goch sieben sehr charakteristische und ansgezeichnet 
erhaltene Ton^efässe von niederrbeinischen Werkstätten des 18. Jahrhunderts 
zum Geschenk; nämlich eine grosse farbige irdene Schüssel mit Darstellung 
der Madonna mit Kind, datiert 1701, von Kloster Kamp bei Rbeinberg im 
Kreise Mörs, einen weiss und blauen Teller, Sonsbecker Imitation von De If ter 
Fayence, einen milchweissen Fayenceteller mit farbigem Blumendekor, ein 
milchweisses Salatschüsselchen und ein ebensolches Milchkännchen aus Sons- 
beck und zwei glänzend braunglasierte Vasen mit farbigem und plastischem 
Guirlandenschmuck aus Rheurdt bei Aldekerk im Kreise Mörs (18236—42). 
Diese ausserordentlich dankenswerte Gabe bildet eine sehr wichtige kultur- 
geschichtliche Ergänzuug unserer keramischen Sammlung, welche die rheinische 
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Töpferkuust jetzt wohl bald lückenlos in charakteristischen Proben von ihren 
ersten Anfängen im zweiten Jahrtausend vor Christas bis zn ihren letzten 
selbständigen künstlerischen Erzeugnissen im Anfang des 19. Jahrhunderts 
repräsentiert. 

D. Münzsammlung. 
Ungewöhnlich reich ist diesmal auch der Zuwachs unserer Münz- 
sammlung. 

Uuter den römischen Münzen sind zunächst einige Einzelfunde (18 101 
bis 15) zu nennen: BrouzcmUnzeu des Vespasian und Hadrian aus Bouu, Auto- 
niniane des Gallienus, Tetricus I. und Postnmus, ein Antoninian des Valeria- 
nus II. (Coh. 2), ein Mitteler/ des Magnus Maximus (Coli. 3); ein Grossere des 
Traianus (Coh. 552) stammt aus Urmitz. (18264). Dann aber vor allem der 
prachtvoll erhaltene Gc&amtfuml von 895 Antoninianen in 244 verschiedenen 
Prägungen von Elagabal, Gordian III., Philippus I., Otacilia Severa, Philip- 
pus IL, Traianus Decius, Etruscilla, Hercnnius Etruscus, Hostiiianus, Trebonianus 
Gallus, Volusianus, Aemilianus, Valerianus I., Mariniana, Gallienus, Salonina, 
Salouinus, Valerianus II. und 4 Konsekratiunsmünzen auf Augustus, Titus und 
Alexander Severus. Dieser Schatz von grossentcils noch mit Prägcglanz in 
voller Schärfe erhaltenen Münzen stammt aus dem Kastell Niederbieber, wo 
er in dem oben unter B IV b erwähnten Bronzetopf und zusammen mit den 
ebenda erwähnten Silbergefässen gefunden wurde (18 273—18516). 

Für die mittelalterliche und neuere Münzsammlung wurden zur 
Ergänzung der Serie der Münzen des Erzbistums Cöln erworben: ein Denar 
von Anno II (17949), drei Goldgulden von Dietrich von Möre (18268—70;, 
ein Halbgroschen von Hermanu von Wied von 1515 (18228), ein Groschen 
von Ernst von Bayern von 1602 (18227), ein Kupferjeton von Josef Clemens 
von 1714 (18 229), ein Sechsmariengroschen vou Clemens August von 1754 
(18231). An stadtkölnischen Münzen kamen hinzu: ein Taler von 1569, ein 
Goldgulden von 1611, ein Goldgulden ohne Jahr, ein breiter Groschen ohne 
Jahr, ein Dukaten vou 1650 und ein Dukaten von 1664 (17943-49). Weiter 
wurden erworben: ein Goldguldcn Rcinbolds von Jülich (1402—23) für Berg- 
heil» (18271), ein Riehler Goldgulden de» Cölner Erzbischofs Dietrich (18647), 
zwei Bacharacher Goldgulden von Ludwig III. von der Pfalz (1410—36; 18230 
und 18 648); ein Spottjeton auf die Belagerung vou Neuss 1576 (17950), und 
eine Medaille auf die Eroberung Bonns und Limburgs 1703 (18232). Endlich 
wurde aus einem kleinen Goldgnldenfund aus Binsheim (Kreis Mörs) je ein 
Goldgulden Ludwigs IV. von Deutschland und Philipps VI. von Frankreich 
(17922/3) angekauft. 

Der Direktor veröffentlichte uuter anderem „Ausgrabungs- und Fund- 
berichte des Provinzialmuscums in Bonn vom 1. Mai 1903 bis 31. Juli 1906 a 
in dem 114/115. Band der Bonner Jahrbücher. Dieser Bericht, welcher mit 
vierzehn Tafeln ausgestattet ist, wurde wieder durch Vermittlung der König- 
lichen Regierungen an die Landratsämter de» Museumsbezirkes verteilt - Der 
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Direktor hielt archäologische Vorträge im Verein von Altertumsfreuuden und 
im Verein Alt-Bonn, sowie bei dem archäologischen Pfingstfcrienknrsus der 
Gymnasiallehrer in Bonn. Ferner veranstaltete er im vorigen Winter acht 
Führungen durch die Sammlungen des Provinzialmuseums für weitere Kreise. 
Diese Führungen waren so stark besucht, dass sie geteilt werden mussten und 
als Doppelf ühnmgeu an 8 Sonntagen und 8 Donnerstagen von Januar bis März 
stattfanden. 

Der Besuch bezifferte sich im ganzen auf 7145 Persouen. Aus Ein- 
trittsgeldern und dem Verkaufe vou Museumspnblikationeu uud Doubletten 
wurden 575,75 Mark eingenommen. 

Der Museumsdirektor: Lehncr. 



II. Trier. 

Im Etatsjahre 1900/07 haben die Unternehmungen des Museums sehr ein- 
geschränkt werden müssen, weil alle Arbeitskräfte vorwiegend durch deu 
Umzug in den Erweiterungsbau des Museums (Grundriss Fig. 37) und die 
vorbereitenden Arbeiten dafür in Anspruch genommen wurden. Es wurde ein 
ausführlicher Aufstellungsplan entworfen und gemäss diesem Plane Modelle der 
grösseren Monumente in den neuen Räumen aufgestellt. Die endgültige Auf- 
stellung weicht allerdings wesentlich von dem ersten Plane ab, beruht aber 
gerade auf den dabei gemachten Erfahrungen. 

Die Steinmonnmcnte sind im Erweiterungsbau in der Weise verteilt, dass 
der südliche Qnerbau (A) das Ilermcugeländer von Welschbillig aufgenommen 
hat. 6 Ilernien sind au den in den Neubau fuhrenden Treppen verwendet, die 
übrigen sind in Form von 4 Apsiden, je 2 auf jeder Seite, angeordnet und 
durch ergänzte Geländer verbunden. Die Form der Apsiden und des Geländers 
ahmt die ursprüngliche Aufstellung nach, nnr dem beschränkten Räume ent- 
sprechend, in stark verringerten Maßen (vgl. die Tafel). Ein Modell im 
Masstab 1:25 wird daneben das vollständige Bassin veranschaulichen. 

Der südliche Eckpavillon (B), dessen Höhe für den Hauptteil des 
Abgusses der Igeler Säule bestimmt gewesen war, hat einen besonders geeig- 
neten Raum für die grossen Architekturen und die Jupitcrsäulen abgegeben, 
nachdem dem Abguss der Igeler Säule sein Platz im Freien angewiesen ist, 
wo nicht nur ein Teil, sondern der vollständige Abguss in wetterbeständigem 
Material aufgebaut werden kann. Im Räume B sind nunmehr aus alten Stücken mit 
geringen Ergänzungen zwei grössere Marmor-Säulen wieder aufgerichtet, ferner 
eine Säulennische, eine Ádikula, die das grosse Junobild aus den Kanalisation»- 
funden eiuschliesst, eine Reibe von 4 kleinen Säulen von einer römischen Villa, 
gefunden 1903 bei Franzenheim, schliesslich auch das Jupitersänlen- Monument 
von Ehrang, bei dem die verlorene Schuppcnsäule durch eine gleichartige 
andere, nur wenig ergänzte ersetzt ist. 

Jahrb. d. Ver. v. JUujrUfr. Im Rhclnl. 117, X 24 
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Die Neuinagener Monumente mussten in der im Bogen geführten Haupt- 
hallc (C) mit Rücksicht auf die Licbtverhältnisse so angeordnet werden, dass 
die 7 grossen Aufbauten an der Hinterwand mit schmalem Abstände von ihr auf- 
gereiht sind. Der übrige Raum ist durch zwei Scheerwände von Stoff in 
drei Abteilungen zerlegt, deren erste die ältesten Stücke, die Kalksteinmonumcnte, 
enthält. Auch in dem folgenden ist chronologische Anordnung angestrebt. 
Alle Stücke sind, dem hohen Räume entsprechend, bedeutend hoher gesetzt und 




Fig. 87. Trier, Provinzialrouseutn. Grundriss nach der Erweiterung. 



damit zu besserer Wirkung gebracht. An den grossen Aufbauten ist soviel er- 
gänzt, als zum Aufbau nötig war; durch Ergänzungen der sich wiederholenden 
Ornamente namentlich an den Rückseiten haben sich aus den bisher vereinzelten 
Bruchstücken ganze Flächen wieder berstelleu lassen. Die Monumente haben 
dadurch an Anschaulichkeit sehr viel gewonnen. Alle Ergänzungen sind als 
solche durch besondere Tönung kenntlich gemacht. 

In dem nördlichen Eckpavillon (D) haben mit den mittelalterlichen und 
späteren Steindenkmälern das Relief vom Trierer Neutor und daB Renaissance- 
Monument aus der Liebfrauenkircbe einen würdigen Platz gefunden. Das 
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letztere Hess sich auf Grund der vorhandenen Aufnahmen leicht wieder zu- 
sammensetzen. Schwierigkeit machte nur die au» dem auferstehenden Christus 
und vier Grabwächtern bestehende Bekrönung. Der Sarkophag, um den diese 
sich gruppierten, ist nicht mehr vorhanden, und es fehlt für diese Bekrünung 
an jeglichem benutzbaren Abbildungsmatcrial. Auf Grund der geringen An- 
haltspunkte, die die Figuren selbst ergeben, ist jetzt der Aufbau rekonstruiert 
Wenn der Abguss der Christusfigur durch das Original ersetzt wird, dessen 
Überweisung an das Museum die Erben des Herrn Domprobstes Schcuffgen in 
Aussiebt gestellt haben, wird aber noch einmal zu prüfen sein, ob und wie die 
jetzige Rekonstruktion noch verbessert werden muss (vgl. hierzu den ausführ- 
lichen Bericht o. S. 346). 

Der letzte Saal, der nördliche Querraum (E) enthält die römischen Grab- 
mäler des Regierungsbezirks Trier. Auch hier ist ein grösseres StUck von 
einem Grabmonument, ans dem Kastell von Jünkerath stammend, ergänzt worden. 

Der anstossende Steinsaal im alten Bau mit den Grabsteinen aus Trier 
ist gleichfalls neu aufgestellt. 

Es wird jetzt die Herrichtung der zahlreichen Mosaiken, die bei der 
Trierer Kanalisation gehoben sind, folgen und die weitere Neuordnung der 
Aufstellung im alten Bau. Die bisher magazinierten Kleinfunde der daran 
besonders reichen letzten Jahre werden die freigewordenen Räume des Erd- 
geschosses und Oberstocks füllen. Im Keller ist ein Raum (1) als Ausstellungs- 
raum beibehalten, ein zweiter (2) als Arbeitsraum eingerichtet. Die Neuordnnngs- 
arbeiten werden noch längere Zeit in Auspruch nehmen. 

Unternehmungen. 

Kanalisation in Trier: Bei Hausanscblüssen und Kanalisierung neuer 
Strassen wurden mehrmals römische Strassen beobachtet, in Heiligkreuz einmal 
die römische Stadtmauer berührt, im Innern der Stadt an verschiedenen Stellen 
römisches und späteres Mauerwerk beobachtet und aufgemessen. Eine grössere 
Untersuchung wurde in den Sommermonaten ausgeführt bei Anlage einer 
Heizung für die Liebfrauenkirchc. Es wurde dort ein Raum von 15X12 m 
ca. 5 m tief ausgeschachtet und dabei wohlcrhaltene Reste eines römischen 
Hauses gefunden. In einem heizbaren Zimmer fand sich, sehr gut erhalten, ein 
rundes Wasserbassin eingebaut, dessen Bedeutung und Zcitstellung noch nicht 
endgültig bestimmt ist. Vielleicht ist es uachrömisch und darf mit der Geschichte 
des Domgi-bäudcs in Zusammenhang gebracht werden. Die römische Strasse, 
die das neugefuudcue Haus vom Dombau trennte, ist schon früh in römischer 
Zeit kassiert worden. Da die Reste gänzlich vernichtet werden mussteu, ist 
der Fund in einem sofort an Ort und Stelle gefertigten Modell (Inv. 06,133) 
festgehalten worden. Im Inneren des Domes selbst ist in diesem Jahre an ver- 
schiedenen Stellen der Boden bis zu einer grösseren Tiefe untersucht worden. 
Von dem Berichte darüber darf man wichtige Ergebnisse erwarten. 

Das Auszeichnen der Pläne hat noch nicht zu Ende geführt werden 
können. Die Arbeiten, die erst die Grabfunde von St. Matthias, später der 
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Umzng mit sieb brachten, haben diese Arbeit augenblicklich völlig zum Still- 
stand gebracht. Beim Planzeicbnen wurde die wichtige Beobachtung gemacht, 
dass genau in der Mitte der Stadt, am Neutore, ein grösseres Gebäude zwei 
insulae, Häuserblocks, der römischen Stadt zusammenhängend bedeckte und die 
vom Sndtore herkommende mittelste Strasse der Stadt hier aussetzte, gerade wie 
es die Lagerstrasse vor dem Prätorium des römischen Lagere tut. Das grössere 
Gebäude liegt zwischen denselben beiden Querstraasen, wie der Kaiserpalast. 
Es wird sich also um eins der wichtigsten Gebäude der römischen Stadt 
bandeln, dessen Lage dort festgestellt ist. 

Die wissenschaftliche Bearbeitung der Ergebnisse ist begonnen. Die zu 
dem Zwecke beim Museum eingetretene wissenschaftliche Hilfsarbeiterin Frl. 
Dr. Fölzer hat von den Kleinfunden die Bronzen bereits bearbeitet, mit der 
Keramik begonnen. Die Sigillatastempel zu behandein, bat Oberlehrer Dr. Oxé- 
Krefeld sich bereit erklärt und die Arbeit bereits in Angriff genommen. 

Die auf dem südlichen Gräberfeld von Trier bei St. Matthias in Aussiebt 
genommene Grabung des Museums musste des Umzugs wegen aufgeschoben 
werden ; dafür wurden aus privaten Grabungen wieder 94 geschlossene Gräber 
und verschiedene Einzelfundstttcke erworben. 

Die Ausgrabung der römischen Villa bei Wittlich ruhte gleichfalls 
de« Umzugs wegen. 

Trotz der Inanspruchnahme des Museums mussten aber am Scbluss des 
Berichtsjahres zwei Ausgrabungen ausgeführt werden. In Bollen dorf a. d. 
Sauer wurde im Februar bei Feldarbeiten eine römische Villa, deren Lage 
durch erhaltenes Mauerwerk schon länger bekannt war, gefährdet darch Aus- 
grabungen der Grundbesitzer, so dass ein rasches Eingreifen erforderlich war. 
Die sogleich eingeleitete systematische Ausgrabung legte eine ungewöhnlich 
gut erhaltene villa rustica des Typus der benachbarten Villa von Stahl frei. 
Der Direktor der Römisch-Germanischen Kommission übernahm in dankenswerter 
Weise angesichts der Geschäftslage des Museums die Ausgrabung und stellte 
seinen Assistenten Dr. Kropatschek zur wissenschaftlichen Leitung zur Ver- 
fügung, so dass das Museum nur die technische Leitung selbst auszuführen 
brauchte. Wenn es sieb hier auch nur um ein kleines Landhaus handelt, so 
ist die freigelegte Ruine doch ein so lehrreiches Beispiel dieser Gattung, dass 
es sehr wünschenswert erscheint, die Ausgrabung dauernd offen zu erhalten, 
um so mehr als sie in der schönen und leicht erreichbaren Gegend viele Besucher 
finden würde. 

Über die in den letzten Wochen begonnene Untersuchung der römischen 
Töpfereien an der Ziegelstrasse wird später eingehend zu berichten sein. 
Bis jetzt sind 7 neue Öfen freigelegt mit sehr guten Ergebnissen. Es ist 
dringend nötig, dass diese reiche Fundgrube für Kenntnis der Trierer Keramik 
ganz ausgebeutet wird, ehe das Terrain, wie bald bevorsteht, durch Kasernen 
besetzt wird. 
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Kleinere Untersuchungen und Funde. 

Vor römisches: In einer Kiesgrube bei Feyen sind prähistorische 
Scherben zutage gekommen uud erworben. Das sind die ersten Spurcu einer 
vorrömischen Ansiedelung in nächster Nähe von Trier, 2 km südlich von der 
Stadt. Die Fundstätte wird weiter beobachtet werden. Auf dem linken Mosel- 
ufer sind im Gemeindcwald von Zewen eine Anzahl anscheinend unberührter 
Hügelgräber konstatiert worden, die auch wegen der Nähe Triers bald einmal 
erforscht werden müssen. 

Römisches: Grabstätten aus römischer Zeit wurden beobachtet bei Trier 
in der Mendgeuscheu Kiesgrube bei Heiligkreuz, wo ein Blcisarg gefunden. 
Der Sarg war gänzlich zerstört, Beigaben nicht vorhanden. Auf diesem Gebiete 
waren römische Gräber bis jetzt noch nicht festgestellt. 

An der Kirche von St. Matthias wurde eine gut erhaltene christliche 
Grabinschrift erhoben, die der Sammlung der Kirche verhlieb. 

Im Bezirke wurden römische Gräber gefunden bei Lascheid, Kreis Prüm; 
leider waren die Funde bis auf einige frührömischc Scherben zugrunde ge- 
gangen. Bei Schillingen (Landkreis Trier) sind an zwei verschiedenen Stellen 
römische Gräber gefunden worden ; ein vollständiger verzierter Sigillatanapf 
späterer Zeit, der dabei gefunden war, wurde für das Museum gekauft (06, 581). 
Von einer unbefugten Untersuchung eines Grabhügels bei Bleialf (Kreis Prüm) 
rettete Herr Lehrer Kreuzberg in Prüm eine steinerne Aschenkiste für das 
Museum, die offenbar schon früher einmal ihres Inhaltes beraubt worden war. 

Im Gemeindewaldc von Urzig wurden schwere, bearbeitete Steine gefunden; 
auch dort ist nach dem Augenschein eine Grabstelle römischer Zeit anzunehmen. 

Aus Ernzen (Kreis Bitburg) teilte Herr Pfarrer Kelburg ein bisher noch 
nicht beobachtetes Inschriftbruchstück mit. 

Reste römischer Villen wurden an verschiedenen Stellen berührt und 
nach Möglichkeit untersucht, so bei Oberleukcn (Kreis Saarburg) und bei 
Nattenheim (Kreis Bitburg). In Wiltiugcn bot sich die Gelegenheit, die in 
den 50er Jahren v. Wilmowsky begonnene Villcnausgrabung heute noch zu 
vervollständigen, die zurzeit aber nicht benutzt werden konnte. Die Verfolgung 
von bei Heusweiler gefundenen römischen Fundamenten hat der historische 
Verein von Saarbrücken übernommen. 

Spuren einer römischen Wasserleitung haben sich bei Oberbillig gefunden ; 
ein dazu gehöriger Steintrog, aus einem Grabmonumentblock gefertigt, ist ins 
Luxemburgische verschleppt und konnte noch nicht erworben werden. Eine 
ältere Wasserleitung, aus Touröhren bestehend, bei Wasserliesch envies sich als 
sieher nicht römischer, sondern späterer Zeit angehörig. 

Nach römisches: Bei Minden a. Sauer wurde ein anscheinend frän- 
kisches Gräberfeld ermittelt; bei Eisenach bei Welschbillig ist ein solches durch 
die Ausgrabungen eines Trierer Althändlers zerstört worden. Die Anzeige da- 
von gelangte erst so spät an das Museum, dass die Ausgrabung nicht mehr 



Digitized by Google 



874 Berichte über die Tätigkeit der Provinzialmuaeen 

verhindert werden konnte. Die Fundstückc sind nachher vom Museum gekauft 
worden. Es liegt im öffentlichen Interesse, dass solche private Grabungen 
zu Erwerbszwecken endlich einmal durch gesetzlichen Schutz der Denkmäler 
unmöglich gemacht werden. 

Erwerbungen. 

Die Erwerbungen des Jahres 1906 umfassen bis jetzt 691 Nummern; 
doch haben die Fundstücke aus den letzten Ausgrabungen noch nicht einge- 
tragen werden können. Dagegen sind jetzt die Funde vom Bahnhofe Trier Süd 
unter Nr. 06, 263 — 537 inventarisiert worden. Eine grössere Anzahl von Fund- 
stücken aus St. Matthias von 1905 ist in diesem Jahre angekauft und nach- 
träglich unter 05, 374 — 658 inventarisiert worden. Sie enthalten ausser Einzel- 
stücken 107 geschlossene Gräber, zu denen in diesem Jahre wieder 94 Gräber 
hinzugekommen sind. Die Zahl der hervorragenden Stücke unter ihnen ist 
nicht so bedeutend als im vergangenen Jahre, aber als Arbeitsmaterial sind 
sie nicht minder wichtig als die früheren. 

Von den Erwerbungen sind im einzelnen zu nennen: 

Vorrömisches: Aus Feyen zahlreiche Scherben, die noch nicht bestimmt 
sind. Ausserdem wurden verschiedene Steinbeile eingeliefert aus Trassem, 
Neuforweiler, Bollendorf, Pallien; besonders hervorzuheben ist ein Hammerbeil 
mit Stielloch aus Diabas (06, 146), das bei Zeltingcn aus der Mosel gebag- 
gert wurde. 

Römisches: Bronzen: (06, 56) ein medizinisches Salbenkästchen, mit 
einem kleinen Mcdaillonbild verziert, Fundort zweifelhaft, vielleicht Andernach. 
(06, 149) Fibel in Gestalt eines P mit der Inschrift: pigntts amore, Fundort 
Alttrier. (06, 224) ein römisches Pfund in Gestalt eines Kinderköpfcheus, Fund- 
ort Trier. Bei der Töpfereigrabung wurden u. a. gefunden: ein Bcscblagstück 
in Gestalt eines Wolfskopfes, 8 cm lang, mit dem das Eude eines Griffes 
o. ä. verkleidet war, und ein Ziegenbock, 7 cm hoch. 

Stein: 05, 477 e und 625 f: zwei Freiskulpturcn aus Kalkstein, eine Rosette 
und ein Tritonschwanz, vermutlich Ornamente eines Grabbaues des 1. Jahr- 
hunderts. — 06, 220: kleines Kalksteinrelief, etwas verstümmelt, mit 3 Gott- 
heiten, die mittelste, eine Matrone, sitzt auf einem Podium, das als ein Antlitz 
gebildet ist, aus St. Matthias. — 06, 626: Bruchstücke eines Grabdenkmales 
mit der Darstellung eines Reiterkampfes, bei Neunig aus der Mosel gebaggert, 
bisher dort aufbewahrt, jetzt von der Königl. Regierung dem Museum Uber- 
wiesen. 

Glas: 05, 424d: blaues Henkelkännchen mit weissem Henkel; 05, 429a 
und b, aus einem Haufen von Scherben Hessen sich zwei sehr seltene Gefässe 
wiederherstellen, das eine ein Gegenstück zu der Flasche mit blauen und gelben 
Fäden der Sammlung vom Rath in Cöln (abgeb. Kisa Taf. 13), das andere ein 
viereckiger Glaskasten, der sich nach oben verjüngt, die Wände mit Blatt- 
ornament verziert an den Seiten zwei Henkel, eine ganz neue Form. — 05,475: 
das bekannte Gefäss in Gestalt eines sitzenden Affen, leider fehlt das Gesicht. 
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05, 509: Henkelkanne ans blauem Glase mit langem Röhrenhals, ans dem 1. Jahr- 
hundert. 05, 544: kleines Henkelkännchen ans braunem, rot geädertem Glas, 
05,441a und 05,541a: Flaschen besonderer Form, alles ans St. Matthias. 06, 16: 
Trinkbecher mit eingeritzten Inschriften und Gladiatorendarstellungen, darunter 
ein Kämpfer auf einem zweispännigen Wagen von einem Panther verfolgt. 

06, 596a: eine Glaskanne mit breitem Henkel, schöner Form und vollständig 
erhalten aus mattiertem Kristallglas, ein ungewöhnlich grosses und schönes 
Stück; dazu 596b dünnwandiger Becher mit bnnteu Nuppcu. — 06,633: feiner, 
grosser Rippenbecber aus flaschengrünem Glase mit Fuss, neue Form. 

Terrakotten: 05, 431b: kleine Maske zum Aufhängen, 508: Eber aus 
rotem Ton, 572: Matrone, 580a: Matrone, bemerkenswert, die Vorderseite ans 
weissem, die Rückseite aus rotem Ton, aus St. Matthias. 06, 241 : ein bockender 
Silen, gef. in Trier, 06, 259: Vennsstatuette, 06, 260: sitzende Fortuna ungewöhn- 
lich feiner Arbeit. 

Tongefässe: 05,477a: feine, innen rot, aussen weiss bemalte Urne mit 
Strichelung verziert, mit antiker Flickung; 05, 585a: aus einem Grabe mit Münzen 
des Hadrian und der Lucilla, das ins Ende des zweiten Jahrhunderts zu setzen 
sein wird, ein schwarz gefärbtes Henkelkännchen von schlanker, ungewöhnlicher 
Form, aber bereits mit weisser Barbotinebcmalung Ranken und Inschrift 
VIVAS MI., als eins der frühesten datierten Stücke, wichtig für die Entwicklung 
dieser Gattung. 05, 655 : "Ziegel in Form einer kreisrunden Scheibe, Durchmesser 
33 cm, in der Mitte ein grosses Loch ; Bestimmung noch nicht ermittelt, aber das 
häufigere Vorkommen ähnlicher Stücke auf dem südlichen Gräberfeld weist auf 
Verwendung bei den Gräbern hin. — 06, 2: gelbgeflammter Henkelkrug der Spät- 
zeit, der Hals als komische Maske gebildet. 06, 12: glänzend schwarzes Gefäss 
mit weissem Barbotineschmuck, mit Inschrift FRVIME und 3 Vögeln zwischen 
Ranken. — 06,605 b: Henkeltasse besonderer Form aus frühester Zeit mit eigen- 
tümlicher grüner Glasur; — 06, 589c: ein Sieb aus grauem Ton, 06, 618 a u. b: 
einheimische Näpfe, ohne Drehscheibe hergestellt mit grober Strichelnng, aus 
einem Grabe augusteischer Zeit. Ferner einige bemerkenswerte Lampen: 06, 202b: 
grosse Lampen mit 2 Schnauzen, 06, 209d: Lampe ohne Henkel mit 20 horn- 
artigen Ansätzen; ähnliche Form haben 06, 221 c und 06, 632. Auch eine eiserne 
Lampe (06, 211c) wurde erworben. 

Nachrömisches: Aus Rittersdorf wurde der Inhalt von 7 fränkischen 
Gräbern angekauft, 06, 39 — 45, von derselben Fundstelle, wie die in den Vor- 
jahren erworbenen Stücke. 

Aus Trier stemmt eine Gürtelschnalle ans vergoldeter Bronze (06, 080), mit 
Darstellung von Mann nnd Frau neben einem Baum, vermutlich Adam und Eva, 
dazu einige Tiere, offenbar dem frühesten Mittelalter angehörig. Unbekannter 
Herkunft ist 06,55: der Torso einer Madonna mit Kind, aus. Marmor, feiner 
Arbeit, romanischer Zeit. Ausserdem wurde die Glocke der evangelischen 
Kirche von Raunen im Hochwald, geziert mit den Namen der 4 Evangelisten, 
etwa aus dem 16. Jahrhundert stammend, vor dem Einschmelzen bewahrt 
(06, 579). 
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Münzsammlung: Römische Münzen: In einem Grabe von St. Matthias 
fand sich auch einmal ciue griechische Münze (05, 658), Mittelerz der Kutan- 
viüv veOKÓptüv. 

Die Sammlung Trierischer Münzen wurde im Berichtsjahre vom Museum 
nicht vermehrt. Ks steht in Aussicht, dass die Gesellschaft für nützliche 
Forschungen für die Pflege und Erweiterung dieses Teils der Sammlungen bald 
mit besonderen Mitteln wird eintreteu können. 

Im Berichtsjahre ist die Bearbeitung der Neumagcner Monumente, die die 
Iiömisch-Germ. Kommission übernommen bat, in Angriff genommen worden. 
Es ist ein ausführlicher, beschreibender Katalog der Monumente aufgestellt, 
eine Arbeit, für die Professor Dragendorfl' einen längeren Aufenthalt in Trier 
nahm, uud die jetzt von dem Assistenten der R.-G.-K., Dr. Kropatschck, zu 
Ende geführt wird. Die Bewegung der Monumente beim Umzug ist dazu 
benutzt worden, alle Steine zu photographieren und alle Bearbcitnngsmcrkmale 
au deu Steinen aufzuzeichnen. Ferner sind zahlreiche zeichnerische Aufnahmen 
gemacht. Es ist also dank dem Eintreten der Bümisch-Germanischen Kommission 
sichere Aussicht vorhanden, dass diese älteste Verpflichtung der Wissenschaft 
gegenüber, die auf dem Trierer Museum ruht, bald eingelöst werden wird. 

Für die Bibliothek des Museums wird an einem Zettelkatalog gearbeitet, 
von dem ein grosser Teil bereits fertig vorliegt. Eine ähnliche Ordnuugsarbeit 
ist noch nötig für die Zeichnungen, Pläne und Photographien. 

Der archäologische Ferienkursus für deutsche Gymnasiallehrer wurde vom 
II. — 13. Juni vom Museumsdircktor abgehalten. Dem Kursus wohnten auch 
die Teilnehmer der vom Archäologischen Institut veranstalteten Studienreise bei. 
Vom 30. Mai bis 1. Juni wurde ausserdem ein Kursus für 50 Studierende 
aus Glessen, die die Professoren Bcthc, Sauer und Strack nach Trier geführt 
hatten, von Professor Dragendorff und dem Museumsdircktor veranstaltet. Letz- 
terer hielt im Winter Vorträge in der Gesellschaft für nützliche Forschungen 
und im Historischen Verein in Saarbrücken. 

Das Museum wurde an den freien Tagen von 6490 Personen, an den 
Tagen mit Eintrittsgeld von 2411 Personen (i. J. 1903 : 2512, 1904 : 2243) 
besucht. Die Zahl der Besucher wäre noch höher, wenn das Museum nicht 
fünf Wintermonate hätte geschlossen sein müssen. Die Thermen, deren Besuch 
niemals unentgeltlich ist, hatten 6217 Besucher. Der Gesamterlös einschliess- 
lich des Verkaufs von Katalogen, Plänen u. a. betrug im Museum 1928.35 M., 
in den Thermen 1712.55 M. 

Das Museum musstc ganz geschlossen gehalten werden vom 22. Oktober 
bis zum 30. März, nachdem der Umzug in den Neubau bereits am 3. September 
begonnen hatte. Ende März war die Neuaufstellung der Steintnouumente und 
die Ileriiehtung der ausgeräumten Säle des alten Baus so weit vollendet, dass 
vom Ostersonutag, dem 31. März, ab das Museum dem Publikum wieder zu- 
gänglich gemacht werden konnte. 



Der Museumsdirektor: Krüger. 
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Berichte Uber die Tätigkeit der Altertums- und Geschichtsvereine 
und über die Vermehrung der städtischen und Vereinssammlungen 

innerhalb der Rheinprovinz. 



I. Die grösseren Vereine. 

1. Verein von Altertumsfreuudeu im Rbeinlaude. 

Der Verein zählt 4 Ehrenmitglieder, 593 ordentliche und 2 ausserordent- 
liche Mitglieder. 

Am 26. Jnli 1906 wurde die Generalversammlung im Provinzial- 
museum in Bonn abgehalten. Nach Erstattung des Jahresberichtes, der im 
wesentlichen schon im vorjährigen Berichte enthalten ist, wurde die Vereins- 
rechnung, welche von den im Vorjahre gewählten Herren Oberlehrer Dr. 
Kuckenberg und Rentner Fusbahn geprüft und richtig befunden war, der 
Versammlung vorgelegt und der Kassenverwaltung Entlastung erteilt. Die 
Revisoren wurden für das kommende Jahr wiedergewählt. Bei der Vorstands- 
wahl wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Derselbe besteht also aus 
den Herren Geheimrat Loeschcke und Rentner van Vienten als Präsidenten, 
Museumsdirektor Dr. Lehner und Professor Dr. Siebourg als Sekretären 
und Universitätsbibliothekar Dr. Masslow als Bibliothekar. Nach Schlaf» 
des geschäftlichen Teiles hielt Herr Professor Dr. Brinkmann einen Vortrag 
Ober ein Relief aus Neumagen, Geheimrat Loeschcke sprach Uber „Neues 
aus Griechenland", d. h. eine Anzahl griechischer Neuerwerbungen des Aka- 
demischen Kunstmuseums. 

Am 1. Juli 1906 fand ein Ausflug nach Niederbieber statt, woselbst 
Herr Professor Dr. Ritterling aus Wiesbaden das römische Lager und die 
neuen Ausgrabungen erklärte. Etwa 50 Personen nahmen an dem Ausflug teil. 

Am 22. November 1906 fand der erste Vortragabend des Winters 
statt. Herr Dr. Willers sprach über das römische Tongern, Herr Geheimrat 
Loeschcke legte das erste Heft einer neuen Pracbtpublikation Uber pompe- 
janische Wandmalereien vor, Herr Professor Clemen sprach über „ein Meister- 
werk der deutschen Goldschmiedekunst aus dem Ende de« 10. Jahrhunderts", 
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nämlich über die berühmte goldene Madonnenstntue in Essen, deren soeben 
restauriertes Original ausgestellt war. 

Am 9. Dezember 1906 wurde der Geburtstag Winckclnianns in 
Üblicher Weise im Auditorium maximum der Universität gefeiert. Den Pest- 
vortrag hielt Herr Museumsdirektor Dr. Lehncr „Über die Entwickelung des 
römischen Festungsbaucs in den Rbeinlauden". Darauf sprach Herr Geheimrat 
Loeschckc Uber „Neue griechische Portraitbilder aus Ägypten", deren Ori- 
ginale aufgestellt waren. Eiu gemeinsames Abendessen beschloss die Feier. 

Bei dem zweiten Vortragabend am 31. Januar 1907 sprach Herr 
Stadtbaurat Seh ultzc „Zur Entwicklungsgeschichte der Städte", Herr cand. pbil. 
Loeschcke Ober „Keramische Funde ans Haltern". 

Zum dritten Vortragabend, der am 8. März 1907 im Auditorium 
maximum der Universität stattfand, war das Ehrenmitglied des Vereins, Herr 
Professor A. Conze, früherer Generalsekretär des archäologischen Instituts in 
Berlin, erschienen, um einen Vortrag „Über Pergamon und die Erhaltung 
seiner Denkmäler" zu halten. An den zweistündigen, durch zahlreiche Licht- 
bilder erläuterten Vortrag schloss sich ein gemeinsames Abendessen an. 

Herausgegeben wurde Heft 114/115 der Bonner Jahrbücher mit 
483 Seiten, 27 Tafeln und 66 Textfiguren. Ihm wurde für die Mitglieder 
beigelegt der zweite Bericht der römisch germanischen Kommission des Kaiser- 
lichen archäologischen Instituts „Über die Fortschritte der römisch-germani- 
schen Forschung im Jahre 1905", welcher 114 Seiten stark ist. 

Die Bibliothek des Vereins vennehrte sich wesentlich durch den Tausch* 
verkehr mit Akademien, gelehrten Gesellschaften uud Vereinen. 

Aus Anlas» seines 50jährigen Doktorjubiläums wurde Herr Geheimrat 
ßücheler zum Ehrenmitglied des Vereins gewählt und ihm das Heft 114/115 
der Bonner Jahrbücher gewidmet. Am Sarge des verstorbenen Ehrenmit- 
gliedes, Seiner Excellenz des früheren Oberpräsidenten Dr. von Nasse, legte 
der Verein einen Kranz nieder. 

2. Bergischer Geschichtsverein. 

Die Mitgliederzahl beträgt 700; darunter sind 8 Ehrenmitglieder, 
42 korrespondierende und 650 ordentliche Mitglieder. 

Die Zahl der Vereinsabende in Elberfeld betrug 10; in den 
Sitzungen wurden die eingegangenen Geschenke und Erwerbungen vorgelegt 
und besprochen, die Vereinsnngelegenheiten erledigt sowie die folgenden Vor- 
träge gehalten : 

1. Dr. Ludwig Salomon in Elberfeld, jetzt Jena, über die erste 
westdeutsche Zeitung grossen Stils, den von 1814 — 16 in Coblenz 
erschienenen „Rheinischen Merkur". 

2. Architekt Friedr. Schutte-Barmcn über die historische Ent- 
wickelung des deutschen Burgenbaues, mit besonderer Berück- 
sichtigung von Schloss Burg a. d. Wupper. 
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3. Oberlehrer Dr. Dütscbkc-Schwelm, jetzt in Barmen, Uber die 
Ausbreitung der Eisenindustrie in der Mark nach dem 30jährigen 
Kriege, sonderlich durch die Einwanderung der bergischen Klein- 
schmiede. 

4. Otto Schell über Burgtürme und Burghäuser auf bergischen 
Bauernhöfen und in bergischen Dörfern. 

5. Derselbe Uber Jakob Adcrs, einen Elberfelder Kaufherrn und 
Bürgermeister. 

6. M. Schiwara-Soliugen unter Vorlegung einer aufgefundenen hand- 
schriftlichen Chronik der Schule zu Heiligenstoek b. Ohligs Uber Bilder aus 
dem Schulwesen vergangener Zeiten. 

7. ßernh. Schönnesbö fer-Lennep Uber das Leben und Wirken 
des bergischeu Volksmannes Vincenz v. Zuccalinaglio. 

8. Pfarrer Dr. Richter- Mülheim, Ruhr, über drei denkwürdige 
Bilder aus der Geschichte des Schlosses Broich. 

9. Rektor Jorde -Elberfeld Uber ein merkwürdiges früheres 
Lehrbuch für borgische Schulen, den Katechismus Napoleons. 

Von den gelegentlichen klcincrcu Mitteilungen in hiesigen Versamm- 
lungen seien erwähnt: die Referate der Herren Otto Scbell und W. Stahl- 
Düsseldorf Uber die Bestrebungen für Wiederbelebung des ber- 
gischen Baustiles, das Referat des Herrn Otto Schell Uber die General- 
versammlung des Ge8amtvcrcinc8 der deutschen Geschichts- und- 
Altertumsvereine in Wien, besonders Uber den dort gekennzeichneten 
gegenwärtigen Stand der römisch-germanischen Forschung, dio 
Mitteilungen von 0. Büutz Ii -Elberfeld Uber die frühere besondere Art 
der Ausstattung bergischcr Lchrerwobnungen auf dem Lande und 
Prof. Dr. Seitz-Elbcrfeld Über ein aufgefundenes altes Manuskript, 
eine Apologetik, die ein aus Hilden stammender Anonymus „im Exil", viel- 
leicht in Wülfrath, schrieb. 

Im Zweigvereine Barmen wurden 7 Sitzungen abgehalten; es hielten 
Vorträge: 

1. Architekt Schutte-Barmen Uber den deutschen Burgenbau, 

2. Architekt Stahl-Düsseldorf Uber das Bergiscbe Haus, 

3. Adolf Werth Barmen über die Entwickelung Barmcns im 
16. Jahrhundert, 

4. Derselbe über den Einfluss der Familie Wichelbausen auf die 
Entwickelung Barmens und auf Beine Industrie, 

5. Baumeister Fischer-Barm'en (f) über die Erhaltung der alten 
Burgen und Gebäude, 

6. Oberlehrer Dr. Dutschke-Barmen Uber die Eiscnschmelzen und 
die Schmiedekunst im Bergisch-Märkischen vor 1500 und 

7. Oberlehrer Dr. Meiners- Elberfeld über Geist und Wesen der 
preussischen Reformen vor 100 Jahren. 

Die Sammlungen in Elberfeld und in Barmen erhielten auch in 
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diesem Jabre durch Geschenke uud durch Ankauf manche Bereicherung und 
wurden ziemlich gut besucht. 

An Vereins- Veröffentlichungen erschienen: 

1. Der 39. Band der „Zeitschrift", der an grösseren Abhandlungen 
euthält: Hascnclever, Aus Josna Hasenclcvcrs Briefwechsel mit dem Staatsrat 
G. H. L. Nicolovius. — Oppenhof f, Beiträge zur Geschichte der Stadt Rons - 
durf. — Seitz, Der Elberfcldcr Sprachmcister Nikolaus de Landase. — Pauls, 
Eine statistische Tabelle des Herzogtums Berg aus dem Jahre 1797. 

2. Der 13. Jahrgang der „Monatsschrift", redigiert vom Vereins- 
bibliothekar 0. Schell, und 

3. der I. Nachtrag zum Katalog der Vereinsbibliothek, herausgegeben 
vom Vereinsbibliothekar 0. Schell. 

Auf die am 24. Februar dieses Jahres erfolgte Gründung eines Aus- 
schusses zur Erhaltung und Förderung der bergischen Bauweise 
hat dcrVerciu Einfluss ausgeübt; der Bibliothekar des Vereins, Otto Schell, 
wurde in den Vorstand und in den Redaktionsausschnss des neuen Vereins 
gewählt und ist dort der Vertreter des Bergischen Geschiclitsvereins. 

Die sat/.ungsmässig ausscheidenden Mitglieder des Vorstandes wurden 
in der Hauptversammlung durch Zuruf wiedergewählt und an Stelle des aus- 
scheidenden Oberlehrers Dr. Meiners Rektoratsclmllebrer a. D. Jobs. Holt- 
manns zum Schriftführer gewählt. 

Die KasBcnverbältnissc waren günstig. Die Mittel des Vereins er- 
hielten eine kräftige Stärkung durch den Eiugaug eines hervorragenden 
Geschenkes, des grossartigsteu, das je dem Vereine zuteil wurde, indem 
Herr Kommerzicurat Fr. Bayer gelegentlich der Feier seines silbernen Hoch- 
zeitstages im März 1907 15 000 Mark zur freien Verfügung des Bergischeu 
Geschichtsvereins stiftete. 



3. Historischer Verein für den Niederrhein. 

In dem Vorstand des Vereins ist im Jahre 1906 eine Veräuderuug nicht 
eingetreten; die Zahl der Mitglieder belief sich Ende 1906 auf 800. Die beiden 
Hauptversammlungen fanden am 30. Mai uud 3. Oktober 1906 zu Cleve bezw. 
Altenahr unter dem Vorsitz von Professor Dr. Schrörs statt. Vorträge hielten 
in Cleve: Professor Dr. Mest werdt-CIeve: „Die clevische Statthalterschaft 
des Fürsten Moritz von Nassau-Siegen"; Dr. Leiboldt: „Die Geschichte des 
Clever Schlosses", auf Grund einer Niederschrift Robert Schottens; Dr. 
Bruno Kuskc-Köln: „Die Schiffahrt auf dem Xiederrbein im 17. u. 18. Jahr- 
hundert". In Altenahr sprachen: Professor Dr. Wirt z- Düsseldorf über: 
„Die letzten Grafen von Are"; Dr. .loerres- Ahrweiler Uber: Die Ortsnamen 
des Ahrgaucs und die älteste Besiedelung desselben"; Dr. Kisky-Köln über: 
„Freiherrliche Stifter in Köln". — Mit der Versammlung in Altenahr war eine 
Ausstellung von Kunstdenkmälern des Ahrtales verbunden. 
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Es erschienen im Jahre 1906 Heft 80 und 81 der „Annalen". An 
grösseren Abhandlungen waren enthalten: in Heft 80 ein Lebensbild Hermann 
Höffers von Alfred Herrmann; in Heft 81: „Die Bonner Schiffahrt im 
18. Jahrhundert" von Bruno Kuske, „Die Krisis des deutschen Handels 
während des geldrischeu Erbfolgekrieges 1542/43" von Albert Huyskens; 
„Die Weiheinschrift von Scbwarz-Rheindorf" von Schrörs und Clemen, 
„Niederrheinische Urkunden des 12. Jahrhunderts" von A. Brackmann. 
Ausserdem wurde eine neue Serie von Vcreinsscbrifteii eröffnet unter dem 
Titel: „Veröffentlichungen des historischen Vereins für den Niederrhein." 
Band I enthält: P. Konrad Eubel, Geschichte der Kölnischen Minoriten- 
Ordensprovinz. Köln, J. u. W. Boisserce 1906. 



4. Trier. Gesellschaft für nützliche Forschungen. 

Die Gesellschaft hat in dem Berichtsjahr den Verlust eines ihrer eifrigsten 
und verdienstvollsten Mitglieder, des Dompropstes Dr. Schcuffgcn, zu beklagen, 
der ihr am 19. März durch den Tod entrissen wurde. — Unter die ordentlichen 
Mitglieder wurde der ueuernannte Direktor des Provinzialmuseums, Dr. Krüger, 
aufgenommen. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder wurde dabei ausnahms- 
weise auf 25 erhöht. 

Die statutenmäßige Generalversammlung der ordentlichen Mitglieder wurde 
am 19. März abgehalten und der vorgelegte Kassenbericht des Kassen Verwalters 
Herrn Fr. V. Lintz genehmigt. 

Die Gesellschaft veranstaltete im Berichtsjahre vier Vortragsabende: 

20. November: Mitteilungen vom Musenmsdirektor Dr. Krüger Uber die 
Ausgrabungen an der Liebfrauenkirche: Vorzeigung neuer Erwerbungen des 
Museums. 

14. Dezember: Vortrag von Rektor Michel aus Wehrden über Römer- 
strassen in der Umgebung Triers. 

29. Januar: Vortrag von Professor Marx über die berühmtesten Kult- 
stätten Altgriechenlands (mit Lichtbildern). 

19. März: Vortrag von Domkapitular Dr. Lager, historische Notizen 
über die Abtei Tholey. 

Der Rheinischen Gesellschaft für Denkmalpflege und Heimatschutz ist 
die Gesellschaft als Mitglied beigetreten. Auf der Hauptversammlung der süd- 
und westdeutschen Altertumsvereine zu Basel am 20.— 22. April 1 906 vertrat 
Dr. Krüger die Gesellschaft. 

Zu den Jubiläen der Ehrenmitglieder der Gesellschaft: Geheimrat Prof. 
Dr. Buce he) er in Bonn und Bischof Dr. Komm in Trier wurden Glückwunsch- 
schreiben gesandt. 

Für die Bibliothek der (lescllschaft ist ein Zettelkatalog angelegt worden, 
der nahezu fertiggestellt und bereite benutzbar ist. Für den schon länger 
beschlossenen Verkauf der überschüssigen Teile der Münzsammlung der Gesell- 
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sebaft hat der Numismatiker Dr. Buchenau aus Weimar hier eine eingehende 
Prüfung und Taxation der zu verkaufenden Münzen vorgenommen. 

Die Drucklegung einer demnächst erscheinenden Veröffentlichung des lie. 
thcol. Markgraf in Leipzig über „Das moselländische Volk in seinen Weistümern" 
(Lamprecht, Geschichtliche Untersuchungen, Band 4) hat die Gesellschaft 
durch eine Beitragszahlung unterstützt. 

Die Trachtensammlung der Gesellschaft ist in der städtischen Sammlung 
im Roten Haus neu aufgestellt worden. 

5. Düsseldorf. Düsseldorfer Geschieh tsverein. 

In der Hauptversammlung vom 9. März 1906 erstattete der Vorsitzende 
Dr. Redlich den Jahresbericht, der inzwischen im Jahrbuch 20 zum Abdruck 
gelangt ist. Auf Antrag des Vorstandes wurde beschlossen, die Zahl der Vor- 
standsmitglieder von 7 auf 9 zu erhöhen; die §§ 10 und 12 der Satzungen 
wurden entsprechend geändert und lauten jetzt: 

§ 10: Der Vorstand besteht aus 9 von der Hauptversammlung gewählten 
Mitgliedern. 

§ 12: Der Vorstand ist beschlussfähig bei Anwesenheit von mindestens 
5 Mitgliedern. 

Von den satzungsgemäss aus dem Vorstande ausscheidenden Herren Bohn- 
hardt, H. Eschbach, Hucklenbroich und Tauwcl wurden durch Zuruf 
wiedergewählt die Herren Bohnhardt, Hucklenbroich und Tauwel; Herr 
Eschbach erklärte, aus dienstlichen Gründen eine Wiederwahl nicht annehmen 
zu können. Der Vorsitzende, Dr. Redlich, der schon im Vorjahre das Amt 
nur auf ein Jahr angenommen hatte, bat, endgültig von einer Wiederwahl in 
den Vorstand abzusehen. 

Es wurden in den Vorstand neugewählt die Herren Prof. Adam Bützler, 
Stadtbibliothekar Dr. C. Nörrenberg, Oberregierungsrat a. D. L. von Werner 
und Oberlehrer Dr. L. Wirtz. Dem langjährigen verdienten Vorsitzenden 
Dr. Redlich wurde die Ehrenmitgliedschaft verliehen. 

Am 16. März konstituiert« sich der Vorstand; zum Vorsitzenden wurde 
Dr. Nörrenberg gewählt; es blieben stellvertretender Vorsitzender: Sanitätsrat 
Dr. Hucklenbroich, Schriftführer: Dr. Bohnhardt, Sehatzmeister: Rechnungs- 
rat Tauwel, Bibliothekar: E.Pauls. Beisitzer: Prof. Bützler, Oberregierungsrat 
a. D. von Werner, Dr. Wirtz und Oberstleutnant a. D. Wolter. Zu Mit- 
gliedern des Redaktionsansschusses wurden gewählt der Vorsitzende und die 
Herren Prof. Bützler und Dr. Wirtz. Die Mitgliedereahl betrug am Ende 
des Berichtsjahres 292. 

Die Beteiligung der Mitglieder am Vcreinslcben war im ganzen die 
gleiche wie im Vorjahre. Die Bibliothek des Vereins wurde u. a. durch eine 
Reihe wertvoller Geschenke bereichert. 

Am Schlüsse des Jahres 1906 ist das für 1905 geltende Jahrbuch: Bei- 
träge zur Geschichte des Niederrheins, Bd. 20, herausgegeben worden. Es ent- 
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hält n. a. Aufsätze von Dr. Peter Eschbach Aber die Ratinger Mark; 
von Prof. Dr. Ed. Wiepen über Matthias Quad von Kinkelbach; von 
Prof. Th. Levin: Beiträge zur Geschichte der Kunstbestrebungen in 
dem Hause Pfalz-Neuburg (Fortsetzung); von Dr. Bruno Kuske: Die 
Rheinschiffahrt zwischen Cöln und Düsseid orf vom 1?. bis 19. Jahr- 
hundert; von Emil Pauls: Der Düsseldorfer Geschiehtsvereiu in den 
ersten 25 Jahren seiner Tätigkeit. Von dem für 1906 geltenden Jahr- 
buch 21 ist der grösste Teil gedruckt; für das Jahrbuch 22 (1907) liegt druck- 
fertiges Manuskript vor. Das von Herrn Dr. Johannes Krude wig bearbeitete 
Register zu Bd. 1 — 20 naht sich im Manuskript dem Abschluss. DasUrkunden- 
bueb der Abtei Heisterbach, bearbeitet von Oberlehrer Dr. Ferdinand 
Schmitz zu Bergisch-Gladbacb, ist im Druck fast vollendet. 

Im Laufe des Jahres 1906 wurden drei Vorträge gehalten; es sprachen: 
am 26. Januar Dr. Bruno Kuske aus Cöln: Wirtschaftliche Beziehungen 
zwischen Düsseldorf und Cöln im 17. und 18. Jahrhundert; 

am 9. März Dr. Hans Hof mann aus Solingen: Ernstes und Heiteres 
aus grosser Zeit (1870/71); 

am 9. November Dr. Wirtz: Über die Grafen von Hochstaden und 
verwandte niederrheinische Geschlechter. 

Am 24. Oktober fand statt des Vortrages eine Besichtigung der Andreas- 
kirebe statt; die Führung übernahm Herr Hofkaplan Hinsenkamp. 

Im Sommer wurden zwei Vereinsausflüge unternommen: am 26. Mai nach 
Haus Graven und Nesselrath; am 23. Juni nach Liedberg und Schloss Dyck. 



6. Architekten- und Ingenieur- Verein fUr Niederrhein und 

Westfaleu. 

An der Spitze des Vereins, welcher bei 127 einheimischen und 98 aus- 
wärtigen Mitgliedern eine Gcsamtmitgliedcrzabl von 225 aufwies, stand als 
Vorsitzender Herr Laudbauinspektor, Dombaumeister a. D. Ludwig Arntz. 

Iu den 10 Versammlungen des Berichtsjahres wurden in erster Linie 
technische Fragen erörtert und technisch-wissenschaftliche Vorträge gehalten; 
ausserdem sprach am 3. Dezember 1906 Herr Baurat H ei mann über eine 
Studienreise in Mitteldeutschland. 

über einzelne Tagungen berichteten die Herren Arntz: Denk mal pflegetag 
in Braunschweig, Renard: Tag für Volkskunde und Volkskunst in Dresden, 
Kaaf und Schott: Wauderversammlnng des Verbandes deutscher Architekten 
und Ingenieur- Vereine. 

Der Verein nahm Stellung zu dem Plane einer Kölner Festhalle und 
empfahl die Errichtung einer solchen auf dem Gebiete der Deutzer Kürassier- 
kaserne. Gelegentlich der mehrfachen Stadtexkursionen wurde neben industriellen 
Werken und öffentlichen Monumeutalbauteu eine Anzahl älterer Bauten in Köln 
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Die Vereinsbibliothek ist auf Vereinsbcschluss unter Wahrung des Eigen- 
tumsrechts in den Räumen der Handelshoclischulbibliothek aufgestellt und damit 
allgctueiu zugänglich geworden. 

II. Die Vereine mit beschränktem Wirkungskreis. 

7. Aachen. Aachener Geschichtsverein. 

Der Verein zählte am Schluss des Berichtsjahres 780 Mitglieder, von 
denen 217 dem Dürener Zweigvcrcine angehorten. 

Die Generalversammlung fand am 10. Oktober 1906 im Aachener Kur- 
haus statt; nach Erstattung des Berichtes Uber Bestand und Tätigkeit des 
Vereines in dem abgelaufenen Geschäftsjahr wurde der Vorstand durch Zuruf 
wiedergewählt. Nach Schluss des geschäftlichen Teiles der Versammlung 
hielt der Vorsitzende, Geheimrat Prof. Dr. Loersch, einen Vortrag Uber den 
geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz, Prof. Buchkremer sprach 
Uber eine neuaufgefundene Zeichnung des Aachener Rathauses aus der 
Mitte des 16. Jahrhunderts. 

Feiner sprach in der Monats Versammlung Strafanstaltspfarrer Scbnock 
überÄbti8siu und Vogt in der alten Herrlichkeit Burtscheid (in er- 
weiterter Form gedruckt in der Zeitschrift „Aus Aachens Vorzeit" XIX, S. 65). 

Von den beiden Sommerausf IUgen hatte der erste, am 20. Juni 1906 
unternommene die Stadt Heinsberg, der zweite am 6. September die Stadt 
Erkelenz zum Ziele. 

Es erschien der 28. Band der Zeitschrift des Aachener Geschichts- 
vereins; derselbe enthält ausser einer Reibe kleinerer Beiträge zwei grössere 
Abhandlungen: Alfons Fritz, Geschichte des Kaiser- Karl-Gymna-siunis. — 
I. Das Aachener Jesuitengymnasium. — Mathias Classen, Die konfessionelle 
uud politische Bewegung in der Reichsstadt Aachen zu Anfang des 17. Jahr- 
hunderts 

Der Dürener Zwcigvercin hielt seine Hauptversammlung am 4. April 
1906; dieselbe leitete in Vertretung des erkraukten Vorsitzenden, Prof. Dr. 
Schoop, Herr SchUrmauu. Bei der Gelegenheit hielt Herr Lehrer Hoff- 
mann einen Vortrag Uber die Kriegsdrangsale im Kreise Dtlren während der 
Raubzüge Ludwigs XIV. 

8. Aachen. Verein: Aachens Vorzeit. 

Im Laufe des Jahres 1906 stieg die Zahl der Mitglieder des Vereins 
auf 478. In der ersten Monatssitzung vom 25. Januar hielt Herr Nadcl- 
fabrikant Anton Tinsse n einen Vortrag über „die Feierlichkeiten in der 
Stadt Aacheu aus An lass der Taufe des Königs von Rom, des Sohnes Napo- 
leons", während Herr Oberpostpraktikant A. Karll das „Leben des Aachener 
Dichters Wilhelm Sniets" behandelte und dessen grosse Begeisterung für 
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Aachen kritisch beleuchtete. Herr Dr. Spandau sprach Uber „die während 
der letzten 10 Jahre in der Altstadt bei Erdarbeiten gefundenen Pfablgruben". 

In der zweiten Monatssitzung vom 22. März besprach Herr Stadtsekretär 
Zander „Die Bestrafung von Beleidigungen im reichsstädtischen Aachen", 
während Herr Regierangabauf Ubrer Becker einen Vortrag über „Aachener 
Drohbriefe im 18. Jahrhundert" hielt und Herr Dr. Spandau „die Beziehungen 
der Madame Recamier zu Aachen" behandelte. 

Im Laufe des Sommere unternahm der Verein zwei wissenschaftliche Aus- 
flüge, den ersten am 22. Mai zum Drimborner Wäldchen, nach Schönthal, 
Schönforst und Schönrath und den zweiten am 3. Oktober nach dem benach- 
barten Stoiber g zur Besichtigung der Burg und der altertümlichen Kirchen 
beider Konfessionen. In der Zwischenzeit veranstaltete der Verein im Kaiser- 
saale des Rathauses eine Ausstellung Aachener Altertümer unter dem Namen 
„Alt-Aachen", die ausserordentlich reich beschickt war und überall lebhaften 
Beifall fand. 

Die Hauptversammlung des Vereins vom 20. November 1906 bot nach 
Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten viel Interessantes: Herr Dr. 
med. Rey hielt einen Vortrag über einen bedeutenden Gräberfund aus spät- 
römischer Zeit, der im Herbste des Jahres an der Alexanderstrassc gemacht 
wurde, und Herr Arcbivassisteut Dr. Brüning sprach Über Napoleons 
Beziehungen zu Aachen. Zum Schlüsse wurde eine grosse Anzahl alter- 
tümlicher Aachener Bilder besprochen. 

Der 19. Jahrgang der Zeitschrift „Aus Aachens Vorzeit" umfasst 
9 Bogen und enthält unter anderm eine Zusammenstellung der ortsgesebichtlicb 
interessanten Ausgrabungen des vorhergehenden Jahres, sowie eine Übersicht 
über die auf Aachen bezügliche Gescbichtsliteratur des Jahres 1905. 

Der Verein besitzt eine durch Tausch verkehr mit Uber 20 andern 
Geschichtsvereinen jährlich wachsende Bibliothek, die im städtischen Archiv 
Aufstellung gefunden hat. 

9. Bonn. Verein Alt-Bonn. 

Der Verein Alt-Bonn trat Ende 1906 in nein zwanzigstes Lebensjahr. 
Er besteht zurzeit ans 162 Mitgliedern. In der Gcneralversammlang vom 
15. Dezember 1906 wurde der Vorstand neu bestellt; der Vorsitzeudc, Professor 
Dr. Knickenberg, sowie dessen Stellvertreter und der Schatzmeister Oberst- 
leutnant a. D. F. Mayer wurden auf die Dauer von drei Jahren wieder- 
gewählt. 

Zur Vermebruug seiner Sammlung Bonner Altertümer konnte der Verein 
im abgelaufenen Jahre etwa 740 Mark ausgeben. Die Erwerbungen betrafen 
alte Geräte aus Metall, besonders einige Zinnarbeiten mit dem Stempel der 
Bonner Ziungiesserzunft, eine Auzahl von Bildern von Bonner Persönlichkeiten 
alter Zeit, eine Anzahl gemalter Porzellangcgeustäude eines Bonner Malers 
aus der Mitte des 10. Jahrhunderts, einige Münzen und Medaillen von grösserer 
Jfthrb. d. Vcr. v. Alterufr. Im Rh«iol. in. 3. 25 
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Seltenheit, die in der sonst reichen Sammlung fehlten, einige Mannskripte 
u. a. Die alten romanischen Schmuckstücke, sowie eine Inschrift, die bei 
Abbruch des von Renesseschen Hauses, das vermutlich die Stelle der alten 
Propstci innc hatte und bei den späteren Ausschacbtungsarbeitcn gefunden wurden, 
wurden angekauft, um bei Gelegenheit wieder angebracht zu werden. 

Auch an Geschenken ging eine Anzahl ein. So das erste Gesangbuch 
der evangelischen Gemeinde zu Bonn, ein Bonner Druck aus dem Anfang 
des 17. Jahrhunderts; die Vcteranenfahne aus den Jahren 1813/15; 2 Gemälde 
des 1852 verstorbenen Historienmalers Gottfried Bernd: „S'elbslporträt" und 
„Der Mord Ottos von Wittenbach" (von der Stadtverwaltung überwiesen); 
eine Anzahl Abbildungen alter Häuser u. a. 

Vortrüge wurden gehalten vom Direktor des Provinzialmusenms Herrn 
Dr. Lchner Uber das älteste Bonn; die Stelle der Niederlassung aus der 
augusteischen Zeit konnte durch neue keramische Funde mit Sicherheit nach- 
gewiesen werden. Sie lag erheblich südlicher als das spätere Legionslager 
und war etwa vom Vicrccksplatz, der Hundsgassc und dem Belderberg begrenzt. 
Ferner sprach Herr Beigeordneter Kgl. ßanrat Schnitze über das mittel- 
alterliche Kolntor, dessen Rekonstruktion durch das Auffinden alter architek- 
tonischer Aufnahmen ermöglicht wurde. Ein Kulturbild aus dem höfischen 
Leben Bonns aus dem 18. Jahrhundert gab der Vorsitzende Dr. Ku ick en her g 
in einem Berichte über eine feierliche Audienz, die der preussischc Gesandte 
im Jahre 1715 beim Kurfürsten Joseph Clemens hatte. Das von diesem ein- 
geführte Hofzercmonicll, welches bis zum Ende der kurfürstlichen Zeit in 
Geltung war und dem Bonner Leben seinen eigenartigen Stempel aufdrückte, 
wurde besonders beleuchtet. 

Als Vercinsgabe konnte den Mitgliedern eine Broschüre „Geschichte der 
Burg Godesberg" von Professor Dr. Felix Hauptmann übergeben werden. 

10. Essen. Historischer Verein für Stadt und Stift Essen. 

Der Verein zählt 236 Mitglieder; in den Vorstand ist an Stelle des ver- 
storbenen Herrn Oberbürgermeisters Zweigert dessen Nachfolger, Herr Geh. 
Regicrnng8rat Holle, eingetreten. In der Versammlung am 13. März sprach 
Herr Heinrich Wiedemann über die Zustände im Stift Essen beim Regierungs- 
antritte der letzten Äbtissin. — Das 28. Heft der „Beiträge zur Geschichte 
von Stadt und Stift Essen" enthält: Urkunden und Akten des Essener Münster- 
arebivs, herausgegeben von Dr. K. Heinrich Schacfer und Franz Arens. — 
Die Bibliothek des historischen Vereins ist in das Eigentum der Esscuer 
Stadtbibliothek übergegangen; die übrigen Sammlungen sind mit der orts 
geschichtlichen Abteilung des städtischen Museums vereinigt worden. 

11. Geldern. Historischer Verein für Geldern und Umgegend. 

An Stelle des nach M.-Oladbach versetzten I. Vorsitzenden, Herrn Kreis- 
schuliu8pektor8 Dr. Kösters, ist der bisherige Münzwart, Ehrenbürgermeister 
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Freiherr von Geyr-Straclcn, getreten, dessen Amt der bisherige Schatz- 
meister, Herr Samans-Gcldern, übernahm. An des letzteren Stelle wurde 
Herr Lehrer Dick sc h en- Geldern neu in den Vorstand gewühlt. Die Mit- 
gliederznhl beträgt zur Zeit lf>0. 
Es fanden 2 Sitzungen statt: 

1. zu Arnhcim i. Holl, am 23. Juni 1900 in Gemeinschaft mit dem 
„Gcschichtsvercin Gclrc". 

Vorträge: Oberlehrer Liese „Römische Flotten auf dem Niederrhein"; 
Stadtrentmeister Real, „Elisabeth von Krannsehwcig-LUnehnrg, die letzte Her- 
zogin von Geldern". 

2. zu Geldern am 9. Dezember 1900. Vorträge: Freiherr von Gcyr, 
„Die alte Pfarrkirche zu Wankum"; Real, „Der Nordkanal"; Real, „Der 
Einzug Karls V. in Nymegen". 

Gelegentlich der Vercinssitzung in Arnhcim wurden am 23. und 24. Juni 
Kastell Rnsendaal, die Residenz der geldcrnschcn Herzöge, und Schloss Mid- 
dachten, Besitzer Herr Graf Bcnhuck, besucht. Ferner wurden besichtigt in 
Arnheim die Euscbiuskirchc mit dein Grabdenkmal des letzten Herzogs von 
Geldern, das Museum und das Staatsarchiv, in Nymegen der Valkhof und die 
Stephanskirche mit dem Grabmal der Herzogin Katharina von Bourbon. 

Die mehr als 1000 Bände umfassende Vcreiusbihliothek wurde im letzten 
Jahre neu geordnet. 

12. Kempen. Kempener Geschichts- und Altcrtumsverein. 

Auf einmütigen Antrag des Vorstandes ist der bisherige „Kempencr K anst- 
und Altertnmsvercin" durch den Bcschluss der letzten Generalversammlung in 
den „Kempener Geschichts-uud Altertuuisvcrein" umgewandelt worden, da 
der Verein eher als auf dem Gebiete der Kunst auf dem der vaterländischen 
Geschichte etwas zu leisten vermag. Die Liebe zur Heimat, das Iutercsse für 
die Vergangenheit der Stadt und des Kreises Kempen, der niederrheiniseben 
Gegend Uberhaupt sind in den letzten Jahren unverkennbar gewachsen und 
reger geworden. Zur Belebung des historischen Sinnes haben neuerdings we- 
sentlich beigetragen sowohl die Schriften des Herrn Dr. Felix Rüttcn (Iber 
„Martin Donk von Kempen", des Herrn Seminarlehrers Ni essen über „die 
Schlachten bei Kempen (1G42) und Crcfeld (1758)", des Herrn Prof. B rungs 
Uber die Kempener „eeolc secondaire", als auch die bei Gelegenheit der 
gutbesuchten Generalversammlung gehaltenen und mit vielem Beifall aufge- 
nommenen Vorträge. Herr Geschäftsleitcr Otto Eltermann sprach über 
„Kempen zur französischen Zc it", Herr Prof. Brungs über den „Kein pener 
Oymnasialdirektor Bister als Dichter". Von Bedeutung ist noch in 
dieser Hinsicht die Erklärung der städtischen Finanzkommission, geeiguete 
Beiträge zur Geschichte von Stadt und Land in je einen Druckbogen um- 
fassenden Heften veröffentlichen und solche den Mitgliedern als Vereinsgabe 
überreichen zu lassen. 
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Der Vorstand ist ergänzt durch die Wahl der Herren Prof. Frz. Brungs, 
Notar Werner Güntzer, Seminardirektor Schmitz. Da Herr Prof. Brnngs 
die Wahl zum Bibliothekar und zugleich zum MUnzwart anzunehmen die Be- 
reitwilligkeit hatte, so besteht Hoffnung, nun auch bald die Urkunden, Akten 
und Bücher des Vereins geordnet, wie auch die Münzen näher beschrieben 
und bestimmt zu sehen. Die Fürsorge für die Antiken-Sammlung wird Herrn 
Konrad Kramer in gleicher Weise wie bisher anheimgestellt bleiben. 

Teils durch Kauf, teils durch Schenkung bat sich die Sammlung aber- 
mals in erfreulichem Masse vermehrt. Hervorzuheben ist eine in Kupfer und 
Silber getriebene, gut vergoldete Monstranz mit Strahlenkranz v. J. 1740, ein 
christlicher Memoricnstein von Aldekerk, dessen Inschrift bislang noch nicht 
entziffert ist. Herr Gerichtsassessor J. Schüller überwies dem Vereine mit 
gewohnter Liberalität Bilder, Urkunden und Münzen verschiedener Zeiten, so- 
wie 3 Kupferstiche, Portraits aus dem dre isaig jäh rigen Kriege. Erworben sind 
noch zwei StcinschlossfÜntcn mit gut gravierter Garnitur in Messing v. J. 1750, 
eine Rokokoterrine in Zinn, zwei reich geschliffene Glaspokale, zwei Engel 
mit Musikinstrumenten in Eichenbolz v. J. 1520, eine römische Lampe mit 
Reliefdarstelluug und Stempel. 

Der Vorstand hat im vorigen Sommer einen Ausflug nach Nieukerk zur 
Besichtigung der Altertumssammlnn}; des Herrn Ehrenbürgermeisters Mülle- 
meister gemacht, ferner nach Crefeld zur Besichtigung der Indischen Aus- 
stellung im „Kaiser-Wilhelm-Museum". 

13. Kleve. Klevischer Altertums- und Geschichtsvercin. 

Die Zahl der Mitglieder beträgt 148; der Vorstand ist unverändert ge- 
blieben. Ausser den regelmässigen Vorstandssitzungen haben zwei Vereinsver- 
sammluugen stattgefunden. In der ersten, am 24. Novb. 1906, hielt der Vor- 
sitzende, Professor Dr. Mcstwerdt, durch die Erinnerung an die Ereignisse 
vor 100 Jahren, besonders an die Schlachten bei Jena und Auerstädt, bewogen, 
einen Vortrag Uber die Franzosenzeit in Kleve und Umgegend von 1794 bis 
1798, wobei er auch ausfuhrlicher des Hebertisten Anadiareis C loots gedachte, 
der in Gnadenthal bei Kleve geboren ist und in Paria als Konventsmitglied hin- 
gerichtet wurde. In der zweiten Versammlung am 20. Febr. 1907 sprach er 
Uber die Zeit von 1798 bis 1804. Für beide Vorträge konnte er manches ur- 
kundliche Material verwenden, das bisher in den betr. Archiven verborgen lag. 

Die Sammlung der Altertümer des Vereins ist in einem geräumigen Saal 
der alten Landwirtscbaftaschule so untergebracht, dass ihre Besichtigung im 
einzelnen leicht erfolgen kann und das Verständnis nicht nur durch den „Führer", 
sondern auch durch manche Notizen auf beigefügten Karten gefördert wird. 
Diese Neuaufstellung der Altertümer konnte zum ersten Male verwertet werden 
für die Teilnehmer an der Frübjahrsversammlung des Niederrheinischen Ge- 
schieht« verein«, welche am 30. Mai 1906 in Kleve abgehalten wurde. Hinzu- 
erworbeu wurden mehrere Gefässe aus merowingischer Zeit, die in Qualburg 
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aasgegraben sind. Qnalbnrg, das altrömiscbe Quadriburgium, ist ala Fundort 
römischer Altertümer längst bekannt; es liegt 2 km von Kleve entfernt an 
einem alten Rheinarm, an den eine Seitenstrasse hinabführte. Fränkische 
Gegenstände sind dort bis vor kurzem nie gefunden worden, um so mehr wird 
dem Orte jetzt die Aufmerksamkeit des Vereins gewidmet. 



14. Koblenz. KnnBt-, Kunstgewerbe- und Altertums- Verein 
für den Regierungsbezirk Koblenz. 

Den Ehrenvoreitz des Vereins hat der Herr Oberpräsident der Rhein- 
provinz, Freiherr von Scborlemer, an Stelle seines inzwischen verstorbenen Herrn 
Amtsvorgängers Exzellenz von Nasse übernommen. Für den verstorbenen 
Herrn Archivrat a. D. Dr. Becker wurde Herr Geh. Archivrat Dr. Reimer als 
Vorsitzender der Abteilung „Altertum" in den Vorstand gewählt. Die Zahl 
der Mitglieder betrug 362. 

Die von der Abteilung „Kunst" wie alljährlich veranstaltete Gemälde- 
Ausstellung fand in der Zeit vom 19. August bis 18. September 1906 in der 
städtischen Festballe statt und erfreute sich eines ziemlich guten Besuches. 
An Sonderausstellungen wurden im Vcrcinshause, dem alten „Scbcffcnhause", 
geboten : 

1. bis 25. April 1906. Eine Anzahl Gemälde (Jagdstüoke) von E. Hcller- 
M Uneben. 

12. November bis 18. Dezember 1906 seitens der Firma Bisiueycr & Kraus- 
Düsseldorf: eine Auswahl französischer Radierungen. 

Sodann seitens der Firma E. Richter-Dresden in 3 Serien: 

20. Dezember 1906 bis 20. Januar 1907 französische Radierungen, 4. Febr. 
bis 28. Februar 1907 deutsche und 

6. Märe bis 5. April 1907 englische Radierungen. 

Leider ist hierbei zu bemerken, dass die Räume des Scbeffenbauscs für 
solche Ausstellungen schon der Beleuchtung und der Raumvcrhältnissc wegen 
ganz ungeeignet sind, und dass durch diese Ausstellungen die Vcreinssammlungen 
verdeckt und der Besichtigung entzogen werden. 

Am 24. August 1906 unternahm der Verein eine Besichtigung des Staats- 
archivs und seiner Räume im ehemaligen Deutschordenshause. Es fand ein 
grosser Vortragsabend am 25. März 1907 statt; Herr Direktor Fraubcrger- 
Düsseldorf sprach über: „Die Bedeutung der hellenistischen und koptischen 
Ausgrabungen in Ägypten für das Kunstgewerbe". 

Ferner beteiligte sich der Verein an dem auf Veranlassung des Rheinischen 
Vereins für Denkmalpflege und Heimatschutz gehaltenen Vortrag des Herrn 
Provinzialkonservators Professor Dr. Clemen über: „Baudenkmäler am Rhein 
und an der Mosel und ihre Erhaltung" am 4. März 1907. 

Es fanden ferner die folgenden Vereinsabende statt: 

Am 22. November 1906 mit Vortrag des Hcrru Direktors Dr. Hessel 
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über: „Die Kunstausstellung des Verbandes der Kunstfreunde in den Ländern 
am Rhein zu Köln". 

Am 15. Dezember 1906 mit einem Vortrag des Herrn Geb. Archivrats 
Dr. Reimer Uber: „Ein von Regiernngsrat Rärsch und W. 0. yon Horn 
(Oertel) verfasster Kalender", und einem Vortrag des Herrn A. Günther über 
„Eiuige römische Funde der letzten Jahre und ihre Bedeutung fUr die Geschichte 
der Stadt Coblenz." 

Am 30. Januar 1907 mit Vortrag des Herrn Archivars Dr. Knipping 
„Zur ßaugeschiebte des Deutsch-Ordenshanses zu Coblenz". 

Am 2ö. Februar 1907 mit Vortrag des Herrn Landgerichtsrats a. D. 
Händler über: „Griechische Porträtbilder aus ägyptischen Gräbern". 

Der in der Hauptversammlung vom 7. Juni 1906 gewählte engere Aus- 
sei) usb zur Inventarisierung der hiesigen Altertümer und Kuustdenkmäler hat 
seine Tätigkeit aufgenommen und einen grösseren Ausschuss von 14 Herren 
unter dem Vorsitz des Herrn Landgerichtspräsidenten Reichensperger gebildet, 
der bisher die erforderlichen Vorarbeiten erledigt hat und demnächst mit der 
eigentlichen Hauptarbeit begiunen wird. 

Au die Stadtverwaltung ist der Verein mit zwei Gesuchen herangetreten 
und hat bereitwilliges Entgegenkommen gefunden. Ein Antrag auf Erhaltung 
und Instandsetzung des aus dem Jahre 1611 stammenden Rheiukrangebäudes 
zu Coblenz und ein Antrag auf die Anfertigung einer Kopie des etwa ans der 
Zeit von 1500 stammenden Stadtbildes von Coblenz in der Pfarrkirche zu 
Oberwesel. Im ersteren Falle hat die Stadtverwaltung die Instandsetzung des 
alten Bauwerkes beschlossen und die erforderlichen Mittel bewilligt, im zweiten 
Falle für ihre Rechnung durch den Maler Rauland eine getreue Kopie des 
Bildes in Originalgröße anfertigen lassen. 

Das Vereinsmuseum erfreute sich eines recht guten Besuches; die Gesamt- 
zahl der Besucher betrug 3092 Personen. 

Die Sammlungen erfuhren eine ansehnliche Bereicherung durch Geschenke 
der Mitglieder; der Sammlung vaterländischer Kriegsandenken hat Herr 
A. Geppert-Cues-Berncastel verschiedene französische Helme, Mützen und Waffeu 
verehrt. Von der Abteilung „Altertum" wurden aus ihren Mitteln für das 
Museum erworben: 

1 rundes Glasgemälde 1509: III. Martinus und der Stifter dea Bildes, 
Kanonikus Johannes Bopparder aus Münstcrmaifeld ; 1 gotische Selbdritt, in 
Holz geschnitzt; ciue gotische Heiligenfigur, in Holz geschnitzt; 1 Rokoko- 
Pieta, in Holz geschuitzt; 1 kupfernes Rokoko-Fahnenkreuz; 4 gestickte 
Buuernliäubehcn von der Mittelmoscl. 

Die von Herrn A. Günther neu aufgestellte Inveutarisation der antiken 
Gegenstände des Museums ergab einen Bestand von 2314 Nummern gegen 
537 Nummern des 1898 von Herrn Koeuen aufgenommenen Verzeichnisses. 
Auch die Zahl der kunst- und kunstgewerblichen Gegenstände hat sich be- 
deutend vermehrt; das Verzeichnis bedarf einer Ergänzung, die demnächst 
erfolgen wird. 
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15. Köln. Verein von Altertumsfrennden. 

Die Zahl der Mitglieder betrag 49; in 6 Versammlungen wurden 
folgende Vorträge gehalten: 

Baurat H ei mann: Tagung des nordwestdeutschen Geschichtsvereins in 
Detmold. — Rektor Rade m acher: Die Pfahlbauten des Bodensees. — Dr. 
Ing. Ratbgens: Kirchliche Barockbauten in Köln. — Baurat Heimann: Aus 
alten hessischen und thüringischen Städten, sowie vom Denkmalpflegetag in 
Hrnunschweig. — Ingenieur F. Schultz: Das Schönste meiner Weltreisen in 
Wort und Bild. — Gartendirektor Encke: Die Königlichen Gärten zu Pots- 
dam, drei Jahrhunderte deutscher Gartenkunst. — Museumsdirektor Dr. von 
Falke: Fälschung von gotischem Silbergerät. — Derselbe: Der byzantinische 
Seidenstoff aus dem Grabe Karls des Grossen. 

16. Kreuznach. Antiquarisch-historischer Verein für Nahe 

und Hunsrück. 

Die Mitglicderzahl betrug in dem Berichtsjahre 151; Veränderungen im 
Vorstande sind nicht eingetreten. Als XXII. Veröffentlichung des Vereins er- 
schien: Das Tagebuch von G. H. Schmerz über den Baseler Frieden, 
1794—1795, nach der Krenznacher Handschrift mit Berücksichtigung der 
Berliner Abschrift herausgegeben von Prof. 0. Kohl (zugleich Beilage zum 
Jahresbericbté des Gymnasiums). 

Der Schriftführer, Prof. 0. Kohl, setzte im Auftrage des Vereins die 
Ausgrabungen an der Südostseitc des römischen Kastells fort, soweit die Bau- 
lichkeiten der Glashütte das erlaubten. Ein eingehender Bericht über die 
Ausgrabungen wird in den Jahrbüchern des Vereins von Altertumsfrcunden 
im Rbcinlande erscheinen. Die bei den Ausgrabungen gemachten Funde, drei 
Viergötteraltäre und verschiedene Architekturfragmente, wurden in die Samm- 
lung des Vereins aufgenommen; dieselbe wurde noch um eiuigc andere Gegen- 
stände vermehrt. 

17. Mayen. Gcscbichts- und Alter t umsvorcin fUr Mayen und 

Umgebung. • 

Der Mitbegründer und I. Vorsitzende desVereius, Herr Progymnasialdircktor 
Dr. Kölligs, wurde als Direktor des Gymnasiums nach Viersen berufen. Die 
infolgedessen notwendig gewordene Ersatzwahl hatte folgendes Ergebnis: Notar 
Dr. Brink, I. Vorsitzender; Bankdirektor K a if er, Schatzmeister; Rentner 
Pb. Kohlhaas, Beisitzer. Die Mitgliedentabi stieg von 105 auf 136. 

In drei Hauptversammlungen wurden folgende Vorträge gehalten: 1. „Die 
Grafschaft Virneburg", Herr Buchdruckereibesitzer G. Hipp. 2. „Die 
römischen Münzen zur Zeit Konstantins und die Wirkung der Ein- 
führung des Christentums auf dieselben", Herr Scbreincrmeister P. 
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Hörter. 3. „Die Genoveva-Legende, ihr Ursprung, ihre geschichtliche 
Glaubwürdigkeit und ihre Gestaltung in der Kunst", Herr Hauptlehrer Jos. Hilger. 

Auf die Ausgrabungen im verflossenen Jahre darf der Verein mit Ge- 
nugtuung zurück blicken; förderten dieselben doch Funde der verschiedensten 
Zeitperioden zu Tage. Aufmerksam gemacht durch einige Scherben unweit 
einer Sandgrube auf einer Anhöhe im Osten der Stadt, deckte der Verein da- 
selbst drei Wohngruben aus der jüngeren Steinzeit mit deutlich erkennbaren 
Fenerstelleu auf. Die Funde wurden der Sammlung einverleibt und bestanden 
in einer Menge roher, mit Qnarzkörnchcn vermischten Scherben, Feuersteinen, 
Messern, Schabern, stark abgenutzten Mahlsteinen aus Basalt, einem Schleif- 
stein und einer Partie Tierzähnen und gespaltenen Knochen — Auf der „Eich" 
links unterhalb des Eisenbahndamuies wurden 7 Skelettgräber aufgedeckt, von 
denen 5 mit Steinen umstellt waren. Ein Männergrab enthielt ein grosses 
und ein kleines Schwert, 3 Messer, 1 Dolch mit Bronzeknopf verziert, eine 
Lanzenspitzc nebst kleineren Eisentcilcbcn, eine eiserne Gürtelschnalle, mit 
Bronzeknöpfen verziert, 1 Bogenspanncr und eine Partie ßronzenägel und 
Blättchen, der Lage naeb zu einem Webrgehänge gehörend. Zu Füssen stand 
ein schönes Gefäss mit Ausguss und Henkel. In einem Frauengrabe wurden 
ausgegraben eine Kette von Glas-, Bernstein- und Tonperlcn, teilweise von 
ausgezeichneter Arbeit, zwei schöne Bronzespangen und einige kleine Bronze- 
Ringel. Hervorzuheben ist noch ein Männergrab mit einer ca. 60 cm langen 
Lanzenspitze und niedrigem, schwarzem Topf mit Punkt Verzierungen. — Auf 
demselben Felde fand sich ein Töpferofen mit Wohnraum vor, den vorgefundenen 
Gefässen nach zu urteilen, aus römischer Zeit stammend. — - An Erwerbungen 
sind besonders namhaft zu machen: Eine 90 cm hohe, aus Eichenholz geschnitzte 
Holzfigur: St. Anna Sclbstritt, bisher in einer alten Kapelle an der Koblenzer- 
strasse. Ein Grenzhausener Schreibzeug in Form eines Löwen und eine Flasche 
in Buchform, wie solche im 16. und 17. Jahrhundert auf dem Westerwald an- 
gefertigt wurden. Ein Küchenschrank mit Schüssclbrett und altem Eifeler 
Küchengeschirr aus der Spätrenaissauce. 

Geschenkt wurden : Ein in einem Grabe der Monrealer Kirche gefundenes 
Schwert aus dem 15. Jahrhundert nebst 2 Sporen aus demselben Grabe, sowie 
ein prähistorischer Bronze-Armring mit Strichverzicrungcn, welcher auf dem 
hiesigen Steingrubenfelde gefunden wurde. 

Entwickelte sich so die Sammlung des Vereins zur Freude aller Mitglieder 
immer mehr, so lag doch eine Sorge dem Vorstände sehr am Herzen, näm- 
lich die Schaffung eines der Sammlung würdigen Heims. Dank des Entgegen- 
kommens der Stadtvertretung fand jedoch diese Frage alsbald eine rasche und 
erfreuliche Lösung, indem nämlich die Stadt einen der vier Stadt türme, den 
ßrückentorturm, zum Museum ausbauen Hess und zahlreiche Spenden vieler 
hiesigen und auswärtigen Gönner des Vereins den Vorstand in die Lage ver- 
setzten, den neuen Räumen eine zweckmässige und zugleich schöne innere 
Ausstattung zu geben, so dass der Umzug in das neue Museum zu Anfang des 
Jahres 1907 erfolgen konnte. 
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18. Neuss. Verein für Geschichte und Altertumskunde. 

Die Mitgliederzahl, dio um 24 gewachsen ist, beträgt 101. Fllr den 
aus dem Vorstände ausgeschiedenen Herrn W. Heinemann wurde Herr 
Th. Remy gewühlt, ausserdem Herr Oberlehrer Dr. Ortmann zum Ver- 
walter der Bücherei. Am 21. November 1906 erfolgte die Übersiedelung der 
Sammlungen aus dem alten Gymnasium in die oberen Räume des wiederher- 
gestellten Obertors. Der Besuch des monatlieh einmal der Öffentlichkeit 
zugänglichen Museums war stets rege. Die Sammlungen sind durch zahlreiche 
Geschenke und Erwerbungen Neusser Altertümer bereichert worden, darunter 
römische und mittelalterliche Krüge, Vasen, Münzen, alte Kupferstiche, Choro- 
graphien sowie neue einschlägige literarische Werke. Die bei der Aus- 
baggerung des Erftkanals aufgefundenen eisernen Kugeln und Münzen aus der 
Zeit der Belagerung der Stadt Neuss sind von der Stadtverwaltung, die stets 
dem Verein das lebhafteste Interesse entgegengebracht bat, dem Altertums- 
museum überwiesen worden. 



19. Saarbrücken. Historischer Verein für die Saargegend. 

Vorstand und Ausschuss blieben im Berichtsjahre unverändert; nur trat an 
Stelle des Herrn Prof. Glabbach Herr Landrat Bötticher in den Ansschuss 
ein. Die Zahl der Mitglieder betrug ebenfalls ungefähr die gleiche wie im 
Vorjahr: 18 Ehrenförderer mit Beiträgen von 100 M. und mehr, 45 Förderer 
mit Beiträgen von 10 M. und mehr, 214 sonstige Mitglieder. 

Fünf Vorträge wurden gehalten, und zwar: 

1. Prof. Ruppcrsberg über die Saargcgcnd zur Römerzeit, 

2. Derselbe über deutsche Namen, besonders Über die hiesigen Personen 
nameu, 

3. Leutnant Klein über seine Reise nach Indien (mit zahlreichen Licht- 
bildern), 

4. Rektor Jungk über die Nonnenklöster der Gegend von Saarbrücken, 

5. Prof. Fleisch haer aus Dresden über Troja und Mykcnc (mit Licht- 
bildern). 

Es wurden zwei Ausflüge unternommen, der erste nach Mettlach und 
Montclair, der zweite znr Besichtigung der Völklinger Hüttenwerke. 

Die Sammlungen erfuhren eine wesentliche Vermehrung, teils durch An- 
kauf, teils durch Geschenke, namcntlieh die Waffensammlung, der Herr Admiral 
K archer mehrere hundert Waffen vermachte, die er auf seinen Fahrten in 
der Sttdsee gesammelt hatte. Ferner wurden Nachbildungen römischer Waffen 
von dem Zcntral-Museum in Mainz und Nachbildungen altdeutscher Waffen 
von München beschafft. 

Der Betrag von 1000 M. konnte dem Reservefunds zugeführt werden. 
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20. St. Goar. Kreisverein für Denkmal- und Landschaftspflege. 

Der Vorstand des Vereins ist in der Generalversammlung vom 17. Februar 
dieses Jahres zu Boppard neu gewählt worden und besteht nunmehr aus 
folgenden Mitgliedern: Landrat von Kruse- St. Goar als Vorsitzender, Gymnasial - 
direkter Ciar- Boppard als stellvertretender Vorsitzender, Rendant Neuen- 
hofer-St. Goar als Schatzmeister, Schnlrat K le iu- Boppard, Hotelbesitzer 
C. Probst- Brodeubach, Architekt Bernhard-St. Goar, Gutsbesitzer von 
Ost er rot h- Oberwesel, Kaufmann Eugen Wasum- Bacharach, Pfarrer Dr. 
Becker- Niederbexbach . 

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1906 69 (inzwischen sind 23 neue 
Mitglieder beigetreten), der Kassenbestand 1740.85 M. 

An Beihtllfen sind im Jahre 1906 gezahlt worden: für die sachgomässe 
Wiedererrichtung des abgebrannten Küster Schäferschen Hauses in Bacharach 
100 M. Neubcwilligt sind: far die Wiederherstellung des durch Brand 
beschädigten alten Pulgerschen Hauses in Bacharach 100 M. und als Znschuss 
zu den durch die Aufstellung eines Projekts und Kosteuanschlages Uber die 
Instandhaltung der alten Stadtbefestigungen (Mauern, Türme pp.) in Bacharach 
entstehenden Kosten 100 M. 

In der oben erwähnten Generalversammlung hielt Herr Geheimrat Professor 
Dr. W. von Octtingeu auf Burg Reichenberg einen äusseret interessanten 
Vortrag über „Provcnzalischc Landschaften". 

In dem Zustand der kleinen Sammlung des Vereins ist eine Änderung 
nicht eingetreten. 



21. Werden. Historischer Verein für das Gebiet des ehemaligen 

Stiftes Wcrdeu. 

Die Zahl der Vereinsmitgliedcr beträgt 150. In den Vorstand wurde 
an Stelle des verstorbenen Mitgliedes Herrn Bürgermeisters Bleek aus Kettwig 
Herr Bürgermeister Schaphaus gewählt und Herr Gynmasialdirektor Dr. 
Schanz zugewählt. Am 10. Januar 1907 fand eine gut besuchte General- 
versammlung statt, in welcher Herr Professor Dr. Gottlob (Bonn) ein aus- 
führliches und allgemein interessierendes Heferat über Rudolf Kotzschkcs 
1. Band der Werdener Urbare erstattete. 

Das vom Vereine für das Jahr 1906 herausgegebene 12. Heft der Vcreins- 
zeitschrift enthält: 

1. Zur Rcchtsgcschichtc und Topographie des Werdener Münsters. Von 
Dr. Heinrich Schäfer, Bonn. 

2. Über die Schicksale des Müllerschcn Werkes, behandelnd die Geschichte 
von Werden. Von Dr. Franz Bendel, Wien. 

3. Recht8geschichtliche Studien über die Eigentumsverhältnisse der 
katholischen Kirchengemeinde in Werden. Von Pfarrer Peter Quad- 
flieg, Simmerath. 
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4. Die Krankenpflege im Gebiete des ehemaligen Stiftes Werden in 
älterer und neuerer Zeit. Von Dr. P. Jacobs. 

5. Rudolf Kötzsehkes I. Band der Werdener Urbare. Vou Professor 
. Dr. Gottlob, Bonn. 

ü. Miscellen: 

a) War Werden ein freiherrliehes Kloster? Von Professor Dr. Schulte. 
(Abdruck aus der Westdeutschen Zeitschrift.) 

b) Nachrichten Uber Werdener Handschriften. Von Willi. Levison. 
(Abdruck aus „Neues Archiv".) 

c) 2 Werdener Handschriften im Britischen Museum. 

22. Xanten. Niederrheinischer AI tertumsverci n. 

Der Vorstaud wurde auf 3 Jahre neu gewählt. Er besteht aus den 
Herron Sauitätsrat Dr. Steiner, Vorsitzender, Bürgermeister v. Heinsberg, stell- 
vertretender Vorsitzender, Seminaroberlchrcr Habrich, Schriftführer, Bildhauer 
Breuer, Rechnungsführer, und Schulrat Ep pink. — Die Zahl der Vereinsmit- 
glieder beträgt 55. 

Der Verein hielt 4 Mitgliederversammlungen ab. Vorträge wurden gehalten 
von den Herren Illinger: Über die Herren von Gruythuys; Dr. pbil. Paul 
Steiner: Über seinen Besuch der Insel Kreta, mit Vorzeigen zahlreicher Photo- 
graphien; Hauptlchrer Möders: Castra Vetera; Sanitätsrat Dr. Steiner: Wie 
es anno 1587 in Xanten herging. 

In dem Correspondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift 1907, Nr. 2 sind 
4 Inscbriftsbruchstücke der Vereinssammlung mit Abbildung publiziert; ebenso 
2 römische Inschriftsreste, die im Dom eingemauert sind. Die von dem Pro- 
viuzialmuseum begonnenen Ausgrabungen auf dem Fürstenberg wurden von 
Seiten des Vereins nach Kräften unterstützt. Der Zuwachs der Sammlung be- 
trägt rund 60 Stück ; darunter 5 hier gefundene Gemmen, 1 Goldmünze Hadrians 
(Coh. 1497), vom Fürstenberg herrührend. 

Ein Inschriftstein der legio V wurde bei Abbruch eines Nebengebäudes 
des städtischen Waisenhauses eingemauert vorgefunden. Auf der einen Seite 
des Steines zeugte der Kanonikus Viktor van der Speet, dass er ein Gebäude 
im Jahre 1529 von Grund auf errichtet habe; auf der mit Kalkmörtel bedeckten 
Rückseite fanden sich die 4 letzten Zeilen einer römischen Grabschrift (ver- 
öffentlicht in dem Correspondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift 1907, Nr. 2). 

Vou dem Provinzialmuscnm zu Bonn wurden die auf der Westseite des 
Fürstenbergs bei dem Aufsuchen des Grabens von Vetera daselbst zutage ge- 
kommenen römischen Schuhsohlen und Lederreste als Geschenk überwiesen. 
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III. Die städtischen Sammlungen. 

1. Aachen. Städtisches Snermond t-Museum. 

Für die (iemäldegalerie und die Sammlung von Zeichnungen 
wurden durch Kauf erworben: Madonna mit Kind, dem Juhannisknaben, der 
heiligen Katharina und dem Donator in Landschaft von Francesco Riccio da 
Santa Croec (gest. Ende Oktober 1508 zu Venedig). — Vennhof bei Montjoie 
von Fritz von Wille-Düsseldorf. — Gottvater segnend, Federzeichnung von A. 
Rethel. — Frühling, Sommer und Herbst, Tuscbzeicbnungen von Caspar 
Scbcuren. Hieneu wurden geschenkt von Herrn Pastor Berg (Pfarre St. Kreuz) 
vier Gemälde, XVI II. Jahrb.: Fusswascbung, Abendmahl, Gefangennahme Christi 
und Christus vor Kaiphas. Ausserdem wurde für die moderne Galerie von 
der Stadt eine einfarbige Zeichnung von Lebrecht: Dorfstraase, überwiesen. 

Die Abteilung für graphische Kunst erhielt einen bedeutenden nnd 
wertvollen Zuwachs durch den Ankauf der Sammlung Schillings Aachen, die 
2214 Kupferstiche, Holzschnitte und Reproduktionen umfasst, so dass das 
Museum nunmehr auch auf diesem Gebiete über einen ansehnlichen Besitz verfügt. 

Die Sammlung plastischer Werke wurde durch folgende Ankäufe 
von Holzskulpturen vermehrt: St. Florian, Anfang XVI. Jahrb., süddeutsch; 
St. Lucius, um 1520; Mohrenkönig, Anf. XVI. Jahrb.; eine weibliche Büste 
(barock) und zwei Reliefs: St. Johannes mit Kelch und St. Andreas mit Kreuz, 
Anfang XVI. Jabrh., süddeutsch. 

Für die kunstgewerbliche Abteilung wurden folgende Stücke ange- 
kauft: 38 Nummern Delftcr Fayencen, darunter zwei ganze Sätze, Schüsseln, 
Teller und Kurapen aus der Sammlung Dr. van FrankenhuyBen; zwei 
Fayencen aus Kutahia (Kleinasien), XIX. Jahrb.; drei rhodisebe Fayencen, XVI. 
Jahrb., und 7 Stück FQrstenberger Porzellan. 

An Möbeln und Holzschnitzereien wurden neu erworben: Eine süddeutsche 
Renaissance-Truhe, eine italienische Trübe des XVI. Jabrh. und eine Barock- 
truhc aus Tirol, ein Ulmer Weisszeugschrank um 1600, eine Kirchenstublwange, 
süddeutsch, datiert 1720; eine Barock- Türumrahraung mit 2 Engeln, süddeutsch; 
ein Barockaltar mit gedrehten Säulen, aus Pissenheim bei Düren stammend; 
eine dreiteilige, reichgeschnitzte Schlankfront, Aachen, um 1760; eine reich- 
geschnitzte Koramunionbank, Rokoko, aus Conzen (Eifelj; eine bemalte Truhen- 
bank, niederdeutsch, datiert 17%; ferner einzelne kleinere Arbeiten. 

Von Metallarbcitcn wurden angekauft: eine Kollektion Türbänder und andere 
Beschläge vom XV.— XVIII. Jahrb., grosse Schlösser und einzelneSchlüssel, eben- 
falls voinOtV. — XVIII. Jabrh., Türklopfcr, Rosetten und Schlüsselschilder so- 
wie Messing- und Zinnarbeiten vom XVI. — XVIII. Jabrh., im ganzen 83 
Stück. Ausserdem wurden 4 Herdplatten und 2 Empire- Brandruten aus Guss- 
eisen, verschiedene Messing- und Zinnarbeiten, unter erste ren ein frühgotischer 
Leuchter in Widdergcstalt, eine kleine Signalkanonc, ein Stöfcben, ein Rauch- 
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fiisa, Kännchen u. dergl. mebr erworben. Hierzu kommen japanische Metall» 
arbeiten: 5 Tsoubas, eine Teekanne aus Kupfer uud ein alter Bronzespiegcl. 

Unter Textilien wären der Teil einer Kasel, spanisch, XVII. Jahrb., ein 
Brokat- und ein Seidenstoff, beide spanisch, XVI. bezw. XVII. Jahrb., ein 
Empire- Zeugdruck, einGiordes-Gebetsteppich XVII. Jahrb., ein Schcriwan-Tcppick 
und ein Kulla-Teppicb, beide aus dem Anfang des XIX. Jahrb., 13 Stück 
ennländische Stickereien von Hauben und 6 griechische Stickereien zu nennen. 

Die Antikeu-Saiumlung wurde durch eine grössere Anzahl von An- 
käufen vermehrt, die der Museumsdircktor bei einer Reise nach Griechenland 
im April und Mai 1906 machte. Besonders hervorzuheben sind; eine griechische 
Spiegelkapsel mit Relief, den Raub der Europa darstellend, Bronze, III. Jahrb. 
v. Chr., ein griechischer Handspiegel mit graviertem Ornameutbaud am Rande, 
2 Alabastren, 21 Vasen und Terrakotten. Hierzu traten noch weitere Ankäufe: 
Gicssgefäss in Ringform, VI. Jahrb. v. Chr., Lampe oder Giessgefäss in Form 
eines Vogels, II. — I. Jahrb., Darstellung einer Wanne mit Eros, III. — I. Jahrh., 
Hampelmann, II. Jahrb., Strigylos, IV. Jahrb., Medaillon mit Medusa, ein 
griechische« Ringgefäss und ein Kylix, III. Jahrh. 

Der Waffensammlnng ging durch Herrn Hermann Steinmeister 
eine Doppelpistole dcB XVIII. Jahrh. zu. 

Die Abteilung für Münzen und Medaillen erhielt als Geschenk seiner 
Majestät des Kaisers und Königs eine Denkmünze aus Bronze zur Erinnerung 
an die Einweihung der erneuerten- Schlosskirche in Wittenberg. Weitere Ge- 
schenke waren: Goldene Medaille, Ausstellung vaterländischer Gewcrbserzcug- 
nisse 1844, Goldene Medaille, Exposition universelle Paris 1835, und Silberne 
Medaille, Exposition universelle Paris 1867 von den Herren J. A. Bischof f 
Söhne in Liquid, und 2 Bronzemcdaillen der Ausstellung von St. Louis 
1904 von Herrn Gerichtsassessor Dr. Cadcnbach. Eine ganz wesentliche 
Bereicherung erfolgte durch den Ankauf der Coumontschen Sammlung deutscher 
Münzen und Medaillen, die im ganzen f>82 Nummern umfasst. Hierunter sind 
1 keltische Münze ( Regen bogeuschüssel), 2 Mcrowinger, 36 Ostgoten, 2 Longo- 
barden, 26 aus dem Herzogtum Benevent, 1 Aquitanien (Pipin), 2 Alt-Italien 
(Königreich Berengars), 04 Karolinger bis Ludwig dem Kind einschliesslich. 
Der Rest verteilt sich auf das römische Reich deutscher Nation von Heinrich I. 
bis Franz IL, 919—1806. Dem Metalle nach sind es: 45 Goldmünzen, ein- 
schliesslich 2 alt- vergoldeter Stücke, davon 25 Stück vorkarolingisch und karo- 
lingisch; Bronze: 17 Nummern mit 25 Stück, der Rest besteht aus Silbermünzen. 
Bezüglich der Seltenheit sind 64 Stück selten, 27 Stück sehr selten, 7 Stück 
von höchster Seltenheit. 18 Nummern mit gleicher Stückzahl beziehen sieb 
auf das neue Deutsche Reich. Weiterhin wurde noch eine Sammlung von 
Nachbildungen altjapanischer Gold- uud Silbermüuzen erworben. 

Die Sammlung der Aqueusicn wurde durch folgende Gegenstände ver- 
mehrt: 2 Porträts des Dichters Dr. Joseph Müller (1802-72) uud seiner 
Frau, 1 Kupferstichporträt des Antonius Wolf à Todenwardt. Geschenkt 
wurden 7 fränkische Perleu von Herrn Kaufmann Wilhelm Bachem. 
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Der Gesamtwert der Neuerwerbungen ira Verwaltnngsjabre 1906 betrügt 
rund 29000 Mark. 

Bezüglich der Katalogisierung der Bestünde des Museums wäre für 
die Zeit des Vcrwaltnngsjahres 1900 folgendes zu erwähnen: Die Inventari- 
sierung der ornamentalen Holzschnitzereien mit 63 Nummern wurde fertig ge- 
stellt. Der Inventarkatalog der Bestecksammlung ergab 531 Nummern, der 
der Musikinstrumente, Hausgeräte, Ubren.Gläser und Glasmalereien 166 Nummern. 
Von der im Museum sehr reichhaltig vertretenen Keramik sind im Katalog K. I 
die .Sammlung von Steinzeug aus Racrcn, Frechen, Cöln, Siegburg und Wester- 
wald mit 460 Nummern, sowie in 2üO weiteren Nummern die Ofenkacheln, 
Wand- und Bodenplatten, sowie ähnliches aufgenommen worden. Der keramische 
Katalog K. II umfasst die Fayencen und Porzellane, wovon etwa 470 Nummern 
aufgenommen sind. Ausserdem wurde der kunstgeschichtliche Teil der Rcu- 
mon tachen Bibliothek, der im vorigen Jahre wieder in das Museum zurückge- 
kommen war, und die samt den Münzen erworbene numismatische Bibliothek 
des Herrn A. Couinont katalogisiert, zusammen rund 1100 Nummern. Hier- 
von wie auch von den übrigen Büchern der Bibliothek wurde ein Duplikat 
des Zettclkataloges angefertigt, das für die Besucher des Lesezimmers be- 
stimmt ist. 



2. Düsseldorf. Historisches Museum. 

Das Museum hatte in dem abgelaufenen Geschäftsjahre nur unbedeutenden 
Zuwachs zu verzeichnen, insgesamt 18 Nummern. Es sind darunter nament- 
lich Funde, die bei den Hafenhauten gemacht wurden, zu nennen — Münzen 
des 18. Jahrhunderts, Teil eines Mammut-Stosszahnes, Kanonenkugeln, eine 
alte Spange usw. Von den übrigen Erwerbungen sind vornehmlich ver- 
schiedene ältere Karten und einige Bildnisse von Düsseldorfer Persönlichkeiten 
zu erwähnen. 



3. Düsseldorf. Kunstgewerbemuseum. 

Der Ergänznngshau des Kunstgewerbe-Museums ist am 30. Oktober 1906 
eröffnet worden. Dieser Erüifnuug war eine vollständige Neuordnung der 
Sammlungen vorhergegangen, nur die bisherigen Kulturbilder wurden der 
Hauptsache nach belassen. Durch den Ergänzungsbau sind für die Sammlungen 
ein zweiter Lichthof mit Umgängen, ein Saal im Erdgeseboss, zwei Säle in 
der ersten Etage und drei Säle im zweiten Obergeseboss neu dazu gekommen. 
Dadurch war es möglich, einen Teil der auf dem Speicher aufbewahrten 
Gegenstände in die öffentliche Aufstellung aufzunehmen. Es blieben aber 
noch immer in grosser Zahl Reserven anf dem Speicher, als ein willkommener 
Bestand für die von verschiedenen Seiten gewünschten Wanderausstellungen. 
Wie gross diese Reserven sind, geht schon daraus hervor, dass die zur 
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Wanderausstellung in Minden geschickten Gegenstände zwei grosse Eiscnbabn- 
waggons füllten; aus der öffentlichen Sammlung wareu ftlr diesen Zweck nur 
sehr wenige Gegenstände weggenommen worden. 

In den LichthofumgUngen des Erdgeschosses ist eine Auswahl von Gips- 
abgüssen nach Originalen aufgestellt, die mit Grabfunden Ägyptens beginut 
und mit einigen Arbeiten der Frührenaissance endigt, während in den Keller- 
räumen noch eine grosse Anzahl romanischer, gotischer Arbeiten, Abgüsse aus 
der Zeit der Renaissance, des Barocks und der Rokokoperiode aufbewahrt 
sind. In den Lichthofttmgängen des ersten Obergeschosses ist eine grosse Zahl 
von Arbeiten aus Schmiedeeisen, Kupfer, Zinn, Messing, Bronze aufgestellt, 
dazu die reichhaltige Bcstccksammlung des Museums. Die keramischen Arbeiten 
sind gleichfalls nur in der Hauptsache in den Liehthofumgäugen des zweiten 
Obergeschosses aufgestellt; sie fuhren in guten Exemplaren die orientalischen, 
osta8iatisehen und europäischen keramischen Gegenstände vor. In den nörd- 
lich gelegenen Räumen des zweiten Obergeschosses gruppieren sich um das 
reizvolle Zimmer aus Damaskus die orientalischen Textilien, Holz- und Metall- 
arbeitern Die drei gegen Norden gelegenen Säle des ersten Obergeschosses 
geben eine kleiue Auswahl der besten Stücke aus der in ihrer Reichhaltigkeit 
einzig dastehenden Tcxtilsammlung. Ferner werden in einem Saale die Holz- 
arbeiten aus der Zeit der Gotik vereinigt, und zwar Proben ans Deutschland, 
Österreich, Italien, Belgien und Frankreich. In einem anderen Saale sind die 
Holzarbeiten der deutschen Renaissance gruppiert, in Verbindung mit Edclzinn 
und Bucheinbänden. In einem dritten Räume werden die Barockschränke 
vorgeführt in Verbindung mit Kästchen und Drechslerarbeitcn. In einem vierten 
Räume sind Möbel aus Frankreich, Spanien nnd Italien vereinigt, zusammen 
mit Glas und kostbaren Majoliken, und in einem fünften Rnnmc sind die 
wenigen Möbel aus der Rokokoperiode, ans der Empire- und Biedermeierzeit 
zusammengestellt, während in einem kleinen Eckraume Gegenstände aus Gold, 
Silber und andere Kostbarkeiten vereinigt wurden. 

Im Sommer des vorigen Jahres war es noch gelungen, einige Lücken in 
der Abteilung der Möbel und Porzellane auszufüllen, teils durch Gelegenheits- 
käufe, teils durch Erwerbungen auf der Auktion des Direktors Eisen mann 
in Kassel. Obwohl sehr interessante Neuerwerbungen gemacht werden konnten, 
war doch nur ein Betrag von M. 7137.20 zu Ankäufen verwendet worden. 

Im ganzen wurde die Sammlung um 210 Nummern vermehrt, davon sind 
157 Gegenstände gekauft und 53 Gegenstände geschenkt worden. Die an 
sich sehr reiche Textilsammlung hat einen Zuwachs von 12 Nummern zu ver- 
zeichnen; zwei spanische Gewebe aus der Maurenzeit, die wahrscheinlich in 
Almeria hergestellt worden sind, und ein etwas späteres spanisches Gewebe 
von grosser Schönheit, sowie eine seltene spanisch-maurische Stickerei sind 
besonders hervorzuheben. Während die Vermehrung in der Kostümabteilung 
und der Bucheinbände geringfügig waren, erhielt die keramische Abteilung 
43 Nummern. Besonders hervorzuheben sind einige Meissener Porzellane 
aus sehr früher Zeit, die bisher in den Sammlungen noch nicht vertreten 
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waren, u. a. eiue sehr schöne Schale ruit aufgemalten chinesischen Figuren 
von dem Porzcllanmaler Herold, verwandt mit dem Service aus dem Schlosse 
Wilhelmstal, sowie der Deckel der grossen Vase, weiche August der Starke 
dem König Ludwig XV. von Frankreich schenkte, von dem hervorragenden 
Bildhauer der Meissener Porzellanmanufaktur Kaeudler modelliert. Eine 
grosse schöne Fayenceschüssel aus Rouen und ein bunt bemalter Krug ans 
Delft sind weiterhin zu nennen. Kleinere Erwerbungen entfallen auf die Glaa- 
sammlung, auf die Abteilung der unedlen Metalle und auf die Abteilung der 
Gold- und Silbersachen, auf die Arbeiten aus Stein, auf die Sammlung von 
Werkzeugen und Geräten und auf die Sammlung von Mustern. Die wichtigste 
Vermehrung betrifft die Holzabteilung, bei der ein Zuwachs von 58 Nummern 
zu verzeichnen ist. Aus dem Nachlasse des Kirchenmalers Heibig in Lüttich 
konnten 31 Teile belgischer Holzschnitzereien erworben werden, die der Haupt- 
sache nach aus gotischen Kirchen Belgiens stammen, einige Stücke vom Dom 
in Brügge, andere ans Lüttich, Namur und Meehcln. Aus der Rheinprovinz 
sind drei gotische Türeu als Geschenk des Herrn Professors Kleesattel, aus 
Süddentschland eine beiderseits eingelegte Renaissancetür als Geschenk des 
Herrn Professors Buscher hinzugekommen. Als Vermächtnis des verstorbenen 
Malers S tarn m cl sind neun Füllungeu mit Wappen, in Eichenholz geschnitzt, 
die früher zu der Vertäfelung des alten Schlosses Stolberg (Rhld.) 
gehörten, zwei spanische Lcderstüble nebst Gegenständen aus anderem 
Matcriale den Sammlungen zugeführt worden. Von den bis jetzt nur in 
wenigen Exemplaren bekannten sogenannten Flötnerschränken konnte ein 
charakteristisches Exemplar in Süddeutsehland erworben werden. Ebenso 
stammt ans einem am Neckar gelegenen Schlosse ein stattliches, mit allen 
Charaktcreigentümlichkeiten der süddeutschen Barockarbeit ausgestatteter 
Schrank: der gleichen Zeit gehört ein eingelegter hessischer Bauerntisch an. 
Aus einem anderen süddeutschen Schlosse wurde ein Konsoltiseh im Rokoko- 
stile erworben, ebenso ein Konsoltisch aus der Zeit des Empire. Ausserdem 
sind eine frühe rheinische Truhe und einige geschnitzte Figuren dieser 
Abteilung zugeführt worden. 

Da die Sammlungen an kleineren Mustern auf allen Gebieten sehr reich 
sind, besteht die Absicht, die verfügbaren Gelder nur zur Erwerbung ganz 
hervorragender Stüekc zu verwenden, so dass die folgenden Berichte, was die 
Zahl der Erwerbungen betrifft, weniger umfangreich ausfallen werden. Man 
gibt sich aber der Hoffnung bin, dass dafür recht kostbare Stücke dem 
Kunstgewerbe-Museum zu Düsseldorf einverleibt werden. 

4. Duisburg. Altertümcrsammlung des Duisburger Mnseums- 

vereins. 

Im vcrfloHsenen Jahre hat das Museum 3 Urnen und 3 Näpfchen vom 
keltisch-germanischen Gräberfelde iu der Weddau erhalten; ihre Form weicht 
nieht ab von den bereits iu seiner Sammlung vorhandenen. Die Zahl der 
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Funde auf dem im vorigen Jahresbericht erwähnten römischen Landungsplatz 
an der alten Ruhrmllndnng im Kasslerfeld hat sich noch erheblich vermehrt. 

In einer Kiesgrube an der Holtancr Mühle bei Hückingen wurden 2 
interessante römische Schalen gefunden, die das Museum erworben hat. Sie 
haben zur Aufnahme von Asche und Knocheuresten gedient und stand die 
obere umgekehrt auf den Rand der unteren gestülpt, so das» ein fester 
Verschluss hergestellt war. Zu dem Zweck ist der äussere Teil des breiten 
Randes der unteren Schale nach aussen erhöht und in der Mitte desselben 
eine Rille angebracht, in welche der Rand der oberen Schale passt. 

Ausser diesen Schalen giug eine an derselben Stelle gefundene, ebenfalls 
mit Asche und Knochenresten gefüllte Terra sigillata Schale von 20 cm Durch- 
messer und ca. 12 cm Höhe in das Eigentum des Museums (Hier. Sic ist 
mit Ornamenten versehen und stammt etwa ans dem 3. Jahrhundert. 

In nicht grosser Entfernung von dieser Stelle, in Ehingen, sind schon 
vor Jahren viele römische Scherben gefunden. Es erhebt sich daher die 
Frage, ob nicht der Rhein zur Römerzeit von Gcllubn aus nach Osten auf 
Hückingen zu sich gewendet habe, statt wie heute nach Westen auf Ürdiugeu 
zuznfliessen. 

5. Elberfeld. Städtisches Museum. 

Infolge des weiteren Anwachsens der Sammlungen war die Verwaltung 
gezwungeu, die Gemälde aus «lern seitherigen grossen Oemäldesaalc der 
Galerie, in der sich bisher die der Stadt gehörigen Gemälde befanden, zu 
entfernen und auf die früheren vier Ausstclluiigssäle zo verteilen, die nunmehr 
die städtische Gemäldegalerie bilden. Der kleinste der vier Räume ist, um 
die daselbst befindlichen Gemälde aus der ersten Hälfte des Ii). Jahrliuuderts 
zur Geltung zu bringen, im Biedermeierstile eingerichtet worden. 

Die Sammlungen selbst wurden auch in diesem Jahre, namentlich durch 
Geschenke, erheblich vermehrt. 

Die stärkste Bereicherung erfuhr auch diesmal die Gemälde-Sammlung, 
der zwölf Kunstwerke im Gesamtbeträge von 68 .320 M. überwiesen werden 
konnten. 

Es wurden geschenkt: vou Kommerzienrath Fr. Bayer ein Gemälde von 
Professor Fr. Aug. von Kaulbach: ,, Bildnis der Prinzessin Viktorin 
Meli ta von Koburg"; vom Kunstverein für die Rhciulnude und Westfalen 
ein Gemälde von Heinrich Hermanus: „Am Hochaltar in der Kathe- 
drale zu Toledo"; von Geb. Koinmcrzienrat C. A. Jung ein Gemälde von 
H. Licscgang: „Dorfatrasse im Schnee". 

Erworben wurden aus Stiftungen der Frau Koinmcrzienrat Aug. Viefhnus: 
eiu Gemälde von F. G. Waldmüller: „Barmherzigkeit", des Rittmeisters 
J. Fr. Wolff und Frau ein Gemälde von Prof. H. Zügel: „Ein Märztag". 

Angekauft wurden aus städtischen Mitteln folgende Gemälde: „Kühe 
auf der Weide" voiK'. Seibels, „Selbstporträt" von Prof. W. Trübner, 
Jahrb. d. V«. t. Alurufr. Im Rhtlnl. u;,3. 26 
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„Ein fröhlicher Zecher" von Gerh. Janssen, „Schwälmer Bauer" 
von Emil Bcithan, „Abendlandschaft" von Jan Wynants und „Die 
Überfahrt" von Prof. Fr. von Defrcggcr. 

Für die Skulptnrensammlung wurde eine Bmnzebüstc von Aug. 
Rod in erworben. 

Die Sammlung der Abgüsse, die Bibliothek und die kunstgewerbliche 
Sammlung haben ebenfalls wieder verschiedene Bereicherungen erfnhreu, 
letztere namentlich durch Möbelstücke, teils der Biedermeierzeit, teils dem 
bergischen Barock entstammend. 

Für die Kupferstich-, Radierungen- und Handzcichnungen-Sammlung wurden 
vier Radierungen von W. Leibi, sowie Algraphicen von Professor 
II. Thoma angekauft. 

Aus dem Gebiete der Ausstellungstätigkeit ist zu erwähnen, dass bei den 
veranstalteten Ausstellungen folgeude Künstlcrgrnppcn vertreten waren: 
„Karlsruher Künstler", „Vereinigung bildender Künstler Dessau", „Die 
Wanderer-München". 

An Sonderausstellungen wurden veranstaltet: „Sehwarzweiss-Ansstellung 
Wuppcrtaler Künstler", „Ausstellung von Elberf elder Familienporträts". 

In dem Hörsaale des Museums hielt der Direktor vier Vorträge über 
Albrccbt Dürer und die ältere deutsche Kunst. 

Besucht wurde das Museum von rund 15 000 Personen. 



6. Emmerich. Städtische Altcrtumssammlung. 

Im Jahre 1906 wurde die unter der Leitung des Rektors Gocbcl stehende 
Sammlung wiederum ansehnlich bereichert. Ein Hauptaugenmerk wurde auf 
die Erwerbung von Gegenständen gerichtet, die zu einem altnicderrhciniscbeu 
Hansrat gehören. Auch die Sammlung von alten Delfter Tonplättchcn wurde 
durch mehrere interessante und seltene Stücke vermehrt. 

Auf einer Münchener Auktion wurde ein Aquarell des Malers Medem, 
das Schloss Seleni bei Cleve darstellend, erworben. Die Sammlung vor- 
geschichtlicher Gegenstände wurde durch 3 Steinbeile, 1 Feuermesser und I 
Bronzecelt bereichert. Die Gegenstände stammen zumeist aus der Gegend 
von Elten. 

Vom 1. April 1907 an hat die Altertumssammlung im „Hof von 
Holland", einem von einer städtischen Stiftung erworbenen schönen, alten 
Patrizierbanse, ein neues und passendes Heim gefunden. 

7. Köln. Historisches Museum der Stadt Köln. 

Fast alle Abteilungen der Sammlungen haben auch im letzten Jahre 
erhebliche Bereicherungen, teils dnreh Ankauf, teils durch Schcnknugen und 
Überweisungen, erfahren, deren Anzahl insgesamt sich auf 231 belief. 
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Die Sammlung von Plänen nnd Ansichten zur Geschichte der Stndt Köln 
and einzelner Teile derselben wurde systematisch vervollständigt durch Erwerbung 
von 70 Haudzeichnungen, Ölgemälden, Aquarellen, Lithographien, Kupfer- und 
Stahlstichen und Photographien. Hervorzuheben sind eine bisher unbekannte 
Ansicht der Stadt Köln, Holzschnitt von etwa 1580, femer eine Anzahl Aquarelle 
des verstorbenen Malers Professor Martin nach altcu Wandmalereien und 
Fenster Kölner Kirchen, des weiteren eine Kollektion von Aqnarclldarstellungen 
Kölnischer Strasscnbildcr vom Ende des 19. Jahrhunderts, gemalt von Joseph 
Passavant), schliesslich ein Album mit Photographien der sämtlichen Torburgen 
und Türme der alten Kölner Stadtbefestigung ans dem Jahre 1877. Von den 
zum Abbruch bestimmten alten Häusern von geschichtlicher oder baugesebicht- 
lieber Bedeutung wurden photographischc Abbildungen aufgenommen. 

Die Sammlung der historischen Porträts wurde durch ein in Öl gemaltes 
Bildnis des Kardinals Karl Bellisomi, päpstlichen Nuntius in Köln 1776—1786, 
bereichert. 

Unter den Erwerbungen für die Sammlung der Münzen und Medaillen 
verdienen ein Goldguldcn des Kurfürsten Joseph Klemens von 1721 und ein 
8tadtköluischer Dukat von 1643 Erwähnung. 

An Einzelgegenständen sind hervorzuheben: 1. zwei in Buchsbanm von 
dem Bildhauer Professor P. Fuchs geschnitzte Statuetten des Peter Paul 
Rubens und des Albrecht Dürer, Geschenk^ der Witwe des Künstlers; 
2. zwei Holzmodclle eines altkölnischen Privathauses, Geschenk des Fräuleins 
G. Schaefcr, Köln; 3. ein silberner Pokal der Kölner Kammacherzunft 
aus dem Jahre 1788; 4. eine Anzahl von Erinnerungen der Kölnischen Fass- 
binderzunft von etwa 1750, sowie f>. das in Holz geschnitzte und polychrom i ertc 
Epitaphium der Frau des Kölnischen Bürgermeisters Franz Jakob Gabriel 
de Groóte, Maria Ursula geb. znm Pütz, vom Jahre 1784. 

Auch in diesem Jahre schenkte Herr Dr. G. Rnhl-Hauzcur-Lüttich 
dem Museum wie in den früheren Jahren ein von ihm verfertigtes Modell eines 
Teiles der alten .Stadtbefestigung ( Einfahrt zum Rheinauhafen mit Malakoff-Turm). 



8. Köln. Museum Wallraf-Richartz. 

Gelegentlich der Ausstellung des Verbandes der Kunstfreunde in den 
Ländern am Rhein in der „Flora" wurden folgende moderne Gemälde an- 
gekauft: Steinhansen, Selbstbildnis mit der Gattin; Thoma, Laudschaft 
mit Staffage; Haug, Gefecht; Jordan, Kaiser Sigismund in Strassburg; 
Bergmann, Gewitter; Schrcucr, Kölner Karneval. Der in Brüssel ver- 
storbene, aus Köln stammende Herr Guffauti vermachte dem Museum 10 
Gemälde verschiedenster Qualität, unter denen Kermesse flamande von E. de 
Bloek, die drei Lebensalter von Robert, sowie ein der Sehulc des Vermecr 
van Delft nahestcheudes Bild: der Trinker, zur Angliederuug an die 
Mu8euniBbestäude geeignet sind. 
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Einen grosseren Zuwache von modernen Blättern erhielt das K np fer- 
st ich kab inet t gelegentlich der unten erwähnten Leihausstellung; es winden 
Hi Blatt, darunter Arbeiten von Valloton, Whistler, Manet n. a. erworben. 

Die Abteilung der Gypsahgfisse wurde jnit Hülfe der seit einigen 
Ktutsjahren summierten Ankaufsmittel um eine grössere Anzahl hervorragender 
Beispiele mittelalterlicher Plastik, in erster Linie französischer Kathedralen wie 
Baris, Reims, Amiens, Corbeil, Chartres. Dijon, Bordeaux vennehrt. Als 
Beispiele französischer Plastik des 18. Jahrhunderts wurden drei Porträts van 
Hondón (Molière, Voltaire, Diderot) dem Bestand an Benaissaucearbcitcn 
angeschlossen. 

An neuzeitlicher Plastik gingen dem Museum durch Überweisungen 
mehrfach moderne Medaillen zu. Angekauft wurde die Oberbürgeriucister- 
Beekcr-Mednille von Fassbinder. Aus der Floraausstcllung schenkte der Bild- 
hauer Friedrich einen bronzierten (iipsabguss seines Bogenspanncrs. 

Auf dem Gebiete der römischen Altertümer kamen zu den Steinen 
eine militärische Grabinschrift und das leider nur verschwindend kleine Frag- 
jnent einer grosscu Ebreninschrift hinzu, welche demnächst publiziert werden. 
Das letztere wurde gefunden beim Ausschachten zum StoIIwerckhausc, Ecke 
Hochstrasse und Wallrafsplatz. - Die Neuerwerbungen an römischer Klein- 
kunst waren, da infolge des harten Winters die Bautätigkeit still lag, weniger 
zahlreich. Besonders angeführt sei au Gläsern: ein mit dem Faden um- 
sponnenes Trinkhorn, eine Flasche in Buntglas und ein Becher mit blauen 
Nnppen; in sonstigen Materialien: ein Elfcnbeingriff mit Attiskopf, 4 bronzene 
Fingerringe mit Inschriften, eine Bronzetasse mit Untersatz in Formen, welche 
völlig gleich auch in Glas begegnen, ein emaillierter vierkantiger Griff in 
guter Erhaltung des Emails. — Die geschlossenen Grabfunde wurden bei 
Gelegenheit von Tiefbauarbeiten an der Luxemburger Strasse wieder um einige 
Exemplare vermehrt. 

Im Jahre 1900 erschienen der Neudruck des Führers und derjenige des 
Bilderkutnlogs. 

In den Krenzgängcn bei der Gemählegaleric wurden die Folgen von 
kiinstgeschiehtlichen Ausstellungen in Reproduktionen fortgesetzt und bei 
Gelegenheit des Rembrandt-Jubiläutns eine Auswahl seiner Werke in Nach- 
bildungen ausgestellt. Im Kiiplerstichkabiuctt wurde in folgender Reihenfolge 
gewechselt: Deutsche Graphik, moderne Radierungen und Steinzeichnimgen 
aller Länder (Leihnitsstelluug von Richter, Dresden.), das Werk Arnold 
Boecklins. 

Ausser den Vorlesungen an der Handelshochschule : des Herrn Direktors 
Aldenhoven im Sommcrseinester über .Deutsche Kunst", des Herrn Dr. 
Poppe! reu (er im Wintersemester über „Plastik des 1'.). Jahrhunderts", 
wurden Vorträge gehalten: von Herrn Direktor Aldenhoven im Verein für 
Suzialreform über „Die Kunst und das arbeitende Volk", von Herrn Dr. 
Poppcl reu ter in der Vereinigung für populärwissenschaftliche Volkskursc 
zwei Vorträge über „Die Einwirkung der Ausgrabungen auf die Kunst der 
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Neuzeit", von Herrn Dr. Lindner in der gleichen Vereinigung 4 Vorträge 
Uber „Häusliche Kunstpflcge". 

9. Köln. Städtisches Kunstgewerbemuseum. 

An erster Stelle ist einer Zuwendung der Königlichen Staatsregicrung zu 
gedenken. Der Herr Finanzminister Uberwies bei seiner Anwesenheit in Köln 
im Dezember 1900 der Stadt zur dauernden Aufstellung im Kunstgewerbe- 
museum die Folge der gewirkten Wandteppiche, die seit alters zur Ausstattung 
eines Saales in dem zum Abbruche bestimmten Gebäude der Königlichen Pro- 
vinzialsteuerdircktion dienen, dem ehemaligen Stadthause der Freiherren Geyr 
von Schweppenburg. Die Wirkteppiche sind belgische Arbeit aus der ersten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts. Die Folge umfasst vier grosse Wandfclder mit 
landschaftlichen Darstellungen und eine Reihe von ornamentalen Zwischen- 
stücken und Türaufsätzen im Stile der Régence, von sehr feiner Arbeit und aus- 
gezeichneter Erhaltung. Es ist dies, abgesehen von den ehemals kurfürstlichen 
Gobelins im Mnsehelsaalc des Rathauses, das letzte in Köln noch vorhan- 
dene Beispiel einer vollständigen Gobelinausstattung aus einem alten Kölner 
Patriziei hause. Die Überweisung wird nach Abbruch des Gebäudes in der 
Breiten Strasse erfolgen. Bis dahin wird das Kunstgewerbemuseum in der 
Lage sein, im Obergcschoss des projektierten Anbaue«, unmittelbar anschliessend 
an die das Kunstgewerbe des 18. Jahrhunderts umfassenden Sammlungsräumc, 
einen Saal bereit zu stellen, in dem die Wandteppiche, vereinigt mit Möbeln 
und Dekoratiousgegenständcn derselben Stilperiode, eine der ursprünglichen 
Verwendung angemessene und in sich geschlossene Aufstellung findcu werden. 
Diese wertvolle Zuwendung Seiner Exzellenz des Herrn Finauzministcrs verdankt 
die Stadt und das Kunstgewerbemuseum insbesondere der entgegenkommenden 
Unterstützung des verstorbenen Königlichen Provinzialstcucrdirektors Herrn 
Geheimen Öbcrfinanziats Dr. Franz Koclin, der die Abgabe an die Stadt zum 
Zwecke der dauernden öffentlichen Ausstellung bei dem Herrn Finanzminister 
beantragt und befürwortet hatte. 

Der Gesamtwert der Neuerwerbungen von Kunstwerken für die Sammlung 
des Kunstgewerbemuseums (98 Inveutarnummcrn) beträgt 28370 M. (.im Vorjahre 
30953 M.). Davon entfallen auf die Mittel des Kunstgewcrbevcrcins (ein 
schliesslich des 3000 M. betragenden Zuschusses der Rheinprovinzy 7343 M. (im 
Vorjahre 75u3M.), auf Geschenke 2010 M. ihn Vorjahre 765M.}, auf städtische 
Mittel 'einschliesslich des Jahresbeitrags der Königlichen Staatsregierung von 
:")000 M. und einschliesslich der Stiftungszinsen Pallcnberg und Gilbert) 18307 M. 
(im Vorjahre 22U6M.), auf Dubletten 50 M. 

Geschenke sind dem Museum von den Herren Bourgeois & Co., Herrn 
Dr. phil. Heinrich G. Lcmpertz J. M. Heberle), Frau Witwe Mathias 
Peters zugewendet worden, ein Vermächtnis von Herrn Prof. J. Seiss. 

Ebenso erhielt die Bibliothek des Museums zahlreiche Geschenke. 
Die Schenkung der Sammlung des Herrn Domkapilnlars Prof. Dr. SehuUtgcu, 
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die bereits der vorige Jahresbericht anmelden konnte, ist im Etatsjahre 1906 
getätigt worden. 

Bei der hohen Bedeutung, welche die Glasmalerei im Kölnischen Kunst- 
gewerbe von der romanischen Zeit bis ins 18. Jahrhundert hinein besass und 
auch in der Gegenwart wieder besitzt, ist vor allem Uber den Ankauf eines 
gotischen Fensters aus dem ersteu Viertel des 15. Jahrhunderts zu berichten, 
das in mehrfacher Hinsicht für die Entwickclungsgcschichtc dieser Kunst und 
für die Sammlung Kölnischer Glasgemäldc erhebliches Interesse bietet. Das 
aus zwei Bahnen mit der Kreuzigung und der Kreuztragung sowie aus dein 
Masswerk bestehende Fenster stammt aus dem Erker eiues dem Abbruche ver- 
fallenen Hauses am Heumarkt. Der Erker war mit geringer Ausladung einem 
Wohnräume als Hauskapelle vorgelegt und hat uns in seiner bemalten Verglasung 
eines der ältesten Beispiele für Verwendung der Glasmalerei im Dienste des 
Profanbaus, ausserhalb der Kirche, bewahrt. Von den vielen Hauskapcllcn, 
die einst Kölner Patrizierhäuser zierten, ist ausser diesem Beispiel nur noch 
eine ans dem 14. Jahrhundert mit dem ursprunglichen Fensterschmuck erhalten. 
Das Fenster vom Heumarkt war in verhältnismässig gutem Zustande Uberliefert; 
einige LUckcn in den Bildfeldern sind in der Glasmalerei-Anstalt von Schmolz 
& Schneiders in Köln-Lindeuthal mit bewährtem Geschick ergänzt worden. 
Nur die Vicrpassfülluug des Masswerks ist verloren; sie war bereits im 17. Jahr- 
hundert mit bunten Kölner Kabinettscheiben dieser Spätzeit gefüllt worden, die 
mit der gotischen Graumalerei zu sehr kontrastierten, um an dieser Stelle bleiben 
zu können. Da das Fenster nicht nur als Bildschmuck der Hauskapelle, sondern 
zugleich zur Belichtung des Wohnraumes dienen musste, hat der Glasmaler 
das ganze Werk: Figuren, Damastmuster des Hintergrundes und Architektur, 
nur in hellgctöuter Graumalerei mit Silbergelb ausgeführt. Nur in die schmale 
Borte sind Stücke farbigen Hüttenglases eingefügt. Diese Ausdehnung der 
Graumalerei auf figürliche Scheiben tritt zuerst in Frankreich mit einem 1328 
gestifteten Fenster in Chartres auf ; in Deutschland sind rein figürliche Grau- 
scheiben vor unserem um 1420 entstandenen Fenster bisher nicht nachgewiesen. 

Weiterhin ist zu nennen eine 43 cm hohe Feldflasche aus weissem Stein- 
zeug mit dem Wappeu von Jülich -Cleve -Berg, die in ihrer außergewöhnlich 
reichen Ausstattung mit Drachcnhenkeln, eingestempelten und in Relief auf- 
gelegten Zieraten einen Höhepunkt der Siegburger Krugbäckerei um 1575 
bezeichnet. Sie ist in einer Werkstatt der vielvcrzwcigten Siegburger Töpfer- 
familie KnUtgcn gefertigt, wahrscheinlich in der des Arno KuUtgen, der wenig 
später mit seinen Söhnen den Siegburger Stil in Höhr eingeführt hat. Es siud 
noch 3 ähnliche, von gleicher Hand gefertigte Flaschen in Privatbesitz erhalten; 
die Flasche des Museums ist unter diesen die einzige, die noch mit dem Deckel 
versehen ist, der durch einen glücklichen Zufall in den Fragmentbeständen des 
Museums sich vorfand. 

Von den sonstigen Zugäugeu des Jahres sind die Erwerbungen an Meissener, 
Ludwigsburger, Nymphcnburgcr, Berliner und Limbacher Figuren und Gefässen 
für die Porzellansammluug kurz zu erwähnen. Die Zahl war so beträchtlich, 
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dans sie zu einer Neiiaufstelluug des Porzcllansaales Anlas» gab, dessen bis- 
herige Schränke an Cbcrfüllung litten. In diese Abteilung fallen auch eine 
Schärergruppc aus der ersten Berliner Porzcllanfabrik von Wegeli (1750— 1757) 
und eine ausgezeichnete Nyniphenburgcr Figur: Der Pilger an der Quelle, von 
dem in diesen Berichtet) schon mehrfach genannten Modelleur Franz Bastelli. 
Diese beiden Stücke sind von Herrn Dr. Heinrieh G. Le m perl z anlässlich der 
Auktion Fischer dem Museum als sehr erwünschte Geschenke überwiesen worden. 
Die noch lückenhafte Sammlung von Wedgwoodsteingut wurde durch den Ankauf 
von zwei Vasen, zwei Kannen und einer Voltairebüste etwas abgerundet. 

Wie in den Vorjahren, wnrdcn von dem I. Schriftührcr, Herrn von Falke, 
Vorträge und Führungen iu der Sammlung abgehalten. 

Im Liehthofe und den sonst verfügbaren Räumen haben die folgenden 
Sonderausstellungen stattgefunden: 

1. Ausstellung der Kölner Buch- und Stcindrnckercieo sowie verwandter 
Gewerbe. 

2. Altmei8scner Porzellan. 

3. Moderne Zimmereinrichtungen, entworfen von Her m aun Pflaume, 
Architekt in Köln. 

4. II. Ausstellung der „Kölner Künstlervereinigung Stil". 

5. VI. Jahresausstellung der „Vereinigung Kölnischer Künstler" nebst kunst- 
gewerblichen Arbeiten aus Köln. 

6. Künstlerische Photographien von Karl Hermes in Köln. 

7. Kunstgewerbliche Arbeiten von Fräulein G. Berken kamp in München. 

8. Buntpapiere, Vorsatzpapicre und Bucheinbände von Frau Hatty TowuLey 
He im aun in Düsseldorf. 

9. Wettbewerb für eine Fritz Hönig-Gcdächtnistafcl. 

10. Entwürfe für „Rheinplakate", Preisausschreiben der am Rheinweg beteiligten 
Eiscnbahndirektionen. 

11. Kleine Bronzeskulpturen vom Bildhauer Ferdinand Völkcrliug in 
Dresden. 

12. Skizzen für den Karnevalsfestzug von H. Reck er, Köln. 

13. Schulerarbeiten der Malerabteilung des Katholischen Gcscllenvcrcius in 
Köln; Lehrer Karl Hank. 

14. Reproduktionen mittelalterlicher Seidenstoffe von Ernst Was mut Ii in 
Berlin, nebst Originalstoffen derselben Zeit. 

15. Künstlerplakate der Kunstanstalt Hollerbaum & Schmidt in Berlin. 

16. Glasgemäldc für die Agneskirchc in Köln von Glasmaler Sebastian 
Schieren in Köln. 

Die Hauptabteilungen der Sammlung Schnütgcn können au dieser 
Stelle nur kurz berührt werden, ohne die Absicht, eine Vorstellung von der 
Vielseitigkeit dieser umfangreichen Bestände geben zu wollen. 

Die Sammlung der Skulpturen aus Holz, Stein, Elfenbein umfasst die 
Zeit vom 12. bis 18. Jahrhundert. Zu den frühesten Arbeiten zählt eine Folge 
von 12 Apostelfiguren aus Elfenbein, die ursprünglich für die Seiten eines Trag- 
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altars bestimmt waren. Sie stammen ans Osnabrück und scliliessen sich an 
jenen uiedcrsäehsisch-westfälischen Kunstkreis an, dem einer der bekanntesten 
Vertreter der frUbromanischen Klostcrkunst, Rogcrus von Helmcrshanscn, an- 
gehört bat. Die hohe Anmut des frUhgotischeu Ideals, die leiebt geschwungene 
Haltung und die einfach grosszügige Gewaudhebandlung veranschaulichen die 
Figuren von drei heiligen Jungfrauen ans Eichenholz mit Kesten der sehr reichen 
Bemalung. Sie sind um 1300 entstanden und am Mittelrhein erworben; ihre 
engere Herkunft ist aber zurzeit kaum zu bestimmen, da die in jener Zeit 
führende französische Kunst das ganze Rheingebict vom -Süden bis zum Norden 
beeinflusst hat. Wenn man in den schlanken Figuren eine Verwandtschaft mit 
den Bildhauerwerken des Strassburger Münsters gesehen hat, so fehlt es auch 
nicht an Analogien am Niederrhein; drei kleine Kölnische Glasmalereien des 
Museums mit Heiligenfiguren auf schwarzem Grunde zeigen eben dieselben Typen. 

Die Sammlung der Bildbauerwerke besebrünkt sich keineswegs auf das 
Rheinland und Westfalen, obschon erfreulicherweise dieses heimische Gebiet am 
vollständigsten vertreten ist. 

Die ganze Abteilung der Tafelmalerei (rund 200 Stücke) muss nebst 
manchen Spezialsammlungen, wie den Hinterglasmalereien, den Lederarbeiten, 
Bucheinbänden, Miniaturen, hier Ubergangen werden. Von den Glasmalereien 
sei als ausgezeichnetes Beispiel ein spätromanisches, farbenreiches Rundbogen 
fenster mit der Krönung Maria und den Ilalbfignren des Stifterpaares Thcodorus 
und Gertrudis genannt. Das Gegenstück stellt Maria auf dem Totenbett dar, 
umgeben von sechs Aposteln, in ihrer Mitte Christus, die Seele seiner Mutter 
aufnehmend. Auch liier sind die Stifter Philippus und Agnes betend in der 
Zeittracht angebracht. Die beiden Fenster stehen in der Kopíbildung und 
Faltenzeichuuug den spätromanischen Glasgemäldcn der Elisabethkirche in 
Marburg ziemlich nahe, besonders den Bildern aus dein Leben der heiligen 
Landgräfiu und einem Rundfenster mit der Krönung des heiligen Franziskus 
und der heiligen Elisabeth. Die Verwandtschaft ist nicht so eng, um auf die- 
selbe Werkstatt sebliesscn zu lassen, wohl aber auf eine gleichzeitige Eutstehung in 
Westdeutschland. Die Marburger Fenster werden in der neuesten Veröffent- 
lichung von Haseloff noch vor die Mitte des 13. Jahrhunderts gesetzt, und 
unsere Fenster können nur wenig jünger sein. Sie sind nicht die ältesten 
Werke deutscher Glasmalerei in der Sammluug Sclmütgcn. Es geht ihnen noch 
eine Scheibe mit der Kreuzigung aus dem 12. Jahrhundert voraus. Die Früh- 
gotik des 14. Jahrhunderts ist dann mit einer Folge einzelner Heiligenfiguren 
vertreten und mit zahlreichen Glasgemäldcn die Spätgotik und die Renaissance. 
Der Übergangszeit um 1500 gehört eine aus Werden an der Ruhr stammende 
Rundscheibe mit der Verkündigung an, in vielfach abgetönter Lottualcrci, 
Eisenrot und .Silbergelb auf hellem Glase ausgeführt. 

Die Sammlung der kirchlichen Geräte ist mit der Absicht .zusammengestellt, 
zu Lebrzweckeu die Wandlungen iu der Form und Verzierung einzelner Altar- 
geräte während der verschiedenen Stilperioden vom frühen Mittelalter herwärts 
zu veranschaulichen. Derartige Eutwickclungsreihcn sind vorhanden für den 
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Kruzifixus, die Altarkreuze und Vortragekreuze, für den Messkelch und das 
Ziborium, für das Reliquienostensorium und die Hostienmonstranz, das Raucbfass 
und Wcihrauchsehiffchen, für den Allarleuchter und aueb für eiuzelne technische 
Verfahren, wie die Schniclzarbcit. 

Die letztere Gruppe gipfelt in einem Satz von vier grossen Knpferschmclz- 
sebeiben, die einst jedenfalls in ähnlicher Weise in das Dach eines Reliqnien- 
schreines eingelassen wareu, wie das am Heribertschreine in Deutz zu sehen 
ist. Die Figuren und Ornamente sind vergoldet, aus blauem und grünem Email 
ausgespart, und die breit eingestochene Inueuzeichnung ist mit rotem Schmelz 
ausgefüllt. Diese Platten haben für Köln ganz besondere Bedeutung, weil sie 
uns das Nachwirken der Schule des Nicolaus von Verdun in der ersten Hälfte 
des 13. Jahrhunderts verbürgen und vorführen, jenes grossen Lothringer 
Künstlers, dem der Kölner Domschatz das Hauptwerk der romanischen Gold- 
schmiedekunst, den Drcikömgenschrein, verdankt Ein aus dem Ende des 

12. Jahrhuuderts stammendes romanisches Reliquiar ist bemerkenswert als eines 
der ältesten Beispiele für das aus einer wagrechten Bergkristallhülsc gebildete 
Gehäuse, eine Form, dio den senkrecht aufgebauten Reliquicnostensoricn des 

13. Jahrhundert« und der Folgezeit als Vorstufe gedient bat. 

Aus der langen Reihe der Ziborien lagst ein stattliches Exemplar des 

14. Jahrhunderts die Vorzüge der frübgotiseben Goldschmiedekunst in sehr 
reiner Form erkennen. In der vornehmen Einfachheit der Umrisslinicn, im 
straffen, schlanken und zweckmässigen Aufhan ist das frühgotische Kirchen- 
gerät kaum von einem anderen Zeitalter Ubertroffen worden. Ziborien der 
vorliegenden Gestalt sind auf bildlichen Darstellungen ans der ersten Hälfte 
des 14. Jahrhuuderts, namentlich auf Bildern der Anbetung der heiligen drei 
Könige, ziemlich oft zu sehen; im Original aber sind sie nur ganz vereinzelt 
noch erhalten. Die Heimat dieses Kxcmplares ist iu Westfalen zu suchen, weil 
so reich ausgebuchtete Bildungen der Fnssplattc zumeist au westfälischen 
Kelchen, namentlich in der Wiescnkirchc und Petrikirchc zu Soest, vorkommen. 

In die Zeit der Spätgotik führt namentlich ein Krankcuverschgcfäss aus 
vergoldetem Kupfer, von einer für diesen Zweck sehr ungewöhnlichen und 
glücklichen kreuzförmigen Bildung. Die runde Mittclkapscl ist zur Aufuahme 
der heil. Eucharistie bestimmt, eine der dreipassförmigen Scitenkapscln mit den 
Abzeichen der Evangelisten für das Krnnkcnöl. Eine Stifteriuschrift gibt die 
Datierung auf das Jahr 1492. 

Eine silberne Ziborienmonstranz aus dem Anfange des 15. Jahrhunderts gibt 
anscheinend den der gotischen Goldschmiedekunst sehr geläufigen Ziborientypns 
einer sechsseitigen Kapelle oder eines Turmes. Das Stück ist aber durch die 
doppelte Verwendbarkeit als Ziborium und als Hostienmonstranz ein Unikum. 
Sollte es als Monstranz gebraucht werden, so wurde zwischen die sechsseitige 
Büchse und den abnehmbaren Turinaurbau ein aus drei Strebepfeilern und 
Säulen gebildetes Zwischenstück mit der Hostieuhmula eingeschoben. 

Wie schwer die Renaissance sich von dem architektonischen Aufbau der 
gotischen Monstranzen trennen konnte, ist der Zylindcrmonstrauz aus Herzogcn- 
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rath zu entnehmen, die in der ersten Hälfte des 16. Jahrhundert» entstanden 
ist. Sie weist in der Form des Rcnaissancefusses und in der rein dekorativen 
Behandlung des Baldachins starke Verwandtschaft auf mit der noch weiter in 
den Renaissancestil hinüberfahrenden Monstranz des Aachener Münstersehatzcs, 
welche der Siegclstccher und Goldschmied Kaiser Maximilians I., Hans von 
Reutlingen in Aachen, für Karl V. geliefert hat. Das Exemplar der Sammlung 
Schnütgen ist daher, wenn nicht demselben Meister, so doch jedenfalls der 
Aachener Schule zuzuweisen. 

Die an Stückzahl grösste Abteilung der Sammlung Schnütgen bilden die 
Werke der Textilkunst, die in die Gruppen der Seideugewebe, der vollständigen 
liturgischen Gewänder, der Teppiche und Nadclarbeiten sich gliedert. Sie 
euthält an gewirkten Antepcudien und namentlich an Kasein mit gestickten 
Besätzen oder mit Kölner Borten eine ansehnliche Reihe bedeutender Werke- 

Der Umfang der Abteilung verbietet ein näheres Eingehen; ebenso kann 
hier nur mit einem Worte der umfaugreichen keramischen Sammlung gedacht 
werden, die u. a. in zwei Schüsseln des Tupfers Rendrich von 1710 in farbiger 
Sgraffitotechuik wohl die sorgsamsten und bestgelungenen Leistungen der nieder- 
rheinischen Bauerntöpferei enthält. 

10. Krefeld. Kaiscr-Wilbclm-Museum. 

In der Hauptversammlung des Muscumsvereins am 16. März 1906 
fand zunächst eine Ergänzungswahl für die nach dem Turnus ausscheidenden 
Mitglieder des Vorstandes statt. Für Herrn Moritz Bayerthal, der eine Wieder- 
wahl abgelehnt hatto, trat Herr Alex Oppenheimer und für den verstorbenen 
GymnaBialdirektor Dr. Wollseiffen Herr Stadtbaumeister W. Bollert in den 
Vorstand. 

In dem Berichtsjahre sind für die Mitglieder des Vereins verschiedene 
Vortragsabende abgehalten worden. Im November gab eine Ausstellung alter 
und neuer Erzeugnisse norwegischen Handwerks und Haosfleisses Herrn 
Dr. Deneken Anlas», einen Vortrag Uber „Norwegische Volkskunst" zu halten. 

Die vom Vorsitzenden des Museumsvereins begonnene Sammlung von 
Beiträgen für den Ausbau des Kaiser-Wilhelm-Museums hat bereits eine au- 
sehnliche Summe ergeben, so dass es möglich war, in Übereinstimmung mit 
dem Kuratorium an die Stadtverwaltung mit dem Antrage heranzutreten, 
ihrerseits die erforderlichen Massnahmen zur Förderung der Sache zu treffen. 
Herr Stadtbaumeister Bollert hat seine Vorarbeiten am Bauplan fortgesetzt 
und eine allseitig befriedigende Raum- und Fassadengestaltung gefunden. Der 
Vorstand hofft, dass die ganze Angelegenheit in absehbarer Zeit soweit zum 
Abschluss kommt, dass spätestens im März VJ08 mit dem Bau begonnen 
werden kann. 

Indem Berichtsjahre veranstaltete die Museums lei tu ng folgende Sonder- 
ausstellungen: 

l. Ausstellung zur Geschichte und Uuif ormierung der Ilusareu- 
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trappe, besonders des II. Westfälischen II nsarenregiments Nr. 11, 
die anläßlich des Einzuges dieses Regiments in Krefeld veranstaltet wurde. 
Den Hanptbcstand bildeten Radierungen und Lithographien, die hergeliehcn 
waren von der Verwaltung des Königlichen Zeughauses und der Bibliothek 
des Königlichen Kunstgewerbemuseums in Herlin, sowie Originalzeichnungen 
des Malers Richard Kuötel in Berlin, die verschiedenen Unifomiiei ungen dar- 
stellend, welche das genannte Regiment seit seiner Gründung als Bergisches 
Chcvaulcgcr-Rcgiment getragen hat. Die letztgenannten Zeichnungen siud in 
das Eigentum des Museums übergegangen. 

2. Verkaufsausstellung deutscher Künstler. Diese Ausstellung 
sollte ein Protest sein gegen die üblen Gepflogenheiten im Kunsthandcl des 
überforden» seitens der Künstler und des Unterbietens seitens der Käufer, 
und sollte werbend eintreten für die Einführung fester und mässiger Preise. 
Die zahlreichen Einsendungen, die Zustimmungserklärungen vieler Künstler 
und das erzielte sehr günstige Verkaufsresultat zeigten, dass der Grundsatz 
der Ausstellung allseitig Anklang gefunden hatte. 

3. Ausstellung der Edel- und Halbedelstein-Industrie in Idar- 
Oberstein, eine Veranstaltung, die das Museum im wesentlichen der sach- 
verständigen Mithülfe des Herrn Oberlehrers Dr. Eppler verdankte, welcher 
auch zur Einfühmng in die Ausstellung ein Flugblatt verfasste. 

4. Die Hauptveranstaltung des Jahres war die im Oktober stattgehabte 
Niederländisch-Indische Kunstausstellung. Sie enthielt Erzeugnisse 
aus deu niederländischen Kolonien Ostindiens, Werke der Plastik, Metall- 
arbeiten, Waffen, Gewebe und Flechtarbeiten, Batiks, Wajangfiguren, Musik- 
instrumente u. a. Die kostbarsten und kunstvollsten Gegenstände waren her- 
geliehen aus dem Besitz I. M. der Königin Wilhelmina und dea Susuhnnan 
Paku Buwono X. von Surakarta. Der Führer durch diese Ausstellung enthält 
Beiträge von A. W. Nieuwenhuis, E. A. von Saher, Martine Tonnet, Dr. 
J. D. E. Schmeltz, C. P. Rouffaer und J. A. Loeber. Der indischen Aus- 
stellung folgte 

5. eine Vorführung der Hauptwerke, die der Düsseldorfer Maler Professor 
Gregor von Bochmann seit 180'J bis zur Gegeuwart geschaffen hat. 

6. Zu gleicher Zeit fand im oberen Vordersaal die bereits erwähnte 
Ausstellung alter norwegischer Kunstarbeiten statt. 

7. Den Schluss der Ausstellungen des Jahres bildete eine umfangreiche 
Vorführung der Arbeiten des Malers Hans von Hayek, Dachau, welehe 
Landschaften, zumeist winterlichen und herbstlichen Charakters, und Tier- 
bilder enthielt. 

Von den Schenkungen, die dem Museum im Laufe des Berichtsjahres 
zugegangen sind, seien folgende erwähnt: Aus dem Vermächtnis des Herrn 
Arthur von Beckerath erhielt das Mnseum 10000 M., woraus das Ölgemälde 
„Stille vor dem Sturme" von Hang Thoma und das Aquarell „Pflügender 
Bauer" von Gregor von Bochmann erworben wurden. Herr Adolf Möttau 
überwies dem Museum zum Andenken an seine früh verstorbene Gattin eine 
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Somme zur Beschaffung eines idealen Frauenbildnisscs. Mit Unterstützung der 
Herren W. Kappes, Kommerzienrat F. Leendertz und Emil Möttau konnte das 
Gemälde „Dorfstrasse in den Kempen" von Eugen Kampf, Düsseldorf, er- 
worben werden. Ausserdem erhielt das Museum von Fräulein Gertrud Eicken- 
herg für die Sammlung römischer Altertümer einen goldenen Fingerring; von 
Herrn Carel Henny, Haag, eine Tonsehüssel aus der Amsterdamer Fabrik 
„Ainstelhock" ; Weinkaraffcn und Trinkgläser von H. P. Berlage und vier 
bedruckte Stoffe von Duco Crop. Die Direktion der Fayence-Fabrik „Aluminia" 
in Kopenhagen schenkte eine grosse, farbig dekorierte Fayencescbüssel. Aus 
Anlasg der niederländisch- indischen Kunstausstellung gingen mehrere wertvolle 
«Schenkungen ein. Der Sasuhunan Paku Buwono X. von Surakarta Überwies 
dem Museum eine interessante Sammlung von Wajangfigurcn, aus Büffelbaut 
geschnittenen, bemalten und vergoldeten Puppen eines unter dem Namen 
„Wajang" in Indien gebräuchlichen Schattenspiels. Die niederländischen 
Minister der Kolonien und des Innern «-henkten durch die Direktion des 
Rijk8mu8cum8 in Leiden zwei wertvolle Werke: „Wajaug Poerwa", welches 
das Wajangspiel behandelt, und cius Uber das giösste alte Baudenkmal in 
Java, das Buddbabeiligtum Borobudor. Ein Album mit Ansichten aus Sumatra 
sandte Herr C. J. Kleinegrothe in Medan auf Sumatra. 

Aus den Ankaufsmitteln des Kaiser-Wilhelm Museums wurden unter 
anderem erworben: ein Oelgcmäldc, Interieur, von J. G. Drcydorff, St. Anna 
b. Sluis in Holland; die Bronzefigur eines Kalbes von Anne Marie Carl- 
Nielsen, Kopenhagen; Medaillen und Plaketten von Rudolf Bosselt, 
A. Scharff, J. C. Chaplain, Daniel Dupuis, H. Kautsch, J. Kowarzik, 
A. Patcy und 0. Roty; ferner Porzcllangcfässe von Tb. Schmuz-Baudis 
ans der Königlichen Porzellan-Manufaktur, Berlin, und mehrere Touarbeiteu 
von J. J. Scharvogel, Darmstadt und J. A. Schmidt-Pccht, Konstanz, 
letztere ausgeführt nach Entwurf von Julius Diez, München, sowie Mctall- 
arbeitcu von J. Winhart und Stcinicken n. Lohr, München. Für die 
Sammlung künstlerischer Bucharbeiten wurden zwei Ganzlcdcrbändc mit Hand- 
vcrgoldujig von F. J. Cobden-Sanderson, London, und Anker Kyster, 
Kopenhagen, angeschafft. Die Abteilung der italienischen Renaissance wurde 
um einige wertvolle Plaketten vermehrt, die Japansammlung um Lackarbeiten 
und Schwertstichblätter. Durch Ankauf einer Anzahl javanischer Schwerter 
und anderer nicderläudisch-indischcr Kunstgegenstände wurde der Grundstock 
zu einer ostiudischeu Sammlungsabtcilung gelebt. Für die graphischen 
Sammlungen sind Zeichnungen von Agnes Kaiser, Johann Thorn- Prikkcr und 
II. Vogeler, Radierungen von Otto Graf, Ludwig von Hofmann, Karl Kapp- 
steiu, Käthe Kollwitz, L. Legrand, Fantin Latour, Alex Liebmann, Emil 
Noldc, Robert Stcrl, W. Steinhausen und C. Storm van's Gravesande und 
Lithographien von Paul G. Hellen, Ludwig von Hofmaun nnd Rud. Schicstl 
angekauft worden. 
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11. M. -Gladbach. Städtisches Museum. 

Die Stadt M.-Gladbach hat im Januar 1887 auf Anregung des damaligen 
Oberbürgermeisters Kaifcr begonnen, gelegentlich auf die Geschichte der 
Stadt bezügliche alte Rüder und Lithographien, Privatdokumente und alte 
Drucke, sowie auch vereinzelt Erzeugnisse des Kunsthandwerks der Stadt aus 
früherer Zeit zu sammeln. Ris zum Mai 1000 weist der Zugangskatalog nur 
f>9 Gegenstände auf, die durch Schenkungen zusammengebracht waren. Ein 
schnelleres Wachstum begann, als im Jahre 1900 Oberbürgermeister Piccq 
die Leitung der Stadt Ubernahm und sich im Jahre 1901 Herr Prof. Dr. P.Meyer 
der Sammlung annahm, sie katalogisierte und dem Publikum in 3 kleinen 
Räumen der Abtei zugänglich machte. Es wurde eine Museumskommission 
eingesetzt und im nächsten Jahre ein Museumsvcrcin gegründet. Es folgten 
Schenkungen in grösserer Zahl, darunter auch wertvolle, aber aus den ver- 
schiedensten Gebieten; neben Gegenständen aus den Gebieten der freien und 
angewandten Kunst kamen auch naturwissenschaftliche und ethnographische 
Objekte, Münzen und andere, so dass Ansätze zu den verschiedensten Samm- 
lungen vorhanden waren. Nach der Ernennung des Herrn Prof. Dr. Meyer 
zum Gynmasialdirektor in Münstereifel übernahm im Frühjahre 1903 Prof. Dr. 
Stornier die Leitung der städtischen Sammlungen, und gleichzeitig wurden 
für die Führung der historischen Abteilung Herr Prof. Dr. Schurz und für 
die der naturwissenschaftlichen Herr Prof. Dr. Rrocknicicr gewonnen. Die 
bisherigen Räume erwiesen sieh bald als ungenügend, als die städtische Ver- 
waltung ciuen kleinen Etat für das Museum ausgesetzt hatte; im Herbste 1904 
wurde ein frei gewordenes Sehulgebäudc am Fliescherberg bezogen, das als 
vorläufig ausreichend bezeichnet werden konnte. Der grössteTeil der Samm- 
lungen befindet sich heule noch in diesem Gebäude, während der auch hier 
jetzt schon sehr fühlbare Mangel an Platz genötigt hat, die sämtlichen Bilder 
in der Abtei uud die umfangreiche Gewcbcsammlung in der hiesigen Spinn- 
nnd Wcbeschule unterzubringen. Der Raummangel wurde besonders empfind- 
lich, als die Stadt die Führung einer bis dahin privaten, wechselnden Gemäldc- 
aussstellung übernahm und für diese ein Saal zur Verfügung gestellt werden 
m uastc. Es steht zu hoffen, dass in einigen Jahren ein jetzt noch besetztes 
grosses, der Stadt gehöriges Gebäude dem Museum überwiesen werden wird. 
Dann wird sich auch Gelegenheit bieten, die naturwissenschaftliche und ethno- 
graphische Abteilung selbständig zu machen. 

Die historische Abteilung enthält zunächst eine stattliche Reihe von 
Schaustücken aus vorrömischer und römischer Zeit. Eine Aufzählung und 
Reschrcibung des im August 1900 vorhandenen Bestandes gibt das im Ver- 
Inge des Mnscumsvcreins erschienene Schriftchen von Prof. Schurz: „Zur 
Kultur der Rheinlaudc in vorrömischer und römischer Zeit, zugleich Führer 
durch das städtische Museum zu M.-Gladbach tt . Die ältere Steinzeit ist n. a. 
durch verschiedene, z. T. aus M.-Gladbach stammende Reste des Mammuts, 
Feuersteingeräte aus Kaldenkirchen, die jüugere Steinzeit durch Knocheu- 
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nadeln, Mcissel usw. ans Funden am Züricher See, die Halstatt-Periode durch 
Urnen und Gerat aus dem Stadtgebiete und aus der Gegend von Neuwerk 
vertreteu. Ans der römischen Zeit enthält die Sammlung einen Matronen- 
stein uud einen Grabstein (Fundort: Gladbach), Tonwareu und Glaswaren ans 
Köln und Trier. Aus fränkischer Zeit stammen die Beigaben aus einem Grabe 
von Frankeshoven bei Niederembt : Wurfbeil, Schwert, Messer, Gürtelschnalle. 
Kamm, Schere und Tongefäss. Mittelalterliche und spätere Keramik ist ans 
Übel bei Brügge, aus Raeren, Frechen, Siegburg etc. vertreten. Von Urkunden 
seien 2 aus dem 16. Jahrhundert hervorgehoben, die für die Zunftgeschicbte in 
Stadt und Kirchspiel Gladbach von hoher Bedeutung sind. Beide betreffen 
das Amt der Schmiede und Schreiner und stammen aus den Jahren 1518 und 1545. 
Andere Belegstücke für das gesellschaftliche und häusliche Leben der Vor- 
fahren, für die Entwickclung von Handel, Gewerbe und Industrie sind in grosser 
Zahl vorhanden. Die Münzensammlung enthält u. a. eine stattliche Reihe von 
Silberstücken aus dem 18. und 19. Jahrhundert und 5 wertvolle Goldmünzen. 

Die kunstgewerbliche Abteilung besitzt aus der gotischen Zeit einen 
fünfseitigen Erkerschrank aus der Sammlung Thcwalt, Köln vom Ende des 
IG. Jahrhunderts, niederrheinische Arbeit, desgleichen einen Überbausehrank 
des 15. Jahrb. aus Erkelenz, von geringerem Werte; beide sind stark ergänzt. 
Besser erhalten ist eine Truhe mit 4 Masswerk-Fttllungen aus dem 15. Jahr- 
hundert, aus der Umgegend von Gladbach stammend, sowie eine spätgotische 
Truhe von geringerem Werte. Die Zeit der Frührenaissance ist vorläufig noch 
dürftig vertreteu durch einen Intarsia-Üherbauschrauk, der aus der hiesigen 
Abtei stammt, sowie eine grosse Intarsia-Truhe. 

Reichlicher finden sich Arbeiten der Barockzeit. Zu erwähnen sind zu- 
nächst an Schnitzereien eine grosse Ilolzstatne des hl. Vitus aus der hiesigeu 
Abtei, die Statuen eines Heiligen und eines Abtes, sowie zwei kerzentragende 
Engel. Ferner ist erwähnenswert eine Kanzel aus der Kirche von Walden- 
rath bei Geilenkirchen vom Jahre 1629, sowie zwei Schränke niederrheinischen 
Ursprungs und ein Truhenschrank mit zwei halbrundgcschnitzten Figuren eines 
Abtes und einer Äbtissin, aus dem Kloster Neuwerk. Ein Toilettetischchen, 
dessen Schublade mit einer Kartouche versehen ist, aus der hiesigen Abtei, 
sowie eine Anzahl von Stuhlen, grösstenteils mit neuer Polsterung, endlich 
zwei Seitenwände von Kirchcnstühlcn aus Brügge. 

Aus der Rokokozeit besitzt das Museum einen Porzellanschrank ans Aachen, 
im Stile Ludwigs XIV., sowie eine aus derselben Gegend stammende Kasten- 
uhr. Dem Stile Louis XVI. gehört ein sehr schöner Glasschrank aus Corneli- 
münster bei Aachen an und eine ganze Reihe kleinerer Holzschnitzereien aus 
Gladbach und Wickrath; ferner ein Kredenzschrank ans Helenabrunn bei Glad- 
bach, sowie eine Kommode aus Aachen. Die Empirezeit ist sehwach vertreten: 
durch einen Tisch mit 6 Stühlen und eine Kommode. 

Endlich mag von Möbelu ein für Europa in Japan gearbeiteter halbhoher 
Schrank erwähnt werden, dessen Türen mit Elfenbein und Perlmutter aus- 
geschmückt sind. 
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Die keramische Abteiin n g urofasst ausser den schon genannten 
rheinischen Steinzeugarbeiten eine Anzahl von Porzellanen der Fabriken Meissen, 
Höchst, Berlin, Ludwigsburg, ferner einzelne orientalische Porzellane. Ver- 
hältnismässig reich ist die Kollektion von Del Her Fayencen; unter den Gläsern 
sind nur einige gute, geschliffene Gläser des 18. Jahrb. erwähnenswert. 

Die Textilsammlnng baut sich auf der etwa 4000 Nummern um- 
fassenden Kollektion von Webstoffen und Stickereien auf, die aus dem Besitz 
des Herrn Dr. Voos auf Schloss Schelveringhovcn (Rheinland) erworben ist. 
Sie hat in den letzten Jahren schon einzelne Bereicherungen durch Neu- 
erwerbungen erfahren. 

Die Metallarbeiten sind durch eine grössere Reibe von schmiede- 
eisernen Gegenständen der verschiedensten Zeiten und durch mittelalterliches 
Kirchengerät vertreten — unter dem letzteren ein romanisches Salbgefäss, 
Plaketten von einem Vortragekreuz, ein Renaissance Kruzifix. An älteren 
Edelmetallwerken bat die Sammlung noch keinen Bestand. 

An Werken der Malerei und Plastik sind vornehmlich einzelne 
ältere Stadtansichten, zwei Bildnisse von Gladbacher Äbten, neuere Gemälde 
von Düsseldorfer Meistern, einzelne Marmor- und BronzebUsten zu erwähnen. 
Auch die Anfänge einer graphischen Abteilung sind vorhanden. 

Die ethnographische Sammlung — fast ganz aus Schenkungen 
hervorgegangen — hat eine Anzahl, meist auch kunstgewerblich interessanter 
Stücke aus Japan und China aufzuweisen, ferner Arbeiten von den Sunda- 
Inseln, vom Kongo und dein Senegal. 

Die naturhistorische Abteilung zeigt vornehmlich geologische Fund- 
stückc usw. aus der Gegend von M. -Gladbach, daneben auch manche Stücke 
von allgemeinem Interesse. 

Zum Schlüsse mag auch hier schon die Erwerbung der Sammlung 
Kramer in Kempen erwähnt werden, durch die die kunstgewerbliche 
Abteilung des Museums eine Überaus reiche Erweiterung erfahren hat. Da der 
Ankauf erst nach Ablauf des Berichtsjahres getätigt worden ist, so sollen 
in dem nächsten Berichte eingehende Mitteilungen darüber folgen. 



12. Remagen. Städtisches Museum. 

Für die Folge sind in dem städtischen Etat für die Unterhaltung des 
Museums sowie Ausgrabungen 300 M. vorgesehen. 

Im Herbste 1906 und im Frühjahr 1907 wurden die Nachforschungen 
auf dem römischen Gräberfelde fortgesetzt. Etwa 100 Brandgräber wurden unter 
der Leitung des Apothekers Fnnck freigelegt, beobachtet und getrennt auf- 
gehoben. Die Beigaben derselben finden demnächst in einem besonderen Glas- 
schranke im Museum Aufstellung. 

Die Gräber gehören dem I. und II. Jahrhundert an und enthielten auf- 
fallend viele, zum Teil kostbare Glasgefässe. Ein eingehender Bericht Uher 
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diese Ausgrabung erfolgt in kurzem in den Bonner Jahrbüchern des Altcrtums- 
vereins. 

Ein interessantes Modell eines seitens des Bonner Provinzialmnseunts zwecks 
Untersuchung des hiesigen Rftmcrkastclls ausgeworfenen Grabens wurde für 
unser Museuni angefertigt. Dieses (Irabcninodell gibt ein klares Bild der drei 
einander folgenden römischeu Befestigungsanlagen: de« Kidkastells, des Stcin- 
kastells und der spätrümisehen Festnngsmancr. 

13. Wesel. Städtisches „Xicdcrrhciniscbcs Museum für Orts- nnd 

Heimatkunde zu Wesel". 

In der Zusammensetzung des Kuratoriums sind Änderungen nicht einge- 
treten. Die EntSchliessungen wurden vornehmlich im Wege des Umlaufs ge- 
tätigt; ausserdem fanden zwei Sitzungen statt. Die Verwaltung des Museums 
richtete ihr Augenmerk hauptsächlich darauf, solche Gegenstände zu erwerben, 
welche auf die Geschichte der Stadt Wesel und ilrrer nächsten Umgebung Be- 
zug haben; diese Bemühungen waren in dem Jahre 190G so erfolgreich, wie 
in keinem der vorangegangenen Jahre. Die Sammlung der Bilder, Karten 
und Plaue von Wesel und einigen Nachbarorten wurde um 35 Stück vermehrt; 
darunter sind einige sehr seltene nnd wertvolle Blätter. Es darf angenommen 
werden, dass die Sammlung jetzt nahezu alles enthält, was es überhaupt an alten 
Plänen nnd Bildern von Wesel gibt. Einen wertvollen Gewinn für das Museum 
bedeuten ferner die beiden in Ol gemalten Bildnisse von Konrad Heeresbaeh 
und seiner Gattin und eine Tnschzeiehnung, welche die Einweihung der Ka- 
pelle vor der Kreuzpforte darstellt. Eine weitere und besonders kostbare Er- 
werbung bildet der Brief, den der Schillsche Leutnant Leopold Jahn am 
IG. September 1809 kurz vor seiner Erschicssung in Wesel an seine Frau ge- 
sehrieben hat. Die Büehcrsammlung wurde durch eine ganze Reihe von älteren 
und neuereu Werken Uber die Geschichte Wesels vermehrt, darunter befinden 
sieh die ältesten Darstellungen von Sellins & Ewichius. Die Waffensammlung 
erhielt als Geschenke mehrere Pfeilspitzen, Schwertklingen u. a. ans griechischer, 
römischer und fränkischer Zeit. 

Da die alte französische Kirche in der Goldstrassc, in der die Sammlung 
bis jetzt untergebracht gewesen, abgebrochen werden muss, so galt es, neue 
Uuterknnftsräume zu suchen. Nach längeren Erwägungen wurde beschlossen, 
alle diejenigen Gegenstände, welche geeignet sind, die Geschichte Wesels zu 
veranschaulichen, auf den Gängen, Vorsälen und in einigen Zimmern des Rat- 
hauses so zu verteilen, dass sie jedem Besucher leicht zugänglich sind nnd zu- 
gleich einen angemessenen Schmuck des ehrwürdigen Gebäudes bilden. Die 
übrigen Gegenstände sollen bis auf weiteres in den Räumen des Berliner Tores 
untergebracht werden. 
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Aber die bei den Versammlungen des Vereins ron Altertumsfreundeii 
1906/7 nnd 1907/8 gehaltenen Vorträge 

(vgh B. J. 114/5, S. 473 ff.). 



Bei dem ersten Vortragabend am 22. November 1906 sprach Herr Privat- 
dozent Dr. Willers: Über das römische Tongern. Eine Wanderung durch die 
belgischen Museen hatte den Vortragenden auch nach Tongern geführt, das au Skulp- 
turen und Architekturresten aus römischer Zeit ebenso arm ist wie überraschend reich 
an Kielnaltertümern. Wahrend die alteren Funde meist an die staatliche Sammlung 
in Brüssel abgegeben wurden, hütet jetzt die Société scientifique et littéraire du Lim- 
bourg, die seit 1852 ein eigenes Bulletin erscheinen liUst, und namentlich der Regierongs- 
Ingenieur François Huybrigts eifrig die dem Boden entsteigenden Schätze Den 
Hauptfundplatz stellt die grosse römische Nekropole im Südwesten der Stadt an der von 
Cöln über Tongern nach Bavai laufenden römischen Heerstrasse dar. Ungewöhnlich 
reich sind hier die Brandgräber aus dem 1. und 2. Jahrhundert ausgestattet. Die 
massenhaft gehobene Terra sigillata mit dem üblichen Begleitgeschirr hat bisher nicht 
die verdiente Beachtung gefunden. Auch Bronzegeschirr trifft man in vielen, vielfach 
grossen und schönen Stücken, die fast alle aus Italien herrühren. Die Skelettgräber 
des 3. und 4. Jahrhunderts bieten ein weit ärmeres Inventar und verraten weniger 
auswärtigen F.influss, wie besonders das spärliche Glas auaweist. Ausserhalb des 
Stadtgebietes fallen dem Fremden besonders einzelne gewaltige Grabhügel von Bienen- 
korbform auf, 15—20 m hoch, die weithin die Landschaft beherrschen und für den 
ganzen Hasbeugau charakteristisch sind. Sie erheben sich Uber reich ausgestatteten 
Brandgräbern und gehören ebenfalls der Kaiserzeit an. In einem Hügel fand man 
jüngst unter den vom Feuer verschont gebliebenen Beigaben eine vollständige Maleraus- 
rüstung mit einer ganzen Skala von Farben, teils bereits verrieben, teils noch in Würfel- 
form {Bulletin 20 [1902] S. 126). Da man iu einzelnen Farben Spuren von ölhaltigen Bei- 
mengungen beobachten wollte und die chemische Analyse zum gleichen Ergebnis zu 
führen schien, so wurde in Tongern eine Zeitlang eifrig über das sonst erledigte Problem 
des Alters der Ölmalerei diskutiert. — Tongern ist heute auf zwei Seiten von einer 
aus lokalen Bruchsteinen errichteten Mauer umgeben, an die im Westen ein hoher 
Erdwall anschliesst der einen grossen Teil des heutigen Stadtgebietes umspannt. 
Mauer nebst Wall hält Huybrigts für römisch, für ein Werk der ersten Kaiserzeit. 
Diese Annahme ist um so bedauerlicher, als sie ihren Vertreter verhindert, nach den 
Resten der wirklichen römischen Befestigung zu suchen, deren Chronologie noch völlig 
im Dunkel liegt. — Zum Schluss lies« der Vortragende Abgüsse eines romischen 
Silberbarrens aus Tongern zirkulieren, der sich dort in Privatbesitz befindet und den 
bisher nicht richtig gelesenen Stempel aufweist: Leo exe... (OIL. XIII, 3 S. 683, 15). 
Jahrb. d. Ver. v. Alterufr. tro KhelDl. 117,9. 27 



Hierzu Taf. II (zu S. 420 ff.). 
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Eine Untersuchung des Originals ergab, das« die weiteren Buchstabenspuren auf die 
Lesung führen Leo exc[oxit], nicht aber nuf exeudit. wie bisher behauptet worden 
ist. Leo hat den Barren nicht 'getrieben', sondern ' raffiniert \ damit erais Feinsilber 
im Verkehr umlaufen konnte. Er wiegt jetzt ziemlich genau ein römisches Pfund 
und ist die Hälfte eines ursprünglich zweipfündigen Barrens (Skizze in der Westd. 
Zeitschr. 10. Taf. 6, 8). 

Hierauf sprach Herr Professor Clemen: Über die goldene Madonnen- 
statue im Schatz der Münsterkirche in Essen, dereu eben wiederhergestelltes 
Original ausgestellt war. Der Vortrag deckt sich im Wesentlichen mit dem in den 
Bonner Jahrbüchern Heft 116 S. 182 erschienenen illustrierten Berichte. 



BeimWinckelmannsfeste am 9. Dezember 1906 hielt Herr Dr. Lehnerden Fest- 
vortrag: .Über die Ent wickel un g des römischen Festungsb au es im Rhein- 
lande." Er teilte den mchrhundertjfthrigen Zeitraum vom ersten Auftreten römischer 
Legionen am Rhein bis zum Erlöschen derKömerherrscbaft in Deutschland in vier grosse 
geschichtliche Hauptabschnitte ein: Der erste Abschnitt umfasst die Zeil der Okkupa- 
tion Galliens durch Cäsar und Agrippa und die Eroberungskriege in Germanien unter 
Augustus bis zur Aufgabe der germanischen Offensivpolitik unter Tiberius im Jahre 16 
n.Chr. Derzweite Abschnitt sollte reichen von ltín. Chr. blszum batavtschen Freiheitskriege, 
also bis 69/70 n. Chr. Als dritter Abschnitt wurde die Zeit von 70 bis 260 n. Ch. vom 
batavischen Freiheitskriege bis zur Regierung des Galllenus angenommen. Endlich 
der letzte Abschnitt umfasste die spätrömische Zeit von Gallieuus an. 

In der ersten Periode steht der römische Festungsbau noch völlig im Zeichen 
der Erd- und Holzbefestigung. Kein Mauerstein ist verwendet. Gruben, Erdwalle 
und Palissadenzaune bilden die Befestigungsmittel. Diese Befestigungsweise ist im 
Rheinland eine uralte einheimische, sie kommt schon in der jüngeren Steinzeit vor, 
wie das neolithische Erdwerk auf dem Michelsberg in Baden und vor allem die im- 
posante Erdfestung bei Urmitz beweist, sie ist auch in gallischer Zeit geübt worden, 
wie die Befestigungen von Tarodunum, Rottweil und die zahlreichen keltischen Ring- 
wälle zeigen. 

Während eine sicher cäsarische Befestigung im Rheinland noch nicht ermittelt 
ist, gehören in die Epoche des Agrippa und Augustus die Befestigungen von Urmitz, 
Wiesbaden, Moguntiacuin, Vetera, Haltern und Oberaden. Der Befestigungsart nach 
zerfallen diese Lager in drei Klassen: die mit einfachem Erdwall und Graben ohne 
Pfahlmauer (Urmitz. Wiesbadeu); dann die mit Graben und Erdwall, der gegen eine 
vordere Pfahlmauer angeschichtet ist (Annaberg bei Haltern), endlich die, wo hinter 
dem einfachen oder doppelten Graben eine doppelte Palissade errichtet ist, deren 
Zwischenraum mit Erde ausgefüllt wurde (grosses Lager und Uferkastell bei Haltern), 
Die einfacheren Anlagen siud provisorische, die massiveren definitive, zu längerer 
Dauer bestimmte Befestigungen. 

Zu Beginn der zweiten Periode, also im Jahre 16 n. Chr., ist die offensive 
germanische Eroberungspolitik aufgegeben worden, der Rhein ist jetzt definitive 
Reichsgrenze und wird mit neuen Befestigungen versehen. Hierher gehören Remagen 
und die Alteburg bei Coin. Sie sind als definitive Anlagen mit Doppelpalissadenwall 
befestigt. Noch in vorflavischer Zeit wird das hölzerne Nordtor der Alteburg durch 
ein Steintor ersetzt. Es beginnt siso jetzt schon der allmähliche Ersatz des Holz- 
baues durch den Steinbau. Seine Entwicklung wurde an den Ausgrabungen von Vin- 
donütsa, Bonn, Novaesium, Vetera gezeigt. In der Schweiz scheint er schon ziemlich 
früh einzutreten, in Bonn und Novaesium wohl erst gegen Ende der Periode, in 
Vetera ist im Jahre 69 noch reiner Holzbau; kein Baustein. Der Sleinbau beginnt 
also an den Legionslagern der zweiten Periode und dringt vielleicht allmählich aus 
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dem Süden nach dem Norden vor. Die Auxiliar kasteile bleiben noch reine Holz- 
Erdkastelle. 

Erst in den furchtbaren Kriegscreignlssen der Jahren 69/70 tritt die Katastrophe 
ein, die in Niedergermanien dazu führt, den Holzbau völlig durch den feuerfesteren 
Steinbau au ersetzen: Die sämtlichen Lager der Legionen, Kohorten und Alen, aus- 
genommen Mainz und Vindonlssa, werden geschleift und eingeäschert. Bei Novaesium, 
Remagen, der Alteburg ist diese Umwandlung deutlich zu beobachten. In Ober- 
germanien dagegen werden nun schon in friihflavischer Zeit Kastelle auf die rechteRhein- 
seite vorgeschoben (Rottweil = Arae Flaviae, Hüfingen, Offenburg, Waldmössingen). Die 
linksrheinischen Auxiliarkastelle wird man daher dort gar nicht wieder aufgebaut haben. 
In domitianischer Zeit folgt die Gegend am Mittelrhein auch. Und nun haben wir 
am Liroes wieder die Entwicklung vom provisorischen Erd- zum definitiven Stein- 
festungsbau. Während unter Domitian in Niedergermanien längst kein Erdkastell ■ 
mehr bestanden batte, sondern alle durch Steinkastelle ersetzt waren, beginnt man 
jetzt im rechtsrheinischen neuen Okkupationsgebiet erst mit den Holzerdkastellen, an 
deren Stelle erst viel später die Steinkastellc treten. Die Umwandlung wird an den 
Beispielen von Urspring, Kapersburg und der Saalburg erläutert. Es entwickeln sich 
nun die viereckigen Tortürme und die Türme an der Mauerflucht im Innern (Wies- 
baden), endlich die vor die Front vorgerückten Türme (Niederbieber). 

Unter Gallienus geht nun 259/260 der germanische Limes verloren, der Rhein 
wird wieder Reichsgrenze. Das entfestigte obergermanische linke Rheinufer muss 
neu befestigt werden, wahrend die niedergermanischen Kastelle sich wohl noch einige 
Zeit halten. Es beginnt jetzt das neue Reichsbefestigungssystein unter Gallienus, 
fortgeführt durch Diokletian, erneuert oder ausgebessert durch Julian und Valentinian. 
Gallienisch sind die polygonalen starken Stadtmauern mit Ruiidtürmen (Trier, Cöln, 
Andernach), diokletianisch die quadratischen mit viereckigen Ecktürmen bewehrten 
Kastelle, wie sie in Arabien, in der Schweiz, aber auch im Rheinland (Pachten bei 
Saarlouis) beobachtet worden sind. Die Tore werden zu trotzigen Torburgen aus- 
gebildet, deren höchste architektonische Vollendung die Porta nigra in Trier zeigt. 

Hierauf sprach Herr Geheimrat Loeschcke: .Über neue griechische Por- 
trätbilder aus Ägypten*, welche im Original ausgestellt waren. 

Bei dem zweiten Vortragabend am 31. Januar 1907 hielt Herr Stadt- 
baurat R. Schultze einen Vortrag: Zur Entwicklungsgeschichte der Städte. 

Der Vortragende schilderte den Werdegang der auf ältesten keltischen An- 
Siedlungen beruhenden rheinischen Städte unter Vergleich mit den französischen 
Städten gleichen Ursprungs, indem er Uber Grösse, Befestigung und äussere Ge- 
staltung dieser vorrömischen Ortschaften und ihrer aus Holz und mörtellosem Mauer- 
werk errichteten Bauten nach den Darstellungen der Schriftsteller und den Aus- 
grabungsergebnissen berichtet. Die römische Herrschaft bringt unter Übertragung 
einer sehr vollkommenen Bautechnik, die den Kalkmörtel in meisterhafter Weise an- 
wendet, an die Stelle jener einfachen Ansiedlungen einen grossartig durchdachten 
Städtebau, der sich besonders durch eine geschickte Benutzung der Geländeverhält- 
nisse für die neuen Stadtbildungen auszeichnet. An einer Reihe von Beispielen wird 
die planmässige innere Einteilung dieser rheinisch-römischen und gallisch-römischen 
Städte der ersten Jahrhunderte nach Chr., ihre Ausstattung mit öffentlichen Bauten, 
ihre gesundheitlichen Anlagen und ihre Befestigungen näher ausgeführt. Der Grund 
dieser städtischen Entwicklung ist die gesteigerte Kultur der Landeseinwohner, die 
das verschönerte und verfeinerte städtische Leben mit seinen Möglichkeilen öffentlicher 
Enron und abwechslungsreicher üppiger Genüsse anlockte. Doch in dieses blühende 
Städteleben brachte das Ende des dritten Jahrhunderts einen gewaltigen Umschwung. 
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Die Not des Reiches und dio wiederholten feindlichen Einfalle verringerten die Ein- 
wohnerzahl der Städte bedeutend und zwangen die Zurückbleibenden, die städtischen 
Prachtbauten aus einer glücklicheren Zeit zur Errichtung gewalliger Wehrmauern, die 
sich um einen stark verkleinerten Stadtkern erhoben, zu opfern. Pie kennzeichnenden 
Merkmale dieser spätrömischen Notbauten finden im einzelnen eingehende Erwähnung. 

Den Untergang des römischen Reiches konnten auch diese starken Festen nicht 
aufhalten, doch knüpfte die unter der Herrschaft des Christentümer zunächst sehr 
dürftig wieder auflebende städtische Entwicklung an die Statten der antiken Städte 
wieder an, indem sich teils innerhalb der altcu Ringmauern neues Leben wieder regte, 
teils ausserhalb auf den antiken Begräbnisplätzen Verehruugsstätten an Märtyrer- 
gräbern zu kirchlichen Stiftungen mit Umbauung von Wohnpliitzen emporblühten. 
Die christliche Kirche beherrschte vollständig das öffentliche. Leben und den Bau- 
. Charakter der Städte: die mehrfach vorkommenden Bezeichnungen villa basilica und 
villa ad basilicas sind der Ausdruck dieses Zeitgeistes. Erst das 11. Jahrhundert 
bringt den Beginn des neuen Autlebens des bürgerlichen Handels und Gewerbes. In 
den nun um den alten römischen Kern sich grösser entwickelnden Städten bilden die 
antiken Stadtmauern unverwischbare Merklinien, die sich meist als die frühesten 
Ringstrassen kennzeichnen. Das Erstarken des Bürgertums veranlasst im 12. und 
13. Jahrhundert ein erneutes großartiges Anwachsen der Städte und bedeutende 
Stadterweiterungen, welche planmassig angelegt und ausgebaut werden. Märkte, von 
hochgiebligen Kaufhäusern unigeben, und stattliche Rathäuser sind die Kennzeichen 
dieser Zeitepochc. Der Wohlstand der Städte lebt sich aus in zahllosen Meisterwerken 
der Kunst und Technik durch lange Reihen von Geschlechtern, dereu gemeinsame 
Arbeit die Schönheit der mittelalterlichen Städte dadurch schuf, dass sie jeden Vorteil 
ihrer Aufgaben ausnutzte, au jedem einzelnen Teile das Ideal des Städtebaues zu 
erreichen suchte, so daHs wir unsere alten Städte wie vollendete Kunstwerke schauen. 

Dieser grossen Zeit städtischer Entwicklung ist erst das Ii). Jahrhundert mit 
einer noch bedeutenderen, alles Frühere übertreffenden Epoche gefolgt. Sie geht 
vielfach unter Zerstörung des Alten einher, neue Brennpunkte öffentlichen Lebens 
hat sie gebildet, ihr Kennzeichen ist eine Ausbildung des Verkehrs, wie sie keine 
frühere Zeit gekannt hat. Mitten in dieser Fortbildung stehend, sehen wir noch nicht 
ihr Ziel und ihre Vollendung; alles um uns erscheint als Werdendes und Unfertiges. 

Das Entwicklungsgesetz der Städte scheint die meisten von ihnen an einer 
uralten, in grauer Vorzeit gewählten Stelle zu halten. Aber nicht ununterbrochen 
vollzieht sich «lie Weiterbildung. Vielmehr setzen, getrennt durch weite Zeiträume, 
unterbrochen durch Rückbildung, am gleichen Orte schöpferische, tatkräftige Antriebe 
ein, welche in der gemeinsamen, zielbcwussten Arbeit vieler Geschlechter ihren monu- 
mentalen Ausdruck im Städtebau finden. Schutz und Handwcrkspflege suchte der 
Kelte hinter seinen Steinwällen, Prunksucht und feinere Lcbenskultur führt« Römer 
und Gallier in die Stadt. Pietät uud gemeinsames religiöses Leben erzeugte die villa 
basilica, Handel und Wandel, Kunst und (Jewerhe bildeten die Grundlage der mittel- 
alterlichen Städteblüte, der Verkehr erfüllt mit hastigem Treiben die modernen Städte. 
Diesen verschiedenen Antrieben entsprechend wechselt und wandert ununterbrochen 
innerhalb der Städte der Brennpunkt des öffentlichen Lebens und Interesses. Wie 
um einen unsichtbaren Mittelpunkt schwingt sich in stets neuen Formen das Spiel 
des städtischen Lebens, stets mit neuem Inhalt erfüllt, immer neuen Zielen zustrebend. 

Hierauf sprach Herr cand. phil. Siegfried Loeschcke über Keramische 
Funde aus Haltern. {Eine Anzahl Neufnnde, die sich zur Bearbeitung gerade 
in Bonn befand, lag aus, vgl. Taf. II.) 

Ein Vergleich der in Haltern vorkommenden Keramik mit den Gefässen und 
GefHssfragmenten anderer augusteischer Fundstellen l.'lsst die noch kaum aufgeworfene 
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Frage nach dein Herstellungsort de« in den römischen Anlagen bei Haltern 
gefundenen Geschirrs mit ziemlicher Bestimmtheit beantworten. Das feinste Tafel- 
gesehirr — Teller, Tassen, Kelche — aus Terra sigillata stammt aus Italien, wie Stempel, 
Technik und Formen beweisen; ob einige Stücke, als südgallische Ware arietiuischer 
Technik anzusprechen sind, nmss vorlaufig unentschieden bleiben. Auch ein grosser 
Teil der Amphoren scheint aus Italien und aus Gallien gekommen zu sein, jedoch 
nicht um ihrer selbst willen wie die Sigillaten, sondern »Is Verpackungsmaterial. — Die. 
grosse, Masse der cchtrömischen Gcfasstundc. bei Haltern ist zum allergrössten 
Teil an ein und demselben Ort hergestellt, und /.war in sehr churakteristischem meist 
stark sandhaltigem Ton, der bei normalem Brand rote Farbe annimmt, an nicht durch- 
gebrannten Stellen blaugrnu erscheint. Verloren geht die übliche Tonfarbe vor- 
nehmlich bei denjenigen Gefirssen, die für den Gebrauch am offenen Feuer 'geschmaucht' 
sind. d. h. bei Kochtöpfen, Näpfen und — z. T. mit Siebausguss versehenen - Kannen 
mit Kleeblattmündung. Die dickwandigen Amphoren und Keibschalen bräunte mau 
gelblich; ihr Wandkern ist oft noch rötlich, selten noch blau. Diese 'blau-rote' Töpferei 
lieferte Gebrauchsgeschirr aller Art nach Haltern: Trinkschalen und Trinkbecher, 
Krüge und Kannen, Kochtöpfe und Kssnapfe, Vorratstöpfe und Amphoren, Tintenfässer, 
Ölfläschchen und Luiupclieii. Da nun aber in dieser Töpferei ausser genannten 
Gelassen römischer Form auch solche belgischer Form — Gurt- und Schlauchbecher, 
Kochtöpfe mit nach innen gebogenem Rand — hergestellt wurden, lag sie im Lande 
der Belgae oder in dessen nächster Nahe, jedenfalls nicht in Italien, wie bisher an- 
genommen wurde. Die Aufstellung der Fundstatistik zeigt nun, dass in Nymwegen 
und in Neuss blau-rote Ware sich nur vereinzelt findet, in ungeheuren Massen jedoch 
in Xanten. Ferner treten in Xanten Gefasse anderer Töpfereien nur in sehr schwachem 
Prozentsatz auf, was gleichfalls auf ein Töpfereizentrum in oder bei Xanten hinweist. 
Die Imitation einiger belgischer G efagsf orinen durch die blau-rote Töpferei ware bei 
Xantens Lage leicht erklärlich. 

Zur Gewissheit wird die Lokalisierung der blau-roten Gefasse durch in Haltern 
und Xanten gemachte Lampenfunde. Im Xantener Museum (Vogelkopflampe Tai. II, 14')) 
und in Houbens Antbjuarium (Volutenlampcn bei Hnuben-Fiedler, Denkm. aus Caatra 
Vetera Taf. XXXII, 4; XXXI, 2; XXX, 1), das aus Xantener Funden zusammengesetzt 
ist, finden sich beim Brand missratene Lampen derselben Formen und mit denselben 
Darstellungen wie Ualterner l*ainpen aus dem blau-roten Ton. Wohl zweifellos ge- 
hören fernerhin etwa fünfundzwanzig im Provinzial-Museum zu Bonn befindliche Fehl- 
brandlampen demselben Ofcnabfall an. Ihre Fundstelle ist zwar unbekannt — sie 
stammen aus der alten Universitats-Sammlung —, in Form und Dekoration stimmen 
sie jedoch z.T. so sehr mit Halterner Lampen überein, dass sie z. T. aus denselben 
Formen, wie diese, hervorgegangen sein können; ferner scheinen Ton uud Technik 
weniger verbrannter Exemplare ganz dieselben zu sein wie bei den Fragmenten aus 
Halteru. Vielleicht ist auch noch eine Notiz bei Houben-Fiedler S. 64 mit diesen 
Abfallampen in Beziehung zu bringen; a.a.O. wird nämlich Ufenabfall — darunter 
auch Lampen — beim Marstor in Xanten erwähnt; dort*) lagen also sehr wahrschein- 
lich römische Töpferöfen, möglicher Weise die augusteischen. 

Da die Bonner Exemplare dieser sehr wichtigen und interessanten Lampen- 
gruppe bisher noch nicht veröffentlicht sind, so mag hier ihre Aufzählung folgen, 
geordnet nach dem Schmuck des Spiegels. 

Auf Taf. II, 1—14 sind die verschiedenen Vertreter der in Fehlbrand nach- 
gewiesenen Xantener Formtypen abgebildet {1 — 13 Bonn, Prov.-Mus.; 14 Xanten, 



1) Durch das freundliche Entgegenkommen des Herrn Sanitatsrates Dr. Steiner 
war es möglich, die Lampe hier abzubilden. 

2) Zur Örtlichkeit vgl. die Bemerkungen von P. Steiner, B.J. 110, S. 70 ff. 
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Mus.). Ausser Vogelkopf- und Volutenlampen wurden übrigens in Xanten auch 
noch Warzenlampen hergestellt und nach Haltern gebracht : 

a) Lampe mit Vogelkopfdekoration auf der Schnauze: 

I- 10) U. 861-U. 360 wie Taf. II, 1; U. 365, U. 367, U. 369, U.360 sind teils 
wenig verbrannt, teil» unverbrannt: letztere sind dennoch Ausschussware, 
da die Henkel abgebrochen sind; in der Mitte des Bodens ist ein kleiner 
Kreis eingedrückt. 

II- 13) V. 361, U. 363, U. 365 wie Taf. 11,9; auf ihrer Unterseite, s. Taf. II, 12, ist 
dasselbe Ornament stempulartig verwendet, das auf den La m pen spiegeln der 
Gruppe a) in verschiedener Weise dekorativ gebraucht ist. 

14) U. 364, Taf. 11,11. 

b) Lampen mit eckiger Volutenschnauze: 

15—18) Riffelornament, U. 365— U. 368 wie Taf. II. 8 und 10; U. 367 ist be- 
sonders stark verquetscht, TJ. 368 ist unverbrannt, doch fehlt auch hier der 
Henkel (s. 1—10). 

19—20) Victoria, II. 380, U. 381 wie Taf. II, 4; beide Exemplare mit der 
Marke Taf. 11,13; ebenso der Houbensche Fehlbrand Taf. XXXI, 2. 

21—24) zwei Faustkämpfer, U. 389— U. 392 wie Taf. II, 6; ebenso der 
Houbensche Fehlbrand Taf. XXXII, 4; an U. 391 war eine Lampe mit Vogel- 
kopfdekoration festgebacken, s. Taf. II, 2. 

26) Mänade, IT. 383, Taf. II, 6. 

26-27) zwei Gladiatoren, U. 386. U. 387, letzteres Stück sehr scharf, Taf. 11,7, 

ersteres sehr stumpf; ebenso der Houbensche Fehlbrand Taf. XXX, 1. 
28) Viergespann, U. 384, Taf. II, 8. 

Weitere vier Ausschussstücke der Lampen mit Vogelkopfschmuck 
sind aus der Privatsammlung Guy ot ins stadtische Museum zu Ny m weg en 1 ) 
gelangt: 

Zwei Stücke gleichen, völlig Taf. II, 1; bei dem einen ist ein leicht eingedrückter 
kleiner Kreis in der Mitte des Bodens deutlich sichtbar ebenso wie bei 
den Bonner Lampen U. 351— U. 360. Eine dritte Lampe stammt ohne Zweifel 
aus derselben Form wie Taf. II, 9. Die vierte trägt statt des Flechtbandes 
und des zahnradartigen Sterns einige konzentrische Furchen; vier Gruppen 
von vier kurzen parallelen Strichen sind in der Richtung der Achsen zwischen 
die äussersten Furchen eingedrückt; da» Stück ist un verbrannt doch fehlt 
der Henkel (S. 1-10 und 15-18). 

Der Fundort dieser Lampen ist unbekannt. Da die Sammlung Guyot (Guyot wurde 
im Jahre 1800 geboren, sammelte 1833—1850 in Nymwegen, schenkte 1850 
seine Sammlung der Stadt Nymwegen, starb 1861) etwa gleichzeitig mit 
Sammlung Houben (Houben sammelte seit 1819, gab die Xantener Denkmäler 
seines Antiquariums 1839 mit Erläuterungen von Fiedler heraus) zusammen 
gebracht wurde, werden die Guyotschen Lampen bei der ausserordentlich 
grossen Seltenheit von Fehlbrandlampen in den Rheinlanden und bei ihrer 
nahen Verwandtschaft mit den Bonner Lampen aus derselben Quelle stammen 
wie die Houbenschcn und die der Univcrsitats-Sammlung in Bonn d. h. aus 
Xanten. 

Zu folgenden der Xantener Fehlbrandlampen hat sich in Haltern schon eine 
genaue Parallele gefunden: 

Vogelkopflampen wie Taf. II, 1 und II, 14 sowie die Lampe Taf. II, 16, die 
— wie kleine Fehler an den Vogelköpfen beweisen — augenscheinlich aus 



1) Die genauen Angaben über die Nymwegener Lampen werden der nie ver- 
tragenden Freundlichkeit des Herin Kam verdankt, der die Güte hatte, beistehend 
reproduzierte Abbildungen mit den Guyotschen Lampen zu vergleichen. 
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derselben Form gepresst ht wie die neuerdings auí dem Fürstenberg bei 

Xanten gefundene Lampe Tai. 11,15 des I'rovinzial-Museums zu Bonn 1 ). 
Von den sechs verschiedenen Volutenlampen sind folgende vier auch in Haltera 

nachgewiesen: Kiffelornainente wie Taf. 11,3; Victoria wie Taf. 11,4; Faust- 

kämpfer wie Taf. 11,6; Viergespann wie Taf. II, 8 8 ). 
Weit seltener ist weisses Geschirr in Haltern. Ks kann nach Heinem Ton und 
konsequent durchgeführten Abweichungen von den Xantener Formen nicht aus der- 
selben Töpferei stammen wie die blau rote Warn Neuss scheint sein Hcrstellungsort 
gewesen zu sein, da dort sehr zahlreiche Gefässe, die in Xanten und Haltern aus blau- 
rotem Ton gearbeitet sind, aus weissem Ton bestehen. Töpfereibetrieb in Neuss bezeugt 
ausser dem nur geringen Xantener Import ein im Brand völlig missratener zwei- 
henkliger Topf der vorm. Slg. Sols. In deu jüngeren Anlagen bei Haltern wird Neuster 
Ware häufiger. Auf ihr nach und nach stärker werdendes Vordringen in das Absatz- 
gebiet der Xantener Töpfer weist auch der Unistand, dass rottonige — offenbar Xantener 
— Krüge, Henkelurnen, Rauchergefässe v.. T. schon während der Belegungszelt Halteras, 
häufiger aber orst später, mit einer dichten weissen Tonschiclit überzogen werden, 
die augenscheinlich Neusser Ware vortäuschen will. 

Von provinzialen Töpferelen sind es noch solche der Belgae, die vor allem 
in Halteras Spätzeit feines sigillata- imitierendes Geschirr nach Haltern lieferten, 
während für die belgischen Töpfe autochthoner Form ein Rückgang zu konstatieren 
ist; ihren Absatz an die römischen Truppen unterband allmählich die Xantener Imitation. 

Schon in augusteischer Zeit gab es also in Germanien ausgedehnte römische 
Töpfereien, die in engem Zusammenhang mit den Standlagern standen und — abgesehen 
vom Luxusgeschirr — die römischen Trappen in Germanien vom Geschirraachschub 
aus Italien unabhängig machten. 

Für alles Weitere sei auf die mit reichen Abbildungen versehene Untersuchung 
des Vortragenden über 'Keramische Funde in Haltern. Ein Beitrag zur Geschichte 
der augusteischen Kultur in Deutschland' im V. Heft der 'Mitteilungen der Altertums- 
Kommission für Westfalen' verwiesen. 

Zum dritten Vortragsabend am 8. März 1907 war das Ehrenmitglied des 
Vereins, der frühere Generalsekretär des kaiserlichen archäologischen Instituts, Herr 
Professor A. Conze erschienen, welcher in zweistündigem Vortrag mit Lichtbildern 
„Über Pergamon und die Erhaltung seiner Denkmäler" sprach. Auf unsere 
Bitte hat er gütigst folgendes Referat zur Verfügung gestellt: 

.Mein Vortrag am 8. März 1907, leider über Gebühr lang ausgedehnt, sollte mit 
Erlaubnis des Vorstandes der Altertumsfreunde im Rheiulande es den Zuhörern an» 
Herz legen, dass es eine deutsche Pflicht sei, für die Erhaltung der durch die 
deutschen Ausgrabungen in Pergamon freigelegten Deukmäler einzutreten. Ich 
führt« zu dem Zwecke in möglichst kurzem Überblicke alles vor, was die Aus- 
grabungen, zuerst der Königlichen Museen in Berlin unter Uumanns, dann des 
Kaiserlichen Archäologischen Instituts unter Dörpfelds Leitung, bisher an den Tag 
gebracht haben. Die Hauptsachen liegen ja vor in den drei vorläufigen Berichten 
im Jahrbuche derKöniglich-Preussiscben Kunstsammlungen, in den bisher erschienenen 
Bänden der .Altertümer von Pergamon" und iu vier (der fünfte folgt diesen Herbst) 
Zweijahrberichten iu den Mitteilungen des Archäologischen Instituts Athen. Im Vor- 
trage hatte ich besonders zu betonen, dass e« sich hier, in selten so wieder sich 
bietender Weise, um Freilegung eines einheitlichen grossen Gesamtkunstwerks, der 
Anlage einer der hervorragendsten Hauptstädte der hellenistischen Zeit, handelt, und 



D Erwähnt B. J. 116, S. 333. 

2) Die Stücke aus Haltern wurden Westf. Mitt. V. Taf. XX abgebildet 
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dass, wenn Ausgewähltes davon in den Berliner Museen bewahrt ist, die reich den 
StAdtberg von Pergamon sehenswert machenden Bauruinen ebensosehr der Sorge 
für ihre Erhaltung bedürfen, und dag« dazu Geldmittel erforderlich seien. Die sind 
mir inzwischen soweit bereits zugegangen, das« es nahe daran ist, dauernd durch 
eine Stiftung die Erfüllung dieser Anforderung sichern zu können.' 

Soweit Professor Conzes Referat. Gewiss wird keiner der Zuhörer den Vortrag 
„über Gebühr lang ausgedehnt" gefunden haben, sondern jeder wird sich dankbar 
seiner erinnern. Ks wäre erfreulich, wenn u!er Dank das eine oder andere unserer 
Mitglieder noch jetzt nachträglich anspornte mitzuhelfen, dass der Wunsch des Vor- 
tragenden, den „Hergamoufonds* vollendet zu sehen, bald in Erfüllung gehe 

Beider Generalversammlung vom 25. Juli 1907 sprach Herr van Vleuten 
über römische Kaiserquinare und Neuerwerbungen seiner Münzsamm- 
lung. Ein recht gut erhaltener drittel Elektronstater von Lydien, den der Katalog des 
britischen Museums in das VI. bis VII. Jahrhundert vor Chr. verlegt, gab ihm Ver- 
anlassung einige Worte über die älteste kleinasiatische Münzprägung zu sageu-, dann 
wurde unter Hinweis auf ein gut erhaltenes Kleinerz von dem ägyptischen Nomos 
Om bites die Bedeutung dieser Nomen, und die Stellung der Nomarcheu, der Vorsteher 
derselben, besprochen. Zu den römischen Kaiscrquinaren übergehend, betonte der 
Vortragende, dass mit geringen Ausnahmen diese Quinare zu den Seltenheiten 
gehörten; weil der Redner aber den Ankauf dieser Münzsorte seit Jahren besonders 
bevorzugt habe, hätte seine Sammlung weit mehr Quinare aufzuweisen, als dies bei 
den in Deutschland in deu letzten Jahren zur Versteigerung gelangten Sammlungen der 
Fall gewesen sei. Er zeigte vor und besprach 
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Dann wurde noch ein sogenannter Goldquinar von Tiberius. C. 50, vorgezeigt, dabei 
aber bemerkt, dass der Name Goldquinar unzutreffend sei. 

Bei dem Quinar Gordian III war der Vortragende in der Lage, von demselben 
Kaiser dieselbe Heversdarstetlung und Umschrift auf den drei verschiedenen Silber- 
münzgrössen, auf dem Antnninian, dem Denar und dem Quinar vorzulegen; er be- 
nutzte die Gelegenheit um über den Münzwert des Antonlnians zur Zeit Gordian III 
zu reden und kam zu dem Resultat, dass die bis jetzt ausgesprochenen Ansichten im 
Hinblick auf die Gewichte der einzelnen Stücke unhaltbar erschienen, bemerkte aber, 
dass ein Bonner Numisinatiker in dieser Richtung mit Untersuchungen beschäftigt 
sei, und dass mau voraussichtlich in nicht allzu ferner Zeit Aufschluss über diese 
Frage, welche die Numismatiker schon so viel beschäftigt habe, erwarten dürfe. 

In bezug auf die Münze Galliens, C. 188, wurde die Möglichkeit, und die Wahr- 
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scheinlichkeit erwähnt, dass man in ihr keinen Quinar sondern einen Denar erblicken 
dürfe; Denare von Gallien sind noch weit seltener als die Quinare. 

Nun wurde noch eine Reihe Konsekrations- Antoniniane vorgeführt, welche 
Philippus Pater oder einer seiner Nachfolger auf besonders hervorragende frühere 
Kaiser geschlagen hat. Früher schrieb man die Prägung derselben dem Gallien zu, 
jetstt ist die Ansicht verbreitet, dans dieselben früher geschlagen wurden. Auch dieser 
Münzart hat der Vortragende immer eine besondere Beachtung zugewendet. Die 
Namengebung ist auf diesen Stücken dio denkbar einfachste. So etwa mögen die 
früheren Kaiser zur Zeit der Herstellung der Antoniniane genannt worden sein. 

Es wurde vorgeführt: 

Divo Augusto, Divo Tito, Divo Nervae, Divo Trajano, Divo Pió (für Antoninus 
Pius), Divo Marco (für Marc Aurel), Divo Commodo und Divo Alexandro (für Sever 
Alexander). 

Durch das Vergleichen mit den Denaren aus der Zeit der besprochenen Kaiser wurde 
gezeigt, dass die Köpfe auf den Konsekrations-Antoniniancn, obgleich sie immer den 
Darzustellenden in etwa gleichen, doch auch manche fremden Züge und Eigentümlich- 
keiten aufweisen. Dieser Umstand erinnerte den Redner an einen Vortrag den er 
vor Jahren an derselben Stelle gehalten hatte, in welchem er an der Hand vieler 
Beispiele zu beweisen suchte, dass dem Münzstecher in der römischen Kaiserzeit, 
dessen Aufgabe es war, denselben Kopf immer und immer wieder zu stechen, die 
Züge dieses Kopfes so gelaufig wurden, dass er auch dann, wenn er andere Köpfe 
zu bilden hatte, unbewusst einzelne Züge des ihm so vertrauten Kopfes den anderen 
beimischte. Dem Vortragenden sind zwei weitere Belege für diese Beobachtung 
bekannt geworden. Wenn man den Denar des Numonius Vaala Bab. 2 mit demselben 
Denar, den Trajan restituierte vergleicht, wird man finden, dass der restituierte Denar 
die kombinierten Züge des Numonius und Trajan zur Anschauung bringt. Als zweites 
Beispiel diente ein früher Autoninian des Philippus Pater mit dem Reverse spes 
felicttatis orbis. Auf dieser Münze erblicken wir einen Kopf, der mit dem bekannten 
Philippuskopfe kaum eine entfernte Ähnlichkeit hat; die dem Philippus fremden Züge 
wird man aber alle auf den spaten Münzen Gordians III wiederfinden. Eine schöne 
Schaumünze des Papstes Alexander VIII v. J. 1690, welche von Joh. Hameranus 
gestochen war, bildete den Schluss. 

Hierauf sprach Herr Muscumsdirektor Dr. Lehner: Ober die Ausgrabung 
von Vetera auf dem Fürstenberg bei Xanten. Der Vortrag ist in erweiterter 
Form bereits in den Bonner Jahrbüchern Heft 116 S. 302 ff. erschienen. 



Bei dem ersten Vortragabend am 14. November 1907 sprach Herr Geheimrat 
Bücheler: Über eine Italische Blei- und eine rheinische Thon-Inschrift. 
Der Vortrag ist abgedruckt in den B. J. 116. S. 291 ff. 

Hierauf berichtete Herr Dr. Lehner: Über neue prähistorische Unter- 
suchungen und Erwerbungen des Bonner Pro vinzialmuseums. Das wesent- 
liche daraus bringen die Museumsberichte. 

Bei dem Winckelmannsf est am 9. Dezember 1907 hielt den Festvortrag 
Herr Geheimrat Loeschcke: Über unteritalische Grabvasen. 

Alsdann sprach Herr Dr. Lehner: Über das Bonner Provinzialmuseum 
und die stadtischen und Vereinssammlungen rheinischer Altertümer. 
Dieser Vortrag ist in Heft 116 der B. J. S. 381 ff. abgedruckt. 

Bei dem zweiten Vortragabend am 15. Januar 1908 sprach Herr Mu- 
seumsdirektor Dr. Krüger aus Trier: Über die Neumagener Grabdenkmäler. 
Die Neumagener Monumente sind bisher vorzugsweise auf ihre einzelnen Bildw-erke, 
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besonder» die Darstellungen des täglichen I^eUens hin betrachtet worden. Wie die voll- 
ständigen Monumente ausgesehen haben, ist bisher nicht untersucht Das ist aber eine 
durchaus nicht aussichtslose Arbeit. Die Neuaufstellung der Steine im Erweiterungsbau 
des Trierer ProvinzialMuseums und die regelmässige Mitarbeit und die Beihilfe der 
römisch-germanischen Kommission boten die Möglichkeit zu zahlreichen neuen Zu- 
sammensetzungen, die. meisten freilich können aus technischen oder pekuniären 
Rücksichten nur auf dem Papier ausgeführt werden. 

Die drei Hauptfortnen der Grabdenkmäler sind Altäre, Nischen (Aediculae) und 
Pfeiler nach Art der Igeler Säule. Von allen drei Arten wurden Ergänzungszeich- 
* nungen vorgelegt und erläutert. 

Altäre: Alle sind oben mit grossen Kandwulsten versehen, die vorn ein Me- 
dusenhaupt tragen, dazwischen in der Regel ein Giebelfeld mit Okeanoskopf; unter 
dieser Bekrönung in der Frühzeit ein ornamentiertes Mäanderband, später ein Tri- 
tononfries. Unter den ergänzten Altären befindet sich eine mächtige Kalksteinara 
vom Ende des 1. Jahrhunderts, deren Höhe auf 3V*m, die Breite auf annähernd ft m 
berechnet ist. Die Formen der Eckwulste und des dazwischen gesetzten Dreiecks 
zeigen eine eigenartige Entwicklung. 



Nischen: Von diesen ist in dem Denkmal des Alhinius Asper, errichtet um 
das Jahr 100, ein annähernd vollständiges Exemplar erhalten; ein zweites rekon- 
struiertes gehört in die Zeit des Schulreliefs. Im ganzen ist diese Gattung weniger 
zahlreich. 

Pfeiler: Am Anfang der Entwicklung dieser Monumentengruppe steht für 
Gallien das Julierdenkmal von St. Rcmy, am Ende die Igeler Säule. Beide haben in 
Aurbau und Einteilung die grösste Übereinstimmung, stilistisch natürlich die grössten 
Unterschiede: beim Julierdenkmal ist alle Architektur noch stark empfunden, die 
Pfeiler uud Gesimse springen stark vor, die einzelnen Teile des Bauwerks sind hori- 
zontal scharf gesondert, jeder Teil hat seine Basis und seine Bekrönung. So entsteht 
ein lebhaft bewegter Kontur. Die At chitekturformen der Igeler Säule dagegen laden 
nicht mehr weit aus, sondern sind nur schwach angedeutet, und die einzelnen Bau- 
teile sind durch weiche Übergäuge zu einem einheitlichen Bau verschmolzen, der 
durch den hohen, überschlanken Stufenunterbau und das mächtige Dach, das dreimal 
so hoch ist als das von St. Remy, gauz in die Länge gezogen wie eine Nadel 
erscheint. 

Dasselbe Streben nach Schlankheit zeigt unter den Neumagener Steinen der 
Grabpfeiler des AvUub, dessen Mittelteil mit Hilfe der die Rückseite zierenden drei 
grossen Rosetten sicher ergänzt ist. Die drei Bildfelder der Seitenansichten sind be- 
sonders schmal. Das Monument gehört wie die Igeler Säule ins dritte Jahrhundert. 

Von dem Monument, zu dem das Schulrelief gehört, sind fUnf Stücke als zu- 
gehörig jetzt erkannt. Dazu kam die von dem Zeichner aus wenigen Bruchstücken 
sicher herausgerechnete Rückseite, die, mit 5x3 diagonal gestellten kleineren Ro- 
setten gefüllt, ein reiches Muster von sehr schöner Wirkung bildet. Diese Flächen- 
dekoration mit Reihen tief ausgearbeiteter Rosetten ist eine charakteristische Eigen- 
tümlichkeit der Neumagener Grabdenkmäler. Die. gleiche Verzierung ist bis jetzt 
nur an einigen Resten von Triumphbögen aus Trier beobachtet, bei denen die 
Decken der Durchgänge dasselbe Ornament tragen. Das Monument gehört etwa um 
das J. 150. 

Weniger sicher vielleicht ist die Ergänzung eiues Kalksteinpfeilers, für dessen 
Mittelstück schon Hettner die Höhe, berechnet hatte. Die Breite ist aus der Art der 
Reliefs zu erschliessen, in denen die Körper in der Fläche weit ausgebreitet erscheinen, 
also eine gewisse Ausdehnung vermuten lassen. So bekommt man für diesen etwa 
um das J. 100 anzusetzenden Pfeiler für den Mittelteil eine wesentlich gedrungenere 
Form. Die mit Konsölchen verzierten Gesimse entbehren noch der weichen Abläufe, 
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die später die Bauteile verbindcD. Das Schuppendach ist niedriger und gradliniger 
als bei der Igeler Saule. 

Diese Pfeilerform der Grabdenkmäler ist die häufigste, mindestens 30 Exemplare 
lausen Bich aus den Bruchstücken berechnen. Für die zeitliche Ordnung ist die Orna- 
mentierung wichtig, die allmählich abnimmt und schliesslich durch den figürlichen 
Schmuck fast verdrängt ist. Das Schulreliefmonument hat auf der Rückseite 13 Ro- 
setten, der Pfeiler des Avitus nur noch drei, bei der Igelcr Säule, dem in jeder Hin- 
sicht spätesten Monument, findet sich au der Stelle der Rosetten das Bild des Tier 
kreise«, d. h. die Verzierung mit einer Rosette ins Figürliche übertragen. 

Darauf legte Herr Geheimrat Loeschcke eine Anzahl Neuerwerbungen 
des Akademischen Kunstmuseums vor, besonders eine Serie von Scherben 
aus Numantia. 

Bei dem dritten Vortragabend am 27. Februar 1908 hielt Herr Stadtbaurat 
R. Schultze einen Vortrag: Neues aus dem alten Köln. 

Eine Anzahl wertvoller Veröffentlichungen hat uns die bauliche und künstlerische 
Entwicklung dieser geschichtlich bedeutendsten deutschen Stadt weiter erschloxsen, 
von welcher neuerdings Dr. Edmund Renard in dem Sammelwerk der .Berühmten 
Kunsstättcn" eine ebenso liebevolle, wie tief eindringende Gesamt-Schilderung ent- 
worfen hat. Die römische Baugeschichte ist in der Erkenntnis der Einzelheiten der 
Stadtanlage und Stadtbefestigung besonders durch J. Klinkenbergs: „Römisches Köln" 
gefördert. Im Anschluss hieran bot der Vortragende die Ergebnisse seiner Arbeit 
über die baukünstlerische Entwicklung der römischen Stadttorbauten und stellte ver- 
gleichend dar, wie sich aus dem römischen Stadtplan Kölns der frühmittelalterliche 
entwickelt hat, indem sich für den ganzen östlichen Stadtteil die Hauptverkehrs- 
richtungen auf die Marspforte hin herausbildeten, an der sich im Wohnsitz der Juden- 
gemeinde das Hauptgeschäftsviertel befand. Es wurden ferner die Forschungen von 
Hasak über Platz und Grösse des alten Uildebold-Domes und von Bachem über die 
frühere Gestaltung der Kirche Maria im Capitol vorgetragen Endlich wurde an den 
schönen Aufnahmen des vom Architekten- und Ingenieurverein herausgegebenen 
Werkes: »Aus dem alten Köln* nachgewiesen, wie sich an den Bauten des Mittel- 
alters ein eigenartig Kölnischer Stil dadurch herausgebildet hat, dass Formen und 
Motive von Erkern, Giebelu, Türmen u. a. aus gleichem Grundgedanken hervor- 
gehend in reicher Abwechslung immer wieder noue Anwendung und Gestaltung finden. 

Hierauf sprach Herr Museumsdirektor Dr. Lehner: Ueber die Standarte 
der ala Loiiginiana. Dieser Vortrag ist bereits in B. J. 117 S. 279 ff. erschienen. 

Die Sitzung vom 28. Juli 1908 eröffnete der Vorsitzende Herr Geheimrat 
Loeschckc mit einem Nachruf auf den verstorbenen früheren Präsidenten 
des Vereins Geh. Rcg.-Rat Prof. Dr. F. Rüchelcr. indem er elwa folgendes 
aueführte: 

»Indem ich diese Sitzung eröffne, richten sich aller Gedanken unwillkürlich auf 
den schweren Verlust, der unsern Verein getroffen hat, seitdem wir zum letztenmal 
versammelt waren: Franz Bücheler ist von uns gegangen. Wir stehen im Geist an 
einem Grabe, an dem keine Klage laut werden darf, an dem aber wärmster Dank und 
lebhaftestes Erinnern nicht aufhören soll. Der .Verein von Altertumsf reu ndc n 
im Rheinland" hat sonderlich Grund zu solchem Dank und solchem Erinnern. Denn 
ein Rheinländer war Bücheler, und wie irgend einer hat er seine Heimat geliebt und 
sich an ihr erfreut in aller ihrer Eigenart. Und ein Altertumsfreund war Bücheler. 
Dass er ein ganz grosser Altertumsforscher war, ein Gelehrter, mit dem nur ganz wenige 
Gelehrte aller Zeiten sich messen können — das erschien fast nebensächlich neben der 
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Tatsache, (lass er ein wahrer Altertumsirc und war. Die Wissenschaft, vom rheinischen 
Altertum war ihm Herzenssache, die römischen Steine hier im Museum liebte er wie Per- 
sönlichkeiten. Es war ihm ein fast physischer Schmerz, wenn einer sie nicht kannte, falsch 
las oder unrichtig erklarte. Am letzten Winckelmunnsfest waren 50 Jahre vergangen, 
Bcit F. Bücheler als ein ungewöhnlich junger Doktor zum ersten Mal im Verein das 
Wort ergriff ; und das letzte Mal, dass er überhaupt vor einem weiteren Kreis gesprochen 
hat, war hier im Verein. Die meisten von Ihnen haben diesen Vortrag gehört mit 
seiner tiefen, abgelegenen Gelehrsamkeit und seiner anmutig zierlichen Form. Dieser 
Vortrag, ein rechtes Spiegelbild von Büchelers Art, wird ein besonders köstlicher 
Schmuck unserer , Jahrbücher" bleiben. 

In kritischer Zeit, als unser früherer langjähriger Präsident uns entrissen wurde, 
Hess Bücheier sich sogar bereit finden, für mehrere Jahre den Vorsitz des Vereins 
zu übernehmen. Das war ein grosses Opfer für ihn nicht nur au Zeit, sondern weil 
solche VereinstJitigkeit ihm eigentlich gar nicht lag. Aber er brachte dieses Opfer 
um mit seinem glanzenden Namen den Verein zu decken und um ihn immer fester 
in streng wissenschaftliche Bahnen einzuführen. Später hat der Verein, um seine 
treue Dankbarkeit auszudrücken. Bücheler zum Ehrenmitglied gewählt, und , Ehren- 
mitglied" soll er bleiben in acternum, indem wir seinem Namen Ehre zu machen suchen. 
Um solcher Gesinnung und dem Gefühl ehrfurchtsvollen Dankes Ausdruck zu geben, 
bitte ich Sie, sich zum Andenken Franz Büchelers von Ihren Sitzen zu erheben." 

Hierauf besprachen die Herren Geh.-R. Loeschcke. und cand.phil. S. Loeschcke 
eine Anzahl vorwiegend keramischer Neuerwerbungen des Akademischen Kunst- 
museums, wobei Herr S. Loeschcke die Frage nach der Existenz hellenistischer 
Sigillata behandelte. 

Endlich referierte Herr Museumsdirector Dr. Lehner über die neuesten Aus- 
grabungen des Provinzialmuseums in Bonn und Schwarzrheindorf und legte die 
hervorragendsten Neuerwerbungen dos Provinzialmuseums vor. 



Digitized by Goo 



Literatur. 



Die K un st dank miller der Rh ein pro vi uz, herausgegeben von Paul 
Clemen. Sechster Band. Die K uns t de n k tu Ii le r der Stadt Coin. Erster Hand, 
I. und II. Abteilung. (Quellen, bearbeitet von Johannes Krude wig. Das römische 
Coin, bearbeitet von Joseph Kliukenbcrg. Düsseldorf, L. Schwann, 190ß X, 394 S., 
UTaf., 182 Abbildungen, Preis 5 M. — Fünfter Band IV, Die Kunstdenkniäier des 
Siegkreises, bearbeitet von Edmund Renard. Düsseldorf, L. Sehwann, 1907, VI., 
293 S., 21 Tat., 17T Abbildungen. Preis 5 M. 

Die Kommission für die Deukmäh'rstatistik der Rheinprovinz hat durch den am 
10. Mai 1907 erfolgten Tod ihres langjährigen Vorsitzenden. Geh. Hats Professor Dr. 
Loersch zu Bonn einen schweren Verlust erlitten. Kr war während langer Jahre die 
stets aufopfernd tätige, umsichtige, beratende Seele de» Unternehmens, das seine Ent- 
stehung zum grossen Teile seinem warmen Interesse für die Geschichte seiner Heimat- 
provinz verdankt hatte. Er konnte noch die Befriedigung erleben, dass in den Kunst- 
denkiuitlern derjenige Teil der Provinz in Angriff genommen werden konnte, welcher 
dem kunsthistorisch wichtigsten Bezirke des Rheinlandes und in mancher Beziehung 
ganz Deutschlands gewidmet ist, die Schilderung der Stadt Coin. 

Das Erscheinen der dieser vorgehaltenen beiden Bünde begann mit der Ende 
1906 erfolgten Ausgabe der ersten beiden Abteilungen des sechsten Bandes des Ge- 
samtwerkes. Infolge des ungemein umfangreichen zur Bearbeitung vorliegenden 
Materials war die Veröffentlichung des Bandes lilugero Zeit zurückgestellt worden. 
Was jetzt von ihm vorliegt, zeigt wie berechtigt diese oft beklagte Verzögerung war 
und wie Vortreffliches die Mitarbeiter in dieser Wartezeit zu leisten gewusst habeu. 
Es erschien erforderlich, eiue grössere Arbeitsteilung eintreten zu lassen wie bisher 
üblich und auch die Verteilung des Stoffes etwas abweichend zu gestalten. Dies Ut 
jedoch in so geschickter Weise geschehen, dass die gewohnte Übersichtlichkeit durch 
den veränderten Plan in keiner Weise gelitten hat. Der Band beginnt mit einer 
Übersieht der Quellen, der gedruckten und der handschriftlichen Literatur und einem 
Verzeichnisse der Plane und Ansichten, von welchen die interessanteren als Illustrationen 
beigegeben worden sind. Der nicht immer leichten Sammlung dieses Materials hat 
sich in umfassendster Weise Dr. Krudewig zu Cöln unterzogen. 

Hieran schloss sich die reich illustrierte, von Professor Dr. J. Kliukenberg in 
Cöln übernommene Schilderung des römischen Cöln. Der Verfasser hat sich nicht 
auf ein topographisch angeordnetes Verzeichnis der noch stehenden römischen Über- 
reste beschrankt. Er hat vielmehr unter Beigabe eines eingehenden Registers alles 
das geschildert, was überhaupt von dem römischen Cöln in topographischer Beziehung 
im Laufe der Zeit bekannt geworden ist. Dabei gab er ein Verzeichnis der zutage 
getreienen Altertümer, deren Fundort er so weit wie irgend möglich festzustellen 
suchte, eine Schilderung der innern Stadt, ihrer unmittelbaren Umgebung, der Rhein- 
brücke und der Kastelle Deutz und Alteburg. Eine Einleitung nennt die Literatur 
über das römische Cöln und schildert die Geschichte der Stadt bis herab zu der 
fränkischen Zeit. Man muss es der Denkmäler Kommission Dank wissen, dass sie 
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diese grundlegende Arbeit in vollem Umfange zum Abdrucke gebracht hat, wenn 
sie auch breiter nngelegt war, ala es sonst in dein Werke hergebracht ist Jede Kür- 
sung hatte ihren Wert geschwächt, wahrend nunmehr eine abgerundete, bis in das % 
einzelne gehende Arbeit vorliegt, welche das jetzige Wissen genau verzeichnet uud 
für spätere Fund« die Möglichkeit der Einordnung in einen gesicherten Rahmen ge- 
währleistet. 

Nicht lange nach diesen ersten Lieferungen der Stadt Cölner Bände erschien 
das letzte der den ländlichen Kreisen des Regierungsbezirkes Cöln gewidmeten Hefte. 
Ks enthält den von Dr. Kenard in musterhafter Klarheit geschilderten, von zahlreichen 
Illustrationen begleiteten Siegkreis. In langer Front stösst dieser Kreis von etwas 
oberhalb Honnef bis etwas unterhalb Lülsdorf an den Rhein, umschlicsst also auch 
das Siebengebirge. Hierdurch wird seine Westseite zu einer der meist besuchten 
Gegenden des Rheinlatides, während seine von Siegburg ostwärts gelegenen Ortschaften 
weniger bekannt zu sein pflegen. Der politische und künstlerische Mittelpunkt ist 
Siegburg, dessen spätroinanische Pfarrkirche mit frühgotischer Choranlage zu den 
interessantesten mittelalterlichen Kirchenbauten der Provinz gehört. Sie besitzt grosse 
Teile deB Kirchcnschatzes der ehemaligen Benediktinerabtei, in erster Reihe vor- 
zügliche grosse romanische Ooldschmledewerke, Reliquienbehältnisse von etwa der 
Mitte des 12. bis zur Mitte des 13. Jahrhunderts. Zu ihnen zählt der Reliquienschrein 
des h. Anno, des KrzbischoÍB, dem Siegburg in erster Linie seine Bedeutung im Mittelalter 
zu verdanken hatte. Die von ihm begründete Abtei freilich hat von ihrer ursprüng- 
lichen Anlage wenig bewahrt. Was von ihr jetzt steht rührt meist aus dem 16. Jahr- 
hundert her und von dem Neubau, den ein grosser Brand der Abteigebäude am 
Neujahrstage 1772 notwendig machte. Der Bau der heutigen Abteikirche selbst ist im 
allgemeinen in das 17. Jahrhundert zu verlegen. 

Aus römischer Zeit Hess sich in dem Kreise verhältnismässig wenig nachweisen, 
während von seinen germanischen Bewohnern ausgedehnte Gräberfelder, insbesondere 
auf der Altenrather Heide uud den sich an diese anschliessenden Wald- und Heide- 
strecken von Troisdorf und Siegburg, überkommen sind. Sehr zahlreich sind die 
Überreste des romanischen Mittelalters. Etwa 25 Pfarrkirchen, vor allem ausser Siegburg 
die Propsteikirche zu Oberpleis, zeigen noch wesentliche Teile, die dem 12. und 
13. Jahrhundert entstammen. Unter den Klosterkirchen diesen Stiles steht obenan 
die leider bis auf einen Teil des Chores verschwundene Kirche zu Heisterbach, die 
aus den Jahren 1202—1237 datiert. Von gotischen Kirchen sind die Kirche zu 
Bödingen uud die Pfarrkirche zu Honnef hervorzuheben. Die späteren Anlagen, 
meist aus dem 18. Jahrhundert, unter denen die Kirche zu Königswinter zu nennen 
ist. bieten verhältnismässig wunig Interessantes. Die Im Mittelalter sehr zahlreichen 
Burgen sind fast alle zerstört worden. Der Bergfried des Drachenfels aus der Mitte 
des 12. Jahrhunderts und die etwas später gegründete Burg zu Blankenberg samt 
den mit ihr in Verbindung stehenden, in der Zeit bis zum Ende des 14. Jahrhunderts 
erfolgten Ummauerungen der Stadtanlage beweisen noch die Grossartigkeit der 
einst vorhandenen derartigen Bauten. Auch kleinere Rittersitze waren in grosser 
Menge vertreten, sie sind aber in so hohem Grade verändert und umgebaut worden, 
dass ihnen ihr ursprüngliches Gepräge fast ganz vcrloreu ging. Einzelne von ihnen 
zeichnen sich durch vornehme Lage und eindrucksvolle Grösse aus, wie das Schloss 
Allner, die Burg Auel, die an Sammlungen reiche Burg Birlinghoven. ^ 

Am Ende des vorliegenden Heftes finden sich Nachträge und Berichtigungen 
und ein Generalregister zum fünften Bande. Derselbe hat in der Behandlung des 
Siegkreisei durch Renard einen würdigen, für weite Kreise interessanten und wert- 
vollen Abschluss gefunden. 



Bonn. 



A. Wiedemann. 
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